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Einleitung. 

Zu den Monographien aus alter und neuer Zeit, in denen wir 
die Schicksale der Herren von Rosenberg dargestellt finden, gehört 
auch eine handschiiftliche Chronik, welche den Wittingauer Propst 
Norbert Heeimann zum Verfasser hat. Diese Chronik enthält neben 
der Rosenberg'schen Hausgeschichte eine Fülle von Nachrichten, die 
für die historische Topographie, sowie für die Cultur-, Kirchen-, 
Staats- und Kriegsgeschichte von ganz Böhmen sehr wertvoll sind. 
Für die Geschichte des südlichen Böhmens in der zweiten Hälfte des 
15. und in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts bildet sie die 
Hauptquelle. Und doch hat sich trotz ihrer hohen Bedeutung bis jetzt 
niemand gefunden, der sie durch den Druck veröffentlicht hätte. Auch 
vermisst man eine eingehende Untersuchung über die Persönlichkeit 
ihres Verfassers, über die Umstände ihres Entstehens und über ihren 
Wert; denn bei den wenigen Historikern, welche ihrer Erwähnung 
than^), findet man in dieser Hinsicht nur spärliche und dazu noch 
vielfach unzuverlässige Angaben. 

Indem ich im Nachfolgenden die besagte Chronik der Oeffent- 
lichkeit übergebe, will ich vorerst das Wissenswerteste über dieselbe 
zur Sprache bringen. 

Die Handschriften, in denen das Werk auf uns gekommen ist, 
sind meines Wissens folgende: 



') Dudik, Mäbren's Geschichtsquelleo, I. S. 467 n. ff. Proschko, Das Stift 
Hohenfart; der Letzte der Rosenberge. Pangerl, Die Witigonen, Archiv furösterr. 
Geschichte, LI. S. .513. Mareš, VácsbiT Břežan, Časopis musea král. českého, Lil, 
Seite 96. 

Rosenberg'idie Chronik. 1* 



4 Einleitung : 

1. Eine nicht signierte Handschrift des gräflich Buquoy'scben 
Schlossarchives zu Gratzen. Sie bildet, wie überhaupt die übrigen 
Handschriften alle, einen Papiercodex in Folioformat. Die Seiten sind 
numeriert, und die letzte davon weist die Zahl 256 auf. Da aber 
das Blatt, auf welchem sich die Seiten 233 und 234 befanden, aus- 
gerissen ist, so sind thatsächlich nur 254 Seiten vorhanden. Infolpe 
des Umstandes, dass die Deckel fehlen, sind die zwei letzten Blatter 
etwas beschädigt. Diese Handschrift ist insoferne unvollständig, als 
wir bei ihr den Titel, den Dedicationsbrief des Verfassers vom 19. No- 
vember 1694 und die in den meisten der übrigen Handschriften ent- 
haltenen Zusätze, die Geschichte der zwei letzten Rosenberger und 
jene der Wittingauer Canonie betreffend, vermissen. Sie ist, nach den 
Schriftzügen zu urtheilen, in der zweiten Hälfte des 1 7. Jahrhunderts 
entstanden. Wegen der zahlreichen, schon von ihrem Urherer her- 
rührenden Correcturen im Texte halte ich sie für autograph. An den 
Rändern der Seiten haben zwei verschiedene Leser aus der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts mancherlei Anmerkungen angebracht, aus 
welchen unter anderem hervorgeht, dass man damals nicht mehr 
wusste, von wem und wo sie angefertigt worden ist. 

2. Die Handschrift Nro. 336 in Ceronis Handschriftensammlung 
des mährischen Landesarchivs zu Brunn. Dieselbe besitzt 526 nume- 
rierte Seiten und gehört gleichfalls der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hundertes an. Auch sie ist unvollständig, indem sich in ihr weder der 
oberwähnte Dedicationsbrief, noch die oberwähnten Zusätze finden. 
Ja selbst von dem eigentlichen Texte fehlt derScMuss, nämlich alles 
das, was die zweite Hälfte der Seite 252 and die Seiten 253 bis 
256 der Gratzener Handschrift bringen. Wie aus dem Wappen auf 
dem vorderen ihrer Einbanddeckel ersichtlich ist, befand sie sieh 
einst in der Bibliothek des Grafen Johann Matthias a Turri Val- 
sassina, Propstes des Brünner GoUegiatcapitels und Mitglieds dos 
Breslauer Domcapitels. Im vorigen Jahrhunderte kam sie — man 
weiss nicht, auf welche Weise — in den Besitz eines füret. Schwarzen- 
berg'schen Beamten, Ignaz Maria Froschauer von Sittenberg mit Namen, 
der sie im Jahre 1779 an den bekannten mährischen Handschriften- 
sammler Johann Peter Ceroni verkaufte. Im Jahre 1844 wurde sie 
sammt den übrigen Handschriften aus dem Nachlasse Ceronis für das 
Brünner Landesarchiv angekauft. Eine weitläufigere Beschreibung 
erfuhr sie bereits durch Beda Dudik in dessen Werke „Mährens 
Geschichtsquellen", I. S. 467 bis 472. 

3 Die Handschrift Nr. 257 in der fürstl. Lobkowitz'schen Biblio- 



Die Handschriften. 5 

thek zu Prag. Sie besitzt steife, mit Pergament überzogene Deckel, 
auf deren vorderem die Worte „Rosenbergische Chronik, so von 
Wittingauer Herrn Probsten can. regul. 3. Augustini Norbert Heer- 
mann Sr. Excellenz dem Herrn Graffen von Sternberg dediciret wor- 
den anno 1694^ zu lesen sind. Die Zahl der numerierten Seiten bo- 
tragt 535. Nicht numeriert sind die Seiten der zwei ersten Blatter, 
auf denen sich der Titel des Werkes und der Dedicationsbrief des 
Verfassers befinden, sowie die Seitt^n der 21 letzten Blätter, welche 
einen „Commentarius in librum praecedentem oder kurtzen Bericht 
von der Fundation vndt der Qualität des Closters can. regul. sancti Au- 
gustini zu Wittingaw, wie selbiges von Anfang der Stiefftung bies zu der 
Saecularisation gestandten, auch welcher Gestalt es hernach wieder 
restituirt worden vndt hernegst das jus patronatus über daszselbe 
cum universitate dominii Trebonensis an Ihre fürstl. Gnaden zu 
Schwartzenberg gediegen seye" enthalten. Diese Handschrift wurde 
innerhalb der Zeit von 1694 bis 1699 von dem fürstl. Schwarzen- 
berg'schen Güterdirector Theobald Karl Siebert von Lilienstein, der 
zugleich auch den erwähnten „Commentarius" verfasste, angefertigt 
und ist vollständig. 

4. Die Handschrift Nr. 62 in derselben Bibliothek. Da diese 
und die nachfolgenden Handschriften für die vorliegende Publication 
v(m mir nicht verwendet worden sind, so will ich auch keine von 
ihnen einer Besprechung unterziehen. Nur das Eine könnte erwähnt 
werden, dass sie sämmtlich dem 18. Jahrhunderte angehören. 

5. Die Handschrift Nr. 256 in derselben Bibliothek, nach welcher 
im Jahre 1834 die Handschrift U. G. 32 in der Bibliothek des 
Landesmuseums zu Prag angefertigt wurde. 

6. Die Handschrift Nr. 378 in derselben Bibliothek. 

7. Eine Handschrift des Stiitsarchives zu Hohenfurt. Soviel mir 
bekannt ist, hat dieselbe bis jetzt nur Isidor Proschko bei der Ab- 
fassung seiner Werke „Das Stift Hohenfuii", ;,Der Letzte der Bosen- 
berge" u. a. m. benützt. 

8. Die Handschrift Nr. 66 im fürstl. Schwarzenberg'schen Fa- 
milienarchive zu Krumau. Dieselbe hat insbesondere Matthias Pan- 
ííerl für seine beiden Arbeiten „Das Begräbniss des letzten Herrn 
von Rosenberg* (Mittheilungen dos Vereines für Gesch. der Deut- 
schen in Böhmen, XIII. S. 87 u. ff.) und „Die Wittigonen" (Archiv 
für österreichische Geschichte, LI. S. 501 u. ff.)verwendet. 

9. Eine Handschrift des fürstl. Schwarzenberg'schen Schloss- 
archives zu Krumau. 



6 Kinleitung: 

10. Eiue Handschrift des fürstl. Schwarzenberg'schen Schloss- 
archives zu Wittingau. 

Dass das Werk thatsächlich von niemand anderem als dem 
Wittingauer Propste Norbert Heermann herrührt, ersieht man deutlich 
aus dem Dedicationsbriefe, mit welchem es eingeleitet ist. 

Es war am 19. November 1694, als Norbert Heermann den be- 
sagten Dedicationsbrief einem der Exemplare seines Werkes einver- 
leibte*) und unmittelbar darauf muss er das betreffende Exemplar 
dem Grafen Adolf Wratislaw von Sternberg übersendet oder per- 
sönlich übergeben haben Den Grund, weshalb er das Werk geschrie- 
ben und dasselbe dann dem Sternberger und nicht dem Patronats- 
herrn seines Stiftes, dem Fürsten Ferdinand von Schwarzenberg, ge- 
widmet, bildet ohne Zweifel der Umstand, dass zwischen ihm und 
der Wittingauer Hen*schaftsverwaltung eine heillose Uneinigkeit 
herrschte. Bei Processen, wie jene waren, die er in der Zeit von 
1672 bis ungefähr 1690 mit der Wittingauer Herrschaft geführt hatte, 
pflegte man nämlich irgend ein historisches Werk zu producieren, 
um mit dessen Hilfe die Rechtlichkeit der Sache, die man anstrebte, 
nachzuweisen und sich überdies einflussreiche Protectoi-en zu er- 
werben ^). 

Was die Lebensgeschichte Norbert Heermanns betrifft, so wurde 
dieser hochgebildete und ungemein strebsame Mann am 27. Novem- 
ber 1629 zu Magdeburg in Sachsen geboren und erhielt in der Taufe 
den Namen Enoch. Am 7. Mai 1649, also noch nicht ganz 20 Jahre 
alt, trat er als Noviz in das niederösterreichische Stift Klosterneuburg 
ein, wo er seinen Taufnamen mit dem Klostcrnamen Norbert ver- 
tauschte. Seine Einkleidung erfolgte in Klosterneuburg am 24. Mai 
1649. Am 12. Juni 1650 legte er in dem genannten Stifte die Or- 
densgelübde ab und wurde am 26. November 1651 von dem dortigen 
Propste Benihaid IL (Schmeding) auf die Universität nach Wien ge- 
schickt, um daselbst Philosophie und Theologie zu studieren. Am 
7. Mai 1653 erlangte er die Wüide eines Baccalaureus der Philo- 
sophie, und am 6. April 1654 feierte er seine Primiz. Nachdem er 
die philosophischen Studien beendigt hatte, wurde er öffentlich zum 
Magister (I)octor) der Philosophie promoviert (3. September 1654). 

-) Dasselbe dürfte noch in einem der herrschaftlichen Archive Böhmens 
zu finden sein. 

Vi Vgl. meinen Auisatz „Geschichtschreiber des ehemaligen Cistercienser- 
stiltes Goldenkron'*, Mittheilungen des Vereines für Gesch. der Deutschen in 
l^nhmeu, XXXII. S. 158 u. ff. 
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Seine theologisulien Stuilteii ilaiiertť» vntii Jüliiv l(i5-l bis zu 
Jalire 16Ö8. 

Innerhalb ilieaer Zi-it, iiÄuilifli am 23. Si'iitember 165(i, eilaiig 
er von Martíti Geiger, dřní Ofticial des l'assauer Bisthums in Wie 
ilie Befugnis, die Pfarrseelsorge ausüben zu dürfeu. Nach VollemUi 
seiner theolujíisťlieu Studien kehrte er in das Stift Klosterneubu: 
zurQck (September lÖ^iS), wurde aber schon am 3. October des näi 
liehen Jahres mit sechs anderen Kiosterneuburger Chorherren v( 
seinem Propste Bernhard Schtneding nach Forbes (Borovany) in Süi 
böhmeQ gesendet; um den dortigen Convent zu vervollständigen. Gleic 
zeitig bestellte ihn Propst Beruhard zum Aduiiuistratur des Forbesi 
Klosters, welches Amt er bis zum 15. Juli 1Ö60 verwatete. An dei 
letJttťSeDannteu Tage ubeniahm er die ihm von demaellbeu Props 
anvertraute Adininiatmtioti der Wittinguuer Canonie. Hier harr 
seiner ein Leben voll Milbe und Verdruss. Von den Brüdern PeU 
Jodok, Ulrich und Johann von Rosenberg im Jahre 1367 gegründ« 
hatte sich diese Canonie bis zu ihrer ersten Aufhebung im Jah 
1566 eines nicht geringen Wohlstandes erfi'eut. Als sie dann i 
Jahre 1631 vom Erzherzoge und nachmaligen Kaiser Ferdinand I] 
zum zweiteuniale ius I'asein gerufen wurde, wurden ihr zugleii 
auch ihre ehemaligen Rechte und Besitzungen zugesichert. Trotzde 
befand sie sich aber in der Zeit, von welcher eben gesprochen wir 
ganz und gar in Abhängigkeit von der Wittingauer Herrschaft ui 
Ton dem Stifte líiohtemeuburg, und ihre Einkünfte waien so unz 
reichend, dass in ihr nur ein aus einigen wenigen Chorhenen a 
KlostiTneuburg bestehender Convent erhalten werden konnte. I 
e^entlicher Voi'stelier war der Propst von Klosterneuburg und dies 
liess sie durch Administratoren in seinem Namen verwalten. Norbt 
Heermann war in der Reihenfolge solcher Administratoren der ach! 
Um diese traurigen Zustände wenigstens einigermassen beseitige 
zu können, erwirkte er es, dass ihn sein Propst im Februar 16t 
aas dem Couventsverbande von Klosterneubut^ entliess und de 
Wittingauer Convente für immer zutheilte. Durch sein uneigennützig 
and umsichtiges Walten brachte er es schliesslich auch dahin, da 
ihn Kaiser Leopold I. zum Pi-opste der Canonie, dem ersten seit den 
Wiederherstellung, i-rnaniite, in welchem Amte er um Sonntage J 
dien (U- März) des Jahres 1663 feierlich installiert wunle. ') 



't Diese Daten über Korbert Hceriiiann stanimen zum grüssten Ttie 
Ť den ArcLivalipTi des Stifti-s Kloslťmcubiirg in Niedi'rclslerrpirh. Sie BÍ 



g Rinleitunf^ : 

Schon als Administrator, noch mehr aber als Propst war er be- 
müht, seiner Canonie Rechte und Einnahmsquellen zu verschaffen, 
welche derselben bis dahin von der Wittingauer Herrschaft streitig 
gemacht wurden. Infolge dieser seiner Bemühungen verfeindete er 
sich derart mit der besagten Herrschaft, dass ein Bediensteter der- 
selben sogar den Versuch machte, ihn während eines Spazierganges zu er- 
schiessen. Wenn er trotz des unleidlichen Verhältnisses, welches zwischen 
ihm und der Wittingauer HeiTSchaftsverwaltung bestand, bis zu seinem 
am 26. Mai 1699 erfolgten Tode auf seinem Posten ausharrte, wenn 
er trotzdem seinem Kloster zu einem nicht unbedeutenden materiellen 
Wohlstande verhalf, und in dasselbe auch in kirchlicher Hinsicht ein 
neues Leben brachte*), und wenn er trotz der vielseitigen und ge- 
radezu aufreibenden Arbeiten, welche seine Sorge um die Hebung 
des Klosters im Gefolge hatte, auch noch literarisch thätig war, so 
ist dies alles ein deutlicher Beweis, dass er eine seltene Geistesstärke 
besass. Sein Amt hatte er so uneigennützig verwaltet, dass er bei 
seinem Tode nicht einmal über soviel eigenes Vermögen verfügte, 
um sich dafür die Versicherung eines über die klösterliche Einfach- 
heit hinausgehenden Leichenbegängnisses und eines besonderen Anni- 
versariums zu erwerben. Prunklos wurde er in jenem Grabe vor dem 
Hochaltare der Wittingauer Stiftskirche bestattet, in welchem einst 
sein Vorgänger Benedict, der erste Propst des Stiftes, seine letzte 
Ruhestätte gefunden hatte. Erst fünfzehn Jahre nach seinem Tode, 
nämlich am 30. Mai 1714, stiftete seine leibliche Schwester Anna 
Sophia, Witwe nach einem HeiTn von Bornstett, für ihn ein Seelen- 
amt, welches alljährlich am 5. Juni, dem Tage vor dem Feste des 
hl. Norbert, in der Wittingauer Stiftskirche abgehalten werden sollte. ^') 

Eine merkwürdige Erscheinung bieten die einzelnen Hand- 
schriften, in denen uns das Werk Norbert Heermanus vorliegt, bezüg- 
lich ihres Umfanges. Während die Gratzener und die Biünner Hand- 
schrift lediglich nur die „Rosenberg'sche Chronik" enthalten, findet 



mir von dem dortigen Archivar Herrn Wilhelm Köhler bereitwilligst und ohne 
jeglichen Vorbehalt mitgetheilt worden, wofür ich demselben hiemit den gebü- 
renden Dank sage. 

*) Über die Hausordnung, die er dem Wittingauer Convente gegeben, 
schreibt ausführlich Yačkář in seiner Monographie «Déjiny někdejší slavné ře> 
holni kanonie sv. Augustina v Třeboni *", S. 48 u. ff. 

°) Handschriftlicher Codex XV. D. r» in der Prager üniyersitätabibliothek 
S. f)2.'i u. íf., welcher Codex mit der Überschrift ^Vidimationes quorundam docu- 
mentorum originalium ad canoniam Trebonensem pertinentium** versehen ist 
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man in den übrigen Handschriften auch den oberwähnten Dedications- 
brief und einen Anhang, bestehend aus einem Wust von Notizen, die 
sich zumeist auf die Geschichte der zwei letzten Rosenberger und auf 
jene der Wittingauer Ganonie beziehen. Diese Erscheinung beruht 
nicht etwa auf einem blossen Zufall, sondern sie hat ihren Grund 
<larin, dass das Werk ursprünglich nur aus der „Rosenberg^schen 
Chronik'' bestand und erst im Jahre 1694, als nämlich Norbert Heer- 
mann im Begriffe war, es dem Grafen Adolf Wratislaw von Sternberg 
zu dedicieren, auch noch durch den in Rede stehenden Anhang er- 
weitert wurde. 

Nachdem das Wittingauer Stift im Jahre 1631 wiederhergestellt 
worden war, war man darin unter anderem auch darauf bedacht, 
nach den Schicksalen zu forschen, welche es während der zwei ersten 
Jahrhunderte seines Bestandes erfahren hatte. Diese Forschungen 
mussten umso eifriger botrieben worden sein, nachdem sich der Propst 
Norbert Heermann in einige langwierige Processe mit der Wittin- 
l^auer Herrschaft eingelassen hatte. Von den ehemaligen Archivalien 
des Stiftes war nur mehr ein Theil vorhanden"), und es war deshalb 
ungemein schwierig, einen Überblick über die ältere Geschichte des- 
selben zu gewinnen. Unter solchen Unständen musste sich der Propst 
jegliche historische Quelle, in welcher überhaupt Nachrichten über 
sein Stift zu finden waren, dienstbar zu machen suchen. Nebst an- 
deren derartigen Quellen kam ihm auch eine handschriftliehe Chronik 
dťs Hauses Rosenberg in böhmischen' Sprache in die Hände, eine Chro- 
nik, die wohl niemand anderen als den letzten Rosenberg'schen 
Archivar Wenzel Bresan zum Verfasser hatte. Diese Chronik übei*setzte 
er nun ins Deutsche und wurde dadurch der Begründer des nach- 
folgenden Textes. 

Dass der in Rede stehende Text wirklich nur die Übersetzung 
eines älteren böhmischen Werkes ist, das in der Folgezeit verloren gieng, 
daran lässt sich nicht im mindesten zweifeln. Theobald Karl Siebert 
nennt beispielsweise in seinem der Handschrift Nr. 257 in der fürstl. 
Lobkowitz'schen Bibliothek zu Prag beigegebenen polemischen Auf- 
satze Heermanns Buch geradezu „die Copia einer Rosenberg'schen 
Chronik". In der Gratzener Handschrift, welche ich für autogi-aph 
lialte, gibt es eine Menge abnormer, entweder durchgestrichener oder 
auch stehen gebliebener Textbestandtheile, die nur dadurch entstanden 



^) Ein Theil dieser Archivalten befand sich z. ß. in den Händen der Je« 
sniten zu Kmmau. 
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sein können, dass diesn Handschrift nach einer böhmischen Vorlage 
angefertigt worden ist. Ich will hier einige solcher Textbestandtheile 
hervorheben. Auf S. 1 1 und S. 1 7 wird zur Bezeichnung des Landes 
Kärnten der Ausdruck „Koritanien" gebraucht. Derselbe ist entschieden 
aus dem böhmischen Worte „Korytany" entstanden. Der Ausdruck 
„in Capitolio" auf S. 20 kann nur infolge einer unrichtigen Auf- 
fassung des böhmischen Wortes „kapitola" (— Capitel, Capitelsaal) 
zu Papier gebracht worden sein. Auf S. 14 findet sich mitten in dí^iii 
Berichte von der Zerstörung der Stadt Hradischté der Anfang eines 

böhmischen Satzes, der da lautet: „Pržed spálením miesta" 

Obwohl diese Worte sofort, nachdem sie niedergeschrieben worden 
waren, wieder durchgestrichen und durch den deutschen Satz : „Zuuor 
ehe die Stat wardt ausgebrendt" ersetzt worden sind, so sind sie doch 
ein Beweis, dass der Schreiber bei seiner Arbeit ein böhmisches 
Werk benützte. Auf eine böhmische Vorlage weisen auch die beiden 
neben einander stehenden und, was ihre Bedeutung betrifft, gleichen 
Attribute „Zwikowsky" und „Klingenberger" auf S. 25 hin. In der 
Übersetzung des Testamentes Woks I. von Rosenberg auf S. 20 bis 
S. 24 trifft man ungeachtet dessen, dass das Original dieses Testa- 
mentes nicht in böhmischer, sondern in lateinischer Sprache geschrieben 
ist, folgende böhmische, nicht comgierte Wortfoiinen und Sätze an: 
„Hohenburchu" (Genitiv von Hohenburch), „gestli gi gmyti chtiegj", 
«anawrati gimDobrzichowicze", „Swantem' (Instrumental von SwautX 
„Preilotowi" (Dativ von Predota). Auf S. 32 liest man, dass Peter I. 
von Bosenberg im Jahre 1341 anlässlich eines Streites, in welchem 
es sich darum handelte, zu beweisen, ob das Rosenberg sehe Geschlecht 
oder das Geschlecht des Troppauer Fürsten Bolek älter und vor- 
nehmer sei, nebst anderen seinen Verwandten auch „den Herrn Jor- 
dánům knizie de Hanibalis" vor den König Johann gebracht habe, 
damit derselbe die Abstammung der Rosenberger von der römischen 
Fürstenfamilie Orsini bezeuge. 

Aus einigen Textstellen in der Gratzener Handschrift lässt sich 
auch auf die Zeit schliessen, in welcher das böhmische Werk, das 
dem Propste Norbert Heermann zur Vorlage diente, verfasst worden 
ist. Auf S. 47 wird z. B. der Wortlaut einer lateinischen, sich auf 
die Gründung des Wittingauer Stiftes beziehenden Inschrift aus dtn 
„grossen PfaiTkirche" zu Wittingau (d. i. aus der dortigen ehemaligen 
Stiftskirche) wiedergegeben. Der Umstand, dass Norbert Heennann 
für die Kirche seines Stiftes den Namen „Pfarrkirche" beibehielt, ist 
ein Beweis, dass er seine Vorlage geradezu sclavisch übersetzte. 
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Dieser Umstand zwingt uns aber auch, die Entstehung dieser Vorlage 
in die Zeit von 1566 bis 1631, d. i. in jene Zeit, in welcher die Wit- 
tingauer Stiftskirche wirklich nur eine gewöhnliche Pfarrkirche war, 
zu versetzen. 

Da alle die Urkunden und sonstigen handschriftlichen Quellen, 
die in Heermanns Buche theils erwähnt, theils ihrem ganzen Inhalte 
QEch wiedergegeben werden, innerhalb der besagten Zeitperiode sonst 
oiemand anderem als nur dem böhmischen Historiker Wenzel Břežan 
bekannt waren, so kann nur dieser der Urheber des böhmischen 
Werkes gewesen sein, aus welchem Heermanns Buch entstanden ist. 
Wenzel Břežan war in den Jahren 1594 bis 1618 im Dienste Peter 
Woks von Rosenberg und dessen Erben, der Herren von Schwanberg, 
gestanden, ^ und hatte während dieser Zeit auf Grund seiner archi- 
valiscben Forschungen im Ganzen vier historische Monographien über 
die HeiTen von Rosenberg verfasst, von denen sich drei, nämlich 
„Rosenberské kroniky krátký a summownj wýtah",*^) „Žiwot Wiléma 
z Rosenberka** ^^) und „Žiwot Petra Woka z Rosenberka*' ^^) bis auf 
unsere Tage erhalten haben, eine aber, in welcher die Schicksale dos 
Rosenberg'schen Hauses von dessen sagenhafter Einwanderung aus 
Italien nach Böhmen bis zum Jahre 1545, d. i. bis zum Tode Peters 
des Hinkenden, des drittletzten Majoratsherm des Hauses, dargestellt 
waren, zur Zeit leider als verloren anzusehen ist. ") Wenn uns auch 
über die letzterwähnte Monographie nur das Wenige bekannt ist, 
was ich eben über sie gesagt habe, so genügt dieses Wenige im Zu- 
sammenhange mit dem, was über Wenzel Břežan überhaupt gesagt 
worden ist, doch vollkommen, dass man daraus den Schluss ziehen 
kann, nur diese Monographie sei von Heermann bei der Anfertigung 
seines Werkes als Quelle benützt worden. 

Dass diese Schlussfolge richtig sei, davon kann man sich übri* 
gens auch überzeugen, wenn man den von Heermann herrührenden 

^) Mareš, Václav Břežan, Časopis musea královstYí českého, LIL (1878), 
S. 4» u. ff. 

^ Abgedruckt im „Časopis společnosti wlastenského museum w Cechách** 
11. U8á8), 4. Bd., S. 39—88 

*<') Abgedruckt im 2. Bande der Staročeská bibliothéka**. 

") Abgedruckt im 5. Bande der „Staročeská bibliothéka". 

'') Dass die letztere von den vier erwähnten Monographien aus drei Bän- 
den bestanden habe, wie Mares (Časopis musea kr. českého, LIL, S. 9(3) und 
nach ihm Ad. Berger (Mittheilungen des Vereines für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen, XX., S. 201) angeben, lässt sich weder aus Brezans Schriften, noch 
aas einer anderen gleichzeitigen Quelle nachweisen. 
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Text mit dem Texte in den zehn eisten Abschnitten der Monographie 
„Rosenbershe kroniky krátký a summownj wýtah^, weiche einen blossen, 
im Jahre 1609 entstandenen Auszug aus der verloren gegangenen 
Monographie Březans über die Rosenberger bilden, vergleicht. In 
beiden Texten ist ein und dasselbe Material verarbeitet ; beide Texte 
enthalten daher im wesentlichen gleiche, mitunter ungemein wertvolle 
und zuverlässige, mitunter aber auch durchaus unrichtige Nachrichten. 
In dem ersterwähnten Texte reiht sich der gesammte Stoff zumeist 
in chronologischer Ordnung an die Lebensbeschreibungen der hervor- 
ragendsten Persönlichkeiten des Rosenberg'schen Hauses an, ohne 
dass der Urheber des Textes die einzelnen solcher Lebensbeschrei- 
bungen, wie er es anfanglich beabsichtigt haben mochte, numeriert 
hätte "). Von der Numerierung der Hauptabschnitte im letzterwähnten 
Texte abgesehen, begegnet man auch hier einer ganz gleichen Er- 
scheinung. 

Wenn nun die Chronik Norbert Heermann's sowohl hinsichtlich 
ihres Inhaltes, als auch hinsichtlich der Art und Weise, wie dieser 
Inhalt zusammengestellt ist, mit den zehn ersten Abschnitten der 
Monographie „Rosenberské kroniky krátký a summownj wýtah'' im 
wesentlichen übereinstimmt, so kann selbstverständlich auch ihr Wert 
von dem Werte der erwähnten Monographie nicht wesentlich ver- 
schieden sein, und es muss ihr in dieser Beziehung das nämliche 
Lob gespendet werden, welches Palacký in seiner „Würdigung der 
böhmischen Geschichtschreiber", S. XV. und in seiner Vorrede zum 
„Ziwot Wilema z Rosenberka", S. I., den Werken Březans zutheil 
werden lässt. Sie übertrifft andere ähnliche Werke aus früheren 
Zeiten dadurch, dass in ihr die Resultate von Březans langjäh- 
rigem und gewissenhaftem Forschen auf dem Gebiete der Rosen- 
berg'schen Geschichte niedergelegt sind, und dass sie insbesonden* 
zahlreiche Abschriften von Originalurkunden und anderen zuverläs- 
sigen Quellen enthält. ^0 Andererseits lässt sich aber nicht leugnen, 
dass in ihr auch viele falsche, aus unterschobenen Urkunden und 
aus gedruckten Werken geschöpfte Nachrichten zu finden sind. Dies 
gilt besonders von ihren ersten Partien. 



>*; Nur die zwei ersten davon besitzen auch die Bezeichnung «1. Capitrl- 
und „2. Capitel". Ausserdem ist der Lebensbeschreibung Johanns II. von Rosen- 
berg die Ziffer „VIII**, entsprechen 1 der Numerierung bei Brezan, vorgesetzt. 

•*) Die lateinischen Urkunden sind theils in ihrem ursprünglichen \Vort- 
lante, theils in deutscher Übersetzung, die böhmischen aber durchaus nur deutsch 
wiedergegeben. 
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Um sowohl ihre Vorzüge als auch ihre Mängel nach Gebttr 
beartheilen zu können, wollen wir zuerst Umschau halten, woher die 
QueUen stammten, auf deren Grundlage sie entstanden ist. Soviel sich 
ermitteln lässt, waren Wenzel Břežan, dem doch ihr gesammter Inhalt 
einzig und allein sein Dasein zu verdanken hat, die Rosenberg'schen Ar- 
chivalien in Wittingau, sowie die Archivalien des Gistercienserklosters in 
Hohenfürt, des Clarissinnenklosters in Krumau, des Gistercienserklosters 
in Goldenki-on und des Augustiner-Ghorherrenklosters in Wittingau zur 
Verfügung gestanden^^). Ausserdem hatte Břežan einen Einblick in das 
Archiv des Domcapitels in Prag und in jenes der Stadt Kinimau ge- 
nommen ; für die letzten Partien des Werkes waren von ihm vielfach 
auch die Tagebücher der Rosenberger benützt worden; nicht minder 
hatte er hier und da Berichte aus älteren handschriftlichen Ghro- 
niken, wie z. B. aus der Ghronik des Abtes Neplach von Opatowitz, 
eingeflochten; schliesslich werden von ihm ausdrücklich die Schrift- 
steller Aeneas Sylvius, Froissard, Thomas Ebendorfer von Haselbach, 
Dan. Ad. von Weleslawin, Kuthen, Lupač, Dubravius, Hájek, Boregh 
u. a. m., sowie die böhmische Landtafel und die ,>Acta religionis** 
aus dem Jahre 1465 citiert. Dass so manche von diesen vielen Quellen, 
wie z. B. die Ghronik Hajeks und die unterschobenen Urkunden, der 
historischen Wahrheit geradezu Hohn sprechen, davon hatte er aller- 
dings keine Ahnung. Er war nämlich ebenso, wie alle anderen Histo- 
riker seiner Zeit, kein Kritiker, sondern nur ein Gompilator. 

Zur Bestätigung des eben Gesagten wül ich den Leser auf 
einige von den vielen sachlichen Unrichtigkeiten in dem uns vor- 
liegenden Texte aufmerksam machen. Durchaus unhistorisch ist bei- 
spielsweise alles das, was doii; über die Abstammung der Rosenberger 
von den römischen Orsinen geschrieben steht, weil die Urkunde vom 
8. Juli 1341 ein Falsificat aus dem 16. Jahrhunderte ist, weil sich 
die Rosenberger vor der Mitte des 15. Jahrhundertes nie auf diese 
Abstammung berufen haben, und weil es überhaupt unmö^ich ist, 
die Spur von der Existenz irgend eines böhmischen Geschlechtes bis 
ins 8. oder gar bis ins 6. Jahrhundert zurttckzuverfolgen. Die Er- 
zählung, dass ein Nachkomme Witeks I., gleichfalls Witek genannt, 
fünf Söhne gehabt und unter dieselben seine Güter, aber auch fünf 
verschiedene Wappen vertheilt habe, beweist nur, dass man in Bře- 
zans Tagen nicht im Stande war, sich das Vorhandensein der damals 



") Die Arcbivalien der zwei letztgenannten Klöster waren zu Březana 
Zeiten im Schlossarchiye zu Wittingau untergebracht. 
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bekannten Wappen der Witikonen historisch zu erklären. Der Be- 
richt, dass sich ein Witek schon im Jahre 1150 einen Herrn von 
Rosenberg und von Erumau genannt und geschrieben habe, ist 
nichts anderes als ein Anachronismus, weil man in den Urkunden 
erst im Jahre 1250 einem Herrn von Rosenberg und erst im Jahre 
1253 einem Herrn von Erumau begegnet Aus Hájeks Chronik 
stammt die unrichtige Behauptung, dass es schon im Jahre 1042 
einen Witek von Platz gegeben habe und dass ein gewisser Jarosch 
und ein gewisser Boresch — wohl Boresch von Riesenburg — , dann 
die Prager Bischöfe Budilow (1226) und Nikolaus (1239—1258) 
Witikonen gewesen seien. Unterschobenen Urkunden ist die Beschrei- 
bung jener Heldenthat, welche Peter I. von Rosenberg in einem 
Eriege zwischen dem französischen Eönige Philipp VI. und dem 
englischen Eönige Eduard IIL im Jahre 1338 voUfühili haben soll, 
sowie die Nachricht, dass die Brüder Peter IL, Jodok, Ulrich und 
Johann von Rosenberg im Jahre 1360 eine alte Erbfolgeordnung ihres 
Hauses erneuert haben, u. a. m. entnommen. Aus diesen Beispielen 
mag der Leser ersehen, wie wenig zuverlässig so manche Daten in 
unserer Chronik sind. Der Wert des Werkes ändert sich aber bedeu- 
tend, sobald darin die Ereignisse des 15. Jahrhundertes zur Dar- 
stellung kommen. Von hier an ist dasselbe fast durcbgehends mit den 
besten archivalischen Quellen belegt, voo hier an bildet es deshalb 
auch eine wahre Zierde in der älteren Historiographie Böhmens. 

Was den Anhang anbelangt, der sich in den meisten der oben 
aufgezählten Handschriften findet, so ist auch dieser keine Original- 
aibeit Norbert Heermanns. Er wurde nämlich ursprünglich in böh- 
mischer Sprache von einem Wittingauer Bürger des Namens Laurenz 
Metzer (f cca 1683) verfasst und unmittelbar vor dem Jahre 1694 
von Heermann ins Deutsche überüagen und dabei nur unbedeutend 
erweitert. Bemerkenswert ist auch der Umstand, dass in ihm nicht 
die böhmische Ausgabe der Chronik Hájeks vom Jahre 1541, wie in 
dem ihm vorausgehenden Haupttexte, sondern die deutsche Ausgabe 
vom Jahie 1596 citiert wird, was einen abermaligen Beweis liefert, 
dass uns in dem Gesammtwerke zwei zu verschiedenen Zeiten und 
von zwei verschiedenen Schriftstellern verfasste Monographien vor- 
liegen, welche erst Heermann zu einem, allerdings nur lose zusam- 
menhängenden Ganzen vereinigt hat. Da dieser Anhang also keinen 
integrierenden Bestandtheil der vorliegenden „Rosenberg'schen Chro- 
nik" bildet, da ferner sein ursprünglicher, böhmischer Wortlaut aus 
dem im „Časopis musea král. českého", 1858, III. 364 u. ff., abge- 
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druckten Artikel „Paměti Třeboňské" von K. Müller bekannt ist, so 
hielt ich es für überflüssig, ihn nochmals zu veröffentlichen. 

Bei der Herstdluttg des nadifolgetiden Textes wurde von mir 
bloss die Gratzener Handschrift benützt, weil sie die älteste von allen 
ist und sich zufolge angestellter Stichproben in ihrem Wortlaute 
wenigstens von der Brünner Handschiift und von der Handschrift 
Nr. 257 in der fürstl. Lobkowitz'schen Bibliothek zu Prag gar nicht 
untei'scheidet. Nur den Titel, den Dedicationsbrief Norbert Heer- 
manns an den Grafen Adolf Wratislaw von Stemberg und einige 
andere, in der Gratzener Handschiift nicht vorhandene oder verwischte 
Textbestandtheile, wie z. B. alles das, was einst auf dem ausgeris- 
senen Blatte zwischen den Seiten 232 und 235 geschrieben war, ent- 
nahm ich der Handschrift Nr. 257 in der füistl. Lobkowitz'schen Biblio- 
thek zu Prag. Um dem Leser ein möglichst getreues Bild von der be- 
nützten Handschrift zu bieten, behielt ich im ganzen Grossen die in der- 
selben vorhandene Orthographie bei. Die Aenderungen, die ich mir 
diesbezüglich vorzunehmen erlaubte, bestehen bloss darin, dass ich 
die Substantiva und die substantivisch gebrauchten Redetheile con- 
sequent mit grossen, alle anderen Redetheile aber mit kleinen An- 
fangsbuchstaben schrieb, und dass ich die vorgefundene Interpunction 
durch die moderne ersetzte. Die verschiedenen Notizen, welche sich 
ausserhalb des Textes der Handschrift finden, verzeichnete ich in den 
Anmerkungen, in welchen ich übrigens auch noch den Zweck ver- 
folgte, den Leser mit der einschlägigen Literatur bekannt zu machen, 
den Text zu erläutern, und die falschen Daten in demselben richtig 
zu stellen. Die Seitenbezeichuung der Handschrift wurde, in eckige 
Klammern eingeschlossen, jedesmal vor das Wort gesetzt, mit wel- 
chem die betřeflfende Seite beginnt. 

Laibach, im April des Jahres 1897. 
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in welcher beschrieben wirdt, was die Herrn vor 
berg vndl wohero sie vndt von wannen sie ii 
Böhmerlandt vndt wie gleich in dieße Gegendt 
seindt, was ihr erster Zustandt, ihres AufiFnehmbenj 
an Güttern, Landt vndt Leuthcn, HcrrschafTten, 
Landtsdignitäten vndt Vornehmligkeit, wie von hc 
vndt politischen, ja auch vornehmbist militärischen 
geweßen, vndt wie die auch zu Erhaltung ihres i 
ansehentlichen fürstlichen Haußcs vndt Posteritc 
einander ein ordentliches Regiment vndt Artickls 
der Succcssion nothw^endig vndt wohl recht gestie 
selben nachgelebt vndt gleich einer Richtschnur n 
gehalten vndt also in alle Weege vor allen am 
Königreichs vornehmbsten Magnaten vndt Herren de 
sie, die von Roßenberg, das wohlmeritirte Prae vi 
zueg, das ist die forderiste Stelle nach denen Kö: 
Böhmen, neben andern großen königlichen Gm 
worben, genossen vndt bies zum Ende erhalten, m 
vnsterblichen Lob vndt Ruhm, massen dan ein 
Leßer aus dießer kurtzer vndt einfaltiger, jed< 
haflfter, aus dessen (sie) getreuer hintterlasßene 
allein vmb der Einfältigen willen gezogenen 
ableßendt wirdt ferner mögen vernehmben 
Simplicitet oder Einfalt günstlichen verr 
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Epištola dedícatoňa. 



Excelleutissimc, íllustrissimt; Jumiiic, (bniinu atqno prorcx celatsuínie, 

»idsaiine !') 

Hoc signum magiii regia est, quoU iUaatnäsima ciuellontia Veltra 

■tissimo jurc in inaigaibus auiti stemmatís initignija gestat, liuc sigaum 

^dus uun aolum iuclytom Boemiae rugnum sjíleDflorc sdo frequenter 

trauit, verum etiam ubortis multi^ tem pe stati bus et aduersitatibua 

btholiuac euclesiae uoii «elum iiigenti rtiilemlore luxit, mal iiraesiüum 

I pratisttlium) quoque oiiiem attuUt uamiiuu stiiUatu clypeo texit i::i pro- 

. Candiilíus quoque orUo s, Augustini benigiio sidero inclytaa <lomua 

'Ašrgicae jiracliatuíi est et nominatim en-lexia Trebonengi» exstrueto 

k ab Ulustrissimo liominu, domino Peíro Itolitzky de Stttrnbtrg etc. 

dlo itt honorem diui martyris Chri»topbarí et diuae virginix et martyria 

1 quo et humari voluit.') Praeteroa monaMerium Raudnicnnae 

I reg. iJiui AugUNtioi iuter grassantes Hussitarum elades pateuti Stem- 

I nominatim Zdenkom'»,") Jextťía protectum fuit aliudque in 

nnia per illustrissimnni praesulcm A/beríum de Sternberg, archiepis- 

Magileburgensem, insigni pietate Tuuiiatum,') Magdalena quoqae 

') Diese Anrede bezieht weh auf Adolf Wratislaw Grafea tob Steruberg, 
: den goldenen VlieBes, einen vielf&eh auBgeEeicbneten StaatHmann, der im 
J Jahre l')94 die Stelle eines Oberstborggrafea und ersten Statthalters von Böhmen 
bekleidete nud am :í. September I70ä Htirb. 

') Diese Kapelle, nelebe Peter II. llolitzky von Steriiberg if 4. Juni lAll) 
an die Witlingauer rropsteikirche anbauen lic«s, besieht gagenwártig nuch. Hie 
bildet die Begräbnisstätte des genannten Stcrnbergers imd desäeu Tiemablin Knlha- 
riua von Koscuberg (f tfi^lj. Vačkař, Dčjiny nékd. řebalnf kanonie sv, Augnstina 
T Třeboni. S. 37, 93. 

'} Zdeuůk n. aus der KoJiuplsehtei' Linie der Herren von äternberg if i- 
Dccembcr UTS). Um die Raudnitieer Cauanie konnte er sich aber aus dem Grunde 
keine Verdienste erworben buben, weil dieselbe schon im Jalire lläl von den 
Taburileu zerstört worden war und nicht mehr wieder ins Leben gerufen wurilc. 
Tomek, Jan Žiíka, ä, 'J5. Wir lesen von ihm nur, dass er als Inhaber des ehe- 
maligen Stiftsgutes in Bandniti'. und als Haupt der Katholiken part ei in Uöbmen 
um das Jahr t47U die Frai-re in lUuduitz anter dem Namen einer Propste! einem 
Angnstincr-Chorhercn verliehen hat. Frind, Kirch enge schichte Böhmens, IV. S, SGtf. 

'j Das hier angedeutete Auguatiner-t'horherrenstift ist jenes au Stemberg 
in Mähren (gegründet im Jahre 1371, aufgehoben tnt Jilire 17»4). Bijek, Statky 
a jmĚni kollejl jfisuitskych, kláštera a kostelů, S. 301— Jo;i. Albert von Sternberg, 
der QrUnder dieses Stiftes, gehörte xu den vertrautesten B&then K. Karls IV. 
Zwischen den Jahren lS6i> und 1364 bekleidete er die Wllrde eines Bischofes 
ton Schweiin, erhielt im letzteren Jahre das Bisthum Leitomiscbl und wurde Im 
Jalire 1369 sum Kribischofe von Magdeburg befördert. Aber schon im Jahre 1373 
vertauschte er dieses Brzhisthum wieder mit dem Bisthnme zn Leitomiscbl, wo 
er au U, Jiinner t^HU. starb. Torquati series archiepiscopornm Magdeburg,, 
Henken, UL »99 u. AW). Frind, Kircbeugesch. Bohmens, 11. S. 114. 
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Sternbergica, magnifíci Henrici de Hosis, vt cum antíquitate loquamur, 
lectissima conjux, non tantum in vivis erga ecclesiam hanc liberaUssime 
munifica fuit, sed etiam post fatom suum sepulturae locum in ea sibi elegit 
et posteritati monumentům posuit/) 

Qui ordo proinde debito gratitudinis homagio hanc illustrem domom 
semper veneratur et veneraturus est. Inter quos et ego, minimus magni 
patrís Augustini filius et obseruantissimus excellentiae Vestrae sacellanus, 
mihi magnopere gratulor, quod non ita pridem meruerim iilustrissimam 
excellentiam Yestram praesentem et in optima steUa Trébonensem ecdesiam 
illustrantem cum meis canonicis rcgularíbus venerarí, vbi animadverti, con- 
sueto heroibus more pia majorům et praedecessorum suorum memoria iilu- 
strissimam excellentiam Yestram non mediocríter delectari. Yt ergo aliqnam 
oblectationis materiam excellentiae Yestrae praebeam meaeque promissae 
obligationi satisfaciam, offero, dedico et transmitto illustrissimae excellen- 
tiae Yestrae chronicam annosam de illustri stemmate et heroicis actis 
Rosensium, stylo quidem simplici, ut illa tempora ferabant (sic), conscrip- 
tam, sed nudám veritatem, sine fuco formosiorem, alitopMlis repraesen- 
tantem. Author quidem ex professo solum dominorutn Rosensiutn facta 
et acta recenset; quia tarnen illustris domus Stembergensis iam aliquot 
ab hinc saeculis confoederata fuit magnificis dominis Rosensibus et vtmmque 
nobilissimum stemma non solum matrimon^s ad invicem contractis, sed 
etiam speciali obseruantiae, amicitiae et fidei vinculo mutuo obstrictum, 
ideo curaui extrahi per modum compendii seu registri, quod libro snbycitar 
(sie, subjungitur), folio 435. ea, quae specialiter iilustrissimam domum 
Sternbergicam concemunt, nee non genealogiam omnium et singulomm 
dominorum Rosensium eorumque matrimonia, proles et fnnera, addito ple- 
rumque anno et die folio 463., designata semper pagina, ubi ea in hac 
chronica reperiuntur et vberius explicantur. Gonfido, quod excellentia Yestra 
aliquo cum solatio et gustu conspectura sit, quomodo msgores et praede- 
cessores sui praecipua regni Boemiae munia.(sic, numina) cum singulari 
laude et industria obierint, deo, s. ecclesiae, patriae, summis pontificibus 
et regibus deuoti, pii, observantes et fideles semper extiterint. Et licet 
haec sidera (vt humana sunt) vicissitudine temporum quandoque visa fuerint 
ecclipsim subire, interposita non nunquam terrestri umbra impiorum aut 
malevolorum hominum, tamen semper diuinis fauoribus recreata et potenti 
numinis dextera protecta gloriosius refulserunt et nunc specialiter per illu* 
strissimam personam excellentiae Yestrae ad proregiam dignitatem denuo 
meritissime piorum omnium voto, peculiari autem s. canonici ordinis nostri 
gratulatione sublimata sunt. Suscipe igitur, excellentissime domine prorex, 
rudc manusculum devoto obsequio Tuo gloriose nomini et stemmati dedi* 
catum ac imprimis s. canonicum ordinem diui Augustini, deinde pressaa 
cum monasterio ecclesiam TrebonenBem, nil aliud quam pristinam sibiquc 



*) Magdalena Ton Stemberg war eine Tochter Albrechts I. Ton Steroberg 
Konopiicht, Herrn auf Grünberg. Sie war seit dem 4. NoTember 1520 mit Hein 
rieh YII. von Rosenberg Termáhlt und starb zu Wittingau am S8. Juni 169] 
Ihr (h-abstein ist noch gegeuwftrtig in der ehemaligen Stiftskirche zu Wittinga 
Torhanden. 
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a fondatíone et caesareoregia confírmatione competentem liberutcju desi- 
derantem, in quo (sie, qua) etiam cum rosis praedecessorum Tuorum steliae 
falgent ac (dum vota nostra superi secundent) inextinctae vniversae pa- 
triae noötrae fulgebunt, quarum fulgore splendoreque irradiati tranquillam 
beatamque vitam nos ductnros confidimns. Excellentiam Yestram cum tota 
illastrissima domo sua ad felicissimum diutarnumqnc regimen super um tu- 
telae, me vero ac Trebonensem ecclesiam praepoUenti excellentiae Yestrae 
protectioni committens immoňor. Datum in canonia Trebonenai, 19. Nouem- 
bris 1694. 

Illustrissimae excellentiae Yestrae 

dicatus et obseruantissimus sacellanus 
Narbertus Heermann, abbatiae Tre- 
bonensis can. regul. s. Augustini prae- 
latus et praepositus. 



I 



20 ^<>n d^in Witko Vršino. 



[pag. 1.] Von dem Witko Vršino, wie er anfenglich in diese 
Oegend hindter die Donau zue dem Behmerlandt kommen 

seL 

1. Kapitel. 

Au6 den römischen Historien ist genuegsamb kondt vundt wissendt, 
wie die weltbrait berumbte vundt damallen gewaltige Stadt Rom von 
dennen frembden Nationen vndt Geschlechtern elendiglich nit einmall ist 
bekrieget, aingenommen, verhöret vundt verderbet worden, alß nemblichen : 
erstens vor Cristi Ankommen anno 386 von dennen Senensern Franczosen 
vundt Deutschen bekrieget, welche, nachdem sie die Rönuner bej^ dem 
Pach, AUia genandt, auf das Haubt darniedergelegt, straks der Stat Rom 
zuegeczogen, die eingenommen vundt außgeblindert, ain 6 Monatlang da- 
rinnen sehr vbel gehauset, biß daß der Camillus, ain romischer Burger, 
sie wieder darauß uon dannen verdrieben.^) 

Hemacher aber nach 796 Jahren, das ist anno 410, ein Khonig der 
Gotten, genandt Allarich, nach zuegebrachter zweiiahriger Belegernng hat 
er sich endtlichen der Stat bemächtigt, vndt verschaffte die Leuth nit zue 
morden, sondern allein an den Beuten sich zue gniegen. Dieß war bei 
Lebzeiten deß h. Augustini, dahero er nachmallen das Buech ' von der 
hailligen Stadt geschrieben.^) 

Bey anno 473 Ricimer, also genandt, ain römischer Fürst, hat seinen 
Schwehervatter, den Kaiser Anthonium, ermördt vndt die Stat Rom an 
sich gebracht, die gespoliert vndt zum drittenmall außgeblindert.^) Zum 
viertenmal, alß der tirranische Khonig der Gotten, Totila nammens, gleich- 
samb mit vnnczellichem Kriegshör in Ittaliam eingefallen, die Stat Rom 
durch Verratherey erobert, gespoliert vndt gcblindert, außgebrandt vnndt 
bei dritten Thail der Statmauren herumb, auch andere ansehenlich statliche 
Gebey abgebrochen, vil 100 Leuth ermördt, also daß selbiger Zeit die 



*) Wie schon in der Einleitung erw&hnt worden, wurde die Gratzenar 
Handschrift von zwei Lesern aus dem 18. Jahrhunderte, von denen ich den einen 
mit dem Namen „Glossator I", den anderen aber mit dem Namen «Glossator 11'* 
bezeichnen will, hier und da mit Randbemerkungen versehen. Glossator I ver- 
zeichnete an dieser Stelle Folgendes : Hoc de Camillo falsum esse ostendit Yel- 
sems, 1. L rer. Boicar., ex Suetonio et ťolybio. — Dass die Vertreibung der 
Gallier ans Rom durch Furius Camillus ins Bereich der Dichtung gehört, das ist 
gegenwärtig übrigens jedem Obergymnasiasten bekannt. Allgemein bekannt ist 
auch, dass Rom nicht im Jahre S86, sondern im Jahre 387 t. Chr., n. zw. von 
den Galliern allein und keineswegs auch von den Germanen erobert worden ist. 

^) Glassator I : Haec circiter fundamentalia sunt de Rosensibus. Vidi me- 
liora in summario historiae Rosensis scilicet a Wenceslao Brzezan, de quo 
supra dixi. 

") Der hier genannte Kaiser Anthonius ist selbstverständlich niemand anderer 
als der Kaiser Anthemius (467—472). 
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Stat 40 Tag lang ödt vndt lähr ohne Inwohner gestanden.^) Solches Ver- 
derben der Stat Rom verursachte manichen ansehenlichen vndt vomemmen 
Leüth, ihr liebeß Vatterlandt zu uerlassen [pag. 2] vndt anderwerts sich 
zue begeben. Yndter welchen der vornembsten vnd Furstengeschlechtern 
der Vrsinen auch dieser Witko mit seinem Weibe, Ehindern, Frenndtschafft 
vndt Dienern, auch mit nit weniger Anczall Kriegslettthen von dannen 
geczogen vndt zue der miternächtigen Gegendt sich gelendet, biß daß er 
auch an die Thonau kommen ist.^^) 

Selbiger Zeit ist gewesen ain Fürst in Behmen, mit Nahmen Wögen^ 
ain erstgeborner Sohn deß Mnaten. Der war ain Kriegsmahn vnndt sig- 
hafft. Alß er horete, daß die romischen Cristen herundter ziehen, ist er 
wieder sie kriegisch aufgeczogen biß an die Granicz vndt bey Weitrach^^) 
mit ihnen geschlagen. Alda ist fast der mehriste Thaill deß romischen 
Volks geblieben, dahero von derselbigen Zeit an selbige Stadt Waitrach, 
behmisch ssiroka pomsta, Witoraz, das ist Witkowa porážka, tetttsch deß 
Witko Darniederlegung, genennet worden. 

Dieser Fürst Witko^ alß er bedrachte, ainßmalß sich etwan nieder- 
zuelassen, sandte er seine Rotten an den Fürsten Wogen vndt begerte, mit 
ihme in Fried vnndt in weiter guete Correspondencz ainczuegehen vndt ihn 
far seinen Herreu annemben; doch daß ihme die Seiten, thaills Gebierg 
vndt ebener Gegendt deß Behmerlandts aingegeben werden. Der Wogen, 
alß er die Legation vernommen, gab ihme einen freundtlichen Bescheidt, 
daß er ihn gern für ainen Inwohner vndt seinen Diener annemen, auch 
sein fehrers Begeren ihme gewehren wil, auch daß er ihme dieselbige 
Gegendt deß Behmerlandts gibt; doch mit dieser Gerechtigkait, solche in- 
zuehaben, gestalt andere Herren im Landt thuen. Vndt gab ihme zu uer- 
nemmen, daß er an derselbigen Granicz en, dieweillen anderer Seiten wieder 
die feindtliche Ainfall nunmehr die Fesstungen schon erbauet seindt, auch 
ain fesstes Schloß dem Landt bauen wil, massen dan er auch alsobaldt 
ain Schloß, an Gemairen^ tiefen Graben vndt Wallen befesstigt, aufge- 
richt, dasselbige genandt Graczen,^^ vndt solcheß dem Herrn Witko vndt 
seinem Geschlecht zue schuczen anuertraut vndt befolhen. 



') Die Einnahme Roms durch Totila wurde in der Nacht des 17. De- 
cember 546 bewerkstelligt Doch war der Eroberer nichts weniger als ty- 
rannisch. 

**) Die althergebrachte Meinung, der Stammvater der Witikonen sei aus 
Italien nach Böhmen gekommen, wurde bereits von Pangerl (die Witigonen, Ar- 
chiv f&r östeir. Gesch., LI, S. 607 u. if.) gründlich widerlegt. Doch kann ich der 
Ansieht dieses Historikers, dass das Geschlecht deutschen Ursprunges gewesen 
sei, durchaus nicht beipflichten; ich bin vielmehr der Überzeugung, dass es in 
Mahren seine erste Heimat gehabt habe, einer Oberzeugung, welche wohl jeder 
^winnea muss, der Domeókas vortreffliche Abhandlung ^0 původu VítkovcAv" 
{Sbomik historický, Jahrg. 1886, S. 206—215, 284—293, 842—362) gelesen hat. 

") Weitra in Nieder- Österreich. 

*^) Vor dem 13. Jahrhunderte wurde die Gratzener Burg sicherlich nicht 
erbaut. Zorn erstenmale wird sie im Jahre 1284 erwähnt. Pangerl, Urkundenb. des 
Stiftes Hohenfurt, S. 37. 
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[pag. 3] Der Witko, alß er gaet Freandt wardt mit dem Farssten, 
hat er ihme im Gebttrg vndt Stainfelsen ain Schloß angefangen zaebauen 
vndt selbig auch volendet, solches nach seinem Nahmen Wittigenhaußen ^*) 
genennet, alda seine Wohnang ihme erkhorn, von dannen nachmallen 
ihmerzne sich mehr vnndt nehender dem Behmerlandt begeben vndt seine 
Herrschafften erweitert, biß er ihme in karczer Zeit ain wolgelegenes Ort 
auf ainem sehr strengen Stainfelß, dem man nit woU be^komen können, 
ob dem Wasserfluß Wultáw erwelet vndt alda ain faines, fesstes Schloß 
gebaut, vnndt nachdeme ihme aingefallen von seinem hef der Stat Rom 
ieneßmahlen gehabten lieben Aigenthnmb montem rosarum, das ist Rosen- 
berg, welcheß er hat verlassen mttessen, gab er diesem Schloß nach dem- 
jenigen montem rosarum, das ist Roaenherg, den Nahmen.^*) Nachmallen 
auch in der Ebene Witingaw^^) angefangen zue bauen vndt alda vmb die 
Maraßt seine Jagten gehalten. Ist aber selbiger Zeit aller Orten daher- 
umben ain Wildnuß, Walder vnndt aine vnfruchtbahre Erde, doch Wildt- 
bradt von Yogi vnndt Pinnen genuegsamb gewesen, alda er erstenß die 
Beinstök machen vndt die Bain darinnen bewahren, wie auch die Walder 
außhauen vnndt die Erdte zum Akern zuerichten lassen vnndt also dieser- 
seits die Erde gearbaitet vndt ienerseiten sich wieder die Feundt deffen- 
dieret vnndt gewehret, gleichsamb ainer fessten Mauer in Verhnetung aller 
Schaden dem Behmerlandt vorgestandten. 

Nach etlichen Jahren von denselbigen Witkowezen, nemblichen von 
dem Hainrich, Nevhauß die Stadt, wie auch von dennen anderen andere 
mehr Schiesser vndt Städte, alß Landtstain, Placz, Aussig, Hradischtko, wo 
iczo die Stat Tabor stehet, Cromaw, vndt von dem Herren Budwog 
Budweiß ihr Herkommen vndt Anfang genommen haben.^^) 

Daß nun der Herren von Rosenberg Geschlecht von den Vrsinen 



^') Wittinghausea. Auch diese Burg kann nicht vor dem 13. Jahrhunderte 
erbaut worden sein. 

^*) Diese auf einem massigen, von der Moldau umflossenen HOgel gelegene 
Burg, welche die gleichnamige Stadt beherrscht, wird im Jahre 1260 zum erstenmale 
genanut und ist wohl erst kurx vorher von Wok I. von Rosenberg erbeut worden. 
Ert^en, Regesta Bohemiae et Moraviae, I. S. ^79. 

*^) Die erste urkundliche Erwährung dieses Witikonensitzes füllt ins Jahr 
12C1. Pangerl, Urkundenb. des Stiftes Hohenfnrt, S. 14. 

**) Neuhaus, seit dem Jahre 1220 urkundlich. - Landstein bei Neu-Bistritx 
seit dem Jahre 1282 urkundlich. — Platz, seit dem Jahre 1284 urkundlich. — 
Ausk oder Ústi a. d. Lužnitz, an dessen Stelle sich gegenw&rtig Alt-Tabor er- 
hebt, seit dem Jahre 1262 urkundlich. IrrthOmlicherweise denkt Heermann jedesmal, 
so oft dieses Ortes Erw&hnung geschieht, an Aussig a. d. Elbe. — Hradischtko 
oder Hradischté, gegenw&rtig Tabor, seit dem Jahre 1232 urkundlich. — Kruman, 
seit dem Jahre 1263 urkundlich. — Budweis, seit dem Jahre 125t urknndlick. — 
Wenn sich auch die Witikonen als Förderer der Besiedlung des sOdlichen Böhmens 
ein rahmliches Andenken gesichert haben, so ist es doch sehr fraglich, ob sie 
thatsächlich auch die GrOnder aller der genannten Ortschaften gewesen sind 
Budweis z. B. haben sie entschieden nicht gegründet. 
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ftaO Italia oder Welischenlandt herkomen, daaon folgendts auO dem Khonig$ 
Johan Magegtaibrieff genaegsamber Beweiß zu aernemben. 

[pag. 4] Nacb etlichen Jahren hat sich das Geschlecht der Herrßn 
Witkowiczer sehr erweitert, bemechtigt vndt villerley Herschaften in Behmen 
?mbiangen. Vnndt obgleich es vermehret gewesen, so ist doch geschehen, 
daß thaillfi desselbigen darch Krieg yndt thaillß gemainem Weltlauf nach 
wieder abkommen vndt an der Manschafft abgenommen. Vnndt allein nar 
dieser Herr Witko mit seinen fnnf Söhnen vberverblieben, welcher von Oot 
mit sonderbahrem Liecht deß Verstandts erleucht, hatte aach villerlef. 
Herrschafften, betrachtete derbei, wie er seinem Geschlecht ain wölbet- 
hombtes Wesen auf ewige Zeiten anstöllen, aufrichten vnndt solches in 
Ainigkait erhalten möchte. Berneffte derowegen seinen eitern Sohn, gab 
ihme ainen Schildt vnndt einen Fahn mit einer güldenen Rosen im blauben 
Feldt vnndt demselben zue seinem Aigenthnmb vnndt Erbguet das Guet 
ynndt die Stat Neuhauß, Dem anderen gab er aine weise Rosen im ro^en 
Yeldt, vndt zum Erbthaill vbergab er ihme das Schloß vndt Herrschafft 
Landistain vndt Wütinau, Dem dritten reichte er einen Fahn mit einer 
Wappen, darinnen aine blabe Rosen im güldenen Yeldt, zum deme zue 
haben vndt zue halten erblichen die Herrschafft Placz, Dem vierten, hat 
er ihn im seinem Hauß behalten, verordnet ihm, daß er es regiere vnndt 
laite, damit es nicht zerthailt werde, auf daß allemallen der Eltiste deß 
Hauses Regierer vndt Schaffer verbleiben solte; der soll alwege die arma 
patema, das ist daß vatterliche Wappen, aine rotte Rosen im weisen 
Yeldte, fieren vndt sich gebrauchen. Diese Gtteter seindt gewesen deß 
Hauses von Rosenberg, nemblichen: Wittinghausen, Rosenberg, Oromaw 
mit ihren weittleiffigen Herrschaften. Dem funfften Sohn gab er aine 
schwarcze Rosen im güldenen Yeldt. Denselben hat er am allerweitisten 
von sich verschigt vndt gab ihme Aussig sambt ihrer Herrschafft.^^) 

[pag. 5] Ynndt also seindt die Herren von der Hosen in vndter- 
schiedlichen Gestalten in Behmen vill Jahr lang gewesen vnndt sich be- 
fanden, die auch nach ihren Siezen alß die Herren Rosenherger, Neil- 
hauser, Placzer, Landtstainer, Aussiger genendt worden. Von welchen die 
Historien- oder der Geschichten Beschreiber an seinem Ort melden: der 
Hagko am 119. Plat von dem Witko von Placz ^ daß er ain Legat oder 
Abgesandter gewesen zue dem Kaiser Hainrich von dem behmischen Fürsten 
anno domini 1042; liem Hagko an seinem 205. Plat, in deß behmischen 
Fürsten Friderici dem Closster zue Emauß in Prag gegebenen Brieff anno 



") Darüber, dass dieser ganze Bericht unhistorisch ist, wurde schon in 
der Einleitung gesprochen. Nach den Ausführungen Pangerls im „Archiv flBr 
Otter. Geschichte**, LI. S. 601 o. ff., und jenen Domečkas im „Sborník historický«*, 
1^86, 8. 206 u. ff. gab es nur vier HanpUinien unter den Witikonen: die 
Herren von Nenhaus, die von Krumau, die von Rosenberg und die von Landstein-' 
Die Herrschaften Wittinghausen und Krumau gehörten anfänglich nicht den Rosen- 
bergem, sondern wurden von diesen erst nach dem Erlöschen der Krumauer 
Haaptünie erworben. Ebenso bestend das ursprüngliche heraldische Zeichen der 
Wit^onen nicht in einer fünfblättrigen Heiderose, sondern in einer Teichrose. 
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1184 seindt zae Zeugen angeczogen der Jarosch Witkowiczer, Boresch, 
(fpß Witko /Sohn auf dem Nouo Castro, das ist Neuhauß oder -schleiß ^^\ 

Der Budislaus von Rosenberg, altí der Peregrinus nach Rom ge- 
citiorter von dem Prager Bischoffthumbs Ainkommen abgelassen, doch ain 
Weg alU den anderen Bischof Terblieben, auf seine Stelle in Rom erweit 
Vndt bestat worden, welcher, mit Krankhait vmbgegeben, nach drey Mo- 
naton alda starb. Auf groß Freudt folgte gleich grosses Laidt der Freundi- 
schafft. So geschehen anno 1226. ^^) 

Die Neuhauser Witkowiczer haben sich genendt de Noua Domo, 
bifiweilen auch de Nouo Castro. 



2. Capitl. 

Von dem Witko von Rosenberg, von welchem die Succes- 
sion vndt Nachfolgung der roten Rosen erwiesen wierdt. 

Anno domini 1160 ist auf Rosenberg vndt Crom au Herr Guber- 
nator vndt Mebrer dcß Hauß von Rosenberg in der Zeit deß Wl-adislai, 
so erstlich Fürst vndt nachniall Khonig in Behmen deß Nahmens der 
ander wardt, der Witko deß Kahmenß schon manicher. Der hat erczaigt 
vnndt geboren 2 Sohne: Witko, der wardt Herr auf Rosenberg, vnd der 
Haindrich auf Cromaw, Diese Witko-Sohne waren vmb anno domini 
1190.«^) 

[pag. 6] Nicolaus, Canonicus deß Prager Schloß, nach dem Todl 
deß Bernhard i ist deß Nahmenß der elffte Prager Bischof worden im 



*") Ein Witek Ton Platz, ein Jarosch Witkowitzer und ein Boresch von 
Neuhaus existieren überhaupt nicht in der Geschichte. Die Urkunde, welcher 
hier Erwähnung geschieht, mag jene Urkunde aus dem Jahre 1184 sein, durch 
welche Herzog Friedrich und dessen Oheim Wenzel einen Gütertausch zwischen 
einem gewissen Hermann und dem Cistercienserstifte Plass genehmigten. In der 
selben erscheinen unter anderen wohl ein Bohusch, Castellan in Glatz, und ein 
Witek, Castellan in Pracheň, aber kein Boresch und kein Jaroich als Zeugen. 
Erben, Regesta, S. 171. 

^*) Bischof Budilow (f 10. Juli 12:26 zu Rom) ist entschieden nicht zu den 
Witikonen zu zählen. 

^) Witek, von dem hier mit Unrecht gesagt wird, dass er über die Herr- 
schaften Rosenberg und Krumau gebot, ist wohl niemand anderer als jener Witek 
vou Prcitz, der in den Urkunden der Jahre I16i) bis 1194 ziemlich häufig genannt 
wird und nach einander die Würden eines böhmischen Truchsessen, eines Burg- 
grafen von Glatz und eines solchen von Prachen bekleidete. Er ist überhaupt der 
erste urkundlich bekannte Witikone und hinterliess nicht zwei, sondern vier 
Sphne, nämlich Heinrich, den Stammvater der Herren von Neuhaus, Witek H. (den 
Alteren), den Stammvater der Herren von Krumau, Witek UI. (den Jüngeren)« 
den Stammvater der Herren von Rosenberg, und Witek lY., den Stammvater der 
Herren von Landstein. 



and der roten Rose nftO--1242. ^ 

anno 1239 vnndt diesem Ambt bei Regierung dětí ainaugeden Khonig 
Wtnceslai mit grosser Sorg \*ndt Gefahr, dieweil gedachter Khonig mit 
seinem Bruedern Pršemislaum (sic) Krieg fíerete vndt in schwärer Feundt- 
schafft stunden, vorgestandten in die 19 Jahr lang, starbe anno 1258.^^) 

Anno 1238. Nach ausgestandenen schwären Kriegen, so der Khonig 
Wenczl mit seinem Bruedern Prsemislao, Markraffen in Mahren, gefieret 
hatte, haben sie sich etwaü vergliechen, wallen der Markraf guetwillig 
von dem Krieg ab- vndt sein Kriegsvolk von ainander gelassen vndt sich 
ihme diemuetiget. Der Khonig aber nam ihme gancz Mahrlandt vndt allein 
das Olmiczer Landt ihme nur aingeben wollen; ist gleich darauf wieder 
der Khrieg zwischen ihnen endtstandten. Die Herren Witkowiczer haben 
getauret dem Markraffen deß Ynbilß halber vnndt geholffen ihme, sich 
»tätlich zue wehren, seindt aber waß mat vndt schlecht wieder das kho- 
nigUche Kriegsher aufgeczogen vnndt geschlagen worden. In diesem Treffen 
ist vmbkommen der Herr Wok von Rosenberg, Von diesem weiü man 
nit, weß Sohn er gewesen seye. Der Margraf hat sich mit der Flucht 
gesaiuiert, der anderen seindt manicher gefangen vndt am Halß gestrafft 
worden. Ain anderer Wok^ alß der Fürst aus Ossterreich in Mahren ain- 
R:efallen vnndt thaillss Landts außgeblindert, ist mit seinen Befreundten 
wieder ihme geczogen vnndt in dem Krieg geblieben. Deli Witko Sohne ^ 
der Boresch, Wok, Witek von Bosenberg, seindt gefangen, aber wieder 
erlassen worden. Der Boresch ist erstlich gewesen deß Konig Wenceslai 
Tammerer, nachmallen obrister Cammerer deß Khonigreichs Beheimb worden 
im anno 1253.") 

Anno 1242. Wok, von diesem an seiner Stolle weitlaifiger. Von dem 
Witko befindet sich, daß er Herr auf Przibenicz^ so nit weit bej* Tabor 



'') Dieser ganze Abschnitt ist in der Gratsener Handschrift durchgestrichen. 
Hiächof Nikolaus stand übrigens in gar keiner Beziehung zu den Streitigkeiten 
zwischen dem Könige Wenzel I. und dessen Bruder, dem mährischen Markgrafen 
Přemysl; denn er wurde erst im Jahre 1241, also zwei Jahre nach dem Tode Pře- 
myals, aum Bischöfe geweiht. In der Reihenfolge der Prager Bischöfe gebart ihm 
nicht die elfte, sondern die einnndzwanzigste Stelle. Auch darf er keineswegs 
den Witikonen beige^OÜilt werden. Palacký (Gesch. v. Böhmen, II. a, 8. 123) legt 
ihm das Attribut „von Aiigezd*", £rben (Regeeta, I. S. 487) aber jenes ^von Riesen- 
burg* bei 

'*) Die Geschichte weiss von allem dem, was in diesem Abschnitte ge- 
»ckriebea steht» nichts zu berichten. Auch gehören die beiden hier erw&hnten 
Kosenberger des Namens Wok, von denen der eine im Kampfe gegen K. Wenzel I., 
der andere im Kampfe gegen Herzog Friedrich II. von Österreich gefallen sein 
soll, ins Bereich der Dichtung. Dagegen sind die drei Persönlichkeiten Boresoh, 
Wok und Witek historisch. Doch ist Boresch nicht den Witikonen, sondern den 
Uerreii von Riesenburg beizuzählen. Wok I. und sein Bruder Witek V. waren 
Söhne Witeks III. (des Jüngeren) von Pröitz (1194— 1380), und der erstere von 
ihnen (1220 — 1262) benannte sich nach der von ihm erbauten Bnrg Rosenberg, 
während der letztere (1243—1255) seinen Beinamen von der Burg Přibenitz im 
Genchtsbezirke und westlich von Tabor hatte. 
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gelegen, gewesen ist. Danon wiert niederer, heS dem hnsitischen Krieg, 
gemeldet. Dieser ist ehender alfi der Herr Wok gestorben. 

[pag. 7] Item folio 205 schreibt der Hagek, daß die bdimische 
Herren, alß der Abgesandte deß Khaisers, Falczgraue auß Pahrtn^ von 
ihnen auß Behmen wieder verreist gewesen, vor dem Kaiser sa erschainen 
in das Reich gecitierte sich aines beratschlagt, in Erwegong, daß sie lieber 
wolten ainen gnedigen alß endtrissten, zornigen Khaiser gegen ihnen haben. 
Dahero sie der Yortrefflichisten vnndt Yomembsten auß ihnen ihr $ er- 
wöhlet vnndt nach Rtgenspurg, alda der Khaiser den Landtag gebalten, 
im Nahmen ihres Landtsfurssten vndt Herren vndt ganczen Landts, den 
Hainrich Witkowecz, Sdislavo Lipsky, Zbinco Dubsky, Brsckélislaw 
Thtóbaldticz, Khengot von Langendorf vnndt den Domahost von Osiradow, 
abgefertigt. Vndt nachdem diese Abgesandten dahin kommen vndt vor dem 
Kaiser gelassen waren, haben sie ehrlich mit vndterthanigem Ehrerbieten 
ihr Legation anstat Conradis, ihres Landtsfurssten vndt Hermß, auch 
ganczen Landts vor dem Khaiser vorgebracht. Der Kaiser aber, alß ob 
er mit ihnen nit wol vermainte, hat er auf ain graume Zeit lang anf solch 
ihr Potschafft ihnen kain Andtwort gegeben, vnndt in solchem Stilstandt 
schuffe er, 6 Pretter zue bringen, alß wolte er ainem iedwederen auß 
ihnen den Kop darmit abschlagen Ussen, dadurch sie zue erschreken vndt 
zum Gehorsam vndt Vndterthanigkait ihrem vorigen Fürsten Friderico zue 
brengen. Welcheß er auch also zuewege gebracht, daß sie also erschroken vor 
dem Kaiser auf ihre Khnie gefallen, seinen Willen zu erfillen vndt den FUrsti^i- 
dericum wieder für ihren Herrn anczuenemben zuegesagt vndt sich dem Kaiser 
darüber auch anstat deß ganczen Landts verschrieben. Seindt also im Frieden 
von dem Khaiser wieder endtlassen. Dasgeschach anno 1180, im Monat Julio.^*'') 

Item befinde, daß derselbigen Zeit der Herr Nicolaus von der Bosen, 
ist auß dem Geschlecht der Witkowiczer, ain Bischof in Prag, dieses 
Nahmenß der 21te, alß ain Prager Ganonicns gewesen. Ist zum Bischof 
erwehlet worden im anno 1239.'^) 

*') Der Reichstag su Regensbnrg, anf welchem die Gesandten ans Böhmen 
f on K. Friedrich I. genöthigt worden sind, den von ihren Parteigenossen ? er- 
triebenen Přemysliden Friedrich wieder als böhmischen Hersog ansuerkennen, 
wurde nicht im Jahre 1180, sondern im September des Jahres 1182 abgehalten. 
Palacký, Gesch. v. Böhmen, L S. 477. Giesebrecht, Gesch. d. deutschen Kaiser- 
zeit, VL S. 36. — Welche von den böhmischen Grossen damals in Regensbnrg 
anwesend gewesen sind, darüber berichten die gleichseitigen Quellen nichts; 
gelbst die Hanptqnelle fůr jene Periode in der böhmischen Geschichte, die Fort- 
setmng des Gesdiichtswerkes des Abtes Gerlach (Perti, Monnmenta, Sctiptores, 
XVn 8. 68S— 710), nennt keinen von ihnen mit Namen. Ein Heinrich Witkowetz, 
ein Zdislaw von Lipa, ein Zbjnék von Duba, ein Kenngott von Langendorf — 
die Ausgabe der Chronik H^jeks fom Jahre I64t hat fllr diesen Namen den 
böhmischen Namen „Znagboh s Dluhe Wsy** — und eiu Domahost von Ostradow 
beüanden sich sicherlich nicht noter ihnen, weil die Pradicate aller dieser Per- 
sonen im IS. Jahrhunderte überhaupt noch gar nicht bestanden. 

**) In der Handschrift folgt hier noch: Dttuon auuarhero. Doch ist dieser 
Znsatz durchgestrichen. 
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Dafi nun der Herren von der Rosen ansehenlicher Nähme lang- 
warig in Behmen gewesen sef, beczeügt der behmische Historiens Butten 
in seiner Cronik leczten Drucks, pagina 75. Dauon also er schreibet im 
anno 1110, Monats Octobris.^^) 

[pag. 8] „Der Sobislaws, deß Wladislai Herczogen in Polen iungster 
Brueder, in Mainung, Fürst in Behmen zue werden, ist in Behmen ge- 
ragt, alda seindt die Polaken von den Behmen geschlagen vnndt die JRošen- 
berger auf das Wort genomen worden, ohne Zweiffei darumb, daß sie ihr 
Yatterlandt maniich gewehret haben." ^^ 

Ain deutscher Historicus, Martinua Borek, diese Geschieht vnndt 
Ynwesen zwischen den Gebriedern beschreibet im folio 125, da er den 
jüngsten Brueder Borziuogum nennet yndt sagt, daß der Fürst Wladi- 
slauß, nachdem er an seinem Brueder obgesigete, aine Potschafft an den 
romischen Kaiser abgefertigt; der Abgeordneten seindt gewesen der Her- 
mannst, Prager Bischof, neben ihme ain vomember Herr mit Nahmen 
Sešima. Zweiffeit mier nit, daß dieser Herr gewesen se^e ainer auß 
dennen Herren von der Bosen.^') Item der Hagko vmb das 1235. Jahr. 
Uide folio 211. Alß der vngehorsambe vndt wiederspendige Sohn, der 
Fürst PrzemislauSy seinem Yatter, dem Khonig Wenceslao ainaugeten, 
sich wiederseczte vnndt kriegisch wieder ihme aufgestanden, seczt besagter 
Historiknß Borek, daß bey dem Konig Wenczel gestandten seindt die 
Herren der vornemisten Geschlechtem, alß nemblichen: die von Bosen- 
berg,^^) Schwamberg, Lamberk, die von Ossek, Die haben gewaltig, be- 
gierlich vnndt treulich die Reputation vnndt Gerechtigkait deß Yatters 
wieder das Vnbill vnndt Yorwiczigkait deß Sohns deffendiert vnndt ge- 
ächuczt. Dahero sie am ersten daß Volk deß Przemislai angefallen vnndt 



'*) Glossator I: Qnis est ipse historicns Ratten? Pnto legendám Cuthen 
sea Cnthenns. — Das Citat bezieht sich thatsächUch anf Martin Knthens magere 
.Kronika o saloiení zemé ieské", herausgegeben von Weleslawin im Jahre 1585. 

**) Glossator I: Poloni scriptores haec aliter nerrant. — Um zu ersehen, 
wie sehr die vorliegende Darstellung des Krieges zwischen dem polnischen Kö- 
nige Boleslaw (nicht Wladislaw) und dem böhmischen Hersoge Wladislaw I. der 
historischen Wahrheit widerspricht, wolle man Palackýs „Geschichte von Böhmen", 
L S. 374 n. ff., zu Rathe ziehen. Von Mitgliedern des Hanses Rosenberg im 
Jahre 1110 kann selbstverstindlieh auch keine Rede sein. 

*^j Martin Boregks aus Breslau „Bemi9che Chronické" erschien im Jahre 
1687 zu Wittenberg. Auch sie ist in Beeng auf die Ereignisse des Jahres 1110 
ichledit unterrichtet 

^) Glossator I: Error t Non Rosen-, sed Rizembergici. — Dass die Rosen- 
berger oder, besser gesagt, die Witikonen in dem zwischen K. Wenzel I. und 
dessen Sohne Přemysl Ottokar gefahrten Kriege (1248— 1849) den König nicht 
onterstQtsten, geht sowohl aus den gleichzeitigen Quellen als auch aus Palackýs 
^Gesebidite v. Böhmen", iL a. S. 1S8 n. il. deutlich hervor. Es liegt hier offenbar 
eine Verwechslung der Riesenberger mit den Resenbergern vor. Ebenso wird hier 
aach das böhmischeGescblecht der Herren von Löwenberg mit dem krainischen 
Geschlechte der Herren von Lamberg verwechselt. 
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mit tapfferer, bewehrter Handt die Fcundt darniedergelegt vndt also ihmn 
vndt allen ihren Nachkommenden den Rhum vndt Preiß neben ihrf'm 
ehrlichen vndt gueten Nahmen hindterlassen. 

Welche aber mehr dieses Nahmens Herren von Rosenberg mochten 
gewesen sein, kan nit leicht zue finden sein, dieweillen der Schriiften, 
Croniken vndt Denkwurdigkaiten, waß damallen geschehen, gar wenig Ori- 
ginalia vorhandten. Nichts desto minderer gebieret solches, waß nach vndt 
nach oder successiue, obwohl nit von derselbigen so langen Zeit, alß in 
Böhmen das Königreich angefangen, von dem Hauß von Rosehberg, aber 
erst von anno 1222, wie gedacht, hat außgesuecht können werden, solches 
nit zue vmbgehen, sondern schrifftlich zu uerfassen, damit deß so hoch- 
ansehenlichen vndt hochberhumbten Geschlechts dem Verdienst nach die 
Gedechtnuß bestandig verbleiben sollte vnndt die liebliche Rosen ohne 
Zerspaltung ihmer wolriechen vndt schmekhen möchte. Dieß se5^ nun von 
der Antiquitet vnndt alten Herkomenß dieses Geschlechts im Khonigreich 
Behem genueg gesagt. 



[pag. 9.] Von dem Witko von Bosenberg vnd seiner 

Freundschafft. 

Witko oder Wittigo von Rosenhei^g, Regierer vndt Mehrerdeß Hauß 
von Rosenberg,**) hatte in Behmen vndt Osst erreich maniche Herrschafft, 
wie auch etliche von dem Bassauer Bistumb gehalten. Darumben er mit 
sonderbahrer Dienstbarkait vndt Schucz gegen dem gedachten Bistumb 
sich verschrieben vndt verbunden.'^) Ist ain Regierer deß Hauß von Ro- 
senberg gewesen vmb das 1222. Jahr, in Regierung deß Przemislai, 
sonsten Ottagaris deß ersten (ließ Nahmenß vndt dan dritten Khonigs 
ihn Behmen. Hat geboren ainen Sohn, Wokonem, der nachmallen worden 
ist Marschalk deß Khonigreichs Behaimb. Dauon niederer. 

Der Witko von Neuhauß oder Neuenschloß, dan ich befinde, daß 
die Herren von Neuhauß sich in etlichen Schriften geschrieben haben 
„de Nouo Castro*" vndt in etlichen „de Noua Domo," wierdt genandt 
abermallen für ainen Zetig in dem Priuilegio, so der Frzemislaus, sonst 
Ottagarus, Fürst in Össterreich vnndt Margraf in Mahren, ain Sohn deß 
Khonigs Wenceslay deß Ersten, der Judenschafft gegeben hat anno 1254.'M 



»•) Witek in. (der Jflngere) von Prčitz« einer der vier urkundlich bekannten 
Söhne Witeks L Wenn von ihm auch die Herren von Rosenberg abstammten, 
so finden wir ihn selbst doch nirgends mit dem Beinamen „von Rosenberg" 
bezeichnet. Dieses Beinamens bediente sich erst sein Sohn Wok I. Die vorhau* 
denen Daten über ihn sind bei Pangerl, Díp Witigonen, a. a. 0., S. 553 u. ft\ 
zusammengestellt • 

^) Urkunde vom 17. December 1231. Monumenta Boica XXVIII. b, S. .HS4 
u. 386. 

'*) Witek von Nenhaus, Heinrichs I. von Keuhaus Sohn und Sezemas von 
Kenhaus Bruder, wird zwar in den Urkunden der Jahre 1223 bis 1256 häufig 



und seiner Freundschaft 1222—1243. 29 

Dieser Nahmen Witko wierdt nit aliein in dem Rosenbergerischen 
vndt Neuhausern Geschlecht, sondern auch in dem Geschlecht der Landt- 
stainer, Witko de Landstein, ja wol in anderen mehr Geschlechtern da 
vnndt anderstwo gehrancht vnndt gefunden, dan der Nähme ist ehendeť 
gewesen, bej^ wenigstem eher sie die von Rosenberg sich genenet hatten; 
dan der vor diesen von ainem sehr ansehenlichen, in Khonigreich gewessten 
Yorfahrer, welcher soll ain Anfenger gewesen sein der funfferle^ vndter- 
schiedlichen Rosen, alß da seindt: rote, guldene, weisse, blaube vndt 
schwarcze Farbrosen, die er vndter seine Sohne gethaillet, herrueret, selbst 
aber seinen fürstlichen Vrsprung auß den Vrsinis auß wellischem Landt 
ainen geharnuschten Mahn (sie), der in seiner Handt aine rotte Bosen 
halten thuct, wie dauon niederer wierdt be^ dem Ilandl, welchen der Herr 
Pp.ter von Rosenberg mit dem Herczog Bolko bey I/čxí^ií Khonig Joannis 
gehabt, erwiesen werden.^^) 

[pag. 10] Selbiger Zeit seindt ihr mehr Herren deß Nahmenß Witko 
gewesen, alß : Witko de Nouo CcLstro vnndt Witek der Eiter, Camerarius, 
Wierdt genendt für ainen Zeugen neben anderen in dem Priuilegio, so der 
Khonig Wenceslaus der Erste, Ottakar ainaugeder, den Brünnern im Mahr- 
land gegeben anno 1243.^^) 

Der Witko von Rosenberg, Regierer deß Hauses von Rosenberg, hat 
ainen Bruedern gehabt, den Hainrich von Rosenberg, welcher da geboren 
bat der Sohne, die Herren gewesen seindt auf Behmischen Cromaw vnndt 
schrieben sich dauon, alß nemblichen :^^) 

Der Buduoius vndt Witko. Die beede haben gebraucht in ihrem 
Ssildt oder Wappen ainen Loben, der aine rotte Rosen gehalten. Dan der 
Buduoius sich sousten genendt hatte Tschecz, daß ist Tscheniek, vnndt 
ist obrister Landtrichter gewesen, hat aufgebauet die Capellen Aller 



genannt; in der Urkunde vom 29. März 1251, in welcher E. Přemysl Ottokar U. 
die Satzungen der Judeuschaft in seinen Ländern verbriefte, erscheint er jedoch 
nicht Jire&ek, Codex jur. Boh., I. 134. Emier, Regesta, H. 7 u. ff. 

'^) Der Name „Witek** ist entschieden weder italienischen noch deutschen, 
sondern slavischen Ursprunges. 

*') In der angezogenen Urkunde K. Wenzels L vom Jahre 1243, welche 
bei Boczek, Codex diplom, et epist. Morav., III. S. 12 u. ff., sowie bei Erben, 
Regesta, L 8. 506 u. ff., abgedruckt ist, werden folgende Witikonen als Zeugen 
genannt: 1. Withco camerarius de Prybinich (Bruder Woks I. von Rosenberg), 
2. Withco senior, 3. Withco de Novo Castro. 

**) Witek HL (der Jüngere) von Préitz hatte allerdings einen Bruder des 
Namens Heinrich; derselbe schrieb sich aber nicht „von Rosenberg", sondern 
«von Neubaus'* nnd war nicht der Vater Budivojs und Witeks von Krtimau, son- 
dern der Vater des oberwähnten Witek von Neuhaus und des Sezema von Neu-' 
haus. Die Herren von Krumau stammten also keineswegs von diesem Heinrich, 
sondern vielmehr von Witek H. (dem Älteren^ einem andern Bruder Witeks UI , 
ab. Witek H. hatte einen Sohn, Zawisch von' Nechanitz (1216 — 1257), dessen 
Söhne Budivoj (1220—1272) und Witek (1220—1277) die ersten ihres Geschlechtes 
waren, die das locale Prädicat „von Krumau" führten. Pangerl, a. a, 0. Domeéka, 
a. a. 0. 
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Haäligen auf dem Prager Schloß, gegen dem Khonigshof hinüber, im 
anno 1241. Haben soch bekrefftigt die Fnndatíon deO Klosters Hohen- 
fuhrt, welche gethan ihr Vetter der Woko, Marschalg deO Khonigreichs 
Behmen, welchefi von dem ihnen ingemain gebierenden Gueth wol vndt 
ordentlich erbaot im anno 1259. Fignr : Ain Lew halt aine rotte Rosen. ^^) 

Der Buduoiuš mit seiner Ehefraw hat geboren vier Sohne: 1. den 
8auÍ9€Íh, der sich geschrieben hat von FcJkengtain, sonsten von Ledenicz; 
von ihme Mehrers niederer; 2. Wüko; 3. Wokonem; vndt den 4. Tschen- 
konem. Ihrer Yatter, der Buduoius, ist nit allein Herr anf Kromau ge- 
wesen, sondern hat auch gehalten das Schloß Fraumberg vndt den Siez 
sambt dem Stfttl, genandt Budiuouiee, dasselbig er angefangen zue bauen 
vndt volendet; dahero er dasselbig auch nach seinem Nahmen genennet, 
so aniczo Behmisch-Budweifi genenet wierdt. '^ 

Khönig Przemülaus, welcher anderen Herren die Gneter weggenomen, 
hat ihn auch vmb Fraumberg vndt Budweiß gebracht, hat ihme aber 
dargegen wiedergeben das Schloß Welisch mit der Stat Güschin sambt 
derselbigen ganczen Herrschaift ; dahin er aufi dem Bechiner vndt Prachner 
Graifi sich geczogen, alda er seine alte Lebtage verbracht vndt seines 
Lebenß Lauf geendet'^ Nach ihme sein Sohn, der Tscheniek, [pag. 11] 



**) Budiwoj nnd Witek von Kmmin waren thatsachlich an der Errichtung 
und Ausstattung des Stiftes Hohenfurt betheiligt, indem sie den ihnen zugehdiigen 
Antfaeü des sogenannten Klosterwaldes diesem Stifte abtraten (1. Juni 1259). Zu- 
folge der Beschreibung der Wappen beider Brüder, welche sich bei Pangerl, ür- 
kundenbuch des Stiftes Hohenftut, S. 6 u. 7, findet, bediente sich nur Witek des 
oberwihnten Wapnenseichens. Budiwoj ist übrigens nicht identisch mit dem 
Oberstlandrichter Čéé, dem Gründer der Aüerheiligen-Kapelle in Prag, aber auch 
nicht identisch mit Čéč von Budweis und von Weleschin. 

**) Glossator I: Error! Nunquam Bosenses Buduidum aedificanemnt, Badui- 
dum Yetus aedificarunt, non Novum: istud enim rex Ottagams. — Ausser den 
vier an dieser SteUe erwikaten Söhnen, von denen der vierte jedoch nicht Čenék, 
sondern Budiwoj hiess, besass Budiwoj noch einen fünften Sohn, der den Namen 
Henslia llkhrte. Es ist sehr unwahrscheinlich, dass er schon die königliche Burg 
F^ranenbtrg an der Moldau in seiner Gewalt hatte; denn es pflegte sidi erst sein 
Sohn Witek nadh dieser Burg zu nennen. Was schliesslich Budweis betrifft, so war 
dasselbe nie im Besitze der Witikonen, und dem Budiwoj von Krumau hat weder 
die eigentliche Stadt, noch auch die sogenannte Altstadt oder Prager Vorstadt 
ihr Dasein zu verdanken. Vgl. meinen Aufsatz „der erste urkundlich bekannte 
Besitser von Weleschin'*, Bndweiser Kreisblatt, 1879, Nr. 41 u. 44. 

**) Glossator I: Error! Gitzinium sub ld06 primo vrbs coepit. R. oppidum, 
qnod postea urbs. Diese Notiz ist dahin zu berichtigen, dass Jieia nidit im Jahre 
1806» sondern im Jahre 1308 zu einer Stadt erhoben wurde. Emier, Begesta, 
IL S. 821. — Übrigens soll alles das, was im vorliegenden Abschnitte ers&hlt 
wird, nidit dem Budiwoj von Krumau, sondern dem Čéé von Bndweis und von 
Welesdiin widerfahren sein, und zwar eines Hasen wegen, den dieser in den 
königlichen Wäldern erlegt haben solL Neplachs von Opatowitz Chronik bei 
Hieronymus Pez, Scriptores rer. Austr., H. S. 1034 n. 1085. Sicher ist, dass weder 



und seiner Freondachnft 1241— 1S81. ^i 

aine Zeit die Herrschafft Welisch gehalten, der nachmallen ton dem Khönig 
Wenceslao, vmh daß er seines Bmedem, deß ZawUchen, Todt gerechnet, 
gestrafft vmb das Gnet vndt auch vmb das Leben komen ist, wie dauon 
anderwerts. 

Der WUko, ain Brueder dieses Buduoij, mit Sibäla, seinem Weibe, 
hat geboren zwene Söhne, den Hainrichen vndt Wokonem, so sich ge- 
schrieben haben von Cromaw^ alda sie auch gewohnet vndt geherschet vmb 
das 1281. Jahr. Ihr Yatter, der WUko, ist Herr auf Oromaw biß in seinen 
Todt verblieben vndt noch gelebt im anno 1277. Hat etlicheß dem Closster 
Hóhenfuhrt gestifft. 

Der Sauisch, ain Sohn deß obgedachten Buduoy^ ain hochbernmbter, 
ansehenlicher vndt reicher Herr, baldt von seiner Jugendt in freien Kttnsten, 
Riterspilen vnndt Kriegswesen woll gelehrt, darczue ain Mensch einer 
fertigen vnndt sinreichen Außreden nach Gestalt selbigen Weltlauffs, auch 
ainer zierlichen Statur oder Person, hat bey deß Khonig PrzemUlay deß 2«, 
auch be^ seines Sohnß des Wenczeslai Hof gedienet vnndt sich aineß 
wunderselczambenß vndt der Wahrhait nit gemäß Gluk vndt Yngluks 
vndterstandten.") 

Es schraibet der Haiko in seiner Kronik, da er ersten« beschrieben 
deß Khonigs Przemislai, sonsten OttagarU deß Anderen, gewaltiges, 
sigreiches Herschen vndt Regiment, daß er sein Regiment habe von ainem 
Mehr an biß an daß andere erweitert vndt alle andere Khonige in Behmen 
damit vbertroffen, dan er diese nachuolgendte Lander ingehabt, alß nemb- 
lichen: das Königreich Behmen, MargrOfffthumb Mahren, Fintenthumb 
Ostterreich, Stegrn, Coritanien, Carniolis, daß Noanisehe Vffer,^ Fio- 
leien,^^ Forum Julij.^^) Ynndt alß er also gewaltiger Khonig war, kondte 
er sich seiner Wurdigkait nit gebrauchen, dan er hose Rathe gefolgt vnndt 
das ihme aufgetragenes Khaiserthumb nit annemben wollen. Daß Reich 
hat ihme für ihren (sie) Khonig genommen Budo^fum, den Grauen von 
Habspurg. Von seinem Stamm der allerdnrchleuchtigiste vndt vnuberwundt- 
lichiste icziger Kaiser vndt vnßer allergn&digster Herr Herr im Reich 
vndt Behmen herlich, gluklich vndt ersprießlich regieret. Welcher Graf 
in dem Reichthnmb dem Przemislao sich nit vergleichen mögen; doch in 



Budiwoj noch irgend einer seiner Nachkemmen jemals im Besitee der Burg und 
des Gntes Welisch südlich von Jiün war. 

") Über Zawiseh von Falkenstein, der sich nicht, wie man bis sur aeneaten 
Zeh allg« mein meinte, nach der oberösterreiehischen Feste Falkenateia am Ranna- 
FIfisschen, sondern nach der gleichnamigen niederösterrefehischen Bnig im 6e- 
richtsbeadrke und westlich von Feldsberg benannte, besitzen wir zwei grössere 
Historische Abhandlungen, von denen die eine, „0 pann Záwišowi z Bosenberka" 
(ča80]ňs Seak. mus. 1831, 8. 66—79), von Palacký, die andere aber, nZawisch 
ron Faftenstein* (Mütheilnngen des Vereines f. Gesch. der Deutschen in Böhmen, 
X. 8. 146 — 180), von Pangerl stammt. 

*) Portus Naonis oder Pordenone. 

*^) Wird wohl nichts anderes ala die windische Mark zu bedeuten haben, 
welche Přemysl Ottokar im Jahre 1969 zugleich mit Kärnten geerbt hat 

") Friaul. 
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Regierang, Yerstandt, Yorsichtigkait, Tugcndten [pag. 12] vnndt gueter 
Erfahrenhait der rhaesamben Regierung sowol, auch in Kriegswesen ist er 
wttrdig gewesen, von dem romischen Reich zue ainem romischen Kaiser 
zue werden.*'*) 

Den Khönig Ottagarum ist die Rew ankommen, hat anch wahr- 
genommen, wohin diese Sach weiter defiten wierdt, vnadt daß der Kaiser 
Rudolffus mit ihme vmb die Lander, die er thaillß erhairatet vndt andere 
mit selczamem Glttk vberkomen, wierdt wollen zue thun haben; vberdieß 
daß er daß Lehen damalß von ainem Grauen alß seinem Diener, nun 
aber von ainem romischen Kaiser wierd embfaheu mttessen: hat sich in 
seinem Sttn bedruebet, vnndt wie dan geschiecht, wan ainer ainmal ainer 
(sie) deß Weges verfaulet, daß er nit baldt wieder darauf kombt, ist 
dieser König in ain ärgers vnndt schedlichers Räthc vnndt Yomemmben 
gerathen vndt an sich aine wildte vnndt gleichsamb tirranische Gestallt 
zue nemmen angefangen. 

Doch damit ich wieder zue mainem Vornemmen khere, wie ich ge* 
sagt, daß der Haiko schreibet auf dem 252. Plat deß 1276. Jahrs, daß 
die Witkowiczer von Rosenberg, weiß nit waß Vrsachen halber, ihren 
Khonig vnndt Herren, den Ottagarum, verlassen haben. Dieweil aber der 
Haiko die Yrsach dessen nit finden mögen, ist diese dte Yrsach gewesen, 
daß der Khonig Przemislaus selbigen Jahrs dem romischen Kaiser Ru- 
dolpho abgesagt hat vnndt seine Yndterthannen, etliche auß dennen 
behmischen Herren, welche ihme zue ainem so vnbillichen Krieg wieder 
den Kaiser nit rathen weder verwilligeu wollen, in Haß genommen, vil 
Ybels ihnen zuegefuegt; dan er den Witkowiczern Aussig^ Bezdiezy, dem 
alten Herrn Virtco Neuhauß weggenommen vndt ihn auf ain Dorf nahmenß 
Buk vmbgeseczt; dem Herrn Tschetsch, das ist deß Zawischen Vatier ^ 
Fraumherg wegen aineß Hasen, den er in den khonigisdien Waidern 
geheczt hatte, Tachau denen Herren von Krasikowa^ Khadn dem Herrn 
Wilhelm von Egerherg^ Laun den Herren Zironum, Kostelecz dem Herrn 
Borscho von Ossek, Welesehin dem Herrn Michalken, Fridlandt dem Herrn 
von Dube, Aussig sonst Grauenstain, ainem Edlman weggenomen ;*^) [pag 
13] Glacz den Herren von Lewenberg^ Czaslaw dem Herrn Bl4Üiowi^ 
Podiebradt dem Herren Benesch von Chustnik, ain Guet hindter EJiaden^ 
gehörig den Minichen zue Postlberg, genomen; den Witben, Waisen vndt 
Jungfrauen villerley Wiederwartigkait, Drangsall vndt Gewalt zue thuen 
gestattet; vnndt das, so er dennen Seinigen abgenommen, hat er dennen 
Außlendern weggeschengt : daß Guet Pauczen, Trautnauisdies vnndt 
Oloczer gab er den Tefitschen vnndt den Behmen nichts.*^) 



*^) Glossator I: Ista necessario scripsit anthor post annum 1530. 

^*) Glossator I: Causa i^ad reges focile inveoitur. 

^) Dieses ganse Sündenregister stammt entschieden aus Neplachs Chronik. 
Siehe Hier. Pez, Scriptores rer Austr., U. S. lOfti n. 1086. Wieviel oder, besse)r 
gesagt, wie wenig historische Wahrheit darin enthalten ist, darüber wird man 
genugsam von Palacký in dessen trefflicher Abhandlung «ZeugenverhOr über 
K. Otakar IL** (Beilage tu dessen »Gesch. v. Böhmen/ U. a, S. 389 n. ff.) 
belehrt. 
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Den Man vnndt streitbaren Ritter Zawisch, daß cir sich wieder 
solch deO Khonigs grosses Vnbill gestöllet vnndt zue Beschnczung der 
Herren ihr Gerech tigkait angemasset, vberdieß anß Yrsachen, alß ob die 
Khonigin mehr ihne liebete vrab seiner ritterlichen Thattcn vnndt ihme 
mehr vergonnete alß eben dem Konig, deß Landts verwiesen vnndt ver- 
drieben. Alß nun der Zawisch darwieder weiter nit kondte, befalh er sein 
Sach Got vnndt hat sich vor dem Grttm deß Khonigs retirieret; auch in 
frembden Landern er vor dem Konig nit woU sicher sich befundten, zae 
Erhaltung seines Lebens hat er sich zue deß Khaisers Hof begeben vnndt 
alda aufgehalten. 

Der Wok, Witko vnndt Tscheniek, auch seine Vettern, alß siesjlches 
erfaren, habenß nit gern gehöret, daß er ihnen ihren Bruedem auß dem 
Landt veriagt, seindt dramb auf gewesen vnndt dem Khonig wiederstandten. 
Der Khonig hat ain Kriegsherr maisstenthaill frembder Nation zuesamben- 
gebracht vnndt solches auf ihre Gueter gelegt, mit Befelch, daß sie solten 
plindem, wegnemmen, gefenglich aincziehen vnndt brennen ohne aUe £r- 
barmde. Nach diesem hat er von dem Witko Aussiger begert, daß er mit 
ihme solte tauschen auf ihr Stadt Hradischtie sambt dem Silberbergwerg 
herumb gelegenen vmb ain andereß Guet der seinigen, daß ers wollte 
gern der Cron zueaigenen, diewaill die Stat wol erbauet vndt von reichen 
Leuthen wolbeseczt vndt fesste gewesen seye. Die Herren von Aussig aber, 
Herr Sezyma vndt Joan Hrdon, weillen sie ihr aller sichereste Wohnung 
alda gehabt haben, wollten darczue nit verwilligen. *^) Alß hat der Klionig 
Przemislaus gedacht, wie er die Stadt mit Verratherey mochte kriegen, 
dan etliche Burger ihme genaigt waren vndt die Stat ihme verrathen 
wollten, [pag. 14] Der Herr Sezyma, alß er solch Vntrey gewahr worden, 
gedachte er bey sich Selbsten: ^Ehe daß vnser Feündt die Stat wieder 
vnsem Willen bekommen solte, wollte ich die selbsten verbrennen." Vnndt 
waren ainß worden mit ihren Bruedern, haben die Vesste vnndt an ainem 
wolbequemben Ort wolerbaute Stadt Hradischtko verbrennet an dem aller- 
grossten Marg, wie am allermaissten Volk darinnen war, dauon solches 
Schroken, Lermen vnndt Außreissen geschach, daß maniche erdrugt, er- 
stigt, maniche auß Schroken wie bethettrte wissten nit, waß sie haben 
thuen sollen. Daniach haben sie die Statmauern darniedergerissen vnndt 
der Erden vergleichen lassen, daß man kaum erkennen mögen, daß alda 
aine Stat gewesen seye. Diese StöUe ist odt vnndt lahr gestandten schier 
auf ain 150 Jahr lang, biß daß die Husyten darauf wieder gebaut vnndt 

*^) Aus dem Umstände, dass die Namen der hier erw&hnten drei Herren 
▼on Üsti weder io den Urkunden, noch in anderen gleichieitigen Quellen vor- 
kommen, kann man leicht ermessen, was von der Hradischter Angelegenheit za 
luJten ist. In einer böhmischen, aus dem 15. Jahrhunderte stammenden Reim- 
chronik über Zawisch von Falkenstein wird die Sache so dargestellt, dass Pře- 
mysl Ottokar den Ort Hradischtě von den Witikouen erworben und an dessen 
Stelle eine feste Stadt angelegt habe. Zwischen den neuen Bürgern und den ehe- 
maligen Grundherren seien aber bald Zwistigkeiten entstanden, die endlich zu 
einer vollständigen Zerstörung der Stadt durch die Witikouen geführt haben. 
Časopis společnosti wlast. musea w Cechách|'* 1828, I. S. 65 u. ff. 
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erbaat aine Stát, dieselbig wieder beseczt, gaben ihr den Nahmen Hra- 
dischte Hory Tabor/^ 

Zuuor ehe die Stat wardt außgebrendt, der Herr Sezyma mit den 
vornembsten Burgern, mit allem dem Seinigen sich nach dem Stadtl Aussig 
geczogen, welches damallen gar schlecht vndt vnvmbgeringt gewesen; das- 
selbig haben sie erweitert, erbauet vnndt mit Mauren vmbfangen. 

Alß nun der Sezyma mit seinen Gebriedem erkandt, daß sie den 
Khonig mit diesem Werg mehr wieder sie bewegt vndt, wie man spricht, 
mehr öll auf das Feycr zuegegossen, haben sie nit lang gesanmet in 
Behmen, sondeni ihrem Bruedem (sie), dem Sauischen, nachgefolgt dem 
Kaiserßhof zue in Össterreich vndt sich dem Kaiser zum Schncz vnndt 
in Dienst versprochen; seindt alda aine geraume Zeit an deß Kaisers 
Hof gewesen, deß Khonigs in Behmen nicht geacht. 

Anno domini 1278. Der Khonig Przemislaus dichte vnndt dracbtete 
imerdar nach Krieg, den Össterreichern sehr gedroet, welche schon ihr 
Respect vnndt Zuuersicht zue dem Kaiser gehabt, vndt wie er ihnen ain 
bluetig Badt will haiczen, auch ihi*e Kinder in den Wiegen ermorden, 
[pag. 15] Der Kaiser stundt nit darnach, daß daß Cristenblnet soltc ver- 
gossen werden, sandte seine Pötten an den Przemislaum vndt begerdto 
Fried. Der Przemislaus, obgleich er den Frieden versprochen hatte, so 
bat er sich doch mit aller Maß wieder den Kaiser zue cziehen gensstet; 
vndt alß er maniche behmische Herren zue Httlff nit vberkomen können, 
hat er auß Thiringen^ Maichssen^ Polen vnndt anderer Nation mit grossem 
Versprechen, auf daß sie ihme helfen solten, Volk erlangt, mit solchem 
Volk dan er in össterreich geczogen. Vnndt damallen der Zawisch vndt 
seine Gebrüeder, auch Freund te sandten an Khonig mit Vermelden : „Khonig, 
wilstu vnß Gnad erczaigen vnndt vnnß günstig sein, so wollen wier morgen 
deß Tags dich mit vnsern Leibern löblich bedienen vnndt vnsere Halß 
neben dem deinigen darnieder legen/ Hierauf er ihnen geandtwort: „Daß 
wil ich nit thun, dan ir seit mier vorhin vntre^ gewesen vnndt noch sein 
möchtet.** Also ist Sauisch mit seinen Freündten verblieben bey dem 
Kaisers Hof, welcher mit Hülff deß Stephanie vngerischen Königs, auch 
stark in das Veldt gerukt wieder den Ottogarum, Khonig in Behmen. 
Vndt alß der Ottagar geschlagen, ist er in der Schlacht durch VntreJ 
der St'inigeu vmbkommen vnndt ermördt worden. Solch kaiserisch Volkh 
nachmallen zue Verderben der Behmen auf allen Seiten aingefallen. Da- 
mallen ist das Behmerlandt draurig vndt sehr bedriebt gewesen vndt in 
grosse, erschrögliche Verenderung gegen voriger Ansehen konunen. 

Der Leib iloß ennördten Khonig Ottogaris ist auf Znam geliert 
vndt bjV den Parfücssern Minichen im Closster begraben worden. 

Nach dem todtlichen Abgang deß Przimislai ist der Zawisch vndt 
saine Gebrieder wieder mit dem Kaiser Rudolff in das Landt kernen 
vnndt alda mit die (sie) verweiste Khonigin nach dem Ottogaro oder Prze- 
mislao, seinem wioderwertigen Herrn, Elisabeth am, deß Hostislai, bulga- 



**} Die unmittelbare Fortsetzung des Textes in der Vorlage lautet: «PrŽed 
Bimlenim mipsta — Vor Verbrennung der Stadt." — Doch sind diese Worte v**ni 
Schreiber nieder durchgestrichen worden. 
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riächen Khonigs, leibliche Dochter,^^) ain Weib vber audcre schön von 
Gesicht vnndt Person — ihre Schwester, die Griffina, heiratete dem 
Konig in Polen, der hieß schwarczer Luscus — sich verhairatet vndt 
wardt Landtshaubtmann gemacht. Mit ihr erczaigt er ehelichen aincn 
schonnen Sohn vndt gab ihm seineu Nahm Zawiss; der war gelehrt vnndt 
nachmallen obrister Maister der ďaiczherren bey Vnser lieben Frauen 
zue Prag ob der Bruken gemacht worden. Hat vndter seinem Commando 
alle andere Kreiczherren gehabt dieses Ordens. ^^) 

[pag. 16] Nit lang lebte ihm die Konigin Elisabetka, Derowegen 
nach ihrem Todt wolte er ihme nit weniger than vnndt sein Wappen er- 
niederigen, fienge an, der Schwester deß Khonigs in Vngem LadUlay, 
mit Nahmen Gidka, fleissig auf deu Dienst zue warten. Die war aine 
Nunnen, versprochen im Closter S. Ffranczisci in Prag, darein sie baldt 
in ihrer Khindhait kommen, dan sie darinnen aine Freundtin gehabt, die 
Fürstin Ägneß, deß Przemislai Khonigs in Behmen Mume. Hat ihr so 
lang auf den Dienst gewart, biß darzue komen, demnach er ihr von Rom 
di Dispensation zue wegen gebracht, daß sie das Geliebt loß worden vnndt 
sich verhairaten mag, ihme drüber versprochen, daß sie sein ehelich Weib 
sein wil, die er dan auch gehairatet hat mit Verwilligung deß vngerischen 
Khonigs alß ihres Bruedem, vndt die Hochzeit wardt gehalten in Mahren. 
Mit ihr hat er auch geboren ainen Sohn vnndt auf die Khindtstauff ge- 
huien den vngerischen vndt behmischen Konige.^^) 

Diese beede Khonig haben auf ihn ain Aug gehabt vndt mit haimb- 
lichem Zorn wieder ihme gespillet, auch, wie sie sich an ihme rechnen 

^*) Soviel mir bekannt ist, erscheint Kunegunde, Přemysl Ottokars 11. 
Witwe und seit dem Jahre 1279 Zawischs Gemahlin, niemals unter dem Namen 
Elisabeth. Auch war ihr Vater Rostislaw (nicht Hoatislaw) bloss ein Ban in der 
Macwa (Macsó) und Prätendent von Halitsch, keineswegs aber ein König von 
Bulgarien. 

««} Der Sohn des Zawiscb und der Kuuegonde hiess nicht Zawisch, sondern 
Johann. Den Königsaaler Geschichtsquellen (Font. rer. Austr., t. YUI. 8. 65 
Bufolge trat er, zum JfLnglinge herangewachsen, thatsächlich in den Orden der 
Krenzherren ein. Zu welcher Würde er es hier aber brachte, darüber erfahren 
wir nichts. Die Angabe Pangerls in dessen „Zawiscb von Falkenstein**, a. a. O., 
S. 186, dass er Propst auf dem Wyschehrad geworden und als solcher am 26. Au- 
gust 1296 gestorben sei, ist entschieden falsch; denn der Wyschehrader Propst 
Johann, dessen Ableben die Annalen des Heinrich von Heimburg (Pertz, Monu- 
menta, Scriptores, XYH, 718) zum 26. August 1296 melden, war zufolge einer 
Urkunde im „St. Pauler Formular"" (herausgegeben tou Losertb) nicht der Sohu 
Zawischs und der Kunegunde, sondern ein Bastard K. Přemysl Ottokai*8 II. 

^*) Die zweite oder, besser gesagt, die dritte Gemahlin Zawischs soll nach 
Katona, Hist. crit, VI. 615, allerdings Jitka oder Judith geheissen haben; au- 
thentischere Geschichtsquellen Ungarns nennen sie jedoch Elisabeth. Sie war au- 
erst Nonne, u. zw. nicht in Prag, sondern auf der sogenannten Haseninsel. Aus 
dem Kloster von Mi^jutin, dem Fürsten Serbiens, entführt, heiratete sie diesen 
Forsten, um sich bald wieder von demselben scheiden zu lassen und dem Falken- 
Steiner im Jahre 1287 ihre Hand zu reichen. 

3^ 
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möchten, gesuecht. Haben derowegcu angestifft, gleich wie er an der 
Khindtstauf hat wollen frolich sein, daß er ist gefangen vndt in die Ge- 
fengnufi anf das Präger Schloß in den gnlden Thurn gethan worden, in 
welcher Gefengnuß, so drey Jahr lang gewehret, villerley schone Lieder 
gedieht hat. Seine Brueder haben dem Konig Wtnczeslao gedroet, daß 
sie sich seinetwegen rechen wollen, haben also dem Konig Mehrers wieder 
ihme vnndt ihnen selbsten bewegt, also daß er den Sauisch anf FVaum- 
berg ficren, alda ihme das £ndt thuen vndt den Kop mit ainem Pret ab- 
schlagen lassen, anno 1290, den 24. Tag Monats Augusti. Von dannen 
ist sein Leich nach dem Hohenfuerter Cloater gefieret vndt alda im Am- 
bitu, in der Gapellen, wo die Prelaten ihr Begrebnnß haben, hinbegraben 
worden. Dieser Herr Zawiss hat ain khostliches Clainot, das ist ain gül- 
denes Graicz mit Edlstain, mit aiuer Partikl Holcz von dem h. Craicz, 
daran vnser Hai 11 gestorben wardt, diesem Closster khurcz vor seinem 
Ende verehret. 

[pag. 17] Deß Zawischen Brueder Tschenko, alß er gehöret, daß 
der Khonig seinen Brueder hat sterben lassen, hat er dem Khonig öffentlich 
abgesagt, seinen Leithen geschadet vnndt solchen Todt nach höchster 
Mögligkait gerochen, biß er endtlich auch von deß Khonigs Leuthen 
wardt gefangen vndt auß Befelch deß Khonigs ihme der Grindt abge- 
schlagen worden. Die anderen Brtteder deß Zawischen, alß Witko vndt 
Woko, haben sich vor dem Konig gcdiemuetigc, Gnad erlangt, vndt daß 
lieben ihnen geschengt worden; aber ihnen nit aine ihrer Gueter ihnen 
(sie) weggenommen. Obwollen die Historici schwäre Vrsachen dem Todt 
deß Zawischen zuelegen, alß ob er nach dem Leben deß Khonigg hette 
getracht gehabt, kaine andere aber sie nit finden können, alß daß der 
Sauisch die Gueter, so er gehabt, dem Konig guetwillig nit, sondern ge- 
nötter abtretten wollen. Dieß aber zue fehrerm Gericht Gotteß anhaimb« 
gestöllt. 

Biß hcro von dem Leben deß Herrn Witko von Hosenberg vndt 
seinen Fretlndten. 



Von dem Woko von Rosenberg, Fundatore de# Hohen- 

ffurter Glossters. 

Woko ist gewesen des vorgemelten Witko Geschwistersohn *^), nach 
ihme ain Regierer deß Hauses von Rosenberg, Marschalg deß Khonig- 
reichs Behmen, wie er dan in seinem Wabben gebraucht ainen Mahn mit 
ainem Khopf sonnenglanczenden, der an ainer Achsel ain Schwerdt vndt 



^) Wok I. war nicht ein Geschwistei-sohn, soudem ein Sohn Witeks HI. 
(deB Jüngeren). AusfÚbrlicheres über ihn findet man bei Pangerl, Wok von 
Hosenberg, Mittheiiimcien d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen, IX. S. 1 
11. ff.; Nachtrag zum Leben des ersten Herrn v. Rosenberg, a. a. 0., XU 
S. 286 u. £ 
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ftttf der andern aine rotte Rosen gefieret.^^) Ist anch gewesen obrisster 
Landtshaubtman vber Österreich, Stej'ermarg vndt Koritanien,^^} welche 
damallen dem Khonigreich Behmen zuegehoret haben. Hat sich verehelicht 
mit Hedwiken, Grauin von Schamnburg, ainer Dochter deU Herrn Haind- 
richs von Schaumburg, hindterlassenen Wittib nach dem Herrn Hainrich 
von Zieringen, welche an ihrer Morgengab, yne auch nach ihrem vorigen 
Herrn ain ansehenlichs Guet zue ihme gebracht.^**) [pag. 18] Dieser Herr 
Woko hat etliche Lehengueter von dem Bistumb zue Passaw nach seinem 
Herrn Yatter Witko gehalten, hat sich folgender Gestallt vber dieselbigen 
verschrieben : 

«Ich Wok genandt von Bosenberg^ Marschalg in Behmen, bekenne 
mit Zeiignnfi dieser Schrift : Demnach der hochwurdiger Bischof zue Passaw, 
mein Herr, Otto, anfi sonderbahrem Gnaden, vermag seiner Wolthatten 
zue seiner Khierchen Diensten hat er mier vorgetragen die Pflicht oder 
das Juramentum fidelitatis, wie Liehenügerechtigkait im gemain solches 
erfordert, derowegen verspreche ich mit mainem gueten Glauben ohne 
List, ihme vndt der Khierchen in ihren allen Geschefften zue helffen, 
seine Q^ciales vndt alle andere seiner Khierchen Diener bej^ ihrem Recht 
vndt Gerechtigkait, darinen sie sich gefreiet vndt die hef Lebezeiten 
maines Yatters, deß Herrn Witko gueten Andenkens, genossen haben, im 
allen vnnerleczter zue erhalten, weder hinfieran, vmb waß es wolle, zue 
ihrer Beschw&rdte an sie tentieren, sondern sie alß Getreue vndt Ande- 
chtige der Passaner Khirchen moglichist zue schuczen. Die6 zue getreuer 
Yolcaiehnng hab ich mainem Herrn, dem Bischoffe zue Passaw, gegenwär- 
tigen Brief mit mainem Petschier gefertigt vndt befesstigt gegeben, mit 
nachgeschriebenen Zeugen, welche da seindt: Hainrich vndt Bernhardt 
Oebrueder von Schaumberg, Bernhart der Junger von Schaumberg, 
Virich vndt StbeU Gebrueder von Lonstorff, Hainrich vndt Conradt 
Qebrüeder von Harchhaim, Sighart Pibon, Mainhart genandt Troatelo, 
Berthold von Haidendorff, Walek von Tonnbach, Truksas von Schaum- 
berg, Virich von Furka, Conrad Stechen, Pilgrin z Tanpachu, Chalbch 
yndt Hainrieh Gebrueder von F'alkenstain, Hainrich von Baddeke vndt 



^^) Wok bediente sich übrigens zweier Wappen. Beide davon sind in den 
pMittheüangen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen*', IX. S. 27, be- 
schrieben. 

^') Ist nur befQglich der Steiermark richtig. 

^) Glossator I: Erroneum est fnisse gubematorem domus, qnia haec di- 
gnitas coepit sub Carole IV. Lege f. 46. — Was Hedwig, die Hausfrau Woks 
von Bosenberg, anbelangt, so entstammte dieselbe jenem berühmten Grafenge- 
schlechte OberOsterreichs, das sich nach der Burg Schaumberg an der Donau 
schrieb. Sie war in erster Ehe mit Heinrich V. von Knenring -- das Wort ^Zie- 
lingen* ist wohl nichts anderes als eine Yerstünimelung des Wortes „Kuen- 
ringen* — vermählt gewesen und gieng nach dem Tode Woks, den sie um das 
Jahr 1257 geheiratet, noch eine dritte Ehe ein, ti. zw. mit dem steierischen Janker 
Friedrich von Stnbenberg. Emier, Kegesta, II. 8. 08. Pangerl, Urkundenbuch des 
Stiftes Hobeofurt, Font rer. Anstr., 2. XXHI. S. :i83. Vgl. auch Frölich, Diplom. 
sac. dttc. Stir., H. S. 337. 



3g Von dem Woko von Rosenberg 

andere mehr. Datum in Passaw, anno domini 1257, den 10. Tag Monats 
Janaarij.-**) 

Dieser Woko hat gestifft dem Closster zner Zwetl in Österreich ob 
der Enss. ^^) In wafi Hochhait vndt Ansehens, anch Vermögens dieser Herr 
ist gestAllet gewesen vnndt waß vor Immnniteten vnndt FreJ^haiten er vber 
alle andere Herren propter legalitatem domns snae, ymb seines HanOes 
Verdiensten von denen Khonigen er erlangt hatte, anO deß OUogari Ma- 
gestatbrief khan man wol vememmen.^) 

[pag. 19] In seinem Alter hat er auf seine aigenen Gossten ain 
reiches Kloster auf seiner Herrschafit Kosenberg anfgebanet, erhebt vnndt 
freigebig wie mit Clanodien, also auch mit LandtgQetern in gewissen Gra- 
niczen herumb deß Clossters bestifit vnndt begäbet, danon in selbigem 
Closter Volgendeß geschrieben stehet: 

^Anno domini 1259, bey Regirung deß gewaltigen Ottogari des 
Anderen, Khonigs in Behmen, vber Osterreich, Stefr vndt Coritanien, hat 
angefangen diese Abtey von dem Herrn Wokone von Rosenherg, Marschalken 
deß Khonigreichs Behaimb, welcher da gewesen ist Landtshanbtman in 
Steyrmarkh, ist gestorben zue Oracz in Ste^ermargt anno domini 1262, 
in der Vigilij zue der allcrhailigisten Dreffaltigkait, von dan dannen (sie) 



^) In ihrem ursprünglichen (lateinischen) Wortlaute ist diese Urkund« 
abgedruckt in der Qnellensammlnng ^Monumenta Boica", XXIX. b, S. 107, 
sowie im ^Urkundenbuch des Landes ob d. Enns/ III. S. SS6, uod bei Emier, 
Regesta, 11. S. 50. — Daselbst lauten die Namen der Zeugen folgendermassen : 
,,Heinricns et Wornhardus fratres de Schovmberch, Wernhardus junior de Schovm- 
berch, Viridis et Siboto fratres de Lonstorf, Henricns et Conradns fratres de 
Hartheim, Sighardns Pibero. Meinhardus dictus Trostelo, Berhtoldns de Haiden- 
d<Äf, Walthenis de Tanoberch, Hartnidus dapifer de Schovmbercb, Vlricos de 
Flirte, Chovnradns Strachener. Pilgrimns de Tannbercb, Chalhohns et Heinricni 
fratres de Valcbenstein, Heinricos de Radekke**. 

^^) Das Cistercienserstift Zwettl liegt bekanntlich nicht in Oberösterreich, 
sondern in Niederösterreich. Worin die erwähnte Stiftung bestand, ist mir nicht 
bekannt, Wahrs^^heinlirh bezif'ht sich diese Stelle auf eine Urkunde vom Jahre 
125*?, welche besagt, dass das Landgericht in Linz unter dem Vorsitze Woks 
den Zwettler Mönchen die Befugnis zuerkannt habe, eine gewisse Menge Salzes 
frei von Wasser- und Burgmaut in ihr Stift schaffen zn dUrfen. Fräst, Das Stif- 
tungenbuch von Zwettl, Font. rer. Austr., 2. III, S. 297. 

^) Der Majestätsbrief, anf welchen hier hingewiesen wird, ist eine unter- 
schobene Urkunde, mittels deren K. Přemysl Ottokar IL am 23. Juni 1204 zu 
Prag dem Wok von Rosenborg die Burg Sokolci und die Feste Přenitz zueigen 
gogeben. denselben und dessen N.ichkommen zu obersten Richtern und Burg- 
grafen in Böhmen eingesetzt, ihnen das Bergbanrecht auf ihren Gütern verliehen 
und eine eigene Kidesleistnng gewahrt hrtl>en soll. Kmler, Regesta, II S. 177 u. 
178. Pangerl, Urkundenbucb d. ehem. Stiftes (roldenkron, Font. rer. Anst., 2. 
XXXVIL S. 12 u ff. — Die Entstehnnrr dieses Falsifirates ftllt in die Zeit von 
14 t 8 bis 144M. Schmidt, die Fälschung von Kaiser- und Königsurkunden durch 
Ulrich ▼. Rosenberg, Mittheilnngen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen, 
XXXIL 8. 324. u. 325. 
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gebracht vnndt in selbigem Gloster, so er erst zae bauen angefangen, be- 
graben worden.^") 

Seine hindterlassene Fraw Hedwika, leibliche Schwester der Herren 
Bernharts vndt Hainrichs von Schaumburg, alU sie auf dem Witben- 
stuel etlich Jahr lang gesessen, hat sie nachmal wieder dem Herrn Fridrich 
von Stubenberkh im Stej^rmargt geheurat ynndt alda anno 1315, den 13. Tag 
Monats Februarj^ gestorben vnndt zue Ruenna, in vnnsers Ordens Closter, 
begraben.*^ 

Obbesagter vnser Ffundator glnklichen Andenkenß hat hindterlassen 
zwene Sohne, den Herrn Witkonem undt Herrn Hainrichen^ welcher Herr 
Witko alß erster Son deß Herrn Fundatoris ist gestorben anno domini 
1277, den 22. Tag Monats 7bri8." *«) 

Der Khonig Przemislaus, nachdem er ob dem vngerischen Khonig 
Bela den Sig erhalten vnndt grosse Peuten erlangt, wolte also sein Got 
dem Herrn gethanes Geliebt inß Werg stallen vndt zue Ehren Seiner 
gotlichen Magestet ain reicheß vnndt ansehenliches Closter erheben, hielte 
hieromb Ratb mit dem Herrn Wokone^ seinem Marschalken, vndt ordnete 
ihn fnr den höchsten Walter vndt Beförderer deßelbigen Gebey deß 
Clossters der h, Dornencron^ wendete auch darauf all seine so reiche, 
anß Vngem hergebrachte Peiten, welcher Herr Paumaister hierczuo auf 
seiner Herschafft ain wolbequembes Ort außgesuecht vndt guetenthaillß 
seines Guets zue diesem Closster angewandt/*") [pag. 20] Eine rittermassige 
Person, genandt Hirsch^ königlicher Haubtman zue Klingenhurg^ hat die 
Weite der Herrschafft darczue außgemessen, ist derowegen von den Brüe- 
dem for w&rdig erkendt worden, daß für seine gehabte Mhue sein Leichnam 
in ihrem Capitolio,^^) wo die Praelaten begraben werden, solte begraben 
werden, wie dan bißhero der Grabstein mit der Grabschrifft solches be- 
czeuget/*) 



") Glossator I: Haec ex tabela templi Altovadensls recitantur. Plura habet 
ea tabola, quam descripai et servo. 

^) Glossator I: Scriptor videtnr esse Cistcreieni^is Altouadensis. — Glos- 
sator U: Non sequitur, quia haec sunt omnia discripta ex tabula templi usqne 
ad asteriscum. 

^) Siehe Pangerl, Vrkundenbuch des Stiftes Hohenfurt, S. 382 u. 383. 

^) Siehe die nnterschobene, mit dem Datum ^Prage, feria VI. post Mar- 
tini (14. November) anno dorn. 1264" versehene Urkunde bei Emier, Regesta, 
IL S. tSl, und beiPangerl, Urkundenbuch des ehem. Stiftes Goldenkron, S. It — 
Wok von Rosen berg kann schon aus dem Grunde keinen Antheil an der Grün- 
dung Goldenkrons gehabt haben, weil er zur Zeit, als diese Gründung vor sich 
gieng, nicht mehr am Leben war. 

*') Glossator H verbesserte dieses Wort, indem er darüber „Capitulo** 
schrieb. 

**) Glossator U: Cur in monasterio Spineae Coronae tnmulatus sit Hirsch 
de Klingenbnrg, cuius sepnlchrum ipse vidi. Hinc colligitur ex hoc errore Capi- 
tolio vix fuisse monachum authorem huius historiae; cum hoc sit autographum, 
aon errasset in vice monachali capitulo. — Hirzo benannte sich nach der könig- 
liehen Burg Elingenberg oder Zvikov am Zusammeniinsse der Wotawa mit der Mol- 
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Lecztlichen, weillen die würdige Antiquitet vndter anderen Briefen 
deß Herrn Wokonis Fundatoris, alß nemblichen deß Kschaffts Original 
in latainischer Sprach vnuerleczter, nit wenig zue der Histori selbiger 
Zeit nuczlich verhandten, alß hat mich angesehen, denselbigen transfe- 
rierter dieses Orts beilegen, vndt lautet also: 

„Ich Woko von Rosenberg, demnach mier wissendt, daß es aine 
TBvmbgengliche Sach sej^e allen zue sterben, vnndt daß ich nunmehr in den 
leczten Tagen maines Lebenß gestöUet bin, doch noch bey gueter Yemamfft, 
hab verordnet zue uolbringen vndt zu uerrichten hierundten nachgeseczte 
Sachen, wil auch, daß von mainen Befreundten die sollen vnueränderlich 
gehalten werden. 

Khundt sey allen, dennen dieser gegenwartiger Brief vorkomen wierdt, 
daß der Hedwiken, mainer lieben Gemahlin, verschaift vndt gegeben habe 
alles main Ouet, so guet das bewegliche, alß alleß main Ainkommen, 
welcheß sie gemessen vndt haben solle sambt mainen Khindern fre^, wie 
sie selbst wollte, so lang sie in der Reinigkait auf dem Witbenstuel ver- 
mainte zue siezen. Wan sie aber guetwillig wolte von den Kindern abge- 
thaillet werden vnndt ehrlich ohne Mahn lebete, daß sie haben solle Po- 
dehuß mit seiner Gelegenhait, Stropnicz mit ihrer Gelegenhait yrmáiWessdi 
mit aller Zuegehor, Gmind daß sie aur habe, wie ihr vorhin es verseczl 
wÄre im Geldt, wie auch ir Morgengab, gstallt ich ir in der ersten Heorats- 
abredt verschrieben hab. Das Guet aber für Gemümit^ welches mit mainem 
bahren Gelt außgelesl habe, wiedergebe ich es der Fraw von Potenstorf 
gancz. [pag. 21] Wan aber maine Gemahlin ainen anderen Mahn hcurathen 
wolte, so soll sie Stropnicz^ Wesaeli mit allem ihren Zuegehor, auch Gmundt 
abtretton; alein ihr Morgengab sambt dem Hof ob dem Swante daß sie 
habe. Item der Mißverstandt vndt Vnwillen, welclier zwischen mier vndt 
mainem Vetter Buduogio endtstandten wegen Schintau, cassiere ich also, 
daß er dem Kloster zum Schlegel gebe vmb Linderung mainer Seelen, 
wan die an mich mit Rechten fielle, endtweder daß ers selberst hin ab- 
trette vmb seiner Seelen Linderung, dafern es mit Rechten ihme zuefielle, 
oder aber auf seine Secll verbleiben lasse; solches ich in sein Gewissen 
stölle. Item ich bitte vndt ruetfe an die Genad maineß Khonigs, daß er 
200 Margt Silbers, die ich dennen Prager Canonicis geben hab, erstatte 
vnndt wiederzuegeben befelhe, vndt dreVssig Margt daß er neme dauon 
Gelts, dan 30 Margt an Gelt, die haben sollen gegeben werden dem Gratfen 
von Wiertnberg, die ich in Steiermargt zue mier embfangen hab. Von dem 
vberigen Gelt daß man dennen Bruedern der Prediger in Aussig^ so uil 



dau. Die Goldenkroner Mön :he gewährten ihm aber seine letzte Ruhestätte in ihrfm 
Kloster nicht deihalb, weil er das Klostergut ausgemesseu, sonderu deshalb, weil er 
dem Kloster das Gut Mugrau vermacht hatte. Pangerl, Urkundenb. des ehem. Stift«*8 
Goldenkron, S. 16 n. ff. Ein Fragment seines Grabsteines, auf dem die Inschrift 
„Anno ab incarnatione domini 1275, 3. Idus Martvj (13. März) obiit Mino de 
Chliugberch** angebracht gewesen sein soll, ist heute noch in Goldenkron vor- 
handen. Mörath, Aufstellung von Grab malern der Äbte u. einzelnen Personen 
in dem Capitelhause zu Goldenkron, Mittheilungen d. k. k. Centralcommisslon 
f. Kiforschung n. Erhaltung der Kunst- u. histor. Denkmale, XXII. S. 19. 
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ich ihnen schuldig verbleibe, beczalle; vnndt was dauon vberbleiben wierdt, 
daß man der Fraw Cristina von Prag dasseibig gebe. Item dem Herman 
von Letowicz gebe ich «las grossere Panoschwicz, daß er mier verzeihe, 
daß ich mit mainem Herrn vndt Konig, alO er vermaint, wegen seiner 
nit geredet habe. Dem Vlrico von Hohenburchu hrab ich die klainere 
Ponessowicz geben vndt ihne von allen anderen mainen Guetern loßgeczelt 
vndt abgefertigt. Item dem Berufen main Dorf Huzin vorlangst versecztes 
vmb Gelt, so ich ihme noch heraußgeben sollen, wie dem Swatomiro^ 
meinem Ritter, wol bekandt, oder aber daß sie (sie, er) wiedergebe mainen 
Khindem das Gelt, welches ich ihme beczalt, wofern er bei dem Dorf 
verbleiben will. Item mainer Schwestern Khindem gebe ich Prschitschicze 
in Abwechßlung far Dobrschichow oder Dohrschisch, gestli gi gmyti 
chtiegj,^^) oder daß sie geben dem Herrn Jeruschen^ mainem Geuattern, 
a nawrati gim Dobrzichowicze, Für daß, daß ich genossen hab ihr Gnet, 
gebe ih ihnen Vletitz vndt auch die zwei Dorffer, welche der Swatibor 
vndt Petr inhaben. Item dem Herrn Hostissiao für 33 Mark Silbers, die 
ich ihnen schuldig gewesen bin zue beczalien, gel>e ich Paschicz, sofern 
sie so nil wert seindt; wo aber sie nit so uii weit seindt, daß man daß 
Yberig anß mainen Guetern darauf beczaile. Dem Beneda zwene [pag. 22] 
Peinstadl beV Witinau, welche das Honig beczalien, in 10 Margt Silbers, 
die hab ihme in Versacz verschrieben. Item dem Alberoni von Rotnstain 
zway grosste Dorffer oh dem Swantem hab ich ihme gegeben, daß er sie 
inhabe von mainen Khindern in Lehenß Gestallt. Den Maierhof sambt den 
Akem, benandtlichen Samerschow, so uii darczue Grundstuk seindt, alß 
nemblichen Ybenstain biß an die behmiscbe Graniczen, mainer Ehege- 
mahlin. Item ich wil, daß daß Gttettel vnndt drey Dorffer Schettowiczerß 
verkhanfft werden dem Herrn Predotowi vmb 170 Margt Silbers vnndt 
dauon beczalt werde dennen Bruedern von 8t. Clement, wofern ihnen die 
fanff Marg Golteß völlig nit beczalt worden seindt. Vndt fünf Margt 
Goldeß daß man dauon dennen doß Herrn Baworow vndt iczt gedachten 
Herrn Predotis Khindern bezalle. Vnndt 30 Margt daß man gebe dem- 
selben Menschen, welcher für raaine Beeilen wienlt in Preissen gehen. 
Daß man auch verkaufFe 20 Margt für 30 Wiener Talenten, vndt 15 Ta- 
lenten daß man gebe auf Durrenbach vndt 15 auf den Gorsu, vndt wegen 
deß Guets Tegna vndt die vmbligende Dorffer bej* guetern Gewissen daß 
man dem VLevren Hosstislao volig vndt garzalle. Item dem Menschen von 
Passau für 20 Margt Silbers in Leinpach daß man gebe zwene Binstadl 
oder auß Gnaden aine. Item dem Schreiber Budigero vndt seinem Weibe, 
auch ihren Erben gäbe ich ihnen ain Dorf Khirschbaum frey mit aller 
Gcrechtigkait, doch dergestalt vndt darumben, daß er mainer Gemahlin 
sein Lebezeiten diene vndt sein Thun im Schreiben verrichte; vondt auf 
dem Fall er sich von mainer Ehegemahlin vndt Khindern ledigen wolte, 
daß anstat selbigen Dorffs 20 Margt Silbers embfahe oder nemme. Item 
dem Kogiato, mainem Cammerling, hab ich in Stihnicz 3 Binstadl geben, 
benandtlichen die, so der Richter in seinen Lebezeiten gehabt. Item dem 



**) Glossator II: Hie apparet seriptoreni fuisse Bohemam; optione enim 
scribit, et hie liber est autographum 
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Conrado von Studeling hab ich das Dorf Guttenlyt*un, welches er vorhin 
von mier gehalten Lehenß gestalt, für aigen gegeben anf solche Gestallt, 
daß er niemallen, so lang er leben wierdt, von mainer Ehinder dreüen 
Diensten nit außseczen wil; auch sswo Milien an dem Stupniczar Pach 
vndt 4 Beinstädl in Fridrichachlag gedachtem Conradt in 30 Margt Silber, 
oder wan ihms gedankte besser zue sein, daß erß halte lehenßweiß. 
Item waß ich in dem Gunterßreit [pag. 23] beczalter habe, das hab ich 
dem Oalihoten lehenweiß vberandtwart vndt restituire vndt wiedergebe 
dem Andreae Ritter sein Dorf. Item dem Hohenfiierter Closster hab ich 
geben Piaben ^ Neimargt vndt alleß, waß ich selbigenseits der Woltaw 
habe, vmb meiner vndt meiner Nachkommenden Seelen Linderang, Haül 
vnndt Erqaikung. Item wil auch, daß main Vetter, der Buduoiuš, dem 
Lohemüo gebe ains anß meinen Dorffern ienerseits Pritschücz, wo ihme 
seine Yorsichtigkait hinweisen wierdt. Item wil auch, daß dieser mein 
Vetter Buduoiua demselbigen Ritter, dessen Armbandt ich zue Pfandt zue 
mier genommen, selbiges Dorf verschreibe, welcheß ihme vorhin verschrieben 
war» vndt die zwai Dorffer daß sie wieder restituirt werden zae der 
Khierchen, welche dieser Ritter inhat. Item, daß der Herr Swatotnir 
in 40 Marg Silbers main Dorf Tržébonin verschreibe pfandtsweiß dem 
Herrn Boraso, damit nachgelassen vnndt vercziehen werde, sofehm ich in 
Abwechßlung, die ich auf Stropnicz gethan, ihne etwan zae kurcz gethan; 
vndt er sol auch nit vili fragen, sondern daß er ihme etwaß zaegebe, 
dafern er guetwillig von dennen 40 Mergten ablasen wierdt. Item wil, daß 
main Vetter, der Buduoius, in 50 Margt Silbers verschreibe dem Boziego 
main Dorf, vndt daß solches gethailt werde vndter maine vndt maineß 
Bruedern Waisen, daß ist die Diener, deren Vätter von mier kain Lehen 
gehalten. Vnndt die 14 Roß, so main Bruedcr hindter ihme verlassen zue 
PriihenicZy daß die gleicherweiß vndter sie gethailt werden, ainnerseits 
vermöp; gueton Gewissens deß Herrn Prechtelings, Herrn Geherden, Conradt 
von Turtelingen, andererseits vermög auch gueten Gewissens deß Herrn 
tSwafoviyren, Herren Predoten vndt Herrn Hostislay, damit ainem ieden 
nach stMnom Verdienst mochte gegeben werden. Item dem Budielao hab ich 
main Dorf Pahenwerg verschrieben vnndt gelassen in 40 Wiener TalltMiten 
Gelts, 4Íie ich ihme zue geben versprochen mit seinem Weibe, alß ich sie 
ihme ordentlich verhairatet hatte. Mehr hab ich diesem ainen Hof auf der 
Posenberger Vorstat geben. Item dem Griten in Enczendorf \ii\i ich geben 
viererley Pfaffenainkommen lehenweiß. Item dem Wierdt von Piema ver- 
schaffe ihme Margt Gelts, welche ich ihme zallen sollen, daß ihme die 
gej^eben worden, wie auch meinen Harniscli. Den Hohen fueHern Minivhen 
all mein SilborRoschier vndt die Mede)\ welche ich an mainer rechten 
Handt getragen, ^olie ich vnndt ain Handtroß. Auf daß nun diese obbe- 
schriebene Ding fest vnndt steiff gehalten werden, hab ich gegenwartigen 
Brieff zuer Zeugnuß zue schreiben befohlen [pag. 24] vnndt mit dem In- 
sigel deß Clossters Bietau vnndt Custoschen der Minderen Brüeder in 
Graczen^ wie auch mit meinem aigenen Insigel zue becreffiigen. Dieß 
geschah in Gegenwart deß Brueders Gotfrieden vndt Bruedern Otřen, 
beeder Briestern der Prediger Ordenß, deß Herrn Prechtelings, Conradiß 
Pflegers, Kogaten vnndt Grillenß Cammerlingen, deß Rudigeri Schreiberß 
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▼nndt anderen mehrem. Geben in Ghraczen, anno salutis 1262, den 4. Tag 
Monats Jniy/^*) 

Es befindet sich in deß Herrn Virich von Rosenherg Kschafft, 
dafi er in seinem hohen Alter in wehrender Krankhaft zne Oraezen 
anno 1390 gemacht, wie er vndter anderen Denkwardigkaiten anch eine 
solche liebreiche vndt durchdringende Rede zue seinem Sohn gethan, alfi 
nemblichen : 

„Main Sohn, wier bitten embsig vandt vertraulich, dafem wier etwan 
ainem vnrecht etwas genommen oder etwan aufgehalten haben, oder aber 
etwan ainem wa0 schuldig seindt, dauon wier doch aufi Vergessenhait 
Tundt Schmerczen halber in diesem kaine Meldung gethan haben, bitten 
wier, daß solcheß alleß vmb Gotteß willen restituiret vndt wiederge- 
geben werde. Mehr bitten wier embsig, allerliebster Sohn, in Ansehung, 
daß wier dein Yatter seindt, vndt daß wier vill Schulden, dich mit 
Sorgen zu uerschonen, für dich beczalt haben vundt dir gnuegsamb Guetter 
durch vnnß verlassen werden, dahero, so wier etwaß vber 2000 kschafft- 
weiß hin verehren, daß du willig vndt treulich daß alleß beczallen vndt 
rollenden werdest.* **) 

Derselben Zeit, alß daß Closter Hohenfuert wardt angefangen 
vndt darnach auch außgebauet worden, seindt in der Fundation die Herren 
von Neuhaus fQr Zeugen angeczogen. ®^) Vndt ist also biß hero von dem 
Leben deß Herrn Woken von Rosenberg angedeutet worden. 



Von dem Herrn Hainrich von Rosenberg. 

Der Herr Hainrich^ ain Sohn deß Wokonis^ Marschalg deß Khonig- 
reich Behmen, Regierer vnndt Mehrer deß Hauß von Rosenherg vndt 
zuer Zeiten deß Khonigs Wenceslai deß Anderen obrisster Purgkraif zue 

^} Diese mit dem Datum „Gretz (Graz in Steiermark), anno gratie dc- 
mini 1262, pridie Nooas Junii (4. Juni)* versehene Urkunde befindet sich im 
Original im Sttftsarchive zu Hohenfurt. Ich unterlasse es, den Leser auf jeden 
der zahlreichen Fehler in der vorliegenden Übersetzung aufmerksam zu machen 
und den Inhalt derselben zu erläutern, znmal der Wortlaut des Originals aus 
den correcten Abdrucken bei Millaaer, Der Ursprang des Cistercienserstiftes 
Hohenfurt in Böhmen, S. 45, bei Pangerl, Urkundenbuch des Stiftes Hohenfurt, 
S 17—20, und bei Emier, Regesta, H. S. 143—145, aligemein bekannt ist, und 
zumal auch die Urkunde bereits eine erschöpfende Interpretation in den «Mit- 
theilungen des Vereines f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen", IX. S. 22 u. fi., er- 
fahren hat. 

**) Aus dem Original auf Pergament im fürstl. Schwarzenberg'schen Ar- 
chire zu Wittingan. Dasselbe wurde auf der Gratzener Burg am Aschermittwoch 
(16. Februar) 1S90 niedergeschrieben. 

••) Siebe die Urkunden vom 19. März 1-272. vom 19. März 1274 und Tom 
12. KoTomber 1281 bei Pangerl, Urkundenb. d. Stiftes Hohenfurt, S. 26, 28 
und 34. 
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Frag^^"^ hat er mit seiner Fraw Mueter Hedwiken von Sdnmmber^ 
sich wegen ihrer Versorg freandtlich vnndt gebierlich vergliechen. Auf 
9olche Weiß hat er ir erblich ohne all Exception aingegeben das Plesch 
ierger Guet in Osterreich gelten, Stropniczer vnndt [pag. 2ö] Siben- 
$taini8ch Qüeter daß sie allein ir Lebezeit geniessen solle ohne den Ze- 
hendt. Yndt der Rosenberger Richter sol ihr heraußgeben 6 Pfondt 
Wiener Pfening. Vnndt wan sie Got abforderet, so sollen die beede erst 
besagte Herrschafften wieder auf den Herrn vndt seine Erben fallen. Bef 
dieser Abrede seindt gewesen der Woko von Witingau, Virich van Neu- 
hauß, Horigerus von Lomnicz vnndt Witko von Wittingau. Dattum 
dieser Abrede: Anno domini 1300, am Oster ertag. ®^) 

Hat sich verhairatet mit Elisabethen von Dobruschko^ mit ihr er 
erczaigt ainen Sohn nahmenß Petr, Ágneten, Hedwiken, Johannam vndt 
Margaretham Dechter. ^^) Danen niederer. 

Dieser Herr Haindrich von Rosenberg ist dem Hauß Ostůrrei^k 
getrey gewesen, wie auch andere seine Nachkommene. Dan alß der Mannen 
Stam der behmischen Ehonige vndtergangen, hat dieß znewegen gebracht, 
daß die Elisabetha^ Wittib nach dem Khönig Wenceslao dem Anderen, 
dem Rudolffo^ Kaisers Albrechten Sohn, sey verehejücht gewesen vndt er 
dadurch zum behmischen Khonig angenommen, aber nit gekrenet worden, 
dan etliche behmische Herren ihne Rudolffum für ihren Herrn nit an- 



*^) Die Chronik Jakobs von Gratzen (Pangerl, Urknndenb. d. Stiftes Hohen- 
fürt, S. 383) nennt Heinrich I. von Bosenberg allerdings einen Marschall nnd 
Oberstburggrafen von Böhmen; diese Benennung muss aber als falsch be- 
zeichnet werden, da sie dem Rosenberger in den Urkunden niemals intheil wird. 
Sicher ist nur, dass Herr Heinrich seit dem Jahre 1801 die Würde eines Ob^st- 
landkimmerers bekleidete. Emier, Regesta, H. S. 806, 828, 863, 880, 910, 919, 
924, 940, 94Ó, 962. 

^) Originalurkunde ddto. 12. April 1300 im fOrstl. Schwarzenberg'schen 
Archive zu Wittingau, abgedruckt bei Emier, Regesta, H. S. 798. Darin verschrieb 
Heinrich von Kosenberg seiner Mutter Hedwig das Gut Plessberg in Nieder- 
österreich als unbedingtes Eigenthum, die Güter Strobnitz in Bdhnien und Eiben- 
stein in Oberösterreich jedoch nur zu lebenslänglichem Xutzgennsse. Der Name 
„Horigerus** in der Zeugenreibe ist verunstaltet nnd soll richtig ^Hoygir*' 
lauten. 

^) Dass die Hausfrau Fleinrichs I. von Rosenberg Elisabeth geheissen, ist 
urkundlich beglaubigt Doch lässt sich nicht mehr ermitteln, aus welchem Ge- 
schlechte sie abstammte. In einer Hohenfurter Urkunde vom 4. J&nner 1361 he-- 
gegnen wir einem Johann von Dobruschka und in liner Urkunde des Kloster- 
archivs bei St. Ägid in Prag vom 6. März 1343 einem Zawisch von Újezd, welche 
beide Männer als Oheime Peters I. von Rosenberg von mütterlicher Seite (a?an- 
culi), also als Brfider der PJlisabeth bezeichnet werden. Da die St Ägider Ur- 
kunde von Peter I. von Rosenberg selbst, die Hohenfurter aber von dem Hohen - 
fiirter Abte Albert ausgestellt worden ist. so verdienen bei einer etwaigen Nach- 
forschung nach Elisabeths Abkunft die Herren von Újezd entschieden eine grös- 
sere Beachtung als die Herren von Dobruschka. — Von den hier aufgezählten 
Töchtern Heinrichs von Hosenberg sind bloss ilie zwei letzten urkundlich bekannt. 
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nemben wolten. Vnndter deren ist gewesen der Babar ^^) Klin^enbergér, 
Herr auf Klingenherp vnndt HoraSdiowicz. 

Dem Hainrich von Bosenberg ist befolhen worden, daß er daß 
Schloß Klingenberg kriegisch zue gewinnen (sie), dan der Ehonig selbsten 
gedachten Baworum in Horaždiowicz belegert vnndt angrie£fen. Be]^ 
solcher Belegerang der fiLhonig Rudolffuß, daß er zue vill deß Obst 
in sieh geessen, in aine Krankhait deß Dorchlauffs gefallen. Dor Herr 
Hainrich von Rosenher g^ alß er zue ihme in das Zelt kommen wardt, 
batte er den Khonig, daß er sich in dieser Krankhait wollte versorgen 
\Ddt sich nach Prag in die Cur vmb besser Bequemigkait wolle dragen 
lassen, daß er Interim selbst im Leger verbleiben wolle, biß die beede 
FesstoBgen gewannen werden. Der Khonig hat sich kainer Weiß wollen 
aufreden lassen, auß dem Leger zue ziehen, biß er endtlichen den 
3. Joly, anno 1307, ehender er zuer Cronung kommen, ist er gestorben. 
Nach solchem Absterben deß Khonig Rudolffi die khonigliche Käthe 
nammen das königliche Signet von der Handt deß Verstorbenen vnndt 
liessen ain sicher Glait schreiben, sich vor dem König zue stellen, alß 
ob er noch lebete, dem belegerten Bauoro^ welcher, weillen er in sich 
nichts Böses wisste, auf solch sicher Glaidt sich alsobaldten hat in deß 
KhonigB Zelt finden lassen. Der Herr Hainrich von Rosenberg hat alß 
anstat deß Khonigs an ihne aine Rede gethaii, dan- der Zelt war aller 
mit schonnen Tapeczereien vndt Tapeten geczieret gewesen, vnndt ainthailUS 
deß Khonigs Beth auch zue sehen wardt, alß ob der Khonig krank dar- 
auf lege, von ihme begerendt, daß ér das Schloß Klingenberg dem Konig 
aufgeben vndt abtretten thette, daß wegen anderer seiner Gueter die 
Sacb ainen gaeten Ausschlag haben solle. Vnndt alß er Bawor zue solchem 
verwiligt vndt daß Schloß zue vberandtworten versprochen, haben sie 
ihme angedeutet, daß [pag. 26] er beý der Stat Horaždiowicz vnndt 
dessen ganczer Herschafft verbleiben wierdt, auch sobaldt er Klingenberg 
wierdt abgetretten haben, wollen sie auch mit dem Leger von dannen 
ziehen. Diesem Abreden gemäß man sich beederseits verhalten. 

Anno domini 1307 ist die Elisabetha von Dobruschka, Ehegemahlin 
sein Hainrich» von Rosenberg, gestorben, am Tag St. Laurent^ deß 
Martirers. ^^) 

Anno demini 1310 vorgedachter Hainrich von Rosenberg alß ge- 
wester obrister Purgkraf in Prag ist auf gedachtem Prager Schloß deß 
Todts verblicchen, am Tag deß St. Prokopij Bekenner, das ist nach dem 
Zawisch, seinem Vettern, in 20 Jahren. Dieser ist dorn Konig Wenceslao 
dem Anderen lieb gewesen, waß Zawisch b5ß gemacht, hat dieser alleß 



^) In der Vorlage befand sich an dieser Stelle das Wort „Zwikowsky"; 
doch wurde dasselbe vom Schreiber wieder durchgestrichen und durch das nach- 
folgende Wort »Klingenberger** ersetzt 

'^} Sowohl die Chronik Jakobs von Gratzen (a. a. 0., S. 383) als auch das 
Hohenfuner Tudtenbuch (heri.usgegeben von Millauer im 6. Bande der MAbhand- 
longen d. böbm. Gesellschaft d. Wissenschaften") geben den Tog des hl. Vincenx 
(22. Jánner) als den Todestag Elisabeths von Rosenberg an. 
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wieder zuerecht gebracht. Ist auch be^ dem Kschafft deßselbigen Khonigs 
gewesen neben anderen Herren deß Landts, wie der Hagko secst folio 273 
seiner Historien. ^'*) Biß hero sej^ von dem Leben deß Herrn Hainrichs 
gesagt worden. 



Von dem Herrn Petr von Rosenberg vndt seinem Leben 

Der Herr Peter ^ ain Sohn deß vorgenandten Herrn Hainrichen^ alß 
er ihme beliebte das Closterleben, begäbe er sich in das Hohenfuerter 
Closster, \Tindt alda neben anderen BrOedem deß Habits der Minichen 
angethan vnndt angelegter ist er vndter dem Gehorsamb vndt Disciplin 
deß Priorß verblieben. Ynndt alß das Hauß von Rosenberg abgenommen, 
welches obschon vor diesem gewaltig vermehrt gewesen vndt die wol- 
riechende Rossen mit villerle^ Stamblein geczigelt gewesen. Waillen aber 
ainer nach dem anderen aillendteß abgaugen vndt etliche ndt dem Alter 
begabte, alß der Woko vnndt Hinko Herrn von Cromau, damon kaine 
Hofnung, zu uermehren das Geschlecht, gewesen, allein dieser Peter in 
seinen erwachsenen jungen Jahren im Closter sich befunden vndt darinnen 
sich deß rhuigen Lebenß, wie auch andere dieses Geschlechts gethan, er- 
freVet. Auf daß nun dieser Mangel erseczt vnndt die lobliche Rosen in 
diesem Königreich weiter gepflanzt vndt gemehrt werden, wachsen vndt 
lieblich riechen mochte, obgleich dieser Petr das Geliebt weder Proffeß 
nit gelaist, jedoch weillen laut Decreti ,, habitus susceptio impedit matri- 
monium contrahendum, seJ non dirimit contractum'','^ [pag. 27] daß ist 
„die Embfahung deß Habits verhindert die Hairat, aber bricht nit die 
Ehe*', derowegen ist ihme verwilligt von dem obrissten romischen Bischof, 
dem demente F., daß er den Habit ablegen, auß dem Kloster gehen, 
die Herrschaften annemben vnndt auch waibeu möge. Dieser ist nach- 
mallen obrisster Kammerer deß Königreich Behmen gewesen bei Regierung 
deß Khonig Joannis vnndt Regiercr vndt Mehrer deß Hauses Rosenberg. ^*) 

Dieser Peter hat im anno 1316 mit gewisser Verwilligung deß 
Konig Joannis in Behmen die Fiolam, änderst EUsahetham^ aine Furssün 
von Teschen^ aine junge Witib nach dem Konig Wenceslao dem Dritten, 



^') Siehe Loserth, Die Königsaaler Geschieh tsqucUen, Font r. Aoslr, 1. 
Vni. S, 183. 

'*) Glossator I.: Error! Professus fuit ac etiam diacouus. — Glossator IK: 
Et hinc etiam apparet authorem non fuisse monachum Altovadensem. 

^^) Die von André herausgegebene Zeitschrift „Hesperus," Jg. 1617, Nr. 15, 
enthalt eine von dem Hohenfurter Conventualen Miilauer herrührende Abhand- 
lung, betitelt „Fragmente einer Lebensbeschreibung Peters von Rosenberg'^, in 
welcher hauptsächlich die Frage erörtert wird, ob unser Rosenberger wirklich 
einmal dem geistlichen Stande angehört habe. In Anbetracht dessen, dass die 
gleichzeitigen Quellen darüber nichts berichten, und dass Herr Peter schon su 
Lebzeiten seines Vaters an der Verwaltung der Rosenberg'schen Güter theilge- 
nommen, muss diese Frage unbedingt verneint werden. 
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welcher iu Olmicz vmkominen, gehairatet. Die hat ihme kaiue Khinder 
nit geboren, dan sie andern Jahrs, das ist deß 1317., am Tag Mathaiß 
ihr Leben geendet vndt im Hohenfuerter Closter begraben ist. Für ihre 
Seelen diesem Closter gab ihr £hemahn die HerrschafPt Aibensiain^ 
welcheB (sie) per 800 Pfundt Wiener Pfening werth gewesen. Diese 
Herrschafft ist wegen Schulden von dem Closter alieniert vnndt weg- 
khommen. '*) 

Diesem Petro hat sich der Hainrich von der Lippen mit noch 
gcseczten Bürgen verschrieben, daß er von allem Vnlust vndt Feundt- 
schafft, die er zue ihme gehabt, gancz vndt gar ablasset vnndt mit ihme 
in rechtschaffene Freundtschafft vndt Confoederationspunt trit, ihme aller- 
massen beizuestehen wieder iedwederen seinen Feundt (den Khonig auß- 
genomen) versprechendt, doch mit solcher Mainung: „Wan obbesagter 
\Ti8er Khonig vndt Herr gedachten Herrn Peter oder aber seine Freundt 
anstrengte zu uerderben oder zue nichtig machen wieder Got vndt seine 
Gerechtigkait, so versprechen wier sonder argen List, mehr gedachtem 
Herrn Peter vndt seinen Frettndten zue helffen in aller Gerechtigkait vndt 
Wahrhait." In dem Lateinischen stehet also: „Sin autem dictus dominus 
noster rex nominatum dominum Petrům uel amicos suos conaretnr de- 
stniere ant adnihilare contra deum et iustitiam, extunc nos promittimns 
sine omni fraude prefatum dominum Petrům et amicos eius iuuare etc. 
in omni iustitia et ueritate." 

Die Bürgen seindt diese: 

1. Der Bohnslaus Fürst von Lignicz, 

2. Wilhelm von Landstain, 

3. Patha von Friedlandt, 

4. Hinko Berka vndt auf Glocz, 

5. Der Hinko von Hausko, 

6« Hinko von der Leipp ) Seindt deß Hinko von Hausko 

7. vndt Tschenko von der Leipp. J Sohne. 

Geschehen in Prag, anno 1316, am Tag St. Marci Evangelisten. ^^) 



'^) Der Tag des hl. Matthäus (lM. September) 1317 wird auch in der Chronik 
Jakobs von Gratzen und im Hohcniurter Todtenbuch als der Todestag Violas, 
der ersten Gemahlin Peters von Rosen berg, angegeben. — Das Gut EibeuBteiu, 
bestehend ans den Dörfern Eibenstein, Stiftung, Schwarzenbach, Freudeuthai 
und Vierhof (dacz den hoefen, die- hoff daz Vreydental) in Oberösterreich, wurde 
dem Stifte Hohenfurt am 26. September 1318 übergebeu, und der Hohenfurter 
Abt Bartholom&UB verpftndete es schon im Jahre 1320 an Buzek von Harrach 
und Ruben. Pangerl, Urkundenbuch d. Stiftes Hohenfurt, S. 66, 67, 71 u. 72. 
Urkondenb. d. Landes ob d. £nns, V. S. 369 u. 460. — Die Zeit, in welcher 
die Verpfändung des Gutes an den Harracher geschah, wurde von mir in den 
«Mittheilungen d. Vereines f. Gesch. der Deutschen in Böhmen, *" XXIX. S. 171, 
richtig ge> teilt. 

'^'; I)ÍF \amen der Bürgen und zugleich Parteigenossen Heinrichs von Lipa 
lanten in der Originalurkunde ddto. 25. April 1316, welche sichim iilrst. Schwar- 
zenberg'schen Archive zu Wittingau befindet und bei Chytil, Cod. diplom. Mora- 
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[pag 28] Also ihre! sehr der Hagek in seiner Meldung, so er. am 
286. Plat mit diesen Worten geseczt: ^Selbigen Jahrs, alß der Peier 
von Kosenherg gehofft, daß der Haindrich von der Leipp aine geraume 
Zeit in selbigem Gefengnuß verharren wierdt, hat er seine Dochter, mit 
welcher er sich ehelichen versprochen gehabt, nit nemben wollen vimdt 
also deß Geliebts vergessen. Ňam ihme zuer Ehe Fiolam, defi wailandt 
Khönig Wenceslai Ehegemahl. ** ") 

Dan, sollte mit gedachter Jungfraw von der Leippe er Herr von 
Eosenberg Sponsalia gehabt haben vnndt die uit nemben wollen, wie 
kondte solcheß möglich sein, daß er in ainem solchen Pnnt mit ihrem 
Vatter verblieben wäre, zweiffelßohne daß dieser Gestalt er Herr von 
der Leipp sich verschrieben, wie auch mit der Freundtschafft es becrefftigt, 
daß er aincm von der Leipp Agnetam, seine Schwester, verhairatet hat ? 
So kan das auch nit recht sein, daß er Ilainrich von der Leippe 
selbiger Zeit auf Teutschow solte gefangen gewesen sein, dieweillen in 
Prag er diese Verschreibung dem Herrn von Rosenberg am St Marci 
Tag deß 1316. Jahrs gethan vnndt verrichtet hatte. ^*) 

Zue diesem, dieweillen sich der Peter von Rosenberg vmb den 
Wilhelmen von Landtstain^ welcher dieses Orts für ainen Burgen geseczt 
wierdt, alß ihme von dem Khonig vnrecht geschehen, wie der Uagkv 
schreibet, sich angenommen, wie hette er auch nit sollen dem von der 
Leippe beistehen, den der Hagko an selbigem 286. Plat für vnschuldigen 
erkläret? Also geschieht vnrecht dem Herni von Roseníjérg, alß solte er 
ain so leichtfertiger Herr vndt vngewisser gewesen sein, daß man doch 
von ihme alleß Ehrlich- vndt Loblicheß von seiner Jugendt an biß in 
sein Alter findet. Dan der Khonig, alß er mit etlichen Landtherren in 
Mißverstandt gestanden vndt wieder sie kriegte, den Peůr von Rosenherg 
alß den vornembsten Herrn mit Freundtschafft an sich geczogen, solches 
er dan auch mit der Heirat Fiolae selbsten angestöllet, vnndt er Petr 
nit gcsaumbt zUe Hülff dem Khonig mit seinem Volkh zuegeczogen, treu- 



yiae, VI. S. 71, sowie bei Emier, Regesta, lU. S. 125, abgedruckt ist, folgender- 
massen: Boleslau;), dux Slezie, dom. in Legnicz, Wilelmus de Lantstein, Poiho 
de Fridlani, Hinko Berka, duminus Glaceusis, Hinko de Huska, fratres, nostriquo 
(n&mlich Heinrichs von Lipa) filii Heinricus et Gzenko de Lipa. 

") Hier irrt H^ek darchaus nicht; denn den Königsaaler Geschicbtsquelien 
(Font rer. Austr., l, VJII, S. 375) zufolge war Peter von Rosenberg, bevor er 
die Königswitwe Viola geheiratet, wirklich mit einer Tochter Heinrichs von Lipa 
verlobt. 

'S) Dass Heinrich von Lipa am 26. October 1316 auf Befehl des Königs 
Johann verhaftet worden und bis zam 17. April 1310 in Angeibach, nach anderen 
Berichten in Týřow (dem obigen ,,Teutschow'') eingekerkert gewesen ist, ist eine 
durch zuverlässige Quelle a hinreichend beglaubigte Thatsache. Dagegen geschieht 
einer Schwester Peters von Rosenberg, die einem Herin von Lipa zur Frau ge- 
geben worden w&re, in der Geschichte keine einzige Erw&lmung. Wahrscheinlich 
hielt der Verfasser Agnes von Blankenheim, eine Verwandte König Johanns, 
die mit Heinrich dem Jüngeren von Lipa verm&hit gewesen, für eine Rosen- 
bergerin. 
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lieh ihme geholffen, biß nach Absterben der Khönigin^^) sich mit dem 
Khonig Yervnainigt, wie hernach folgt. 

Anno domini 1318. Nachdem der Khonig Joannes in grossem Miß- 
oerstAndt mit vilien Herren deß Landts vndt besonderlich mit dem WH- 
kämen von Landstain gewesen, mit ihnen er vmb etlicher Landtgueter 
2ae thun gehabt, hat sich der Peter von Rosenherg wegen deß WiU 
keimen von Landstain alß [pag. 29] seinen sehr gueten Freündt tapffcr 
angenommen, bittendt den König, daß er sich mit seiner Gnadt zue ihme 
lenden ynndt in die Possession seiner Gueter kainen Aintrag thaen wolle. 
Der Khonig wolle dem Landtstainer kaine Gnad thuen, vil weniger von 
seinen Gnetem ablassen, es sej^, daß der Petr von Rosenberg aller deren 
seiner Gueter, daran der Khonig sein Recht hab, sonder all Wiederet ab- 
trette. Dcrohalben er von Rosenherg mit allen seinen Frettndten vndt 
manichen Herren deß Landeß wieder dem Khonig, dan er von dem 
Fridrich Berczogen von Österreich^ zue deme er vmb Schucz geflohen, 
gestörgt wardt, sich aufgebebt vnndt seine Gerechtigkait zue wehren sich 
bemhuet, also daß er mit seinem Kriegshör inß Feldt sich begeben vndt 
die Stadt Budweiß stark bclogert vnndt an die geseczt, zuringsherumb 
groß Schaden vnndt Verderben zuegefüegt, insonderhait auf dem Khoni- 
gxHchen^) vnndt Fraumhergerischen, Die andere Herren deß Landts 
seindt gleichermasscn im Harnusch gestandten vndt dem Khonig sich zue 
wiederseczen Yorhabenß gewesen. 

Von solchem vnndt diesem Ynwesen in Bchmen alß der romische 
Konig Ludouicus vernommen vnndt vermörgte, daß dardurch zum ainen 
Verderben deß Khonigreich vndt Abnemmung deß röm. Reichs sich ansehen 
liesse, auß seiner Schuldigkait er den Konig Joannes vnndt ihme wiederwertige 
Herren auf ainen gewissen Tag nach Taup beschrieben vnndt ala (sic) sie zue- 
samben gebierlichen verainigt vndt vergliechen, also daß der Khonig bey seiner 
Reputation vndt Wurden vnndt die Herrn bey ihren Güetern vnndt Gcrcchtig- 
kaiten verblieben seindt, der Krieg auch bcederscits aufgehoret. ^^) 

'•) D. i. der Viola von Teschen, der Gemahlin Fetera von Rosenberg. — Ober 
die Revolution des böhmischen Adels in den Jahren 1315 bis 1318 lese man bei 
Palacký, Gesch. v. Böhmen, H. b. S. 117 u. ff., sowie bei Schlesinger, Die Deutsch- 
böhmen u. die Luxemburger, Mittheilungen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen \ 
in Böhmen, VI. S. 1, u. ff., nach. 

^) Wenn diese Angabe überhaupt richtig ist, so kann sie sich nur auf die 
sogenannten künischen Bauern oder Choden bei Taus beziehen. Das Gebiet von 
Taus war nach Palacký, Gesch. v. Böhmen, H. b, S. 130, um das Jahr 1318 an 
Wilhelm Zajic von Waldeck, nach Emier, Domažlice a Chodové ku konci 16. a 
na začátku věku 17. (Památky arch. a místop., VHI. S. 272) au Wilhelm von 
Landstein verpftndet Das Meiste, was bisher über die Choden geschrieben worden 
ist, findet man bei Pangerl, Die Choden zu Taus, Mittheiiungen d. Vereines für 
Gesch. d. Deutschen in Böhmen, XIII. S. lU, aufgezählt. — Nebstbei sei hier 
zugleich auch bemerkt, dass die Frauenberger Herrschaft um das Jahr 1318 an 
Wilhelm von Landatein verpfändet gewesen ist. 

*') Die Verhandlungen zu Taus haben am 23. April 1318 stattgefunden. 
Lobeithy Königsaaler Geschichtsquelleu, Font. r. Austr., 1. VIII, S. 396. 

Roaeabeig'iche Chronik. 4 
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Der Peter von Roseňberg ist auch von Budweiß abgeczogen ynndt 
seinen Soldaten abgedangt vnndt mit dem Khonig von derselbigen Zeit an 
alczeit in gueter Correspondencz vndt Yernemmben geblieben, in manichen 
VeldtzlLgcn außerhalb deß Landts dem Khonig be^gewohnct vnndt sich 
tapffer mit manichen heroischen Thatten sehen lassen. 

Alß nun der Zug inn Frangreich gienge im 1338. Jahr, ist 
er mit dem Khonig Johanne dem Khonig in Frankreich Philippo 
Walesio zue HUlff geczogen wieder den Eduardům^ Khonig auB Enge- 
landt. Wie nun beede Kriegshören gegen ainander gestöllt waren, ist 
dieser Peter von Rosenberg in defl Fenndts Hör hinaingesprungen vnndt 
ainem Fendrich den grossten sogenandt Sturmfahn mit Macht auß den 
Henden gerissen vnndt wieder den Poden gestossen vndt zerbrochen vndt 
sich wieder herauß den Fettndtcn tapfer durchgeschlagen. Auf diese That 
der Khonig Joannes mit dem Khonig auß Frankreich mit Fleiß haben 
zuegesehen. 

Mit dieser so tapfem heroischen That hat er seinem Khonig 
vndt Herrn, ihme, seinen Erben vndt dem ganczen loblichen behmischen 
Geschlecht ainen ewigen vndt hochberhumbten Nahmen gemacht, wie dauon 
[pag. 30] die Khonige Joannes vndt Ladislaus in ihren Magestetbrieffen 
genuegsamb zeugen. ^^) Der Khonig Joannes für solch tapfere vndt an- 
sehenliche begangene That, wie auch andere Khonige in Behmen vil grosse 
Gnaden dennen Herren von Rosenberg erczeigt haben. ^') So haben auch 
alle behmische Herren den Petrům von Rosenberg in grosser Ehrerbietung 
vnndt Achtsambkait gehalten, ihme auch den Yorczug in allen Sachen 
gegeben. 

Derowegen sie Rosenberger wol billich vndt recht in ihren Regalien 
vnndt Wappen ain schönes, wolgestalteß weisses Roß, darauf ain Ge- 
harnischter, das Rosenbergerische Wappen (sie), von etlich langen Jahren 



**) Die betreffenden zwei Majestätsbriefe befinden sich im fOrstl. Schwar- 
zenberg'schen Archive zu Wittingaii. Der erste von ihnen (ddto. Ellbogen, 28. Au 
gast 1329) ist übrigens auch bei Emier, Regesta, III. S. 621 u. 622, abgedruckt, 
und es ertheilt darin König Johann in Anbetracht dessen, dass Herr Peter in dem 
Kriege des französischen Königs Philipp VI. von Valois gegen die Elnglander 
einen grossen Schaden erlitten und die englische Sturmfahne in seine Gewadt 
bekommen und zerbrochen hat, den Rosenbergern das Vorrecht, in Zukunft eine 
Königssteuer von nur 300 Schock Prager Groschen zahlen zu müssen. In dem 
zweiten Majestätsbriefe (ddto. Ofen, 3. April 1466) erklart K. Ladiilaus die Rosen- 
berger überhaupt für steuerfrei. Den Nachweis, dass beide Urkunden Fälschungen 
aus der Zeit Ulrichs IL von Rosenberg siod, liefert Schmidt in seiner trefflichen 
Abhandlung „Die Fälschung von Kaiser- und Königsurkunden durch Ulrich Ton 
Rosenberg, " Mittheilungen d. Vereines für Gesch. d. Deutschen in Höhmen, 
XXXII. S. 328 u. 329 ; XXXIII. S. 202. 

"') Ohne Zweifel ist diese Angabe wieder nur ans gefälschten Urkunden, 
wie z. B. aus jenen vom 24. April 1325, vom 17. September 1333 und vom 
13. Jänner 13:u. geschöpft worden. Kmler, Regesta, III. S. 424; IV. S. 3. Pangerl, 
Urkundenb. des ehemal. Stiftes Goldenkrou, S. 83 u. ff. 
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hero Todt noch woll vor diesem so streitbaren tapfferen Petro haben 
getragen vnndt dragen thaen. "^) 

Anno domini 1336. Der Khonig Johannes hat den Petr von 
Ro9enberg yndt Wilhelmen von Landtstain für die aller vornembste Herren 
vnndt Glider deß Khonigreich Beheimb mit seinem Magestatbrief erhebt. "^) 

Anno domini 1318. Der Petr von Rosenberg ^ Cammerer deß König- 
reich Behmen, hat sich zum andermallen verehelicht mit Catharinam (sie) 
von Wartenberg, Mit derselbigen gebahr er diese Sohne, alß : Hainricum, 
Petrům^ Vdalricum^ Jodocum vndt Joannem, vnndt der Dochter : Catha- 
rinam^ Metzenam vnndt Annam, Von diesen wierdt nachfolgendt weit- 
Iciffiger Meldung gethan. ^*) 

Anno domini 1341. Dieser Petr von Rosenberg ist mit dem Konig 
in Welischlandt anßgereisst, vndt dort in der Stadt Ast bey dem 
König verbleibendte mit dem Fürsten von Troppau, Bolko genandt, 
seindt sie beede wegen der Praeeminenz vndt Fiertrefligkait deß Ge- 
schlechts hochlichen an ainander gerathen, welche der Khonig nachmallen 
verainigt vndt mit Magestatbrieffen versorgt, welcher (sie) anß dem La- 
tainiscben lautet also: 

^Joannes^ durch Gottes Gnaden behmischer Konig vndt luczcnbnrger 
Graf. Thuen knndt allen, daß vor vnnß komen se^ der wolgebome Herr 
Petr von Rosenberg^ obrisster Cammerer deß Khonigreich Behmen, vnser 
sonderbarer lieber Getreuer, vnserer Hohait supplicierendt, wier wolten 
ihme vnsere Zeugnuß geben vndter vnserem grossem Insigel vmb seiner 
Ehren vndt vmb seiner Nachkommenden, wie auch ad perpetnam huius 



*^) Eines Reitersiegels bedienten sich, soviel ich weiss, die Herren Wok I., 
Heinrich I., Peter I., Peter IV. Wilhelm und Peter Wok. Selbstverständlich darf 
aber ein solches Siegel nicht in Zusammenhang mit den erdichteten Heldenthaten 
des obgenannten Rosenbergers gebracht werden. 

^) Siehe die Urkunde K. Johanns vom l. August 1836 bei Emier, Regesta, 
IV. 8. 1«7. 

**) Es muBs wegen Mangels an Quellen unentschieden bleiben, ob sich 
Peter von Rosenberg thats&chlicb schon im Jahre 1818 oder erst sp&ter znm 
zweitenmale verm&hlt hat Nicht minder unentschieden muss es bleiben, ob Ka- 
tharina, seine zweite Hausfrau, 4em Geschlechte der Herren von Warteuberg 
oder jenem der Grafen von Schaumberg angehörte. Jakob von Gratzen, der seine 
Chronik erst nach dem Jahre 1479 zu schreiben begonnen, l&sst diese Hausfrau 
Peters Ton Rosenberg allerdings von den Herren von Wartenberg abstammen, 
und ihm folgte auch Wenzel Břežan, der in seinem nRosenberské kroniky krátký 
a sammowig wýtah** (Časopis spol. wlast. museum w Cechách, 1828, IV. S. 45) 
sogar ihren Vater und ihre Mutter dem Namen nach anzugeben weiss. Aus den 
Urkunden, sowie aus anderen zuverlässigen Quellen, in denen sie häufig genannt 
wird, erfahren wir jedoch über ihre Abkunft gar nichts. In ihrem Siegel (siehe 
Notizenblatt, UL S. 451. u. 452) bediente sie sich nur des Wappens der Rosen- 
berger. Im entschiedenen Widerspruche mit Jakob von Gratzen und mit Wenzel 
Břežan steht eine Hohenfurter Originalurkunde vom 1. August 1464 (Pangerl, 
Urknndenb. d. Stiftes Hohenfurt, S. 303), in welcher ihr das Attribut „de Sawn- 
berg*" (Schaumberg) beigegeben ist. 

4* 



52 ^ön dem Peter von Rosenberg 

rei memoriam, zue ewiger Gedachtnuß dieser Sachen, [pag. 31]. AIS wier 
dankhbarlichen seine gelcisste Dienst angesehen, wie aach seines Haases 
Woloerhaltcn, wie auch wegen der Billigkait, dieweillen wier gegenwartig 
gewesen seindt vndt angehört, wie dieß im Werg verloffcn. AlO wier in 
dem wellischen Landt in der Stadt Asta waren, hat es sich betroifen, wie 
wier in vnserer Cammcr gewesen vndt alda etliche vnscrc schwäre Sachen 
angehöret vndt erwogen, vnndt haben sich mit vnnß vil der geistlichen 
vndt weltlichen Fürsten, Grauen, Herren vndt Riter, auch Lebensleath 
vndt ardere mehr befundten, der Bolko, Troppauer Fürst, so mit vnnß 
dahin kommen, alß ainer besonderer auß vnseren Hofdienern, wie im 
gleichen der wolgeborne Petr von Rosenherg. Ynndt hat sichs also dem 
Bolko zuegetragen : Wie er vmb aine Sachen zue vnsercm Bette getretten 
vnndt vber vnnser Betgewandt gegangen vndt nit gangen auf der Erden 
vmb das Bette, wie es gebiert, der Peter alß vnser obrister Cammerer 
straffte ihn, wie er vnweißlich gethan vnndt wo er solches gelehmet habe, 
daß er darumb am Leben straffmessig wäre. Er aber andtwortct ihme: 
„Waß hastu mich zue rechtfertigen, diew^eilen ich besser bin alß du; 
ich weiß wol, waß ich thnen solle. ** Vnndt er andtwartct ihme wieder: 
„Du redest kaine Warhai t; ich bin so guet, alß du bist, vndt wol besser 
alß du." Solcheß alß wier in Gegenwart aller angehöret, haben wier 
ihnen aufferlegt sich zuefrieden stöUen, daß nachmallen wier die Sach 
zwischen ihnen an ain Ort brengen wollen. Nach diesem haben wier dem 
Petro zuegeredt, warumb er also geredt habe, wissendt, daß er auß dem 
Geschlechter (sie) der Furssten zue Troppau seye. Hat er vnns geandt- 
wartet, daß ers auch erweisen wil, daß er auß fürstlichem Stammen 
sey, vnndt gesagt: „Dieweillen er wil ain Fürsst sein, hat er es gethan 
auß seiner Ainfaldt gegen solchen Konig, wie Eur Durchleuchtigkait ist, 
vndt wieder seinen angebomen Herrn habe er sich wol zue schämen; 
sofern er aber das gethan zur Verachtung auß Ho£fart, ist er wardig, 
an dem Leben gestra£ft zue werden, darumben, daß er das Crimen laesae 
Maiestatis begangen vndt sich wieder Eur Hohait versindigt habe." Vndt 
dieß geschah in vnserer Cammer, den Gebuertstag vnser lieben Fraw der 
Mueter Gottes. Vnndt haben beede vnß gesupplicieret, sprechendt, daß 
ihnen vmb ihrer Ehren nit gebieret, dauon zue lassen, sondern daß wier 
ihnen weiten legen ainen geraumen Zeit, auf daß sie beedcrseits ihre Freandť 
schafften möchten hierczue haben vnndt das, waß sie geredet, erweisen. 
Dieweillen dan die obbesagte Wörter vor vnnß vnndt villcn Fiersten 
vndt Herren sie geredet haben, wier auch erkandten, daß wier änderst, 
waß zwischen ihnen geschehen sey, nit vergleichen können, haben wier 
ihnen ain Frisst gelegt, daß sie vor vnß erschainen, ain ieder mit seinen 
Freundten, die Wochen nach der h. Dreyfaltigkait, [^ag. 32] wo wier 
selbiger Zeit sein werden, vndt zwischen daß sie gegen ainander Fried 
halten sollen, sowoU sie, alß ihre Befreundte vndt Diener. Batten auch 
weiter, daß diese Sach endtwedcr durch vnß oder aber durch Mitl anderer 
gueter Laidt zwischen ihnen mochte vergliechen werden. Es hat dieß 
aber nit sein können, aines wegen, daß sie beede außgesprochen, waß sie 
seindt, daran ihr Ehren hochlich bcdrifft, anderons, dieweillen sie auch 
vor vnserer Hochhait vndt anderen Leüthcn ainander zuegeredet hatten, 
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aach daß sie schon solche Sach an ihre Befreundte kommen lassen vndt 
die ersuecht, mit ihnen auf bestimbten Tag zu erschainen. Ynndt seind 
also wier zner selbigen Zeit in vnser Khonigreich Behmen ankommen 
vndt seindt auch damallen auf vnserm Prager Schloß gewesen. Da khamb 
auch an der Troppauer Fursst Bolko fast mit allen schlesischen Fttrsten 
vndt Villen anderen gueten Herren. Die alle Fierssten zuesamben haben 
sich zne dem Fnrssten Bolko bekandt alß zuc ihrem Vettern. Vndt der 
Peter hat auch seinerseits gehabt fast alle die behmische Herren vndt 
die Grauen von Sehaumhurg, Grauen von Sckwarzetiburg vndt vil an- 
dere Grauen vndt österreichische Herren vndt auß anderen Lendem, mit 
(lennen sich noch seine Vorfahren befreundt haben ^^ durch Ehestandt 
oder flhestandt (sie). Hat auch mit ihme gehabt den durchleuchtigen Furssten 
Gabrielem de Vrsinis vndt den Herrn Jordánům Knizie de Hanihalis, 
seine Vetter, die anstat vndt im Nahmen aller anderer bey ihrem Vetter, 
vorbesagtem Petra, vndt seinem ganczen Geschlecht gestanden seindt. 

Dahero haben wier dieß befunden, daß er ihr Vetter seye mit allem 
seinem Geschlechte, vnndt daß nach Zerstörung der Stat Rom nit ainerlej^, 
sondern manicherley Fttrsten außgeczogen sambt ihr Haab vndt Gueter 
(sie), Weib vndt Khindern in vndterschiedliche Lander vnndt Gegendten 
vndt alda in Gebürg vndt Wäldern ihnen gelegene Orter zuer Wohnung 
aufgericht, vndt wie daß in etlichen diesen Lendern gewesen sein Wild- 
nussen vndt lähre Orter, die Erdte vnfruchtbar, alda sie mit ihrem Ge- 
sindt vndt Dienern die Herrschafften ihnen erbauet vndt erhebt haben. 
Zne diesem gedachter Bolko vndt seine Vetter sagten, daß sie nit gewust 
haben von diesen seinen Vettern vndt daß er Herr Peter auß ihrem 
Geschlechte sei, darumbcn, dieweilen er sich schreibet nur gleich anderen 
Herrenstandts deß Khonigreich Behmen, vndt schreibt sich nit auß den 
Vrsinis^ sondern schreibt sich Petr von Posenberg, Aber wier alle 
schreiben vnnß schlesische [iiag. 33J Furssten vnndt ihne für nit mehr alß 
für einen Herrn deß Königreich Behmen haben. Aber er hat gesagt, daß 
er so guet sey alß ich oder meine Veter, die schlesische Furssten, vnndt 
besser; wollten gern wissen, wie er dieß der Warheit gemäß erweisen 
kan. DtT Peter andtwartete darczue: „Waß ich vorhin geredt hab, sags 
noch vnndt erweisen wil; dan die romische Fürsten elter vundt besser 
seindt alß die schlesische Fttrsten, genuegsamb neulich erh^^bt vnndt ge- 
macht, wie Eur Durchleuchtigkait wol weist vndt andere vill ehrliche 
I^enth. 

So haben sie auch solche Freyhait, daß sie frey seindt wie andere 
Fürsten, die frey seindt, vnndt habens von den romischen Khaisern vnndt 
behmischen Konigen. So seindt auch vnser Geschlecht vndt Herr- 
Rchafften frey, gestalt vnsere Priuilegien außweisen, die Eur Durchleucht, 
auch andere mehr vil gnete Leuth gesehen haben. Vnndt wie ich gesagt 
hab, daß ich so guet bin oder besser, das hab ich geredt, dieweillen wier 
vnnß erwöllen den Khonig, gestalt wier Eur Durchleucht vnuß für vnseren 
Konig vndt Herrn deß Königreich Behem erwollet haben. Sie aber seindt 
Eur Lehenßleüth alß Königs vnndt der Cron Behmen vndt vnserer alß 
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) Glossator I: Hoc dolendum, quod non sit expressius. 
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deren, welche ihnen ainen Khonig erwMlet vnndt Yndter denselben sie 
geindt vndt vndter der behmischen Cron. 

Ynndt dieweilen wier iref vnndt sie Lehenslenth seindt vndt haben die 
Wahl nit wie wier, wie können sie besser sein alß wier, die wier seindt 
Herren des Ehonigreich Behmen vnndt vermögen in vnseren Prinüegien, 
wan Got verhenken thet, daß wir kainen Khonig betten vndt solten vnß 
ainen wehlen, daß wier kainen schlesischen Herczog, weder kainen anderen, 
der vndter der Cron Behmen ist, nit erwohlen, sondern deß Kaisers Sohn 
oder aineß anderen cristlichen Khonigs Sohn oder ihn selberst oder aber 
ainen Farsten, welcher ain freies Landt besiezt vndt vndter ihm hat, gleich 
ainen aoß dem Hauß Bahren oder Österreich oder aber ainen auß an- 
deren grossen Fürsten, wo vnnß wurdt belieben in der Cristenhait, der 
da währe guet, fromb vnndt würdig, neben der Cron Behmen vnnß er- 
wollen mögen vndt konen, massen hierüber vnsere Priuilegia vnndt vnsers 
Khonigreich Behmen weitschichtig docieren vndt außweisen ? Vnndt er soll 
die Manier vnndt Gestalt halten vnndt sol schweren mit Anrierung deß hailigcn 
Euangelij, gestalt andere Khonige gethan, insonderhait aber, daß er das 
Khonigreich mehre in allem, soweit er mit Got vndt Ehren vermag, vndt 
nichts alienieren oder danon thnen, es se^, daß aine solche ^^) [pag. 34]. 
Vnvmbgengligkait wäre, daß er änderst nicht thnen kondte vmb ain gar 
schwären Yrsachen, vndt das mit Consens vndt Wissen a Rath vndt That 
der eltisten vnndt vornemben seiner Herren; auch daß er habe vnndt 
iialte die catholische Religion vndt Glauben vudt den vermehren, anch 
gehorsamb wäre der hailigen Muetter Khierchcn. Er soll anch schweren, 
daß er alle Brief vnndt Begnadungen, so gegeben seindt worden von an- 
deren Khonigen, allen Inwohnern deß Khonigreich, sowol den geistlichen 
als weltlichen vnndt sowohl den weltlichen alß den gaistlichen, vndt also 
allen Inwohnern waß für Standts halten wierdt vnerbrochen ohne ainer 
Spaltung. 

Vnndt ob er etwan wolte etliches Neues ordnen zue Fromen vndt 
Rhuesambcn dem ganczen Königreich vnndt das auch nit wäre wieder die 
Ordnung seiner Forfaren, soll er es thuen mit Rath der Eltissten, Ofti- 
cierer vnndt der Herren, die damallen seine Rath werden, zue Guetem 
dem Khonigreich. 

Vnndt wie Eur Durchleucht solcher Gestallt erwcUet seindt vnndt 
solche alle benandte Juramenta Eur Durchleuchtigkait vnnß gelaistet vndt 
regieret vnnß biß auf den heutigen Tag vermOg vnnserer Rechten vnndt 
Priuilegien der Cron Behmen, weil wier auch wissen, daß Eur Darchleueht 
ain Sohn seindt deß Kaiser Hainricken seligister Gedachtnnß, welcher 
vnnß vnsere Bit gedeuen lassen vnndt Euch vnß gegeben hat, zue dcme 
auch seine vatterliche Erbschafft Eur Durchleucht incorporiert vnndt zue- 
geaignet der Cron Behaimb, welcheß Eur Durchleucht inhaben vnndt ver- 
sprechen, daß sie solches, das ist Luczenburg vundt sein Zuegehor, nach 



^) Glossator I: Ex hoc loco uidetur, Bohémi babuisse longe alias maie- 
states de electione regum, quam Friderici U. sub a. d. 1212. datas, quas citat 
Cnrolns IV. in suis otiose explicatorijs. — Man ersieht aus dieser Anmerkung, 
wie beschaffen die Listoriscbe Kritik noch im vorigen Jahrhunderte gewesen ist. 
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Each £are Nachkommende halten werden alle Khonige in Behmen, wie 
anß dem darüber gemachten Brief lauterer vnndt clarer zue Yernemmen 
ist" (sie). 

Alß wier also beede Thaillen mit Rath viller Fürsten vndt Herren, 
so damallen diesem beigewobnet haben vndt bej^ vnnß sich befanden haben, 
Geistliche vnndt Weltliche, angehöret vndt abgehört hatten, zuedem wier 
auch vrissen, daß die Herren in Behmen also von denen Khaisern vndt 
Khonigen in Behmen vmb villerley gültige Dienst, die sie mit viller Costen- 
bemhaehung biß auch auf das Bluet Yergiessung mit der Seczung ihrer 
I^iber gelaistet haben, befreiet seindt, auch vnnß mit Villen anderen £1- 
tisten [pag. 35] vndt den vornemen Herren vnser Khonigreich vnndt der Cron 
Behmen, dan auch vnß mit dennen, welche mit vnnß gegenwartig waren, 
Gaistlichen vndt Weltlichen, wegen dcß Bolko vnndt seiner Vetter, der 
Fürsten in Schlesien, mit Erwegung derer Priuilegien, wie vnndt waß 
Gestalts sie an die Cron Behmen gewtldmet seindt, wie ihre Priuilegien clarer 
außweisen, vnß berathschlagt : demselben nach wier ainen Außspruch mit- 
gethan, also daß der Bolko vnndt seine Vetter allesamb schlesische 
Fürsten verbleiben sollen laut ihrer Vorfahren alter Priuilegien, ain ied- 
wederer in seinem Furstenthumb vnndt vndter der Cron deß Khonigreich 
Behmen, sie vnndt alle ihre Nachkommende, vndt der Fetter vndt alle El- 
tiste vndt vornembste Herren, auch ganczer der Herren Standt, wie auch 
die gancze Cron deß Khonigreiches Behmen, daß sie sambtlich guete 
Freundt seindt vnndt verbleiben auch in ihren Freyhaiten, die sie von 
den Fürsten vndt Khonigen in Behmen, von vnseren Vorfahren vndt auch 
von vnnß, haben. Das thuen wier wegen der Gerechtligkait vnndt damit 
zue beden Seiten ain iedwederer in seinem Standt verbleibe ohne Ver- 
hindernuß. Auff ihren Begeren haben wier alß Khonig in Behmen ihnen 
alß vnseren Vndterthannen vnndt zuer ewigen Gedachtnuß dieser Sachen 
befolhen, vnnser grossers Zeüchen diesem Brief, dan auch das Sigil vnsers 
königlichen Magestats anstat der Zeugnuß beizuethuen. Geben in Prag, 
anno domini 1341, am Tag St. Khlliani**. ^•) 



**) Ein Transsumpt dieser Urkunde befindet sich im fürstl. Schwarten- 
berg'schen Archive zu Wittingau. Dass man es hier mit einer Fälschung zu thun 
hat, muss wohl jeder, der halbwegs in der böhmischen Geschichte bewandert ist, 
einsehen, ohne erst die diesbezfiglichcn Ausführungen bei Pangerl, Die Witigonen, 
a. a. O., S 116 n. flf., sowie bei Schmidt, Die Fälschung von Kaiser- und Königs- 
orkunden dnrch Ulrich von Rosenberg, a. a. 0., S. TM u. 332, gelesen zu haben. 
Meines Dafürhaltens wurde die Urkunde nicht auf Veranlassung Ulrichs IL, 
sondern auf Veranlassung Wilhelms von Rosenberg, n. zw. während des Rang- 
stroites des letzteren mit den Fürsten von Plauen (circa 1654 bis 1556), ange- 
fertigt. Die böhm. Landtagsverhandlungen u. Landtagsbeschlüsse, II. S. 715 u. ff. 
Wenzel Břežan, Žiwot Wiléma z Roscnberka, S. 62—111. 

Wenn auch Wilhelm von Rosenberg dem böhmischen Landtage zu Prag 
am 15. Mai 1556 das Schriftstück als Beweismittel vorgelegt hatte, so mochte 
doch niemand von der Unechtheit desselben mehr überzengt gewesen sein, als 
er selbst. Denn nnr dann, wenn wir solch'^s voraussetzen, können wir es uns 
erklären, warum er auch noch in der Folgezeit so eifrig nach etwaigen Bezie- 
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1. Jangfraw Johanna^ deß Petři von Bosenberg Schwester, hat sich 
verhairat dem Herrn N. von Miehalowicz^ sonsten von Michelaherk oder 
von Wdeschin^ dan ihn die Herren Michalczen gehalten; dahero die 
Johanna genandt war von MiehUperg, Zorn anderen hat sie sich ver- 
hairat dem Herrn N. von Plumlau oder von Krawarsch, Mit ihr hat er 
geboren Sohne: Henricum^ der starb anno 1344, am Tag St. Nikolai, 
vndt Benedidum. Demselben vndt seinen Erben manlichen Geschlechts 
der Peter von Bosenberg alß seinem Schwestersohne verschriebe vndt 
schengte die Herrschafft Plumlaw mit villen DOrffem^ anno 1347 *^). 



hangen seiner Vorfahren zu den römischen ürsinen und deren Verwandtschaft 
forschte. Von solchen Nachforschungen von seiner Seite erhalten wir beispiels- 
weise durch einen seiner Briefe Kenntnis. Der Inhalt de» betreffenden Briefes 
ist folgender: »Prag, am 6. December 1658. Wilhelm von Rosenberg schreibt 
dem illnstri ac magnifico domino Francisco Vršino, perpetuo comiti Blagaiae etc., 
domino consanguineo suo chanssimo, er habe vom Grrafen Franz von Thurn 
( a Turn), Hofmeister des Erzlierzogs Ferdinand, häufig die Tugenden des Adres- 
saten rühmen hören, habe auch in Erfahrung gebraclit, dass die Ursinen Bluts- 
verwandte der Rosenberger seien. Obgleich die Vorfahren des Grafen von BlagaJ 
die Vorfahren des Rosenbergeis schon längst als stammverwandt anerkannt hätten, 
wie es aus ihren Zuschriften an die früheren Rosenberger, sowie aus der Gleich- 
heit des Ursini'scben und des Rosenberg'schen Wappens nachgewiesen werden 
könne, so sei doch eine solche Anerkennung mit der Zeit in Vt rgessenheit ge- 
rathen. Der Tradition zufolge wären Wilhelms Urahnen Ursinen gewesen und 
hätten vor unvordenklichen Zeiten Italien verlassen und sich in Böhmen ange 
siedelt. Da der Graf von Tburn auch des Adressaten bedeutende Kenntnisse in der 
älteren Geschichte seines Hauses gepriesen habe, und da aus den Rosenberg'schen 
A rchi Valien kein klares Bild von der Ursini:ich-Rosenberg'schen Verwandtschaft 
zu erhalten sei, so bitte der Schreiber, der Graf von Blagi^ möge in seinen 
Archiven, Tibliotheken und Kanzleien diesbezüglich nachforschen lassen und 
ihm das Resultat solcher Nachforschungen mittheilen. " Codex U.G..S1 im Archive 
des böhmischen Mnseums zu Prag, fol. CCCXXXVI u. CCCXXXVU. — Das krai- 
nische Geschlecht der Grafen von Blagaj war thatsächlich mit den römischen 
Ursinen, keineswegs aber mit den böhmischen Rosenbergem stammverwandt 
Der letzte männliche Sprosse des Geschlechtes, Graf Ludwig Ursini von Blagaj, 
starb in Laibach am 26. Februar 1897. 

**) Johanna, die Schwester Peters L von Rosenberg, war, wie ich in meiner 
Abhandlung ,,Die Herren von Michelsberg als Besitzer von Weleschin* (Mit- 
theilungen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen iu Böhmen, XXII. S. 199 u. 200) 
nachgewiesen habe, mit Benesch I. von Michelsberg vermählt. Dem Hohenfurter 
Nekrolog (ed. M illauer, S. 9) und der Chronik Jakobs von Gratzen (Font. rer. 
Austr., 2. XXIII. S. 384) zufolge starb sie am 3. Februar 1317, somit eine ge- 
raume Zeit vor ihrem Gemahl. Daraus folgt, dass die Behauptung, sie sei eine 
zweite Ehe mit einem Herrn von Plnmenan oder von Krawař eingegangen, falsch 
ist. Nichtsdestoweniger gibt es drei Quellen, aus denen zu ersehen ist, dass das 
Rosenberg'scbe Haus zur Zeit Peters I. mit den Herren von Plumenau-Krawař 
verschwägert war. Die zwei ersten davon, nämlich das Hohenfurter Todtenbuch 
und die Chronik Jakobs von Gratzen, berichten, dass am Tage des hL Nikolaus 
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2. Die Fraw Margaretha hat gehairat dem Herrn Bauor von 
StrcJconicz. Sie starb anno 1357, in der Yigilij St Viti, ist begraben 
im Hohenfuerter Closster neben ihrem Herrn Brnedem, auf der lingen 
Seiten. •') 

[Pag. 36] 3. Agnes hat erstlichen gehairat dem Herrn N. von der 
Leipp vndt zum andermall dem Herrn Budolffen von Walse^ anno 
1374. »») 

Selbiger Herr Peter Wok von Roaenberg anno 1347 hat seiner 
Stadt Oromau vil vnndt grosse Begnadnngen vndt Freyhaiten gegeben 
?nndt dieselbig Stat denen khoniglichen Städten gleich erhebt, die Stadt 
mil Maaren, ThOren vndt Pastaien vmbfangen lassen. *') 

Ton seiner embsigen vnndt brennenden Andacht vnndt dngendtsamen 
Ijoben stehet also in dem Mortario deß Hohenfuerter Cloaters ver- 
zeichnet: „Anno domini 1347, an dem Tag deß hailigen Calixti Marter 
ist in Got verschieden loblicher Gedachtnuß der Herr Peter von Rosen- 
berg, obrisster Cammerer deß Khonigreich Behmen, allergnedigster vndt 
sonderbahrer Beförderer vndt Fnndator dieses Orts, welcher zue Auffer- 
banong vnserer Khirchen gegeben 217 ÍV vndt neben vnseres Hospitalß 
Stifftang ain Dorf, genandt Wuesselbach ^^). Welcher obschon sehr vill 



(6. Decemb.) 1344 Heinrich von Plumenau, der Sohn einer Schwester Peters L, 
gestorben ist In der dritten Quelle hingegen, nämlich in einer Urkunde ddto. 
Knimaa, 23. Februar 1347, bekennt Benesch oder Benedict von Krawař, dass 
ihm der böhmische Obestkämmcrer Peter von Rosenberg, sein Oheim von mütter- 
licher Seite (avuDculus), die Herrschaft Plumenau in Mähren, bestehend aus der 
Burg und dem Burgflecken gleichen Namens, sowie aus den Ortschaften Sobiesuk, 
Zarowicz, Prostiegowicze (entweder Prossnitz oder Prostéjowiček), Drahans (Dra- 
han), Otbinslak (entweder Otinowes oder Ottaslawicz), Bohussin (Bousin), Koste- 
lecz, Marssin, Hartmanicz, Gzcchowicz und Krassicz, welche derselbe von seinem 
(des Benesch) seligen Bmder Heinrich von Plumenau erhalten hatte, Überlassen 
bat Wenn er männliche Nachkommen erhalte, so sollen auch diese nach ihm die 
Herrschaft erben ; wenn jedoch bloss weibliche Nachkommen nach ihm verbleiben, 
so Boll diesen die Hälfte des Wertes der besagten Herrschaft als Heirathsgut 
von den Rosenbergem ausbezahlt werden, die Herrschaft selbst aber an die 
letzteren fibergehen. Pangerl, Urkundenb. d. ehemal. Stiftes Goldenkron, S. 4(j2. 
Kmler, rukopise priTÜegii pán A z Rosenherka, Sitzungsberichte d. k. böhm. 
Gesellschaft d. Wissenschaften 1877, S. 3-i-t. — Diesen Quellen zufolge muss 
allerdings eine von den Schwestern Peters von Rosenberg mit einem Herrn von 
Krawař-Plnmenan vermählt gewesen sein. Wie sie aber geheissen hat, erfahren 
wir leider nicht 

*') Dem Nekrologe des Wittinganer Augustinerklosters (Mittheilungen d. 
Vereines fOr Gesch. d. Deutschen in Böhmen, XVII. S. 221) zufolge starb Mar- 
gareta von Strakonitz am 15., dem Hohenfurter Nekrologe und der Chronik Jakobs 
von Gratzen zufolge jedoch am 14. Juni 1357. 

**) Dieser Bericht ist durchaus unhistorisch. 

**) Die diesbezügliche Urkunde ddto. Krumau am 14. Augnst 1347 ist im 
Original im Stadtarchive zu Krnmau vorhanden. 

**) Im Todtenbuche des Stiftes Hohenfurt und in der Ghronik Jakobs von 
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Guettatten diesem Ort für sich vnndt seine Yorfaren, wie oben gesagt^ 
gethan, so hat er doch auch anderen Örtem die Verehrung Gotteß an- 
geordnet; dan er hie nachbeschriebene Khierchen zue Ehren Gotteß vndt 
seiner Mueter aufferbauct. 

Erstlich hat er das Jungfraw-Closter in Cromau bauen lassen **). 

Item dciselhsten hat er auch daß Hospital gebauet.** *•) Darczue 
der Conrad von Petrotcicz gestifft, wie folgt: 

Paulus Pragensis et Sderasensis ecclesiarum praepositus, visitator 
archiepiscopatus eiusdem, sanctae apostolicae sedis capellanus, decretorum 
doctor, ad notitiam vniuersorum deducimus per praesentes: Constitutus 
personaliter coram nobis magnificus dominus Petrus de Rosenherg, capita- 
neus regni Bohemiae, obtulit et exhibuit nobis certa scripta ex tabulis 
regni Bohemiae extracta cum subscriptionibus atque sigillis officialium 
praedictarum (?) tabularum, omni uitio et nota suspitionis carentia, postu- 
lando a nobis debita cum instantia, ut continentiam ipsorum extractorum 
et factam per haec prouisionem [pag. 37j pijs locis ratam et gratam ha- 
bere et auctoritatc nostri offícij approbare et cousumare (sie) uelimus 
atque ea omnia et singula actis Pragensis ecclesiae ad perpetuam rei me- 
moriam inscribere et annectare faciamus. Quorum profecto scriptorum se- 

Gratzen, aus welchen beiden dieser Bericht stammt, heisst es, dass Peter tou 
Rosenberg zur Stiftung des Hohenfurter Spitals das Dorf Nesselbach hergegeben 
]ii^t. — Der hier angegebene Todestag Peters (der Tag des hl. Calixtiis oder der 
14. October 1347) findet sich auch in der Stiftungsurkunde des Minoriten- und 
Clarissinnenklosters in Krumau aus dem Jahre 1362, in der Stiítungsurknnde 
des Spitals in Barau aus dem Jahre 1364 (Borový, Libri erect., I. S. 64), im 
Todtenbuche des Augustinerklosters su Witlingau (Loserth, a. a. O., S. 221), im 
Todtenbuche des Minoritenklosters zu Krnman (Sitzungsberichte d. k. böhm. Ges. 
d. Wissenschaften, 1887, S. 215) und im Todtenbuche des Clarissinnenklosters 
zu Krumau (ebendaselbst, S. 226) Terzeichnet« 

*') Es ist immerhin mOglich, dass schon Peter I. Ton Rosenberg die Grün- 
dung des Krumauer Clarissinnenklosters angeregt hat. Er selbst aber eriebte 
den Beginn des Baues dieses Klosters nicht; denn die päpstliche Erlaubnis hiezn 
erfolgte erst am 6. April 1868, und die Stiftungsurkunde des Klosters wurde gar 
erst am 24. April 1362 ausgestellt. Originalurkunde des Papstes Innoceoz VI. 
ddto. Avignon, 6. April 1368 im k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive zu Wien. 
Urkunde der Brüder Peter H., Jodok L, Ulrich I. und Johann I. von Rosenberg 
ddto. Krumau, 24. April 1362 im ^Liber magistralis conventus BoémoCnimlo- 
viensis fratrum Minorum," I. fol. 4 u. 6, einem Papiercodex in der Bibliothek 
der Minoriten zu Krumau. Siehe auch Emier, Dvö nekrologia Krumlovská, Sitzungs- 
berichte der k. b. Ges. d. Wissenschaften, 1887, S. 198. 

^) Die Urkunde, in welcher dieses dem hl. Jodok geweihten Spitals in 
Krumau zum erstenmale Erwähnung geschieht, stammt vom 26. October 13S4. 
Darin wird ausdrücklich gesagt, dass das Spital von Peter von Rosenberg erbaut 
worden ist Die von diesem und dessen Hausfrau Katharina ausgestellte Dota- 
tionsurkunde trägt das Datum: Krumau, 15. Juni 1347. Böhm, Das Herrschafts- 
spital in der Latron zu Krumau, Notizenblatt, lU. (1863), S. 449. 
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condum tempus daUe illoram series atque tenor seqaitur per omnia in 
haec nerba: Quarto Andreae, M. D. 

Conradua von Petrowicz bekandte Yor denen Officierem der Landt- 
taffel deß Khonigreich Behmen, daß er sein Erbgnet im Dorf, Obiedienicz 
genandt, mit den Panrenhofen sambt den Zflnsen, auf welchen siezt der Eragal, 
der da zflnst ain Schok oder 80 Gr., vier Hennen zue 1 Gr. meihß., der Mar- 
tinko mit Niklaß, die zallen 1 ÍP, 6 Hiener zue 1 Gr. meichß., für 3 Tag 
Hey maen zue 2 Gr., auf dem Schnit 20 (P Getraidts oder daruor 4 Gr. 
meiß. iahrlichen Zfinß, Wainachtenbrodt per 1 Gr. ; zue der Obern Lhotta 
die Paurenhoffe mit den Zttnsen, auf welchen siezet der Gira, so zflnset 
iVt iP- ^^'j ^^^^ Hennen oder 1 Gr. meiß. iahrlichen, vndt Mika, welcher 
zinset 1 iP Gr. iärlichen, der Nusska 1 j(F 8 Gr. iahrlichen vnndt im Schnit 
20 ÍP Getraidts oder 4 Gr. vnndt 2 Hennen ; in der Vndtern Lhotta die 
Paurenhoffe mit dem ZOnß, auf welchen siezet der Peter, der da zünset 

1 (P 1 Gr. iarlichen, der Martin Tschemuschek 78 Gr., 2 Hennen oder 

2 Gr. m., vndt deß Fidlers Merten zinset 28 Gr. iahrlichen, sambt 
den ödten, mit Akern, Wiesmeten vnndt ain halb ödteß Teuchtl vndter 
Obiedienicz, auß welchem Deucht der Kragal zflnset 20 Gr m. iahr- 
lichen, mit dem Waldt hindter dem Hlinowim vndt mit dem Waldt, 
genandt Daubrawicze, welcher ligt vndter Obiedienicz, mit allem Lust, 
Bo darczue gehörig, mit gancz völliger Herligkeit hat gegeben vndt 
geben mögen zuer Seligkeit seiner Seelen zue dem Altar der hai- 
ligen Elisabethen in dem Hospital zue Oromaw vndt dessen Altars Ca- 
pellanen, auch dem Burgermaister vndt Rath selbiger Stadt Gromau, iczigen 
vndt zuekhunfftigen, zu uersorgen vnndt zu uerpflegen obbeschriebenes 
Altar vnndt die Zfinsen, massen ich dan auf sie vber alle andere Freundt 
sonderbahrs Yerdrauen vndt Hofnung secze vndt ihnen solche Zünß erb- 
lichen auf Ewigkait abgetretten hab. Zue welcher Stifftung Ladislaus^ von 
Gottes Gnaden behmischer Khonig, sein gnedigeß Verwilligen gegeben. 
Abgesandter zue der Landtaffel wardt von dem Khonig Johan von Schel- 
lenberg^ Canczler deß Khonigreich Behmen, auß dem Herrenstandt, ist 
Kelator dieser Sachen, zu Uleiß geordnet vndt geschigt. Geschehen anno 
domini 1489, Donnerstag nach Sti. Yiti *^). 



'^j Der ursprüngliche (böhmische) Text dieser Urkunde ist gegenwärtig 
im IL Quatem (H. 27) der böhmischen Landtafel zu Prag enthalten, woraus ihn 
Kmler in seiner Publication MReliquiae tabular. terrae r. Bofa./ H. S. 43G n. 4H7, 
abdrucken liess. Bachliche Unrichtigkeiten finden sich in der Torliegenden Über- 
setzung nicht — Der Ort Petrowitz, nach welchem sich der Aussteller der 
Urkunde, der in den siebziger Jahren des 16. Jahrhunderts das Amt eines Burg- 
grafen in Krnmau bekleidet hatte, benannte, liegt im Gerichtsbezirke und südlich 
von Seitschan. In demselben Gerichtsbezirke liegen auch die Dörfer Obédénitz 
oder ObdenitZy Ober- und (Jnter-Lhota, wofern die zwei letzteren identisch sind 
mit den Dörfern Lhota Zemliokowa und Lhota Wilasowa. — Wie leichtfertig der 
Verfasser unserer ChroDik die Quellen benützte, kann unter anderem auch daraus 
ersehen werden, dass er diese und die folgende Urkunde auf das Krumauer 
Herracbaftsspital bezog, während dieselben doch eigentlich für das dortige Barger- 
spital ausgestellt worden waren. 
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[Pag. 38.] Item Primo Yictorini, D. 16. Der Conradt von Petrowicz 
hat sich bekhendt vor dennen Landtofficierern, daß er seinen jahrlichen ZünnD, 
9 ÍP 26 Gr. 2 d., mit den Paurenhöffen, zue Petrowicz ainen Hof vndter 
ainem Zannß, auf welchem siezt deß Petrs Sohn, welcher zünset iarlichen 
3 ÍF Groschen, item Paarenhoffe dasselbsten, auf welchen siezt der Marx, 
der zinset 1 IP 8 Gr., für 30 Ayer 1 Gr., vmb 2 Hienner 2 Gr., für die 
Roboto Gr. iarlichen, item der Mlsek zünset 26 Gr. 2 d., der Kaba 44 Gr. 
iahrlichen, der Milner 11 Gr., der Petr Swietowsky 48 Gr., für 2 Hanner 2 Gr., 
für ainen Tag Haj^ mähen 2 Gr., für ainen Tag Schnits 1 Gr. iahrlichen 
Zünses ; in der Vndtern Lhotta Pauerhöffe sambt dem Zünß, auf welchen 
siezt der Mikschi, welcher zalt iVt ÍP Gr. iahrlichen, der Dnschko, der 
da zalt 86 Gr. des Jahrs, mit den Äkem, Wießmeten, Wäldern, mit 
dem Khirchenrecht in Petrowicz vnndt mit allem Last, waß darczne ge- 
höret, mit völliger Herligkai( alleß dessen, waß er alda selbst gehalten 
vnndt gehabt, in selbigen Rainen vndt Graniczen hat er geben vndt geben 
mögen zaer seiner Seelen Seligkait vnndt seiner Yorfaren zae dem Altar 
der hailigen Elisabetbae in der Khirchen des Hospitalß in der Stat 
Oromaw vnndt dessen Caplan iczigem vndt zaekanfftigen Capelianen vndt 
ihnen obgedachten Zünß erblich aaf ewige Zeiten abgetretten mit dieser 
Exception vndt Außnemmen, daß er Knnradt die Oberhandt zue diesem 
Altar vndt Recht erst nach seinem Absterben, vndt zuuor nit, gegeben 
hat vndt crafft dieser Verschreibung gibt dem Purgermaister vnndt Rath 
obgedachter Stadt Oromaw, iczigen vndt künftigen, also damit sie vndt 
ihre Nachkommende mochten vnndt solten den Caplan zae diesem Altar 
ordnen vnndt aafnemmen mit völliger Gewalt; aber solang er Conradt le- 
bete, solches gedachten Altarß Oberrecht er selbst haben solle vnndt die 
Caplanen zu aersehen ohne Wiederredt aller Menschen. Zae welcheJ Stiff- 
tang der allerdarchieuchtigste Fürst vndt Herr, Herr Wladislaus, von 
Gotteß Gnaden vngerischer vndt behmischer König, gnedigst verwilligt. 
Relator zae der Landtaffel ist gewesen dieses der Herr Hainrich von Neu- 
hauß^ obrister Cammerer des Khonigreich Behmen, aaß deme Herrnstandt, 
der obgedachte Ding relationiert, hierczae zu Uleiß abgeordneter. Geschehen 
anno domini 1494, den Mitwochen nach St. Prokopij. [pag. 39] Victo- 
rinus ex Wssekrd^ tabalaram regni Boemiae scriba ^^). Dieß ist aaß 
der Landttaffel abgeschrieben aaf Befellich der Herren vndt Ritter be>^ 
dem volligen Landtrecht. Abgesandter zae der Landtaffel wardt der Putka 
von Risnhurg vnndt Schwihow, obrister Landtrichter deß Königreich 
Behmen, aaß den Herren zae Uleiß hierczae verordneter. Vndter den 
Petschafften deß Jeronimi von Skuhrowa anstat deß obristen Landteam- 
merer deß Königreich Behmen vnndt Victorini von Wssehrdt anstat deß 
obristen Land^^schreibers selbigen Khonigreich Behmen. Anno domini 1497, 
den Ertag vor Cathcdrae s. Petri. 

Nos itaqae visitator sapradictus, perpendentes attentias omnia et 
quelibet sapradicta in eisdem extractis tabalaram designata et expressa 



^) Der ursprüngliche (böhmische) Text dieser Urkunde, enthalten im H. 
Quatern (H. 28) der böhmischen Landtafel zu Prag, findet sich bei Emier, Reli- 
quiae tab. terrae r. Boh, IL S. 464, abgedruckt 
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ex magnae deuotionis zelo et affectione salutis procedere ac in diuini 
caltus augmentům, quem nostiis optamus augcri temporibns, multipliciter 
prouenire, instis et rationabilibus uotis pracdicti magnifici domini Petri 
de Rosenberg cxcquentis ultimam voluntatem ipaius Conradi de Petrouiz 
iam nitae functi grato congrucnte asscnsu, deuoto eius desidcria affectu 
duximus mancipanda. Praemissis igitur banis et denuntiationibus consuetis 
in hospitali supradicto, ubi altarc praedictum situatum est, obseruatis quoque 
omnibus, quae circa haec seruarí solita sunt et consueta, et nuUo contradic- 
tore apparentc altare iam dictum sanctac Elisabeth in titulům ecclesia- 
sticum et beneficium perpetuum crcauimus et crreximus ac praescntatam 
nobis personam domini Jeronimi de Crumlow, presbitori Pragcnsis diocesis, 
ad idem altare instituimus et confirmauimus, donationes et assignationes cen- 
suum praedictorum et omnia in ipsis extractis tabularum descripta, prouisa et 
ordinata in omnibus clausulis, articulis, sentcntijs, punctis, modis et conditio* 
nibus expressis in eisdem rata et grata babentes auctoritato nostra ordinaiia 
approbamus, validamus, roboramus et in dci nomine in perpetuum confirmamns 
atque census eosdem altari iam dicto et ministris ipsius perpctuo anncctimus, 
applicamus, vnimus, incorpoi-amus et inuisccramus eosque de cetero ecclesiastici 
et non mundani iuris esse uolumus in perpetuum rcputari. Quia uero dignum 
est eos sentire onera, qui rerum commoda complectuntur, et benefícia propter 
officium instituta esse noscuntur, ideo capellanum [pag. 40] seu ministrům 
dicti altaris sanctae EUisabetbae in bospitali pracdicto praesentem et suc- 
cessores suos tribus missis in ebdomada in perpetuum esse uolumus one- 
ratos. Prima dominicis diebus de tempore Icgatur, altera pro defunctis 
secunda feria celebretur, tertia arbitrio ministři altaris eiusdem, que 
placuerit et quo die in ebdomada libuerit, omnimode teneatur. Pro 
neglecta quoque cuiuslibet unius missae altaris iam dicti minister pocna 
anius g. monetě Pragensis mulctabitur in manus domini plebani Crum- 
louiensis et ecclesiae supradictae irremissibilitcr persolucnda et in usus 
paupcrum eroganda. Praeterea pro decore ecclesiae ministři altaris iam 
dicti omnibus festiuis atque cclebribus nee non et dominicis diebus induti 
saporpelicijs processionibus consuetis interesse et in matutinis, uesperis 
atque solemnijs cum alijs altaristis eiusdem ecclesiae canendo atque legendo 
debitum sui officij in choro explere teneantur, domino quoque plcbano suo 
reuerentiam debitam et honorem impendere non detractabunt. Quae omnia 
et singula ut robur obtineant firmissimum et fidem faciant in futurum, 
actis Pragensis ecclesiae fídcliter sunt inserta et plenissime anno tata. In 
qaorum fidem et tcstimonium sigillum, quo pro nostro utimur officio, prac- 
sentibusestappensum. Datum in castro Pragensi, die secunda mensis Februarij, 
anno salutis et gratiae millesimo quadringentesimo nonagesimo septimo ®^). 



^) Da die Bestätigung der oberwähnten Stiftungen Konrads von Petrowitz 
▼OD Seite des Yisitators des Prager Erzbisthnms erst auf Grund der am Dienstag 
ror der Stublfeier des hl. Petrus (21. Februar) 1497 angefertigten Abschriften 
der diesbezüglichen zwei Stiftung -Urkunden erfolgte, so kann das Datum, mit 
welchem sio hier rersehen ist, unmöglich richtig sein, und mnss es in demselben 
wohl .die Ticesima secunda mensis Februarij'* statt «die secunda m. Febr.* 
heissen. 
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nitem dieser Herr Peter von Bosetiberg hat die Pfarkhierchen in 
Oromau, wie aach aine CapeUen dran zae Ehren St. Wenczesla^ er- 
bauet *). 

Item auf dem Cromauer Schloß CapeUen zue £hren St. Georgij 
deß Ritters ^). 

Item in Priihenicz hat er erbauet zway CapeUen^ die aine zue 
Ehren deß h. Adalberti vndt die andere zue Ehren deß h. Georgij. 

Item im Dorf Brloh die Khierchen zue Ehren St. Mariae Magdalenae 
gebaut. 

Item die Pfarkhierchen zue Siselitsch zue Ehren St. Prokopij dcfi 
Bckhenners. 

Item auf dem Witkohauß zue Ehren Fronleichnams Cristi ^). 

Item alhier ain Spital zue Ehren der hl. Elisabeth gebaut vndt 
begabt *). 

Item bej^ Gistebnicz gebaut aine CapeUen vndt begabt zue Ehren 
der balligen Mariae Magdalenen ^). 

Dessen Belohnung se^ der, welcher für vnß auß Maria geboren ist 
vnndt lebet in alle vnendliche ewige Ewigkait. Sein Leichnam ist denen 
seiner Herren Vorfahren Gräbern beigelegt im Kloster Hohenfuert*' . 

[pag. 41.] Zuuor aber vnndt chcnder er hat sterben sollen, hat er 
weitschichtiges Kschafft gethan, waß der Khierchen für die Seellen hat 
sollen nach seinem Todt gewendt werden; hat auch verordnet zue vatter- 
liehen geuolmachtigten Gerhaberin seiner lieben Kinder vnndt aller seiner 
llerrschaiften seine allerliebste Ehegemahlin, gab ihr zue Ruthspflegem 
vnndt Httlff den Bertholdům vndt Tachenconem^ bede Herren von der 
Leippe, welche solche Mhuewaltung auf sich genommen anno domini 1346. 

Er selbst aber nach diesem wieder in das Closter gangen, zue seinem 
ersten Leben gekherQ,t vndt seine vberige Lebzeit in andächtigen Diensten 
vndt Gottesverehrungen geendet^). 



^) Siehe Ad. M. Böhm, Die Stadtpfarr- und jetzige Erzdechanteikirche des 
hl. Veit zu Krumau, NotizenblatI, IH. (1853), 8. 417 u. 442. 

*) Siehe Ad. M. Böhm, Die Schlosscapelle zu Krumau, Notisenblatt, II. 
(1852), S. 859. 

') Über die Gründung der zwei Burgkapellen in Přibenitz, sowie der Kirchen 
in Berlau, Žiželitz und in Wittinghausen fehlen urkundliche Belege. 

*) Glossator U: Nota: Apparet authorem Crumlovij hoc scribere, non 
Altoradi. — Die Stiftungsurkunde für das Hohenfurter Spital wurde von Peter L 
von Rosenberg am 1. September 1347 ausgestellt Pangerl, Urkandenb. d. Stiftes 
Hohenfurt, S. 88. 

^) Jistebnitz bei Tabor gehörte einst zu dem Rosenberg'schcn Gute Bu- 
kowsko. Die Kapelle zu Ehren der hl. Maria Magdalena in der Nähe dieses 
Städtchens besteht gegenwärtig noch, doch mnss es wegen Mangels an urkund- 
lichen Belegen dahingestellt bleiben, ob sie wirklich von Peter I. von Rosenberg 
oder von jemand anderem gegründet wurde. 

*) Ein Testament Peters I. von Rosenberg ist nicht vorhanden, und was 
den Bericht betrifft, dass der Rosenberger die letzte Zeit seines Lebens in) Hohen 
furter Kloster zugebracht hat, so ist derselbe ebenso hinfällig wie jener, dass 
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Seine Gemahlin hat nach ihme acht Jahr lang geleht, von welcher 
ist also im seihigen Hohenfuerter Closter verzeichnet: 

„Anno domini 1355, den dritten Tag nach Amhrosij starh die wol- 
ehrwürdige Fraw Catharina von Wartemherg^ Verlassene nach dem Herrn 
Petr von Rosenberg, welche verweist ihren Khttndem, so vnmündig waren, 
die gancze Herrschafften gewaltig vorsichtig geregieret vudt verpflegt vnndt 
aine andcchtigc Sorg für die Armen sowol fnr aine iede Khierchen ihrer 
Ilerrschafften gehabt, dennen Khierchen, derer selbiger Zeit vber 40 waren, 
gancze Zier der Meßgewandter zuewegen gericht, diesem Klaster auch sehr 
vill Gnetthatten erczeigt, insonderhait auf die Zier, so zuer Ehren Gottes 
{^ebieret. Derowegen hat sie ganczer 6 Fahr für die Briesster vnndt Mini- 
($tranten gebierende ROkhe des allercostlichisten Zettgs vnndt Perlen zue- 
wegen gebracht, hat auch mit ihren aigenen H&ndten daran gearbaitei. 
Auf ihre erste Anniuersarij Meß haben ihre Sohne ainen güldenen Khellich, 
mit Perlen vndt Edelgestain geziert, vnndt aine silberne Taffei mit St. Ma- 
riae Magdalenae Haren, wie auch aine Monstranczen mit dem Zahn deß 
h. Benedicti fuhr ihre Seil verehret" '). 

Wellen darowegen souil gesagt haben biß hero von dem Herrn 
Peter vndt seinem Leben. 



[pag. 42.] Von dem Virich von Rosenberg vndt seinen 

Brüedern. 

1. Herr Vlrich^ ain Sohn des Peters, obristen Gammerers des Kö- 
nigreich Behmen, ain Regierer vnndt Mehrer deß Hauß Rosenberg, solches 
er, nachdem er seine Jahr erreicht, auf sich genommen vnndt hat ihme 
ain Gemahl genommen, Elisabetham von Wartenberg, mit welcher er 



die Herren Berthold und Ccnök von Lipa der Katharina von Rosenberg als 
Mitverweser der Rosenberg'schen Güter beigegeben worden sind; denn zufolge 
einer Originalurkunde des oberösterreichischen Prämonstratenserstiftes Schlägel 
residierte Herr Peter am 8. September 1347, also nur einen Monat vor seinem 
Tode, noch in der Burg zu Kiumau und besorgte noch selbst die Geschäfte 
beines Hauses, und einer Hohenfurter Urkunde ist zu entnehmen, dass kaum 
nenn Monate später, nämlich am 6. Juni 1348, seine Söhne unbedingt über sein 
Krbe geboten, ürkundenbuch d. Landes ob d. Enns, VH. S. 29— Sl. Pangerl, 
Urkundenbuch d. Stiftes Hohenfurt, S. 92. 

') Dieser Bericht stammt aus der lateinischen Chronik Jakobs von Gratzen, 
und sein ursprünglicher Wortlaut findet sich bei Pangerl, Urktindenb. d. Stiftes 
Hohenfurt, S. 386, abgedruckt. Derselbe Tag, wie der hier angegebene, nämlich 
der 7. April 1355, wird auch im Todtenimch der Minoriten und in jenem der 
darissinnen zu Krumau als Sterbetag Katharinas von Rosenberg bezeichnet, 
während die Rosenbergerin dem Todtenbuche des Augnstinerklosters zu Wittingau 
znfolge am 4. April und der Stiftungsurkunde des Krumauer Minoriten- und 
Clanssinnenklosters vom S4. April 1362, sowie der Stiftnngsurkunde des Barauer 
Spitals vom 13. December 1364 zufolge am 14. April das Zeitliche gesegnet hat 
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ainen Sohn erczeigt, nahmenß fíenricutn^ vndt Ágnetam Dochter. Diese 
Eliěábetha starb im anno 1387, am Tag S. Gregorij Pabst, soasten 
13. Marti j '). 

2. Der Hainrich, eltister Brueder dieß Vlrici, zog mit Herman 
dem Jungern von Miltschin in Krieg in Frankreich, welcher neben dem 
Khonig auß Frankreich, Filipo dem Sechsten ^ wieder den Eduard utn 
Dritten, Khonig in Engelandt, in der Schhicht bej^ der Stadt Crescia 
gestritten vndt sambt seinem Khonig neben anderen villen Fürsten vnndt 
dapferen Rittern, darnndter wardt auch der Plichta t^n Zierotin^ vrab- 
kommen anno 1346, am Tag St. Ruffi *). 

ReX, Vbl tVrpe pVtas sVa Vertcre terga BoeMos, 

PernICIes fVerant AngLICa teLA tibi. 
Konig, hast nit wollen zaa£frn, da auf dich dringen die Hauffen, 
der Engelender zgleich Waffen dich todt zucr Erden haben geworffen. 

Von dieser Schlacht schreibet der Frosarilus in seiner Histori also : 
nDer Khonig im Engelandt hat bcfolhen die Khöpf der Franzosen (zu 
zählen), so da vmbkommcn waren in dieser Schlacht. Befandten ailff 
Fürsten, 80 der Freyherrn, 1200 Riter vndt andere bcy 30.000. Auf 
selbigen Königs Befelch seindt alle die Yornembsten in den herumbiigen- 
den Margten zuer Erden bestat, vndt ist 3 Tag lang ain Stilstandt ge- 
macht worden wegen dieser Begrebnuß der todten Corper.** 

Vdalricus, deß Hainrich von Rosenberg in diesem Veldtzug geblie- 
benen Brueder, alß er im Veldtzug bey dem Khonig auß Frangreich 
mit dem Fürst Carl, deß Johan Khonigs in Bchmen Sohn, wardt, fíeng 
er ainen vomcmben FOi'sten vndt stellet er ihn vor dem Konig auß Frank- 
reich vndt ihn seiner Durchleuchtigkait vbergab, den der Khonig ver- 
sorgen lassen. Daß haben maniche dem Herrn von Rosenberg nit ver- 
gunt, mit Vorgeben, daß er ihn nit, sondern etwan ain anderer solte ge- 
fangen haben. Vndt etliche wolten solches ihnen selbsten [pag 43] zue- 
schreibcn. Der Khonig ließ den Gefangenen vndter das Hör brengen vndt 
schueffe dennen, welche sagten, sie hettenß gethan, vor ihmc furvber "gehen 
vnndt fragt, auf ainen iedwederen zeigendt oder gewisen, obs der oder 
iener dich gefangen hat. Andtwortete er mit nichten. Aber alß er er- 
sehen den Virich von Rosenberg gehamischten, mit ainem vergaldten 
Schilt vnndt rotter Rosen dann, kommen, dan sprach er: „Der ist, welcher 

^) Dem Hohenfarter Todtenbnche und der Chronik Jakobs von Gratsen 
zufolge starb die Hausfrau Ulrichs I. von Rosenberg »m Tage des hl. Gregor 
(12. MäA) 1387, dem Todtcnbuche der Minoriten und jenem der Clarissinnen 
in Krumau zufolge jedoch am 13. März 1387. Dass sie wirklich dem Geschlechte 
der Herren von Wartenberg entstammte, ersieht man aus dem Todtenbnche 
des Krumauer Minoritenklosters (Emier, a. a. 0., S. 211), wo sie ausdrücklich 
eine Schwester Beneschs von Wartenberg genannt wird. 

*) Im Todtenbnche von Hohenfnrt und in der Chronik Jakobs von Gratzcn 
ist der 25. August, in den TodtenbOchcm der Klöster in Wittiogau und in Kniman 
jedoch der 27. August (der Tag des hl. Rufns) angegeben. Die Schlacht bei Crecy 
wurde aber weder an dem einen, noch an dem anderen der genannten Tage, 
sondern am 26. August geschlagen. 



and seinen Brüdern 1368—1387. 65 

mich gefangen hat.*" Darauf hat der Khonig auß Frankreich diesem Ro- 
senberger vii ansehnliche Verehrungen gethan vnndt ihn ehrlich vndt stat- 
lich von ihme zue seinen FreUndten in Behmen abgefertigt. Von derselben 
Zeit an der Virich von Rosenberg druge oder fuhrcte in seiner Wappen 
in Gestalten Schildt aincr Monstrancz (sie) die Rosen schon zierlich vnndt 
solches verordnet, daß nach ihme sich die Regierer deß Hauß Rosen- 
berg dergleichen Wappen gebrauchen sollten. 

Massen dan sein Sohn der Hainrich vnndt der Pder^ deß Herrn 
Hainrichen (sie), solcheß Wappen gebraucht haben. ^^ 

3. Der Peter^ ihr Brueder, derselbig hat sich ergeben dem gaiat^ 
liehen Standt, ain andechtiges Leben gefiert, vill reiche Almosen den Ar- 
men außgethaillt, vnndt der Diener Gotteß ain getraier Versorger, ist 
Probst gewesen der khoniglichcn CapeUen Äüerhailigen auf dem Prager 
Schloß vndt alda sein Leben geendet anno domini 1384, den Tag St. 
Edmundj. ") 

4. Der Johannes, deß Petri Probaten vndt der vorbenandten Herren 
Brueder, der hat ain andereß Wappen gefiert, seiner Brueder vndter- 
schieden, also: '^ 

Dieser Joannes wierdt genendt für ainen Zeugen in der güldenen 
Ballen deß Kaisers Caroli deß 4ten neben anderen Forsten vndt Herren, 
darin sich Schlesien vndt das Marggrafftumb Budeschin vndt Gerlicz in- 
corporiert in Lehens Recht der Gron Behaimb, anno 1353. ^^) Item hef 
Zeiten deß Kaisers Caroli ist er im Landtrecht gesessen vndt wierdt ge- 
nennet darbe^, alß die Herren außgesprochen, daß niemandt auf dem 
Hof deß Herrn Landtschreibers, alda wo die Landtaffel sej^, die Wehren 



>^> Die Abdrücke der Siegel Ulrichs L, Heinrichs lU. nnd Peters HL von 
Rosenberg weisen wirklich gothische Nischen, in denen das Rosenberg'sche 
Wappen sichtbar ist, anf. Die oberw&hnte Kriegsthat Ulrichs L, welche cn dieser 
Erscheinung Veranlassung gegeben haben soll, ist jedoch gans und gar erdichtet 

") 16. November 1384. Ebenso in einer Originalurkunde des ehemal. Cla- 
rissinnenklosters in Krumau (ddto. 1384), sowie in der Chronik Jakobs von Gratzen 
und in den Nekrologien der Cistercienser in Hobenfurt, der Minoriten in Krumau 
und der Clanssinnen ebendaselbst. Eine kurze Chronik aus der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhundertes (ed. Höfler, Font rer. Austr. 1. VI. S. 72) bringt die un- 
richtige Jahressahl 1378. 

") Hier folgt in der Vorlage ein leerer Raum von solcher Ausdehnung, 
dass er durch zwei Textzeilen ausgefüllt werden könnte; ohne Zweifel wollte hier 
der Schreiber nachträglich eine Abbildung des Wappens des Rosenbergers an- 
bringen. Beschreibungen dieses Wappens finden sich bei Pangerl, Urkundenb. 
▼. Hohenfürt, S. 113 u. 127; Urkundenb. v. Goldenkron, S. 178, sowie in meinen 
Urkunden zur Gesch. v. Poreschin, S. 17 u. 45. — Glossator U: Est hoc insigne 
Trebonae in columna templi. 

^') Originalurkunde im k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive lu Wien 
mit dem Datum «Prag, 9. October ISSö** (nicht 1363). Der beste von den vielen 
Abdrücken dieser Urkunde ist wohl der im Cod. diplom, et ep. Moraviae, 
Vni. 2B2. 

Roaenberg'sche Chronik. 5 
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nit zacken solle, mit seineu Ilerren Gebrücdern Herrn Peter vndt Ylrichen, 
wie Landtsordnang, L. 21, zue sehen. ^*) 

Dieser Herr Joann^ da er Herr anf Oromau war, hat er die Stat wegen 
etlichen bürgerlichen Grflndten, Waiden vnndt Morgen, dauon kaine Geben 
gegeben worden, Terglichen, damit der Gcmain 3 Thaile der besten Wai- 
den Tndt Nahrangen vndt der vierte Thaill dennen, so die Reit hatten 
zinnßbar, kommen sollten. Hie mit diesem Endtschaidt [pag. 44] hat er 
der zwelff Obermanen Außsprach in dieser Sachen, welche der Stat 
2 Thaille vnndt den dritten dennen, die da zinßbahre Gründt gehabt, 
zaerkendt hatten, reformiert, dan er ain Liebhaber deß gemeinen Naczens 
gewesen ist alß ain Nachaolger seines Herrn Yatterß. 

Solcher streitbahrer vnndt freier Grtlndt, warumben er sie endt- 
schieden, Summa ist gewesen 15 Lan, 15 Morgen vnndt 3V2 Saill, be^ 
derer Abzellung ist gewesen der gestrenge N. Weichsl, ain Diener deß 
Herren, im 1386. Jahr.^^) 

Sein Gemahl wardt die Elisabeiha, Grauin von Halß, Ihr Epita- 
phium in der Witinauer grossen Khierchen an der Saillen negst deß 
Chors also mit ihrer Wappen angemacht zue sehen: „Anno dni 1384, 
den 5. Tag Monats X bris starb die Fraw Elisabetha von Rosenberg, aine 
Dochter deß Leopoldj Grauen von Halß.** ^®) 

Ihr Mahn aber, der Johann, ist gestorben im anno domini 1389i 
den Tag sancti Egidi deß Abbten vndt ist begraben in Wittingau, ligt 
in dem Chor neben der obbesagten seiner Gemahlin, ist drflber ain grosser 
marmerstainer Grabstain; hat aber vor seinem Todt ain Geschafft ge* 
macht, in welchem er in alle Cluster der Franciscaner oder Betlmunichen 
in Behmen zue iVg (P g* vndt zue den Pfaren zue ainem Ferton, daß 
macht 32 Pfening meissn., geschafft vndt etlichen Vndterthanen etwaß von 
den iahrlichen Zttnsen nachgelassen, ausser den Tetltschen bey Wittigen- 
stain vnndt dennen in Frimburg, denselben nichts. ^^) 

5. Jodocus, ain Brueder aller deren Obbeschriebenen, wierdt ge- 



^*) Landesordnnng vom Jahre 1564. 

'*) Urkunde im fürstl. Schwarzenberg'schen ArchlFe zu Wittingau. 

'*) Diese Zeitangabe dürfte kaum richtig sein, da mit ihr andere Berichte 
nicht abereinstimmen. Bei Břežan, Rosenberské kroniky kr. a summow. w^tah, 
S. 61, und ebenso bei Sedláček, Hrady, IH. S. 128, findet man den 6. December 
1894, im Nekrolog des Wittiugauer Augustincrstiftes den ersten Sonntag im Advent 
^o. Jahr), im Nekrolog der Minoriten zu Krumaii den 30. November (0 Jahr) und 
in jenem der Clarissinnen ebendaselbst den 80. November und zugleich auch 
den 8. December (0. Jahr). 

") Der Tag des hl. Ägidius (l.Srptember) 13^9 wird auch in der Chronik 
Jakobs von Gratzen, sowie im Nekrologe des Stiftes Hohenfurt und in jenem 
des Clarissinnenklosters zu Krumau als Todestag Johanns I. von Rosenberg be- 
zeichnet. Das Todtonbuch der Krumaiier Minoriten hat den 2. September 13S9, 
Brezans „Rosenberské kroniky kr. a. sum. wýtah" den 1. September 1399. — 
Das Testament des Bosenbergers, gegenwärtig im ft\rstl. Schwarzenberg'schen 
Archive zu Wittingau aufbewahrt, ist vom 20. August 1889 datiert. 
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nandt für ainen Zeugen in der Fandation der Academiae Carolis (sie) 
in Prag vnndter anderen Farasten vndt Herren, anno 1366. ^'*) 

Hat ihme zum Gemahl genommen Agnetam von Waise, welche in 
sehr lieb gehabt vnndt gern das Wort Gotteß predigen gehört, hut 
derowegen ain Ansehenlicheß gestifft far die Prediger hcf der Pfar- 
khierchen in Cromau im anno 1380. ^^) 

Item sie auch fandiert daß Jungfrawclosster daselbsten in Cromau. 
Hat ihren Herren vberlebt, welcher da starb anno 1369, am Tag S. Jo- 
annis Baptistae vnndt begraben im Hohenfuerter Closster. Sie aber erst 
nach ibme im anno 1402, den andern Tag nach Seruatij Bischoffen vnndt 
Bekhenner ihr Leben geendet vnndt ihrem Eheman beigelegt.'") 

[pag. 45] Item gedachte Herren auf Bewilligung deß Kaiser Carolis 
(sie) haben gebaut das Helffenburger Schloß auf ainem hohen Perg gar 
vnzutritlicben, doch hierczue wolbequcmblichcn Ort, vnndt alda in Kriegs 
Zeiten ihr ainig Retiratam vnndt Schuczhauß, auch Munition gehabt 
haben. Darauf wardt selbiger Zeit Burggraf mit Nahmen Jaroslaw. ^^) 

Diese obbeschriebenen Herren Gebrueder von Rosenberg haben gemacht 
oder aber verneuert die Ordnung vnndt Statuten ihres Hauses, dessen (sie) 
sie sich von alterßhero gebraucht haben auf Maß vndt Gestallt der 
Fftrsten. Zweifelßohue sie ain Excmpel genomen von denen behmischen 
FttrssteiV) welche vmb Verhietung aller Spaltung vnndt Rumor in dem 
Landt vndter ainander solche Ordnung gestifft haben. Ynndt der Fttrsst 
Brzetislaus nachmallen solcheß den Rosenbergern becrefftigt im anno 1050 
mit Yerwilligung der Landthcrrcn, hat geordnet, daß der erstgeborne 
Sohn oder der eltistc Brueder deß Fürsten alwegc deß Yatters Stelle 
hesicze vndt seinen Gebruedern vorstehe, welcheß im anno 1360 der Kaiser 
Carl der Vierte confirmirt. Dieweillen nun solche Ordnung in die Landt- 
taffel kommen vndt ainnerleibet ist, siecht mich an, vnuonnoten zue sein, 



'*) Urkunde ddto. Prag, 30. Jnli 1366 bei Dobn(^, Monumenta bist. Boh., 
I. S. 243, und in Mon. hist nniv. Prag., II. S. 331. — Glossator II: Error I Nam 
literae Caroli datae sunt anno 1347. Vide Vitam Arnesti, 1. 

'*) Glossator I: Qnalis haec fundatio est? — Glossator U: Habui hnius 
fnndationis originale iu manibus, est in archive coli. Crumlov. S. J.; copiam 
qnoqne eins habeo. ~ Der Ebebund zwischen Jodok von Rosenberg und Agnes 
Ton Wallsee bestand seit dem Jahre 1357. Emier, rukopise privilegii pp. a Bo- 
senberka, a. a. 0., 8. 323. — Die Originalnrknnde über die hier erw&hnte Stiftung, 
ddto. Kmmao, S6. Juni 1380, befindet sich jetzt im Krumaner Stadtarchive; abge- 
druckt ist sie im Notizenblatt, III. S. 421. 

"') Bezüglich Jodoks enthalten die Nekrologe von Hohenfnrt, von Krumau 
nnd von Wittingau. sowie eine vom 24. Juni 1384 datierte Originalurkunde in 
der Universitätsbibliothek zu Prag die nämlichen Daten; bezüglich der Hausfrau 
Jodoks aber ist in den Nekrologen der beiden Krumaner Klöster nicht der Tag 
nach dem hl. Servatins (14 Mai), sondern der 17. Mai 1402 angegeben. 

'*) Origioalurknnde K. Karls IV. für die Rosenberger ddto. Pisa, 21. Mai 
1356 im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive in Peterhof bei Netolitz, abgedruckt 
bei Pangerl, Urkundenb. d. ehemal. Stiftes Goldenkron, S. 184. 

6* 
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alhier dicselbigc Wort zue Wort zue seczen; allein summariter wil ich 
dauon melden. Dessen Mainung vndt Zill ist solches: 

Auf daß aller Zeiten an ainem das Gubernament dieses Geschlecht 
vnndt Hauses soll gelegen sein, wan der Vatter nit sey, auf dorn Eltissten 
dieses Geschlechts, daramben, damit das HauO nit gcspalt vndt gemindert 
werde, sondern in seiner Geneze, Anthoritet vnndt Continuation vnndt 
löblichem Bestandt verbleiben möchte, Particeln oder Species solcher 
Ordnung seindt diese: 

1. Der Sohn von dem Vatter, weder der jüngste von dem eltisten 
Brueder soll die Thaillung der Gucter nit bcgcren, auch sich abthaillen 
nit mögen, sondern ainer allein, der soll regieren mit dem ganczen Ge- 
schlecht, auch Gttettem. 

2. Wan Got durch, den zeitlichen Todt den Herrn Vatter von dieser 
Weldt abfordeite, auf daß der eltisste Brueder die StöUe deß vetter- 
lichen Regiments halte, die jungern ihme gehorsamen vndt nach seinem 
Rath sich beschaiden vnndt richten. 

[pag. 46] 3. Wan ain Lediger auß diesem Geschlecht vndt Hause 
etwan be^ ainem PotenUUen sich in Dienste ainlassen, oder aber mit seiner 
Zeit sich verhairatcn (möchte), ist schuldig der Vatter oder eltister Brue- 
der, in zu uersorgen mit Nothwendigkaiten gebierlichen ; wäre er behairat, 
seine Gemahlin vnndt Gesindel ehrlich außzuhalten, soll ihme hierczue 
das Ainkommen anweisen. 

4. Wan der Regierende, er sey Herr Vatter oder Ettisster dieses 
Geschlechts, von Got mit Krankhait bcsuccht wäre, so soll allezeit der 
Eltisste dieses Geschlechts die mit Bequcmigkaiten, Arznaien versorgen, 
auch gnbemieren so lang, biß sie wieder auffkommen. 

6. So ain Brueder oder Sohn oder auch ainer auß Vettern ain 
Guet besesse, daß er dasselbig nit versecze, nit verkauffe ohne Willen 
deß Regierenden, vndt so ihn wolte der Regierende änderst ihm (sie) 
seczen, soll er ihme gehorsamen. 

6. Das Guet, welcheß ainer ihme selberst ohne deß Hauses er- 
czaigete, es sef durch Dienst oder nach seinem Weibe vndt auch änderst, 
soll er alß sein aigen geniessen. ^^) 

Alß sie nun solch lobliche Ordnung ihres Hauses gehabt, die Herren 
von Rosenberg, haben die etliche ihre gnete vnndt liebe Frefindte zue 
diesem Hauß zuegelassen vnndt in aine Gemainschafft getretten. Dan baldt 
hernach, daß ist anno domini 1370, mit dem hochwurdigen Briester 
Sesima von Ausst^ Brobsten zue Thain vnndt Prager Canonico, der Petr^ 
Johann vndt Virich Oebrueder von Rosenberg in den Guetern vnczer- 
thaillte, dieser Probst an dem Guet, genandt zue Hradischt^ wo iczo die 
Stadt Tabor, daß halb Schloß vnndt der Stadt Ausst, welches nun ver- 
brandt, den halben Thail mit allerlei anderer Zuegehor mit seines leib- 



") Nach einer gemischten Urkunde mit dem Datum »Prag, 82. Jänner 
1360." Diese Urkunde wurde am 28. Februar 1493 in die böhmische Landtafel 
aufgenommen nnd ist gegenwärtig auch gedrukt zu lesen bei Emier, Reliqniae 
tab. ter., H. S. 454 u. ff. Ansftíhrlirheres darüber liefert Schmidt in den Mit- 
theilungen d. Vereines f. Gesch. d Deutschen in Böhmen, XXXIL 8. 832 a. ff. 
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liehen Braederß Vlrichen von Ausst Willen, welcher nachmailen mit Brieffen 
solche Erbang becrefftigt, dem Hauß Rosenberg zuegestellet. ^') 

Anno domini 1382. Khonig Wemelslaus hat verainigt die Herren 
Petrům, Vbricum vndt Joannem von Bosenberg yndt Hainrichen von 
Neuhauß mit dem österreichischen Fürsten Adalberto^ alß sie in Be- 
schaczoDg ihrer FreOndte, der Grafifen von Schaumburg^ wieder ihme 
gekriegt. 

Der Vertrag durch den Khonig ist volgender Gestalt gemacht: Erst- 
lichen, dafi die Feundtschafft vndt der Krieg schlecht solte aufhören, 
vnndt daß sie lieber solten mit ainander guet sein. Der Fursste hat sollen 
[pag 47] abtretten den Herren von Rosenberg das Schloß vndt Stat Effer- 
ding. Endtgegen haben die Herren die Gefangenen aoß der Gefengnnß 
(sollen endtlassen) anf Geliebt bey ainem Aidt, wofern den Herren von 
Bosenberg von dem Forsten obgemelteß Stadt vndt Schloß nit wurdt ab- 
getretten sein, daß sie sich wieder werden in den Arrest stöllen sollen, 
der Farsst (ist verpflichtet worden), daß er auch die gefangene Böhmen 
auf ain gewisses Geliebt endtlasse. Lecztlich haben die Herren sich 
brieflich sollen verobligieren, daß sie auß diesem Schloß Effrding dennen 
wieder den Fürsten kriegenden von Schaumbarg wieder den Furssten kaine 
Rettung thuen wollen; spricht ihnen auch zue, daß er dasselbig Schloß 
in Schacz haben will. Datum dieses Vertrags: Stadt Behm. Budweiß, 
anno, at supra. ^^) 

Oiltbesagte Gebrieder von Rosenberg haben angefangen vndt er- 
hebt daß Kloster in Wittingaw^ gar reichlich dasselbig bestifft, wie in 
der grossen Pfarrkhierchen daselbst diese Oberschrifft solches bezeuget: 

«Anno domini millesimo trecentcsimo sexagesimo septimo, 8. Kalendas 
Jony fondatum est monasterium canonicorum regularium ordinis sancti 
Aogostini in Tržebon, alias Wittignau, per nobiles dominos dominos de 
Rosenberg, Jodocum, Petrům, Vlricum et Joannem germanos, primos 
et principales ipsius monasterij fundatores.'' 

Daß ist: Anno domini 1367, den 25. Tag Monats May ist gefundiert 
das Kloster Canonicorum regularium St. Augustini Ordenß in Wittinau 
durch die wolgebome Herren Herren von Rosenberg, den Jodocum, Pe- 
trům, Vdalricum vnndt Joannem leibliche Gebrfieder, der (sie) ersten vndt 
vomembisten dieses Klossters Fundatores vnndt Anfenger.^^) 



**) Die Urkunde über diese Güterunion dürfte sich im Schwarsenberg'schen 
Archive zu Wittingau befinden. 

**) Originalurkunde ddto. Bodweis, 24. J&nner 1382 in swei Exemplaren, 
Tott denen das eine im k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive zu Wien, das 
andere im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau aufbewahrt ist. Abge- 
druckt ist die Urkunde bei Kurz, Albrecht HI., U. S. 215, und bei Brandl, Codex 
dipl. et ep. Moraviae, XI. 8. 224. Regesten von jenen Urkunden, aus denen die 
BedehoBgen der Rosenberger zum österreichischen Herzoge Albrecht HI. in den 
Jahren 1380 bis 1382 zu ersehen sind, finden sich bei Lichnowsky, Gesch. d. H. 
Habtborg, IV. Nr. 1584, 1540, 1544, 1589, 1570, 1813, 1848, 1847. 

*') Eine Urkunde über die Gründung und erste Dotation dieses Stiftes ist 
siebt vorhanden; ihre Stelle vertritt die bei Borový, Libri erect., I. S. 62, abge- 
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Diese Oebrueder haben anch daß Cluster in Cromaw der Conuen- 
tualbrieder S. Francisci Ordenß gefundieret. ^^) 

1. Catharina, aine Schwester der vorbenandten Herren von Rosen- 
berg, hat sich vermahlicht mit dem Herrn Georgen von Slernberg.^0 

2. Anna, ihre Schwester, hat erhairat den Bainrich von der Leipp^ 
vmb das 1376. Jahr, ist auch derczeit schon erwittibt. ^^) 

[pag. 48] 3. Mezelly ihre Schwester, alß sie von ihren Bmedem 
dem Herrn Banns Landigrauen von Liecktenberg vndt Orauen von 
Balß ehelichen versprochen, ist sie nach volendter Hairatsabrede in 
Passaw anno 1353 ihme endtlichen für seine Ehegemahiin vberandtwort 
worden. ^*) 

Vmb die Zeit ihrer Oebuert ihr Herr Yatter ist im Krieg bef 
der Stat ISIecz gewesen. Alß er glucklich anhaim kommen, hat 6ot seiner 
Gemahlin geholfen vnndt eine Dochter gegeben, welche der Zaefelligkait 
nach zur Gedechtnuß göttlicher sonderlicher Beschuczung im selbigen 
Krieg bey der Stadt Mecz die Meczel oder Meczla, sonsten Mezella (ge- 
nannt wurde), welcher Nahmen, dieweillen es sich geraimbt zuer selbigen 
Victoři vndt Sig zue Mecz, ist ir von dem Henu Vatter erfundten. ^) 



druckte Urkunde vom 12. Mai 13r>7, mittels welcher der Prager Erzbischof Johann 
dem im Entstehen begriffenen Stifte die Besitzungen der Wittingauer Pfarre zu- 
eignet. Über die Zahl und den Umfang dieser Besitzungen werden wir durch 
eine Originalurkunde des Prager Statthaltereiarchiyes tom 1. Mai 1371 belehrt 
Die Geschichte des Stiftes behandelt Aquiliuus Hrdlička in seiner handschriftUchen 
Monographie „Liber memorabilium parochiae Trebonensis" (siehe daraber Kalousek, 
Hrdličkové kronice klást. Třeboňského, Sitzungsberichte d. k. böhm Gesellschaft 
d. Wissenschaften, ]S9:{), und darnach Vačkář in der Publication „Döjiny nékd. 
řeholní kanonie sv. Augustina ▼ Třeboni.'* 

'<) Die Stiftungsurkunde dieses Klosters und des damit in Verbiudung ge- 
standenen Clarissinnenklosters tr&gt das Datum „Krumau, 24. April 1.162." 

'^) Einen Georg von Stemberg hat es im 14. Jahrhunderte nicht gegeben. 
Die Geschichte kennt auch keine Rosenbergerin aus dem 14. Jahrhunderte, die mit 
einem St^ruberger vermählt gewesen wäre. Dagegen erfahren wir aus einer Urkunde 
des Stifte» Schlägel vom 8. September 1347 (Urkundenb. d. L. ob d. Enns, VIL 
S. 29), dass Tobias von Bechin und Kamenitz mit einer der Töchter Peters I. von 
Rosenberg vermählt (verlobt?) gewesen ist. 

*') Anna von Rosenberg starb am 22. December 1388, nachdem sie noch 
eine zweite Ehe, u. zw. mit Ulrich III. von Neuhaus, geschlossen hatte. Sedláček, 
Hrady, IV. S. M, Emier, Dvö nekrologia Krumlovská, a. a. O., S. 218 u. 227. 

**) Vier Urknndenregesten, die sich auf die Sicherstellung des Heiratsgutet 
dieser Rosenbergerin beziehen, findet man bei Emier, O rukopise privilegii pánů 
z Rosenberka, a. a. O., S. 320 und 321. — Metze von Rosenberg starb am 3. October 
1380 und ihr Gemahl Johann von Leuchtenberg am 7. August 1390. Emier, Dvé 
nekrologia Krumlovsk:^, a. a. O., S. 214. Pangerl, Urkundenb d. Stiftes Hohen- 
furt, S. 387. 

^) Diese Erzählung ist selbstverständlich erdichtet. Über den deatschen 
Frauennamen , Metze" (deminut Metzel) siehe Förstemann, Altdeutsches Namen- 
buch, I. S. 9^0 u. if. 
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Anno domini 1370. Alß die Herren von Rosenberg in gar gueter 
freundtlicher Correspondencz ynnUt Vernemben mit den Langraffen von 
Lieehttnberg waren, haben sie sich zuesamben verainigt auf diefi Ztll, 
wan der Rosenberger Stam manlichen Geschlechts auffhörete, daß anf ihr 
Geschwiater Khinder, das ist auf ir Schwester Mezd vndt Sigasten oder 
Sixten Sohne, alle Gueter deß Hauses Rosenberg (doch eine gewisse 
Somma Gelts zne vertestieren excipierendt) fallen sollten. Diese Erbainnng 
oder Yerschreibung der Khaiaer Carolus der Vierte vnndt nach ihme 
auch sein Sohn Wenceslaus^ Khonig in Behmen, confirmiert haben. ^^) 
Doch erströgte sich solche nit weiter alß nur auf damallig gegenwartige 
Zeit. Ynndt obschon das Geschlecht der Rosenberger an aines Mahuß 
Geschlecht, deß Hainrichen, deß vorbenandten Ylrichen Sohnß, von 
anno 1390 gehangen wardt, so hat doch Gott der Rosen ZiU aufzueheren 
zue wachßen noch damit nit gelegt, sondern fehrer manigfaldt, wie nach- 
folgendts nach ainander erkleret vndt angeczeigt wiert, geplanczet. 

Anno domini 1384. Alß die Herren von Rosenherg, Joannes, Pe- 
trus, Vlrieus vndt Henricus^ auf das Crraczer Schloß zuesamben kamen, 
der Joannes vnndt Petrus alß bedagte ihre Mainung haben dem Ylrico 
vndt seinem Sohn, dem Hainrico, angedeutet, daß sie wolten ihre Gueter, 
welche ihnen Got ohne die deß Hauses Rosenberg gesegnet vnndt ver- 
liehen, ihne mit seinem Sohn nach ihrem Todt geniessen lassen, doch also 
vndt mit dieser Außnehmung, daß [pag. 49.] sie sollten schuldig sein, 
ihr leczte Willen vnndt Ordnungen ihn allen Punkten, wem sie werden, es 
sey far ihr Seilen oder ihren Dienern vndt Yndterthanein, waß ver- 
schaffen, wnrklichen zu erfüllen vnndt zu uerichten; sie sollten sich also 
gegen ihnen mit Promiss vnndt Yersprechen verobligieren vndt verschreiben. 

Der Vlrictis mit seinem Sohne Hainrichen thatten also vndt ver- 
schrieben sich, daß sie ihren Willen völlig verrichten vnndt dem Eschafft 
in allem, wie Ehrliche, ain Geniegen thuen wollen, mit dieser Yermel- 
düng, welcher diese ihre Obligation ihme ordentlicher cediert oder abge- 
tretten wierdt haben, daß ihme gleicheß Recht alß nemblich dem Herrn 
Johanni vndt Petro von Rosenberg gebieren vndt zuestehen sollte. Ge- 
schehen Graczen, vorgeseczten Jahrs, Mitwocb nach Octauam St. Martini. ^^) 

Aine schone Rede vnndt Yermahnung deß Herrn Vlrici zue seinem 
Sohn. Der Ylrich von Rosenberg, alß er im anno 1390 in seinem so 
hohen Alter mit ainer Krankhait von Got besuecht wäre, vermainte ain 
gennegsambe Almosen zue thuen vnndt ainen Gueten nach ihm zu uer- 
Uuen, verordnet er vnndt liese beschreiben, daß, wan ihn Got wierdt 
abgefordert haben, aine gewisse Summa Gelts den aimen Leithen vnndt 
Witfrauen notturfftigen auf dieser Herrschafft, besonderlich aber dem 
Hohenfurter Glosster, alda er sein Begrebnuß ihme ausserwelt, gegeben 
werde, wie anch etlichen auß seinen getreuen Dienern. Seinen ainigen 
Sohn vermahnte, daß er Gott furchten sollte, erberlich vndt dugentsamb 



"') Die Bestätigung des erwähnten Erbvertrages von Seite K Karls lY. 
erfolgte am 19. Jänner 1370. Huber, Die Regesteu d. Kaiserreichs unter K. Karl IV., 
S. 399. 

") 23. November ^'}84. Peter II. von Rosenberg war damals schon todt 
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auf der Welt leben, den Yndterthanen nit vnrecht thon, far das Hauß 
von Roeenberg mit allem Fleiß trenlichen sorgen Tnndt selbig m^ren 
vndt erweitem, darczue er ihme von Gott den Segen gewünscht, vndt also 
sein Leben lieblich im Herren geendet den Tag Translationis D. (sie) 
Wenceslai.'^ In selbigem noch vnuersehrten Kschafft, weicher anf Parga- 
ment in Latein geschrieben, stehen mehr andere vndterschiedliche Ver- 
ordnungen. 

[pag. 50] Derselbigen Zeit, alß Kaiser Carl seligsten Andenkenß 
hat wollen den Michalovnczer Waisen for den Brandeiser Waldt negst 
Alten-Ponczl gelegenen wieder erstatten vndt beczallen, wie auch daß, so 
er selbst alda in Bnnczl gehabt hat, seindt die Herren von Rosenbeiig 
eben derselbigen Waisen Gerhaben gewesen. Vndt alß sie sahen, daß es 
mit kainem Fromen der Weisen wäre, haben sie zue solchem Kanf weder 
zne kainer Erstattung nit verwilligen wollen. HicrVber ercziernte sich 
der Kaiser, zag auf ihre Gaeter im Pilsner Craiß, vor den Margt, ge- 
nandt Straschicz, vnndt wolte sie also mit Macht hierczne brengen. Alß 
die Rosenberger solchs sahen, haben sie alle ihre Herren, Ritter, wie 
anch der (sie) Erczbischof vnndt andere Freondt zuesammen gefordert 
vndt ihnen vorgetragen, wie der Kaiser sie mit Gewalt vmb den Prand- 
eiser Waldt bringen will, warnmben er sie auch beängstiget, verderbet. 
Dahero der Erzbischoff mit ganczer Herren- vndt Ritterschafft zue dem 
Kaiser hingeraiset vndt ihn gebetten, daß er von seinem Vomemmen ab- 
stehen wolle, dan es möchte zue Schaden vndt zue wier (sie, znewider?) 
ihren Freihaiten dardurch geschehen. Der Khonig Hesse sich lenden vndt 
befahl seinem Yolgk sich zue befriedigen. Die von Rosenberg haben der- 
gleichen ir Yolkh von ainder (sie) gelassen vnndt (sind) mit ihrem Khonig 
vndt Herrn ainß worden, welcher auch ihnen sich verobligiert, daß er 
forthin mit ihnen vndt ihren Erben vmb kaine Guetter kaine Wieder- 
wartigkait anthuen will, massen er dan auch alle seine nachkommende 
Khonige in Behmen hierczue verobligirt hat, sie auch endtgegen ihme 
versprochen, alle Trew vndt Vndterthanigkait alß ihrem Herrn zue halten. 
Geschehen im anno 1356.^^) 

Bißhero von dem Leben deß Herrn Vlrici genuegsamb angeczaigt 
Nun volgt auch von seinem Sohn, dem Hainiico. ^'^) 



**) 4. Mftrz 1390. Ebenso alle übrigen Berichte über die Zeit des Abster- 
bena Ulrichs L Nor in der Rosenberg'sehen Chronik des 16. Jahrhunderts (Font 
rer. Anstr., 1. VI, S. 72) findet sich hiefUr das unrichtige Jahr 1889. 

^) Näheres Ober diese Fehde ist in meiner Abhandlung ^Die Herren von 
Michelsberg als Besitzer von Weleschin," Mittheilungen d. Y. f. Gesch. d. Dentschen 
m Böhmen, XXU. S. 345 u. ff., zu finden, wo auch die einschlägigen Quellen 
citiert werden. 

'*) Glossatar H: Multade Ulnco narrari poterant, qnae omissa hoc loco sunt 
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[pag. 51.] Von dem Herrn Hainrich, welcher alleinig Ter- 
blieben war vndter den Rosenbergem. 

Dieser Herr Hainrich, ain Sohn deß Yorbemelten Herrn Vlrichen 
von Rosenberg, Gubemator vnndt Mehrer deß Hauses von Rosenberg, 
obrister Cammerer deß Khonigreich Behmen ynndt nachmallen obrister 
Pnrgkraf^ bei Regierung deß Ehonig Wenceslai, dieß Nahmenß deß 
Iin. Königs in Behmen, mit Rath seines Herrn Yatters hat sich vermäh- 
licht mit der Frej^lin Barbara, leiblicher Dochter deß Herrn Hainrich 
von Schaumburg, im 1374. Jahr, hat erczeigt mit ihr ainen Sohn, Pe- 
trům, Ynndt aine Dochter, LudmiUam. '^) Diese seine Ehegemahlin Fraw 
Barbara starb anno 1398, den 5. Tag Monats Martij vndt begraben ist 
in dem Hohenfuhrter Closster. 

Nach ainem Jahr, das ist anno 1399, legte er ab das Tranren 
nach seiner ersten Gemahlin, hat dieser Herr Hainrich von Rosenberg 
zum anderen gchui ratet vnndt ihme zuer Ehe genommen die Jungfraw EUe^ 
sonsten Elisabetham, aine Dochter deß Herrn Peter von Krawarsch 
oder Plumlau, Vnndt weillen er Herr Preitegam auf den dritten vnndt sie 
die Jungfraw Praut auf den 4. Gradt des Gebliets mit ainander waren 
gesipt, den geistlichen Rechten nach auf ihr beeder Bitten gab der Pabst 
Bonifacius der 9te saine Dispensation vndt befalh drüber dem Ercz- 
biscbof in Prag, Wolbram genandt, daß er ain schriftlich Bewillig- vnndt 
Becreffligung geben solte, welcheß ihnen anch wiederfahren im anno 1399. ^*) 

Anno domini 1392. Alß dieser Hainrich von Rosenberg mit seinem 
Herrn alß dem Konig Wenceslao auß dem lAndt in das Reich ver- 
raisste, befalhe er alle seine Herrschafften dem Hainrich von Neuhauß^ 
hatte auch ainen grossen Ynwillen mit den Budweisern wegen der Strassen, 
Mautten, seiner Leuth Aufhaltungen, Jagten im Wasser, Bachen, auch in 
Waldern, wie auch wegen sicher Glaidt vnndt Graniczen. Er hatte [pag. 52] 
derohalben den besagten Hainrichen von Neuhauß, dieweillen für Stat- 
halter im Landt der Khonig Verordnete verlicsse, alß den Joan, Branden- 
hurger Margkrafen, den Wolbram, Erczbischoffen zue Prag, vndt Hinko 
von Hohenstain, Landtrichter deß Khonigreich Behaimb, daß er anstat 
vndt im Nahmen sein Hainrichs von Rosenberg an obbesagte Stadthalter 



"*) Oberstk&mmerer ist er nie gewesen, Oberstbarggraf jedoeh nor vom 
2. April 1396 bis sfun Jahre 1398 nnd in den Jahren 1402 and 1408. Codex 
diplom, et ep Moraviae, XH. S. 286—288. Emier, Beliqniae tabuL terrae, I. 
S. &€l— 681. Palacky, Qesch. v. Böhmen, lU. a, S. 147 n. 201. 

") Das Beüager Heinrichs von Bosenberg nnd der Barbara von Sohaon- 
berg fand in der ersten Hilfle des Monats M&rs 1380 statt, nachdem der Ehe- 
vertrag sdioB am 6. April 1374 geschlossen worden war. ürkondenb. d. L. ab 
d. Enns, Vm. S. 691—693. Notizenblatt, L (1851), S. 374 n. 375. — Von einer 
Tochter aus dieser Ehe ist mir nichts bekennt 

**) Siehe Font rer. Anstr., 1. VI, S. 73. Die aogeiogene Urkunde des 
Papstes Bonifaz IX. dürfte sich im Wittingauer Archive befinden. 
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die Giag vundt Action wieder die Budweiser iiere. Welcher Herr von Nea- 
hauß also gethan ynndt wieder Budweiser vor dennen Herren Stadthaltem 
sich beschweret, wie sie die Rosenbergerischen Leidth auf den Strassen 
irren, auch an anderen Sachen auf deß Herrn Herrschaiften Schaden 
thuen vndter dem Praetext aineß Magestatbrieffs, welchen sie von dem 
Khonig Joanne außgewirgt, solchen sie wieder Praeiuditium vnndt zae 
Nachtl deß hohem Standts ihrer Priuilegien nit geniessen sollten. 

Da haben die Herren Stadthaltcr diese Sachen mit Fleiß erwogen 
vnndt vermög der von dem Khönig ihnen brieflichen hindterlassenen Pieni- 
potenz vnndt vollen Gewalt, daß sie möchten im Abwesen deß Königs in 
Sachen der Leidt Gerechtigkaiten, Endtschaidt vnndt Ausspruch schöpfen 
vnndt thuen vnndt die also crefftig sein vnndt verbleiben solten, samb sie 
durch aigene Person deß Khonigs geschehen wären, haben darowegen dauon 
also außgesprocheu : Dieweillen es genuegsamb erwiesen, daß die Bud- 
weiser ainen Brief von dem Khonig Joanne zue Nachtl vndt Schaden 
dennen Herren Standtsherren vndt Rittern zuewegen gebracht, deme gleich 
baldt damallen die von Rosenberg nit wollen statgeben, wie in auch der 
Khonig selbst mit seinem Sohn Carolo gesehen vndt in dennen Stuken, 
wo es den hohen Herren- vndt Riterstandt betroffen, gar nit guetgehaissen, 
sondern den Budweisem anbefolhen haben, daß sie die Sachen sollten 
vndterlassen, dan daß sie anderes auch nit befinden, sondern daß sie 
den Budweisern genuegsamb befelhen vnndt verbieten, daß sie zue solchen 
Sachen nimmer kheren, sondern die bef Rhue lassen sollten bey Pehen- 
fall hundert Margt lettigen Silbers in vnsere Cammer zu uerfallen; vndt 
wofern sie hier aber wieder den Herrn von Rosenberg oder aincn Herrn 
oder Ritter sich weiter vergrieffeten, daß sie auch 10 Mark letigen 
Silbers geben sollten. Geschehen dieser Anspruch in [pag. 53] Prag auf 
dem Schloß deß h. Wenceslay, in selbiger nach Pfingsten gefallenen 
Quatemberszeit obgedachten Jahrs. ^*) 

Dieser Anspruch hat drumb den Ynwillen zwischen den Parthaien 
nit aufgebebt, sondern die Budweiser haben ihre Zueflucht zue dem Khonig 
Wenceslaus genommen vnndt von ihrem Yornemen nit aufhören wollen. 
Ynndt alß Khonig Wenceslaus im anno 1402 am maissten wegen der 
Feundtschafft vnndt Molestation, welche gegen ihmc die höhere Stende 
deß Khonigreich Behaimb gehabt, durch 8igi»mundum den vngeriachen 
König, seinen Brueder, auch andere Furssten vnndt Herrn in Behmen, 
seine Befreundte, Ritter vnndt Adclßleuthc, welche da in dem Bundt mit 
Jobstěn, mahriachem Margkraffen, alß seinem Yetter waren, verarrestieret 
vnndt gefenglich aingeczogen wardt, ist er dem Herrn Hainrich von Kosen- 
berg alß obrissten Purggraffen vnndt dem vomemissten Herrn vnndt Ge- 
treuen seines Landts, vermain schon zum zwaitenmahl, in die Gefengnnß 
gelieffert worden, welcher gewust, wohin mit ihme f ehrer in die Yer- 
wahrung, alß erstlichen auf Prschibenicz, sein Schloß vndt Margt negstens 
bey Tabor gelegen, sich zue verfuegen. Nachmahlen er Herr Hainrich von 

**) 5.— a. Juni 1392. Diesem Datum widerspricht aber der Umstand, dass 
damals nicht Hjuek von Hohenstein, sondern Andreas von Duba Oberstiand- 
richter gewesen ist. 
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Rosenberg brachte ihn mit seinen Knegsienthen an seinen Herrschaffts- 
grUndten bifi Oromau, alda er sich mit ihme auch nit gesanmbt, sondern 
foderte er ihn mit zimlicher Anczall zae Rofi bifi nach Wien in den 
QewaU vnndt Verhaftung deß Fursšten zut Österreich, dan es ist 
schon alleO dieß zanorhero von seinem Brueder Sigismnndo vndt dennen 
ihme wiederwertigen Freundten woil recht vnndt biliich seiner Yngeschik* 
iigkait halber, dieweiilen er selbsten zum Recht nit stehen wOüen, was 
mit ihme waiter hat sollen vorgenonmien werden, angesponcn worden. '^^) 

Der Joannes^ Markrafzue Oärlicz, ain Brueder deß Konig Wenceslai, 
vnndt Procopius, Marggraf in Mahren, sein Vetter, alß sie gehört hatten 
von solchem vnglukselligen Zuestandt ihreß lieben Frenndts, haben sie es 
schmerczlich getragen, daß man mit ihme alß solchem Pottentaten schon 
zum andermallen also leichtfertig vmbgehet, haben zuesambengebracht 
etwaß von Kriegvolkh vnndt dermit geczogen biß vor Prag, in Mainung, 
ihme so bedrengten zue helffen vnndt ihne zne erledigen, [pag. 64.] 
Nachdem sie aber seindt bericht worden, daß man ihn weiter in der 
Rosenberger Verwahrung auf Cromau geliefert hatte, seindt sie Willenß 
gewesen, von dannen ihne mit gewehrter Handt zue gewinnen. Alß sie 
aber weiter vernehmen, daß er auß dem Landt biß in Ossterreich ist ge- 
liefert worden, dahero sie wahrgenomen, wie daß dieser ihrer Zug vmbsonst 
vnndt vergeblich wäre, vber das auch, daß der Rosenberger starg im 
Feldt ligt vnndt ihnen Wiederstandt zue thuen fertig ist, alß haben sie 
daß vngewisse Kriegsglukh, zuemahlen weilen sie ihrem allerliebsten Freundt 
dardnrch nit helffen kondten, nit versuechen wollen vnndt haben wieder 
nach Uauß gekheret vnndt den Khonig Wenceslaum in gotlichen Drost 
vnndt Erledigung befolhen. ^^) 

Derselbigen Zeit seindt vill der behmischen Landtherren kriegisch 
wieder dem Khonig aufgestandten ; ethche Stadt aber besorgten sich, auf 
daß die khonigliche Schlosser, so wol auch ihre Gueter in die Ruin vnndt 
das Verderben nit gerathen möchten, haben sie sich dennen Herren er- 
geben bej^ schwären Straffen vnndt Verbindtnussen, mit Versprechen die 
Trey vnndt Laibaigenschafften, massen dan also die bekriegte Wudnauer 
dem Herrn Hainrich von Rosenher g gethan. ^') Auch derselbigen Zeit hat 
gedachter Hainrich von Rosenberg mit Hulff vndt Beistandt des Ercz- 
hercsogen (sie) auß Ossterreich mit anderen mehr seiner Freundt, Ritter 
vnndt Adel, nit allein auß Behmen, sondern auch auß Ossterreich vnndt 
andersthero, die er selbiger Zeit ihme zue Hulf hat haben mögen, die 
Stadt Budweiß kriegisch belegert, in Willenß, sie auch wie die zue 

^ Die zweite Gefangenschaft K. Wenzels IV. dauerte vom 6. M&rs 1402 
bis 11. November 1403. Palacky, Gesch. v. Böhmen, III. a, S. 141 u. ff. 

^') Herzog Johann von Görlitz und Markgraf Prokop von M&hren konnten 
rar Zeit» als K. Wenzel nach Österreich abgeführt wurde (Juli 1402), für die 
Befreiung des leuteren nichts gethan haben, weil jener nicht mehr am Leben 
war und dieser sich ebenso, wie Wenzel, in Gefangenschaft befand. 

^0 Die Einnahme der Stadt Wodňan durch Heinrich III. von Rosenberg, 
iowie die Erwerbung einer vorübergebenden Herrschaft der Rosenberger über 
diese Stadt fand nicht im Jahre 14u*J, sondern im Jahre 1395 statt 
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WndnAi daß sie sich ihme verschreiben, dahin zae bringen. Vnndt alA er 
Bolcheß an sie brengen lassen^ haben sie sich in dennen Verschreibnngen 
ersehen, welche sie dnngten hart zae sein, begerten auch, sie wollten Ton 
ihnen abcziehen vnndt ihnen Frist seczen, in dieser Sach sich zue be- 
denkhen. Alfl aber ihnen solcheß nit gehen mögen, begerten sie Frisst 
aaf ain halbeß vnndt nachmallen ain Fiertl Jahr, auf dafi sie sich drüber 
bedenkhen möchten. Alß sie aber gesehen, daS man ohne gewisse Abredt 
nit abcziehen wolle, bedrachteten derbeý ihrer vndt ihrer Stadt gegen- 
wartigen grossen Schaden vndt Verderben, so ihnen darin vndt anch 
heraussten [pag. 56] an ihren Gttetem, Höflfen, Grttndten, Dorfschafften 
vnndt den armen der Stadt zuegehorigen Leuthen geschehen wären, be- 
gaben sich in aine Abredt, so nachfolgendten Inhalts gesehen: 

»Wier Burgermaister vnndt Rath, auch Eltiste der Oemain vnfi in 
Rath zuegegebene vnndt gancze Gemain der Stadt Badweiß bekennen mit 
diesem Brief vor möniglichen, die ihn sehen oder ablesendt anheren werden, 
daß wier vnnß vergliechen haben mit dem wolgebomen Herrn Herrn 
Hainrich von Rosenberg vnndt seinen Mitgenossen vndt Gehülffen, vnndt 
versprechen, nach Abczueg von dieser vnserer Stadt heraußzuegeben zwene 
aoß den Herren vndt Adelßpersonnen vmb das, so wier waß wieder dem 
Herrn Herrn Hainrich von Rosenberg vndt allen seinen Hilffgenossenen, 
welche ihme hiehero zue Httlff kommen seindt, selten gethan haben. Vndt 
dafem diese Herren vnndt Edleüth wieder ainander wären, so soll der 
oberste Oberman zwischen vnnß sein der hochwurdige Briester Johan, 
Laitemisckler Bischof. Waß er also zwischen vnnß alß der höchste 
Oberman thuen vndt außsprechen wierdt, versprechen wier, solches zue 
halten vndter dennen Peenfall vndt Straffen, wie die Budnauer sich ver* 
schrieben haben. Zue Vrkundt diesem haben wier diesem vnser Stadtinsigel 
zuegedrugt. So geben ist" (sic).^^) 

Die Badweiser haben dieß nit halten wollen, sondern sich mit dem 
Konig, der schon wieder deß Arrests loßgewesen, endtschuldigt vndt auß- 
geredt, mit Vorgeben, sie hettens befm Konig erhalten, daß solche Frist 
vnndt Tractation auß gewissen vnndt gebierlichen Yrsachen sey allerdings 
aufgebebt worden. Aber der Herr Hainrich von Rosenberg starg darauf 
gestandten, damit die Sach vermög ihrer Yerschreibang an ihre Stolle 
möchte gebracht werden, nit aliein bei dem Konig Wenceslao solches 
gesoecht, sondern auch durch Schreiben hef dem vngerischen Konig 
Sigismundo angehalten vnndt die Sachen auch dahin gebracht, daß er den 
Bttdweisem von seiner Seiten auß den Herren den Peir KamenicMky 
vndt Petr Machowsky vnndt auß der Adlschafft den Widotoczer vndt 
Kosowczer zu verhören vnndt freundtlicher Mainung sich zu uersuechen 
gegeben. Nachdem sich diese Oberleuth etlicher Sachen [pag. 56] halber 
nit verainigen können, hat solcheß der höchste Oberman, der Bischoff 
sue Leitemischi, auf sich genommen, die Sachen mit allem Fleiß vnndt 
Beobachtung zwischen den Parthaien bewogen vnndt dieß befunden, daß die 
Budweiser dem Herrn von Rosenberg vnrecht seindt, vnndt daß sie zue 



**) Urkunde vom 18. M&rz Uli im fSrstl. Schwarsenberg'seheu Archive zu 
Wittiogau, abgedruckt im Archiv óeský, 111. S. 275. 



1400—1411. 77 

bolchen Beschwerungen vndt Vnaiuigkait mit ihren Insolentien vndt For- 
wiezigkait Yrsach gegeben, befilcht vnndt schafft, daß becde Parten sich 
der Yorbin gemachter Abreden gemäß verhalten, die Badweiser aber daß 
dem Herrn von Rosenberg vber sich ainen Brief nachgeseczten Inhalts 
machen vndt den mit ihrer Stadt Insigei gefertigten in seinen Gewalt 
innerhalb 14 Tagen aof dem Schloß Croman ainhendigen vnndt vberliffem 
sollen : 

„Wier Bargermaister, Rathmane vndt Geschworne dem Rath znege- 
gebene, auch die gancze Gemain der Stadt Behm.-Budweiß thuen kundt 
vndt bekennen hie mit diesem Brief ingemain vor jedermöniglichen, die ihn 
sehen oder ablesen anhcren werden, daß, nachdem wier vnnß begeben 
haben aof den durch leuchtigen Furssten vndt Bischoffen den Briester Joan, 
auß Gottes Gnaden Bischoffen zue Leitemischi, wier versprechen vndt ge- 
loben an aufs höchst treulich vndt cristlicb, mit vnsern rechten vnndt 
rainen Treu vndt Glauben, seiner Gnaden Außspruch, welchen er vnnß 
mit vnserer Yerwilligung auf vnscr Bit gethan, zue halten ohne alle Vcr- 
leciung. Vndt dafem wier etwaß wieder solchen Außspruch wurden thuen 
in ainem 8tukh, so bekennen wier, daß wier vndt vnsere Nachkommende 
werden verfallen sein alle die Straffen vndt Peenf&hl, masscn die Stadt 
Badnian dem Herrn von Rosenberg vndt seinen Nachkomenden verfallen 
ist. Diesem zuer Yrkundt haben wier vnser gemainer Stadt Insigei mit 
vnaerem gneten Willen diesem Brieff anhengken lassen. So geben vndt ge- 
schrieben" (sie).**) 

Aber der Brieff deß Anspruchs ist geben vndt geschrieben gewest 
in Zwitta, vor (sie) Cristi Geburt im anno 1411, den Mitwoch vor 
Luciae. **) 

Der Khonig Wenczl hat die beede Anspruch zwischen dem Herrn 
von Rosenberg vndt den Budweisem confirmiert, becrefftigt vndt derbey 
emstUch durch Schreiben anbefolhen, daß sie solche Abrednusse vndt ihre 
Verschreibangen redlich vndt aafrichtig halten sollen, anno domini 
1412. *«) 

[pag. 57]. Nach dieser Abhandlung finde ich in langen Jahren nichts, 
daß etwan ain schädlicher Mißverstandt zwischen dem Hauß von Rosen- 
berg vndt den Budweisem sollte gewesen sein, sondern alß sie etwaß 
durch den Husytischen Krieg bedrengt waren, seindt sie doch mit dem 
Rosenberger in guetem Yemehmen verblieben vndt mit dem Herrn Hain- 
riehen sambtliche bißhin anno domini 1453 wieder die Husiten auch bey- 
samben gehalten vndt ainander geholffen. Dauon folgendts auf seinem Orth. 

Anno domini 1400. Der König Wencel, ain Sohn deß Caroli deß 
Vierten, hat zum andermahl geheiratet vnndt nam ihme zuer Ehe die 
Jnngfraw Zioffiam, deß Joannis Bahrfursten von Miniehen Dochter. 
Nach verbrachter Hochzeit nach altem Recht vndt Gewonhait selbige zue 
Konigin in Böhmen solleniter gekrennet wardt, bei welcher SoUenitet der 



^ Urkunde im flirstl. Schwarzenberg'schen ArehiTe so Wittingau. 
«*) Zwittau 9. December 1411. Siehe Archiv český, III. 8. ST5 n. 276. 
^ Urkunde im fnrstL Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. 
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Herr ffainrick von Hosenberg alß <ler allervornembste Herr die Crom 
Khonigreich Behaimbs getragen hat. ^^) 

Ymb dieselbige Zeit schriebe der Konig Wenceslaus ain frenndtlicbes 
Schreiben an den Herrn fíainrich von Rosenherg^ hatte für den Swa- 
tomvr von Daudleb^ der seinen Siez gehabt na Horkim, das ist auf dem 
Haisstn^ al8 er etwaß wieder dem Herrn von Rosenberg vnndt der Landts- 
Statuten oder Gebar gethan hatte, dieweiilen der Khonig ihn zne Gnaden 
aufgenommen, daß er ihmc auch sein Verbrechen wieder ihne verczoihen 
vndt mit nichtig Argem gedenken wolle, sondern ihn lieben alß seinen 
Diener; dan sonsten selbiger Zeiten die Herren von Rosenberg ihrer 
Diener Verbrechen ernstlich gostraift hatten. Hat also statgeben deß Kaisers 
Intercession, ihmc sein Verbrechen gunstiglichen nachgelassen, doch mit 
dieser Wahrnung, daß er sich hinfieran huetten solte, wieder ihmc zue 
thuen, ynndt seinen Wiedersachern nit beywohnen, weder hclffen. ^•) 

Bef Zeiten deß Khonig Wenczelß, alß der Ilainrich von Rosenberg 
für ainen auß denen liocbssten Obermanen vndter den Herren deß Landls 
in Verainigung des Khonig Wenaels mit seinem Brueder, dem Sigmundt 
vngerischen Konig ^ vnndt Jobsten Marggraffen in Mahren ^ seinem 
Vettern, am maistcn wegen Ainrichtung gucter Ordnung vnndt Frieden 
dem Landt hinaußgcgeben wardt [pag. 58] vnndt das alleß, waß gebierete, 
beobachtlich erwogen, vmb das Frombe deß Landts sorgete, mit denen 
Herren Obermanen wegen villerley strittigen Sachen endtschieden vnndt 
außgesprochen hatte, diewaillen aber der bchmischc Konig gucter vnndt 
würdiger Leuth zue Räthen bcdorffcte, hat der vngerische Konig durch 
seinen gcwaltdragenden Außspruch ihne für den obrissten Purggrauen in 
Prag vnndt Khonigs Wenceslai Rath^ für den vordersten Rath vndter 
den Wcldtlichen vnbeweglich becreifiigt vndt erkläret, vndt der Konig 
Wenczl ihne auch im Rath zue gebrauchen versprochen.^^) 

Anno domini 1403 hat der Konig Sigmundt in Vngern von dem 
Pabst Bonifacio dem 9. groß Wiederwertigkait gelitten, welcher da in 
der Spaltung der Khierchen vmb Erhaltung der babstischen Wurdigkait 
von dem Ladislao, deß Caroli Khonigen in Neapulien Sohne, gestörgter 
den Sigismundum, vngerischen Konig, vmb das Königreich vnndt die zue* 
gehörige Lander zue brengen vnndt den anderen darciu ainczuefieren sich 
bemhuete vnndt anders mehr Wiederwertigeß wieder ihme erwegte, wie 
auß diesem hie nachgeseczten Clagschreiben mit Mehrerm zu uememen. 



^') Siehe die Beschreibung der Feierlichkeiten hei der Krönung der Kö- 
nigin Sophia von einem Augenzeugen bei Pelzel, Wenceslaus, Ürkondenb. Nr. 
166. Diese Krönung fand am 15. März UOO statt, nachdem die Königin schon 
seit dem «2. Mai 1389 mit K. Wenzel vermählt gewesen. 

**) Nach SchriftstQcken im fOrstl. Schwarzen herg'schen Archive zu Wit- 
tingau. Der Ort, in welchem der Wladyke Swatomir seinen Sitz hatte, ist das 
Dorf Hurka südöstlich von Budweis. 

^') Siehe die Urkunde vom 2. April 1396 bei Brandl, Cod. diplom, et. ep. 
Moraviae, XH. S. 286, sowie die Urkunde vom 12. August 1401 bei Palacký, 
Archiv český, 1. S. 6^. 
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^Sigismundus, von Gottcfi Gnaden Konig in Vngcrn, Dalmaticn, 
Croatien etc., Brandenburger Marggraf, deß h. remischen Reichs Yicarius 
generalis ynndt Gabemator dc8 Königreich Behmen, dem hochwurdigisten 
in Cristo Yatter vndt Fürsten Herrn Joanni, Bischoffen in LeithemiJtchl , 
Hainricken von Rosenberg, obrissten Purkraffen znc Prag, Brschenko 
t>on Skala vnndt Schwihof^ lloimaistcr deß Hoffes, Ottiken dem Eltern 
von Bertschowa, Vndtercammerer, Vlrichen von Neuhauß^ Minczmeister, 
Tnndt allen anderen anstat ynserer Gubemierenden vnndt Rathen deß 
Königreich Behaimb, vnsercn lieben Getreuen, cndtbietcn den Grueß vnndt 
getreuen Fleiß in hier nachgehenden [pag. 59] Handlungen schwerer auf 
vnnß kommender Dinge. Vnndt obwoll wier begercn den Frieden, so werden 
wier doch höchstem Vermögen nach die vnß zuegem&sste Bcschwernussen 
zue endtschuldigen angeraiczt, aufgewikeldt, dieweili die Vngestimigkait so 
hohen Vnbillß vnndt Vnrechts, so vnnß von dem (wier mücsscn sagen) 
allerhöchsten Bischoffen Bonifacio dem Neundtcn ohne Schuliit, welches 
Got vndt vnser aigcnes Gewissen alß ain Zeug mit der Samfftmictigkait 
stillen wierdt, vnnß zum öffteren geschiecht (sie). Dan alß wier aingesehen 
in vnser Gewissen vndt allcß in vnserem Gemuet wol erwogen, sehen wier 
in der Warhait, können auch nit erkennen vnnsere so grosse Schuldt, 
warumben wier die pabstliche Person vber alle Massen wieder vnnß so vngn&dig 
haben selten. 

Ob vnser Geschlecht solches verdienet, sintemallen es mit aller 
Andacht vnndt Ehrerbietung biß auf die Stundt dem romischen Bischoffen 
in allwege wardt zuegethan, darumben es mit solcher Wiedcrwertigkait 
sollte angefallen werden, durch Handlung deß Pabsten von des Reichs so 
lang außgehaltenem Recht vndt Gerechtigkait sollte abdrungen werden, 
auch deß erblichen, durch die vatterliche Erbschafft angebicrenden Kö- 
nigreichs sollte priuiert vndt benohmen werden? Diesen nun in der Ge- 
wißhait langist in dem pabsUichen Gemueth wieder vnnß enczundenen Zorn 
haben wier mit Geduldt thaillß schwärlich gelitten, auch mit gebierender, 
andechtiger Diemuet den zue stillen erdulden, haben derowegen die Guet- 
tigkait vnndt gueten Willen zwischen ihr Hailigkait vnndt vnnß zue er- 
halten durch Potschafften sehr fleissig bemuehet. Aber laider andereß 
kaines, alß nur (also sagendt) aineß Endtzundenen Feundtschafft, Zorn, 
anstat deß (sie) vatterlichen Benedeuung lauter Schmach vndt Sehenden 
wier erhalten können, also daß von vnnß ieneß mag gesagt werden : »Wier 
haben den Frieden gehalten, vndt der ist nit kommen; wier haben Gueteß 
gesuecht, [pag. 60] vndt ist endtstanden die Aufrhuer". So ist dieß auch 
fast aller Weidt bekandt, wie er Pabst sich endtzundet zue vnserem Ver- 
derben, dieweillen er auch das, so er sollen verwehren vndt dessen wol 
meehtig war, vnserm Lehensmahn, dem Dislao Batno^ von der Regierung 
zue helffen (sie). So hat er aber durch ainen Cardinalen, seinen Legaten, 
vnseres Geschlechts Feundt seiigen, selbigen Ladislaum dureh vngleiche 
Handlung gestörgt vndt im gehaimben Gonsistorio zue erlangen vnndt zue 
hallten, zue erlangen (sie) dem Titulo (sie) vnserer Khönigreich öffentlich 
declarieret vndt erkleret. Solche Halßstarigkait wieder vnnß deß aller- 
höchsten Bischoff von Tag zue Tag gemehrte wier gesehen, damit aber 
anstat der Tugendt der khandtlichen Gedult die Forcht der Sinden vnndt 
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die Furia beý vnnß kain Stát haben, masscn dan gancz gewiß, daß er 
Pabst zue vnserm Schnit nit aliein die Sichel, sondern auch die Segenß 
in vnsere Königreich vndt vnserem Geschleclite das Schwerdt anstat der 
aposstolischen Benediction vnndt Segen zae gebrauchen (sie). In Bedrach- 
tung, daß aoß dem Schacz vnserr Königreiche ainer grossere Boßhait 
wieder vnß verursachen möchte, das Königreich auch w^en der Fenndt 
deß Kraiczeß, wegen etlicher bösen Lefithe an vnß Seczen iczo villeicht 
abnehmen möchte, alß wollen wier solcheß zue verthaidigen vnndt vnnß 
zue heschuczen negst aller Mögligkait vnnß bemhuen, damit vnnß solche 
Schuldt nit znegemassen werde. Alß wollen wier vndt crafft vnnser Macht 
mit diesem königlichen Außsprucli in allem Ernst ernstlichen befelhen 
vnndt verbieten, daß von heutigem Tag vndt Zeit von niemandem in dem 
Königreich Behmen, in waß für Craiß es wolle, waß Standts oder Wur- 
digkait vndt Wesens der sej^e, ainhaimbisch oder frembder, daß sie kaine 
pabstliche Gaben, weder Nuczungcn oder Zehendten in die pabstliche 
Cammer, mit waß Gewalt seiner es seyc, ainnemben, hageren, noch ain- 
fordern mögen. Item so sollen auch weder babstliche oder der Legaten, 
auch von den Pötten kaine Brief, waß für Inhalts vndt Endtbietongen die 
waren oder ainigen Gewalt in sich hielten, von niemandem, es sey heim- 
biich oder öffentlich, nit angenommen werden, [pag. 61] Dafern aber ohne 
vnser Wissen vndt Willen etwan derselbigen wären angenommen worden, 
wollen wier, daß dieselbigen kaine Macht noch Wnrkung vermögen sollen. 
Auf daß nun dieses vnser Interdictum vndt geschehenes Yerbott ernstlich 
gehalten werde, euch obbesagten Gubcrnierenden deß Khonigreich Behaimb 
allen sambtlichen wier erstlich befelhen mit diesem Bneff vndt gebieten 
eurer Tref bcj^ Erhaltung vnserer Gnad vnndt bey Peenfall allerschwarissten 
Zomß (massen euch allen solches zuestehet), insonderhait den Herren 
Erczbischoffen, Bischoffen vndt ihren Yicarien, daß sie allem Yolkh ingemain 
dieses vnser Gebot vndt Verbot schrifftlich vnndt anderer Gestallt khondt 
vndt wissen machen sollen. 

Derowegen gebieten wier anß vnserer Macht allen sambtlichen in- 
gemain mit diesem Brief, daß ir auch alleß Emsts gebieten sollet diese 
vnsere Sachen, damit dieses vnnser Gebot vndt Verbot ohne menigliche 
Wiederredt in allen Stnkhen völlig vndt ernstlich gehalten werde, solang 
euch von vnnß ain anderes nit wierdt anbefolhen. 

Dieselbigen auch, welche waß Gestalts Vrsachen sich darwieder 
stöUeten, in allewege sollt ihr sie mit obbesagter vnserer Gewalt darezue 
ernstlich beczwingen. Nachgehendts aber, da etwan ainer waß für Schreiben 
von Rom, es sef von sich selbst oder durch andere, solicitierte oder soli- 
citieren Hesse vnndt die verkhttndigen wolte, wollen wier, weillen er sich 
dieser vnserer Gebot vndt Verbott nicht forchten thette, daß er gefenglich 
aingeczogen werde, wie auch andere, die sich darein mischeten, ihrer 
Praebenten solten benohmen werden vnndt ihre Guetter in vnsere Gammer 
genommen ciafft dieses vnseren Brieffs. Dattum in Prespui^, in der Vigil 
deß h. LanrentU, anno domini 1403.** ^) 



^) Diese Urkunde war ursprflnglich ohne Zweifel in lateinischer Sprache 
g^^^~'~^~~ Im fflrstl. Schwarzenberg'schen Archi?e zu Wittingau befindet sich 
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Anno domini 1410 Wladislaus Jagello, Kkonig in Pollen^ hat aine 
Veidtschlacht gehalten mit den Oraiezherren in Praisatn vndt hat sie auf 
das Haubt geschlagen. Von dieser Sachen schreibet er weitschichtig an den 
Herrn Hainrich von Rosenberg in seinem latainischen Schreiben, so anf 
teutach also lautet: 

[pag. 62] „Wladialaus^ aufi Oottefi Gnad Konig in Pollen ynndt 
allerhöchster Ftlrsst in Littaw vnndt Erbe defi lAndt Neissen, ^') dem 
wolgebomen Herrn Herrn Hainrich von Roaenberg^ vnserm allerliebsten 
Freondt, Gesundt ynndt standthaffte sambliche Kondtschafft. Wolgeborner 
fnser allerliebster Freundt! Halte wol darfur, daß euch noch nit vergessen 
sey, wie daß wier euch vndt anderen mehrem wolgebomen Herren der 
cristlichen Religion znegethannen das Ynbül vndt Vnrecht, so wier vor ain 
24 Jahren vnndt baldt darauf, da wier den cristlichen Glauben angenomen 
haben, von den Brüedern der Oraiezherren in Preusaen gelitten, zu 
uememben gegeben, begerendt vndt vns höchstem Verlangen nach winschendt, 
mit ihnen in ain Gleichen zue kommen vnndt in der Ainigkait deß 
Friedens dennen zwischen vnfi vndt ihnen Oraiezherren mit nnserem 
Reiche vnndt ihrer Ordnung loblich confirmierten vnndt geschehenen, mit 
apostolischem, kaiserlichem, vnserer Vorfahrer vnndt derer Yorfahrer, seli- 
gister GedachtnnS der Khonige in Pollen vnndt ihres OrdenO, (sie, In- 
sigeln?) befesstigten Bneffen gemäß zue leben. Sie aber vngeacht vnserer 
Diemuet, Willens vnndt Mainung, auch der Vertrag vnndt solcher Ver- 
schreibangen, die wier alczeit gebierlichen gehalten haben, für nichtig ge- 
schaczt. Vnndt alß wier in weiter Gegendt vnseres Landts verreist waren 
vnndt kaine Sorg drngen vber obbesagten Vertrag zue ihren Anschlegen, 
haben sie ihre Ehre vergessen, in vnsere Lender Krniensko vnndt ^a- 
klonsko ^') mit gesameltem Kriegsherr fettnďtlich aingefallen vnndt die durch 
Feierbmnst in Aschen gelegt, Vnczucht, Bedrengnussen, Nothzwang, Todt* 
schlege, Kierchenspolierung vndt andcreß ohne Zahl Schandlicheß verübet, 
etliche vesste Heuser vndt Fesstungen in selbigen lindem, welche mit 
grossen Vncossten vndt Mhue erbaut gewesen, damiedergcrissen vndt zue 
nichtig gebracht, vnserer khoniglichcn Wurden zue Hon vndt Spot. 

[pag. 63] So haben sie weder wegen dieser, ia anderer mehr vuß 
angethanen Wiederwertigkait, Vnrecht vndt Vnbilliches, so wier von ihnen 
erlitten, auf vnsere Erforderung nit andtworten wollen, sondern immer 
mehr sich vnß wiederseczt. 



eine böhmische Obersetzung derselben aus dem 16. Jahrhundert, und erst eiue 
Abschrift der böhmischen Übersetzung scheint die Vorlage zu der Torliegenden 
deutschen Übersetzung abgegeben zu haben. Der deutsche Text findet sich auch 
schon bei Pelzel, Wenceslaus, Urkb. Kr. 188, 8. 92 u. ff., abgedruckt. Ein Auszug 
aus dem böhmischen Texte ist im „Archiv Český", IIL 8. 474, eatbalten. — Die 
Eigennamen «Bertschowa** und «Dislao Batno** in unserem Texte sind ter- 
schrieben; statt des ersteren soll es „Bergowa** und statt des letzteren „Ladislao 
Parvo" heissen. 

*') £ntweder Masovien oder Nyeschow. 

**) Das Gebiet um Koronow und jenes um Nakyel. 
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A10 wier nun gesehen hatten, daß von diesen Craicuherren vnfl mdt 
vnterem Königreich die endtliche Rutn vor den Augen, mit vnseren Ge- 
■ehlecbtern seindt wier wieder sie in daü Veldt geczogen, anf dafi doch 
durch dieses sie mocliten zue der Satisfaction vndt Gennegthunng ranfl 
leichterer gebracht werden. Aber auch dieß vnnß nit erspriessen wollen, 
sondern alß wier vnnß schon zum Angrieff gcschigt hatten vndt genneg- 
samb Eue vnserem Schucz stark waren, woUten doch noch von der krii?- 
gllchen Endtzindung ablassen vndt die Heudte vom Angriff abwenden 
wegen gehabten Abschafhen, das cristlicb Biuet zu uergiessen, dan alß 
wIer vnser Kriegsherr im Feldt in Ordnung gestellet hatten, haben wier 
■Ülgehalten vndt gewartet, damit etwan ihr Winnigkait vndter ihnen sieb 
mochte stillen. Sie aber haben aigenen Schaden nit verczeihen wollen, 
haben gewaltig begierig angeCaugen zne dlcbteu, zue dem Krieg vnnß vndt die 
Vnaerigen mit manichem Drnczen anreiczendt. Dan sie gleich d&mallcn 
iwef Schwerdter bloß vnß gereicht, sprecbendt: .Nun greuff vnuercziglicb 
inm Streit I Hie reichen wier dier iwej Schwerdt, damit du dich desto 
lieberer möchtest wehren." Dieselbige wier mit diemuetigem Gemfleth an- 
genommen Tundt darauf also mit ihnen zne Ahnend- vndt Bestraffung so 
grossen Tnrechts vndt Fraiuels uit ohne groß Weinen vndt Vergiessnug 
der Zeher (welches vnnß ain Vrsacb ainer grossen Niederlag endtworffen), 
Qotteß Hulf angerneffendt (sie), zue dem Streit geschritten, [pag. 64] die- 
weillen wier änderst uit thaen können, daß dan wier vnß stets mit den 
Crliten zne thnen abgesindert haben. 

Ynndt alß wier znesamengescblagen haben, der Gewalt deß Aller- 
höchsten hat «e zerschmettert rndt vnß ob ihnen den Sig vnndt Trinmpf 
Tflrlieben. Nun haben wier verstanden, nie selbige Creuczherren vor euch 
Tndt anderen ehrlichen Cristen von vnnß villerlef vndt maniche erdichte 
SaulicD, so vuBerem gueteu Nahmen znm Nachtheill tugen, erdichten, 
falsch vorsi'licndi', alU ob wier vnß betten zuesambengebracht ain Kriegsher 
von Villen Uaidin, rlio durch die Hende vudt Waffen der Haideu nieder- 
geschlagcne mit řÍL-ssen getretten, vndt daß nier weiter gedenken, die 
oristliche Religion außznerotten. 

Hieraber wollin wier eur Vertreuligknit bericht haben die Ding, 
welche bey diesi'r \)iiit anderen Schlachten, welche mehr zwischen vnnß 
tndt gedachten Ciííiizherren vmb Korumnau vndt rucÄoii") geEchchen 
Hindt, cristUrb nrdeatlichen Procese gemäß gesehen. Ja auch alleß 
Andereß in vtisprcn Kriegsleiffen alß catholischer Religion Znegethane 
vnndt der n'imisi-litTi Kbierchen Sohne, darbe? wier alwege andechLig ge- 
standen 9<;in, crli']irTii;t, weder auch kaine Andere zuer Hulf gehabt alß 
nur vnnß vndt m.-ii im allerliebsten Brucder dem Alexandro, Woiwoden 
in Littau, ■") liiitiitide Völker. So haben wier auch kainen Willen niemallen 
gehabl, die Barliaros vndt haidnische Volker zne vnaerer Hulf zue berueffen. 
Jui dennen aber, welche seindt vnser Herrscbafften zuegethan vndt in nnseren 

») Koronow iiiiJ Tucbolya. Aber die Niederlsgen des deutschen Ritter 
«tdens bei diesen beiden Orten berichtet weill&uflger Dlngosa, HnUria Polonica, 

X) Witold TOD Litbanen. 
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Lendern wohnen, soll niemand mangeln, dicweillen villerley Konige vndi 
FurflBten der GríBten, alfi der Herr Sigkmondt, vngeriseher Konig, ia auch 
sie die Graiczherren selberst, in ihren Kriegsheren frembder Nation yndt 
Glaubenfi, alß die Jagsen, Khnnnen vndt Bofinaner, gemainiglich zae Hilf 
[pog. 65] genossen haben. Warumben sie dan vnnS vnsere Oerechtigkait 
vernudnen zne wehren, dan allen Grisstenfnrssten solches zae gebrauchen 
erlaubt? Obs defiwegen, dafi die vorgesagten Graiczherren, vnsere Feunde, 
ihrer gifftigen Znngen nach mit zuesambenbrachten Erdichtungen vnndt 
vorgesagten Lugeu zne Yerleimbung (sie) vnseren Nahmen vber vnnß bef 
euch geklagt haben, vermainendt, vnnfl von der cristlichen Religion vnndt 
dem Oehorsamb der romischen Khierchen abczueschaiden, daß doch wier 
berait seindt, vnser Leben, Hab vndt Gnet durch allerlej^ Gefahr daran 
zue seczen, ehender wier wieder die cristliche Religion oder die romische 
Khierchen im etwas za nerschnlden (sie)? Vnndt lengst betten wier euch 
dieses Ynrechts Vrsacheu angeczeuget. Aber souilmallen alfi wier vnsere 
Po ten, die euch von vnserem schmählichen Ynrecht berichteten, abfertigen 
wollen, niemallen die Greiczherren sie durchpassieren, sondern endtweder 
gefangen, oder aber durch den Todt in Verderben gebracht, dan sie sich 
besorgten, daS euch vnsere Schreiben von ihrem Vomemben nit mechten 
anczeogen ihr Vngerechtigkait vndt vnsere Gerechttgkait. Vnndt also sie 
mit ihren Anschlegen verhindert haben, daß vnsere richtige Gerechtí^^ait 
euch verborgen gewesen. 

Derowegen bitten wier eur Vertrculigkait, dafi ihr dennen Greucz- 
herren vndt anderen, welche vnnsercn Nahmenfi löblich- würdige Ge- 
dachtnuß be^ euch vndterstehen zu uerklainern, wan sie das Vnrecht von 
vnnS mit Vngestim berichten, nit glaubet, weder sich auf ihr schandtliche 
Verleimbungen nit wellet bewegen lassen, sondern mehr alfi ain recht- 
schafner Liebhaber der Gerechtigkait, die wier aufi Gotefi Gnaden zue 
haben vnfi erkennen, darben treulich verbleiben vnndt anderen cristlichen 
Inwohnern, welche die oft besagte Greiczherren mit ihren vngleichen An- 
gaben wieder vnnfi möchten bewegen, rathen, dafi sie nit wollen wieder 
vnnß, sondern mit vnnfi zuefrieden sein, dan wier allwegen mit Cristen 
zue streitten gehast haben; dafi aber, wafi mit diesen Greiczherren ge- 
schehen, das haben wier thuen mttessen, weillen wier gesehen, dafi wier 
von ihnen wegen der vnfi ohne Vrsach abgenomnen Gueter nichts Gebier- 
liches wieder überkommen können. So wollten wier vnnfi auch gern von 
dem Streitten endthalten, wan nur die besagte vnndt andere vnsere 
Feundte wieder vnfi sich nit anflennten vndt vnfi aufif orderten. Wer aber 
wieder vnnfi aufstehen wurdt, [pag. 66] demselben muessen wier vnumb- 
genglich zue vnserem vndt der Vnserigen Schucz mit gotiichen Beistandts 
wiederstehen. Datum in der Jungen Wladislauia, ^^) den 11. Tag Monats 
9bris, anno domini 1410. *" 

Anno domini 1407, den Frej^tag vor Georgij, der Pfarer zue 
Cromaw, Hostislaus^ welcher zugleich wardt Ganczler der Rosenberger, 
mit V^issen vndt gewisser Vcrwilligung defi Herrn Hainrich von Rosenberg, 
Gubematoris defi Hauses Rosenberg, hat abgehandelt für 310 IT gr. 

*'j Inowradaw oder Jung-Breslau (lat. Juniwladislania) in PreuBsisch-Polen. 

6* 
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böhmisch mit dem Maister Johan Stanko Maurern zae gewölben der 
ganczen Ehierchen dasselbsten ynndt allerlei Arbeit, wafi darinnen zae 
thaen vonnöten gewesen ist, wie anch die Stainmeczerarbait, daranfi ge- 
haate Staine darczne, die andere Notturfften haben ihme soUra zuegegeben 
werden, auf solchen Zill, daß er dafi Werg innerhalb 3 Jahren verfertige ; 
vnndt da er Maister Stanko, aufm Fall er daß Werg vngenolendter mit 
Todt abgienge, stöllte er anstat seiner den Maister Krschisch^ seinen 
Dmedem, diesem allem ain volligeß Genaegen zue laissten. ^) Yndt ist 
also diese Ehierchen gloklich in gedachter Zeit anfigebaaet worden. 
Welche Ehierchen wardt gefundiert zuuor vmb das 1340. Jahr Ton | 
dem Herrn Petro von Rosenberg bei Zeiten deß Ehonig Joannis deí3 
Blindten. 

Anno domini 1412 gedachter Herr Hainrich von Rosenberg ist von 
Got mit ainer Leibskrankhait besuecht worden, berueíFte derow^en seinen ! 
gaistlichen Seelsorger, den Cromauer Ffarer Hostislanm, seinen Canczler; 
erstlich versorgte er seine Seilen, nachgehendts ain mftndlichefi Testament 
vorgedachtem Ffarer Hostislanm (sie) gethan vnndt seinen leczten Willen 
angedeutet. 

Mit welchem er für vordersten Gehrhaben seines Sohns, Dochter 
vnndt Ehegemahls, auch aller Herschafften gemacht den Tschenko von 
Wartenberg: ihme sollen alle Burggrauen gehorsamen. Ihme zue Hftlff 
vnndt Rath gäbe er den Johan von Neuhauß vndt Hainrichen von 
Krawarach. Sein Waibe soll bej^ ihren Ehindern verbleiben, biß sie er- 
wachsen, es sey, daß sie wieder sich verhairaten wolte ; alß sollen ihr die 
Gerhaben ihr Morgengab heraußgeben. 

[pag. 67] Wan der vorderste Gerhab, Herr Tscheniek, vor Er- 
wachßung der Waisen sturbete, so sollen die andere zwene für ainen sein 
vnndt die Versorg vndt Regiment haben. 

Alle die Schulden daß sie nach seinem Absterben, wie auch dem 
Gesindl ihres Lohns halber beczalt werden. 

Wo ainem auß den Yndterthannen vnrecht geschehen wäre, die 
Waisen daß sie es erstatten. 

Den Virich, jungen Herrn von Rosenberg, auch die Jungfraw Gata- 
rinam, seine Schwesster, der Herr Tschenko alß seine Geschwisterkhinder 
daß er nit möge ohne Wissen vndt Willen der anderen Mitgerhaben 
ehelich versprechen. 

Der Waisen ihr Clainodien daß die gancz beisamben verbleiben 
vnndt darmit nit rieren, es sey, mit Fronmien der Waisen. 

Wan der junge Herr stürbe, so soll die Schwesster allefl erben 
aller Guetter. 

Die Furkraffen auf die Herrschafften daß man auß den Dienern deß 



^) Hostislaw, Pfarrer yon Krumau und zugleich Decan des Teindlesei 
oderDoudleberKirchendistrictes, gehörte seiner Abstammung nach dem Geschlecht« 
der Wladyken von Bilsko an Die Urkunde vom 22. April 1407, in welcher dec 
zwischen ihm und dem Baumeistei- Johann abgeschlosseue Vertrag verbrieft ist^ 
befindet sich im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Erumau. Einen Auszug 
daraus veröffentlichte Böhm im NotizenbiatI, UI. S. 442. 



Uli 85 

Haoses Bosenberg mache, viindt dafi sie den Gerhaben das Oeliebt thaen 
sollen; vnndt wan die Waisen vnmindig von dieser Welt Got abforderte, 
so sollen die Herschafften auf gleichen Thaill anf die Gerhaben fallen, 
welche ihnen der Ffarer HostiDlanß hat abtretten sollen. 

Nachdem nun der Herr Hainrich von Rosenberg also von seinem 
Hause geordnete, ist er im Got mit gnetem Gewissen vnndt rhuigem 
Gemieth anf seinem Schlofi Cromaw den Tag St. Panthaleonis deä Mar- 
tererS verschieden.*') 

Seine Leich ist nach dem Closter Hohenfuert zuer BegrebnnS 
gefiert vndt dort in der grossen Khierchen im Chor an der lingen Seiten 
neben seiner Fraw Muetter begraben worden. 

Nach verrichter cristlicher Begrebnufi vndt der Exequien seindt 
zueaambenkommen die Herren Gerhaben mit dem Hosstislao vnndt allen Purg- 
graaen der Herrschafften deß Hauses Rosen berg [pag. 68] vnndt defi 
Herrn Hainrichen, Gubernatoriß des Hauses Rosenberg seligen, leczten 
Willen von dem Hosstislao vemohmen vnndt sich schrifftlich verbündten 
haben, demselben allerdings genuegsambe Yolcziehung zu thun. 

Diese seindt deí3 Hauses Rosenberg Purgraffen vndt Diener gewesen : 

Diwisch von Talenberg, sonsten von Miltschin, wahr Oberpfleger. 

Die Purggraffen waren: 

1. Der Andre von Zasmuk auf Cromaw. 

2. Joann Smrtschka auf dem grossen Schloß Przybenicz. 

3. Hainrich auf dem klainem Schloß. 

4. Herman von Kurschiho auf Srubku. 

5. Joann Kuä auf Sbierhof. 

6. Adalbertuä von Erasselowa auf Helffenburg. 

7. Joann von Krasselowa auf Chustnicz. 

8. Leopoldt von Krasselowa auf Graczen. 

9. BohusUiw von Petrowicz auf dem grossen Schloß Rosenberg. 

10. Petr von Mladoticz auf dem klaineren. 

11. Mathes Weichßl auf Maidtstain. 
13. Petr Fachs zue Weleschin. 

13. Wolffart auf dem Bor. 

14. Jarosch z Ubtsche auf Hradischtko. 

15. Petr Harachers auf Witkohaufi. 

16. Wilhelm von Petrowicz anf Hrádku. 

17. Matieg von Strschepcze auf Ledenicz. 

18. Drkole von Lhotta auf Podiehuß. 

19. Ogirsch auf der Tiche oder Stille. 



*') Der Tag des hl. Pantaleon (28. Juli) 1412 wird auch in den beiden 
B4Menberg'sGhen Chroniken aus dem i6. Jahrhundert CFont rer. Austr., 1. VI. 
8. 73; Archiv f. Kunde österr. Oeschichtsquellen, XII. S. 36 i) und in der Chronik 
Jscob« von Gratzen, sowie im Nekrologe des Stiftes Hohenfurt und in jenem des 
ehemaligen Clarissinnenklosters in Krumau als der Todestag Heinrichs IH. von 
Bosenberg bezeichnet Das bezügliche Datum im Nekrologe des Krumaner Mi- 
Qoritenklosten (26. Juli 1411) ist falsch. 
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20. Joan von Hodowicc sae Lutaw. 

21. Spics auf Tflchetschowicz. 

22. Joann auf Wittingaw. 

23. Joann von Sstietny auf Sobislaw. 

Dattnm dieser Abrede vndt Verschreibnng : Croman, am Tkg Himmel- 
fart Mariae, anno domini 1412.*') 

[pag. 69] Der Zeit die Herren von Janowicz^ so vomemmben 
ihren Siez gehabt aaf Risenbnrg, haben FeundtschaÁ gehabt mit dem 
Haufi Rosenberg. Die Vrsach war diese, dafi ihr Yorfahrer der Přzibik 
von Janowicz ainer hat für ainen Furkraffen bey dem Herrn von Rosen- 
berg auf ainem Casstel nahmenfi Tschietschowicze gedienet. Man kan nit 
wissen, wafi Vrsachen halber er solcheü dem Herrn Hainrich von Rosen- 
berg al8 damalligem Gubematori defi Hauses Rosenberg nit abtretten 
wollen, daß also der Herr ihn mit Kriegsmacht becziehen vnndt gewinnen 
mnessen. Vnndt alfi er ihn vberkommen, hat er ihn gestrafft vndt alfi 
ainem der Rechten Wiederspenigen den Khop abschmeissen lassen. 

Vndt obzwar dessen Vettern bey Zeiten deß Herrn Virich wie auch 
bey Zeiten defi Herrn Hainrichs von Rosenberg alß vorgenandten seines 
Sohnes destwegen wol vber 30 Jahr lang nichts sich vermörken lassen, 
obgleich sie es Vbel befunden, iedoch suechten sie Vrsachen in dem hohen 
Alter defi Herrn Hainrichen, daß ist von dem 1409 an, mit Ainfáll vndt 
Straiffen auf die Herrschafften deß Hauß von Rosenberg vnndt Hinweg- 
nehmnng der Leuth vnndt Viechs, vnndter der Gestalt sie anderen ihren 
Feundten, deren ainem mit Nahmen Nicolaß von Husy, so Herr auf Husy 
war, nachiagten. 

Diesem seindt die von Rosenberg mit ihren Dienern stark wieder- 
standen, daß also, weillen er lebete, sie ihrem Willen nach nichts thuen 
kondten; biß daß der Herr gestorben wardt, haben sie nachmallen ange- 
fangen, an denn Waisenguetern grossen Schaden zue thuen. 

Weillen aber die Rosenbergerische Waisen ansehenliche Gerhaben 
gehabt vermug obgedachten Kschaffts deß Herrn Hainrichen, seindt sie 
auch durch sie vor diesen Janowiczern geschuczt vnndt versorgt worden. 
Auß deren Gerhaben ainer, nahmenß Herr Johan von Neuhauß, von diesen 
Sachen an den Konig Wenceslaum volgenden Inhalts geschrieben: 

„Konig, main gnedigster Herrt Maine ihmer wehrende Dienste wisse 
deine Gnad vorhero. Nachdem deiner Gnad getaurt hatte der waihindt 
Herr Hainrich von Rosenberg^ main lieber Brueder, wie ich auch selbiges 
getauret, wie ihne die von Risenburg vnschuldig verderben, alß bat er 
deine Gnad, wollest solcheß stellen vndt sich hierczue gnedig erczeigen. 
Deine Gnadt wolle wissen, daß mier [pag. 70] vnndt dem Herrn TscUenko, 
auch dem Herrn Hainrich von Krawarsch diese Waisen vnndt ihre Ooeter 
von ihrem seligen Vatter vndt mainem Brueder anbefolhen sein. Derowegen 



^') Originalurkunde im fflrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau, 
ein Auszug daraus befindet sich im Archiv český, VI. S. 26 u. 27. — Die Wappen 
von fünfzehn der hier aufgezählten Burggrafen sind abgebildet bei Sedláček, 
ürady, Ul. 8. 107. 
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bitte ich deine Gnad, du wollest nit gestatten, diese Weisen fehrer ohne 
Verschuldt zue derben, vnndt sich hierin gnedig erczaigen, auf daß ihnen 
werde wieder gethan ihrer Ynschuldt nach. DaU verdiene vmb deine 
Gnaden ich sambt anderer FreundtschaiFt gedachter Waisen williglich. 
Dafern deine Gnad Sach nit ainstollen thuct, so wisse, daß ich diese 
Weisen sambt anderer Freondtschafft deffendieren vndt beschuczen wil 
ynndt nit lassen sie derben, so lang ich werde mögen, auch auf alle die 
graiffen, so wieder sie hclifen oder waßfurerley Gestallt beforderen. 
Hoffe deiner Gnaden, daß dieß wieder deine Onadt nit sein wierdt. 
Dattum Crumpnaw, dominico die in vigilia Assumptionis beatae Mariae 
rirginis, anno 1412." **) 

Auf dieß von dem Hauß Rosenberg gethaneß Schreiben gab Raczko 
von Janowicz dem Konig dieß zuer Andtwort: 

„Maine statte Dienst endtbiete der königlichen Gnaden vndt mainem 
gnedigen Herrn. Also wie mier seine Gnad befolhen, daß ich den Stil- 
standt mit dem Herrn Tschenko, von Neuhauß vnndt dem Herrn Hain- 
riehen von Plumblau verbürge, so weiß Got, daß ich mit ihnen vnndt 
denselben Weisen nichts zue thuen hab, allein alleß Gueteß; wolte ihnen 
auch gern dienstlich sein. So hab ich auch zue thuen gehabt allein mit 
dem Herrn von Rosenberg vnndt mit dennen, welche neben dem von 
Rosenberg mier abgesagt vnndt mich verderbet haben. Vndt welche mich 
verderbet haben, an dennen mier Got geholffen, an dennen bin ich ge- 
sinnet, mainer Schaden mich zu erhellen, so vUll ich werde mögen. Auch 
welche mier abgesagt haben neben dem Herrn von Rosenberg vndt noch 
nit in mainem Gewalt seindt, mit dennen wil ich thuen, wie mier die 
königliche Gnad wierdt befelhen. So vertraue ich auch dennen Herren 
Gerhaben, wofern sie etwaß zue mier haben, daß sie miers anczeugen vrie 
guete Herren." 

Anno domini 1413 der Kkonig Wencslaus hat beschrieben auf 
ainen gewiaaen Tag dem Raczko von Janowicz mit dennen Roseribergt- 
riachen Oerhaben -auf Totschnik zue erschainen vnndt zue ainem ge- 
rechten vbermanischen Endtachaidt. Die Parthaien waren erschienen [pag. 
71.] vnndt durch königlichen Außapruch vergliechen vnndt verainigt. Aber 
nachmallen, alß der Raczko von Janowicz vber den konigl. Anspruch ge- 
schritten vndt fehrer Schaden dennen, so bey dem Hauß Rosenberg ge- 
halten, gethan, schriebe der Konig dem Herrn Tschenko, Gerhaben der 
Rosenberger Weisen, daß er sich wieder ihme zuer Wehr schike, daß 
der Khonig auch selbst wieder ihme ziehen will. 

Der Raczko von Janowicz aber, alß er verstandten, daß er wieder 
dem Khonig vndt dem Landt nicht erhalten wierdt, hat er sich dem Konig 
gediemnetigt vnndt in ainen fehrem Stillstandt, endtlichen Frieden vndt 



^> D. L am 14. Angust 1412. -' Concept im fürstl. Schwarzenberg'schen 
Archive zn Wittingau. — Ausser dem Wenigen, was über die Fehde zwischen 
den Janowitzem und den Verwesern der Rosenberg'schen Güter bei Břežan, 
Rosenlierské kroniky krátký a summownj w^tah, a. a O., 8. 63, erz&hlt wird, ist 
mir über diese Fehde nichts bekannt. 
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gaetes Yerneoiben mit seinen Wiederwartigen getretten, vnndt also solche 
Fenndtschafft zwischen ihnen verschwanden. 

Bißhero gnueg von dem Leben defi Herrn Hainrichs von Rosenberg 
vnndt etlichen Yerleiff in seinen Lebezeiten. Iczo aber weiter von der 
Historien seines Sohnß, dem (sie) Herrn Ylrich, zue schreitten. 



Von dem Herrn Vlrichen Rosenbergerischen Herrn vndt 
etlichen Kriegs- vndt anderen Verlefiffen, so bey seiner 

Lebezeit geschehen vndt verloffen. 

Der Herr Virich von Rosenberg^ ain Sohn deß vorbeschriebenen 
Hainrichen, ain Regierer vndt Mehrer defi Haufi Rosenberg, obrister 
Parggraf zue Frag^^ vndt Generalhaubtman der romischen Seiten im 
Königreich Behmen in dennen allergrossten Kriegen, welche baldt von 
Anfang seiner Herschafft an biß seineß Lebenß Endt hin (sie). BeJ^ seiner 
Zeit haben geregieret ihn Behmen: Wenceslaus der Vierte, Stgkmundt, 
AUyrecht, Ladislauß vnndt George behmische Konige. 

Dieser hat ainen eiteren Brueder gehabt, aber ainer anderen Maeter, 
wie oben gedacht, welchem sein Herr Yatter anno domini 1396 in seiner 
Khindthait vermählicht für Ehegemahlin die Jangfraw Annam, Landt- 
grauin von Leichtenburg vndt Grauin von Ilalßy welche auch ain 
klaineß Magdlein wardt. 

Dieser Herr hat ihme im anno 1406 durch Mitl deß Herrn Hainrich 
von Neuhanß [pag. 72] aine Verpflegung von seinem Herrn Yatter, 
nemblichen, daß er selbst anderer mit seinem Leibdiener sein vnndt die 
Cost oben im Krnmauer Schloß, wie auch sein Weib selbst fünSte, zue 
deme auch seine 12 Roß auf dem Fueter haben möge vndt zue taglichen 
Notwendigkaiten zu erczengen an habrem Geldt 3201? gr. Prager Mincz, 
außgewisen gehabt. Geschah nachmallen, daß nach derselbigen Zeit der 
ehelichen Verpflichtung in 11 Jahren, das ist im 1406, vnnolczogneren 
Ehestandts vndt Heirat durch den Todtenfall er sein Leben geendet. Sein 
Leichnam begraben in der grosser Khierchen in Wittingau. ^^) 



**) Das Amt eines Oberstburggrafen von Böhmen bekleidete Ulrich U. von 
Rösenberg, Ober den auch eine eigene Monographie von Jobann Mark im zweiten 
Jahresbericht des Staats-Realgymnasiums im Krumau vorliegt, erst seit dem 
Jahre 1481. 

*') Peter UI., Ulrichs H. von Rosenberg älterer Bruder, starb den beiden 
Rosenberg'schen Chroniken ans dem 16. Jahrhundert, sowie dem Nekrolog des 
ehemaligen Glariasinnenklosters in Krumau und jenem des Mincritenklosters 
ebendaselbst zufolge am 7. December 1406. Die erw&hnten zwei Rosenberg'schen 
Chroniken berichten aberdies, dass er in Budweis aus dem Leben geschiedea 
und in Hohenfurt begraben worden ist. Da sich aber im Hohenfurter Nekrolog 
sein Sterbetag nicht verzeichnet findet, so ist es wahrscheinlicher, dass er seine 
letzte Ruhestatte im Stifte zu Wittingau gefunden hat ~ Ober die Heirat zwischen 
diesem Rosenberger und Anna von Leuchtenberg ist mir nichts Näheres bekannt 
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Anno domini 1412. Nach Absterben defi Herrn Hainrich von Rosen- 
berg, wie oben gemeldt, hat sich der Herr Tschenko von Wartenberg defi 
Regiments defi Haofi von Rosenberg lant defi Herrn Hainrich Ton Rosen- 
berg Testament angenommen, den jungen Herrn zner Andacht vnndt freien 
Khanaten ziehen lassen, alle die Herrschaften gebierlich vndt cristlich 
getreu zum Frommben der Weisen versorgt vnndt versehen. Aine Schuldt 
wierdt ihme zuegemessen, dafi er die Miniche in Cromaw vmb ihr vnordn- 
liches vndt ärgerliches Leben vndt, daß sie nachtlicher Waillen die Laitem 
etc. (sie), nit gestrafft, auch daß er vndter zwaierley OestaU die Com- 
munion gepassiert, darczue auch den jungen Herren gefiert vndt auf allen 
Herrschafften gebotten, daß die Pfarer änderst nit thuen solten, allß nur 
vndter zwaierley Gestalt. Vndt welche solches nit thuen wolten, gab er 
vber sie mit dem Herrn Virich von Rosenberg ain Decret, dafi sie inner- 
halb 6 Wochen sich weg machen vndt der Herrschafft Rosenbergerischen 
Hauses miessig sein solteu. Das geschah anno domini 1417.^^) 

Dieses Jahrs, alfi der Herr Virich seine Jahr erreicht hatte, drat 
ihme ab der Herr Tschenko alle die Herrschafften, vndt gleich wardt ihme 
auch vermahlicht die Catharina von Wartemberg^ welche mit ihme 
vber 17 Jahrlang gelebt vnndt nachmallen im 1436. Jahr, den 30. Tag 
Maij starbe.*^ Ist begraben in Witingaw in der grossen Khierchen. Mit 
ihr erczaigt er Hainrichen, Jobsten vndt Johannein Sohne, auch Agnetam, 
Lidmiüam vndt Pr echt am Tochter»®^) 

Anderen Jahrs hernach, das ist 1437, hat Herr Virich von Hosen- 
herg zum [pag. 73] andermal gehairat vnndt nahm ihm zum (sie) Ge- 
mahlin die Elisabetham von Schwaniberg, aine Dochter defi Herrn Hinko 
Kruschina von Schwamberg, welcher da den Herrn joúi dennen Taboritem 
vndt Piskem vergliechen hat im anno 1442. 

Diese Elisabetha nach 14 Jahren ihr Leben geendet, das ist im 
anno 1451, vndt ligt begraben in Wittingau. ^^) 

*'} Das in Rede stehende Decret Čenéks von Wartenberg und ULrichs U, 
Ton Rosenberg wurde am 17. Juai 1417 auf den Rosenberg'schen Herrschaften 
verkündet Scriptores rer. Bohem., IIL S. 23. 

") Bei Břežan, Rosenberskó kroniky krátký a summowig wýtah, a. a. O., 
S. 64, wird der 3. Mai 1436 als der Todestag Katharinas von Wartenberg an- 
gegeben. 

^) Glossator H: Infira f. 114 adhnc 3 alias Alias recenset. — Die drei Rosen- 
bergerinnan, Barbara, Johanna und Margareta, welche auf pag. (nicht fol.) 114 
des ManuBcriptes den Töchtern Ulrichs II. ?on Rosenberg beigezählt werden, 
lind unter die Kinder Johanns II. von Rosenberg einzureihen. 

*') Ulrich n. von Rosenberg pflegte in seinen Briefen den Hynek Kruschina 
Ton Schwanberg allerdings seinen Schwiegervater (test) zu nennen, und umgekehrt 
that solches auch der Schwanberger in seinen Briefen dem Rosenberger gegen- 
ttber (ArchlT éeský, III. S. 370 u. ff.). Ob aber diese Benennung wörtlich zu nehmen 
ist, oder ob sie nur eine Höflichkeitsformel bildet, die deshalb angewendet 
wurde, weil Hynek Kruschinas Sohn Bohuslav von Schwanberg mit Ulrichs 
Tochter Ludmüla vermählt war, vermag ich wegen Mangels an anderen dies- 
bezflglichen Quellen nicht zu entscheiden. War Ulrich H. Ton Rosenberg that- 
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Anno domini 1418 aine Schwesster des Herrn Ylrichen, nahmenfi 
Caiharina, ain Fre^iein von Rosenberg, alß sie ihre Jahr erreicht, war 
sie von ihrem Herrn Bruedem znm Standt der Ehe versprochen dem 
Herrn Reinprechten dem Jungern von Waise, vnndt nach geaolendtor 
Hochzeit ist sie mit ihme in Österreich verreisst. Alda, nachdem sie ihren 
Herrn vberlebt hatte, die Gaeter Hohenek, Rossas vndt Sausenekh in ihrer 
Morgengab ihr Lebezeit ingehabt.®^) 

Nach vnuersehenem vndt vnglUkselligem todtlichen Abgang deQ König 
Wenczeslay deß Vierten hat der Zisehko ain Aufruer verursacht in der 
Neustadt zue Prag, alda die Rathspersonnen von dem Rathauü auß den 
Fenstern herundtergeworffen vnndt ermördt worden. Nachgehendt im Landt 
ain Vnrueh vnndt greulicher bluetiger Krieg endtstanden.^^) 

Der Herr von Eoaenberg ist mit aller seiner Macht dem ZUchko 
wiederstandten, vnndt das alleß mit Willen seineß Kaisers Sigismundi^ 
behmischen vndt vngerischen Khonigs, alß seines Herrnß gethan, deme ihr 
(sie, er), wie gebieret, trew geblieben. Von deme ihme ain brieflicher 
Befelch in Latain vberschigt worden, also: 

^Sigmundty von Gottes Gnaden romischer Khonig, zue allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs vndt vngerischer, behmischer, Dalmater vnndt Groater 
Konig. Wolgeborner, hochwurdiger, vnnß getreuer, angenemer vndt ver- 
trauter Lieber! Ir habt vnnß zue wissen gethan, wie daß der Zischka^ 
ain sonderbahrer Beschuczer vndt Beförderer der Wikleffischen Ihrthumben, 
an iczo in vnserm Königreich Behaim zue Schaden der wahren Religion, 
ia auch der ganczen Cristenhait das, so sich anfangt zue rottiren, vnndt 

B&chlich sweimal verheiratet, und war seine zweite Gemahlin thatsAchlich eine 
Tochter Hynek Krnschinas von Schwanberg, so mnss diese seine sweite Gemahlin 
um ein Bedentendes jünger gewesen sein, als er selbst ; denn ihr Vater war au- 
folge zweier Urkunden des Pramonstratenserstiftes Tepl (Archiv éeský, VL S. 464 
u. 465) im Jahre 1412 noch minderjährig. Auch kann die fragliche Heirat des 
Rosenbergeri mit der Schwanhergerin nicht schon im J. 1487, sondern erst um 
das Jahr 1443 stattgefunden haben, weil Ulrich von Rosenberg und Hynek Kra- 
schina von Schwanťerg erst von dem letztgenannten Jahre an einander die Be- 
zeichnung ^Schwiegervater" beizulegen pflegten. Der Grabstätte der fraglichen 
Schwanhergerin in der Wittinganer Stiftskirche erwähnt übrigens auch Vačkář in 
seiner Monographie „Döjiny n. řeh. kanonie sv. Augustina v Třeboni**, S. 93; 
doch nennt Vaékář diese Schwanhergerin nicht Elisabeth, sondern Kathanna. — 
Was den oberwähnten Ausgleich zwischen Ulrich von Rosenberg und den Tábo- 
rem (ohne die Piseker) betrifft, so wurde derselbe am 14. Juli 1442 bewerkstel- 
ligt. Archiv éeský, HI. S. 526. 

**) Katharina von Rosenberg wnrde zu Wittingau im Jahre 1406 geboren 
und starb nach dem 7. April 1454. Ihr oberwähnter Gemahl, Hauptmann des 
Landes ob der Enns, war an dem letztgenannten Tage nicht mehr am Leben. 
Wolfgang und Reimbrecht von Wallsee waren ihre Söhne. Notizenblatt, H. (1862), 
S. 12. — Font. rer. Anstr. 1. VI, S. 73. — Archiv f. Kunde österr. Geschichts- 
quellen, XIL S. 353, woselbst die falsche Angabe: „Idem (d. i. Katharinas Ge- 
mahl) obiit sabato ante Joannem Bapt. (21. Juni) 1465.* 

^^) Siehe Palacký, Gesch. v. Böhmen, III. a, S. 420 u. ff. 
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dennen Ihrtumben anhangendeß Yolkh wieder euch, zae Schaden vndt 
Ruin eurer Gueter zuesamenbringt. Für solches Anisiren vndt eure Trej^e 
wier euch sehr dankhen, wier auch be^ dieser enr Trey mit vnserm 
königlichen Begeren euch ersnechen vndt bitten, im gleichen auch gebietten, 
daß ir mit besagtem [pag. 74] Zischko Kheczem in kainen Frieden ain- 
gehet, sondern seine Macht mit aller eurer StOrkhe zertrenet ynndt wieder 
ihne vndt seine Httlfgenossene, so offter es die Gelegenhait gibt, auch 
kriegisch nach allem euren Vermögen auf sein vnndt ziehen werdet vndt 
ihme feundtsellig begegnet. Derohalben ihr auch dem Kragirsch von 
Landtsstain^ Haubtman in Budweiß, ynserem lieben Getreuen, zne wieder- 
stehen dem pbbesagten Zischka vndt allen Anderen seines Anhangs, zue 
Hnlff vndt Rettung nach eurem höchsten Vermögen nit vndterlasset be^- 
zuespringen. Ir erweiset vnnserer Hochhält damit ain Belieben vnndt eurer 
wurküche Trey, Datum in vnserem Veldtleger negst dem Kladruber Closster, 
Sambstag vor dem Sontag Inuocauit, vnserer Reiche, deß vngerischen im 
34., deß romischen im 11. vndt deß behmischen im ersten Jahr." ®^ 

In ainem anderen Schreiben baldt nach diesem schriebe an ihne der 
Kaiser Sykmundt also: 

,, Virich von Rosenberg ! Dein Schreiben haben wier wol vernommen, 
insonderhait da du vnns schreibest von den Taboritern, Wisse, daß wier 
gotlob schon alhier vnndt bemhüen vnß, daß die alhieische Taboriter 
dennen auf dem Hradischko nit vili HQlff geben werden. Derohalben ge- 
bieten, daß du fort den Tabor auf dem Ilradischtko von ainander zer- 
straiest vndt zerschlaiffest. Im Fat aber du dieß iczo nit thuen kontest, 
so wollen wier, daß du alsobaldt ohne Versohub mit dem Volk zue Roß 
vndt zue Fueß vnnß zue Httlff kommest, dan wier darauf verblieben, daß 
wier der Taboriten Vnwesen vnndt Grailigkait nit mehr laiden wollen, 
sondern solcheß mit der Hulff Gotteß vermainen zue stöllen. Geben auffm 
Wischerad, den Freitag nach Pfingsten, anno vnserer Reiche, deß hun- 
gerischen im 34. vndt deß rommischen im 10. Jahr.*" ®^ 

Hierauf Herr Virich von Rosenberg^ welcher nit aine klaine Macht 
gehabt nit allein von seinen Yndterthannen, sondern auch auß Ossterreich 
vndt Bairen, auch anderathero, darmit er dem Konig zuegeczogen, den 
Tabor oder Hradiachtko beleger t. Vnndt alß er zwo Wochen vmbgelegert 
hatte, fieng ihn an starg mit Beschiessen auß Stuken zue gewinnen. In- 
dem da er auf mehrer Volkh gey^artet, dan es hat sollen sich mit ihme 
mit seinem Volkh zue Roß vndt zue Fueß coniungieren der Hainrich 
[pag. 75] von Puechperk auß Königs Befelch, vber dieß auch auf Begerim 
haben die ossterreichische Fürsten kommen sollen, zu dem ist der Mi- 
kulaß von Husy mit grossem Volk nachtlichen vor Petri vndt PaulJ den 
Belegerten zue HQlff komen, welcher alsobaldt in die Stat wardt ainge- 



**) D. i. am 8. Februar 1121. Der lateinische Wortlaut dieses Briefes ist 
bei Palacký, Urkundl. Beitr&ge znr Gesch. des Hussitenkrieges, I. S. 63, nach 
dem Original im fürstl. Schwarzenberg*schen Archive zu Wittingau abgedruckt. 

**} D. i. am 31. Mai 1420. Das böhmische Original dieses Briefes ist im 
ftlrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau vorhanden. Ein Abdruck des- 
selben ist im Archiv český, I. S. 12, zu finden. 
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lassen, dafi Rosenbergerisch Volk aber sich dessen nit verseben vadi 
kainen Wiederstandt gethan. 

Zne morgenst, das ist am Tag Fetri vndt Pauli, wie der Tag ange- 
brochen, ist der Niklaß von Husy mit seinem Yolkh tapffer ans der 
Stat herausgefallen, an das Rosenbergerisch Yolkh starg geseczt vndt alleS 
das Volk zertrendt vnndt verdrielien, welche da vill Beuthen, ProfBait 
vndt Stik verlassen haben. 

In diesem Außfall ist der Kragirsch von Landtstain^ Hsabtmio 
zue BudweiU, uin tapferer teutschcr Mahn, vndt andere mehr Teatschen, 
welche vor diesem vill Schaden den Behmen zuegefiegt hatten, vmbkomnui. 

Zügen auch selbiger Zeit der romischen Seiten zue HlUff in Běhna 
die österreichische Fürssten AUrrecht vndt Ernesty vnndt wie sie kan 
innerhalb zwai Wochen erst nucli dem Anßfall vnndt Zertrennung defi 
Herrn Rosenbergers Volk von Tabor auf Budweiß ankommen waren, iit 
dem Herrn solch ihrer Zug niclitignuoz gewesen. "**) 

Von diesem vnglükseligen Success vndt Zuefall schrieb claglieb vnndt 
beilriebter der Hei^ von RoHnnherg an den Khaiser Sigismundum^ si- 
czeigendt, win er nit allein ainen grossen Schaden, sondern aach Spot 
derentwegen dragen mueß, demc der Kaiser wieder also zaegescbriebei: 

„Wolgeborner, Getreuer, besonders Lieber! Vnnß ist sehr laid, di8 
du von dennen Taboritern auß dem Veldt bist verdrängen worden, fidt 
daß dier nach deinem Willen nit ist ergangen; dan wier baben dorch 
vnsere Potschafft schon zuewegen gebracht, daß dir die österreicber sottet 
haben geholffen Dieweillen es aber geschehen, so wollen wier, daB vnserei 
Sohn Fürst Albrecht graten Wegs auf vnnß zuekhere vndt liebe, b^ 
vnnß in diesen Verleiffen zue sein. Du aber dich dahaimb vber die Deinigei 
sehen lasse alß ain Herr, damit sie wissen, daß du ihr Herr vndt ihrer 
machtig seiest, vndt wissen, daß dier gehorsam ben sollen. Geben im YeUr 
leger am Yffer vor Prag, Montag nach St. Paulj, anno vnaerer Beicba^ 
deß hnngerischen im 34. vndt deß romischen im lOten.^') 

Ad mandatnm domini regia 
Michael cancell., Prägen, canonicni/ 

[pag. 76]. Nach solcher Victoři vndt Sig seindt die Taboriter mehr 
freidig vnndt sturker worden, dan der Zischka in den Prachner Oraiß 
gerukt vnndt die Stat Prachaticz mit Sturm erobert, be^ 200 der Leatk 



^*) Über die Niederlage Ulrichs von Rosenberg bei Tabor befindet neh eia 
genauerer Bericht in den Font rer. Austr., 1, H, S. 871 und 872, lowie M 
Tomek, Žižka, S. 48 u. ff. — Leopold von Kraig, Herr von Landstein and Hanpt^ 
mann in Budweis, ist in dem Kampfe bei Tabor (29. Juni 14Í0) nicht geftOea; 
denn wir begegnen ihm in den Urkunden noch bis zum Jahre 1433. Stippel, 
Landstein vom Jahre 1881—1433, Jahresbericht des Gymnasiums an Eign* IM^ 
8. 9—12. 

^*) D. i. am 1. Juli 1420. Das böhmische Original dieses Briefea iil in 
fUrstl. Schwarzenberg^Bcben Archive zu Wittingau. Ein Abdruck davon im ArcUŤ 
český, I. S. 14. u. 15. 



darin erbärmlich ermůrdl vnndt iu Brandt geatekht,^-) Ton dannen auf 
den Guetern deß Closters Gfldencro» Schaden gcthan, plündert vnndt 
verhöret, biß er kam in das Kloster, wel^^heB er ödt gefunden, dan die 
Miniühe, von seiner Grausarabkaidt hereudt vnndt neittich di« Khierchen- , 
Uainoder veisorgt vndt ihre Gereclitigkaiteu bewalirt, haben sie das CioBter ' 
verlassen, aiiderwerts sieb begeben vndt ihre Halß geBaluiert vndt erret. ' 
Das Closster er in Brandt gestögt vnndt zerstöret, obauhon der damalige J 
Abbt darin, Kugierus, am Sontag vni Ällerhailligen die Bndweiser embaig | 
angesprochen, daß sie ihme mit ihren auf das maist, so uil sie mögen, ' 
Gebarui ach teil vndt auch Schiczcn mit ihren ArmbrUssten wieder dem 
ffischko, welcher aicb dauon nit weit an ainem Berg sehr veritamelt hatte, 
sue Half kommen wolten bei Tagtag (sie) vnndt Naeht vndt sieb nit 
sanroea, dieneillen er nillenß vrftre, das Closter anczuefallen. Aber die 
Budnetser, weilten sie steh waß vngenuegsamh vndt matb wieder deS . 
Ziachko Volk vndt Maeht befundten, haben sie solche Hulf dem Cloater 
nil gethan. Also dieser Rugierus mit anderen acinen Brnedern auB dem 
Cloater geczogen, zuuor eber der Zischka sie vberfallen. '*) 

Der Herr Virich hatte sein Kriegsher auf seinen Ueracbafften in 
Beraith schafft vnndt gestattete nit, acinen HerrscbafFten Schaden anezue- 
thuen, sondern ihnen stark wie derstan dien, auch die Gnldeucroner Closters- 
goetter, welche von den Husyteu aingenommen, gespoliert vnndt verderbt 
wahren, deren er sieb angenomcn, seinen Herracfaafften znegeaignet, daQ 
die Feundt sieb deren nit mehr haben können bemechtigen. 

Derselbigen Zeit, anno domini 1419, der Virich von Rogenberg, alß 
er die Büdner ihme für Wiedersacher gehabt, welche da dem [pag. 77] 
Ztacbko vundt den Taboritern sich zuegeseUet, welcheß sie wieder ihre 
Vers ehre ibuugen, damit sie eich dem HauU Rasenberg ve rach rieben hatten, 
nit haben thuen aollen, dahero brachte er zueaamben ain Kriegaber, Euege 
auf aie zue vnndt bemechtigte sich der Stadt, die Statmanren beramben 
verscbleiffen lassen anbefolhen. Die Büdner aber diemuetigtten sich vor 
dem Herrn ulß ihrem Suhuczcr vndt verschrieben sich zum andermahten also : 

.Wicr Itichter, Ratbsmabnen vnndt die gancze Gemain der Stadt 
Budnian all eeambt lieb, ainheliglich vnndt ingemain hie mit diesem Brief 

") Hier ist wohl die zweite Einnsbmo der Stadt Pracbatitz durch die Ta- 
boriten (I:!. NoTember I4'J0) gemeint. Palacký, Geschichte von Böhmen, III. b, 
S, ITI, und Tomek, Jan Žtžka, 6. 07, geben Uhereiastiinnieiid mit Laurenz von 
Bfeiina (Font. rer. AusCr. I, II, S. 425) die Zahl der in den Gassen und in den 
H&asem der Stadt getOdteten Bürger auf '.^30 und die Zahl der iu der Eaerigtei 
der Pracbatitzer Kirche Terbrannten Personen auf S6 an. 

") Siehe den Brief des Galdenkroner Abtes Hddiger an die Budvr eiser bei 
Pangerl, Urkandenb. des ehemaligen Stiftes Ooldenkron, S. 4iä. Pangerl hat dia 
Schreiben des Abtes mit dem Datum ,98. October 1435" versehen; da aber nai'h 
dem Beriibie Tomeks [lan tiika, S. ii:i-66) die Tuiioritea im ilerbate 14äO za- 
meist das südliche fiůhmen zum Schauplatze ihrer kriegerischen Unternehmungen 
machten, su kann der Brief filgl ich auch am 27. October 112ü geschrieben wor- 
den sein. Mit dem letzterwdbnten Datum stimmen die Traditionen des GnlJen- 
krouer Stifte« Uberein. 
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allen bekennen öffentlich, welche diesen Brief sehen oder lesendt anhcren 
werden, daß wier allesambt die gancze Gemain mit vnserm goeten Bedacht 
vnndt Rathaschöpfung, aach mit vnsorer aller gaetem Willen angelobt 
vnndt geschworen haben dem wolgebornen Herrn Herrn Ylrich von Rosenberg 
vnndt seinen Nachkommen vmb dieß, daß er vnnß verwillige, die Stat 
wiederumb mit Mauren zu vmbfangen vndt mit Graben, wie es zunor ge- 
wesen, zue bewahren. Nach diesem, sofern wier ihn mit waß ercziemet 
haben oder ainige Schaden auß dieser Stadt auf den Herrschafften oder 
dem Herrn geschehen sein möchten, so globen wier ihme rechte Leibai- 
genschafft vndt Yndterthanigkait in allen dennen Stukhen, massen wier 
dessen seinem Vatter vndt anderen Herren, so mit ihme gewesen seindt in 
demselben Krieg, vber vnß ainen Brief gegeben haben, dauon solcher ain 
Mehrers vndt weitlauffiger beczettget. Diesem allen zuer Ste^r der 6e- 
wißhait vnndt steiffcr Haltung vrkundigen wier mit zue diesem Brief an- 
gehengtem vnnserer Stadt Insigel. So da gegeben in Budnian, anno domini 
1420, dominica, qua canitur Reminiscere." ^^) 

Dieses Jahrs, am Tag Bricti die Taboriter habfin gewunnen deß 
Herrn von Rosenberg gewaltig fesstes Schloß PrSibenicz solchergestalt: 
Es waren in diesem Schloß 14 Taboriter gefangene, mit Namen der Pfaf 
Koranda, ain Haubtman der Taboriter, welcher, alß er mit etlichen 
seinen Bruedern nach Bechin geritten, habendt von dem Hainrichen 
* Beffi ^^) alß Herrn auf Bechin ain sicher Glaidt, [pag. 78] ist von deß 
Herrn von Rosenberg Lenthen gefangen vnndt sambt denen seinen Gc- 
ferdten auf das Schloß in Thurm in ain Stok gelegt worden. Solcher 
Stok alßer waß alt vndt faullen Holczes gewesen, haben sie sich lencht 
derauß gewinnen können, den sie aufrechts gestOllet vnndt darnach hinauf 
gekrochen vnndt etliche Thieren außgebrochen^ biß daß sie auf den 
Wächter in sein Stibl, so den Thurm verwalt hatte, kommen seindt Den 
haben sie gebunden vnndt den Thurm selbst bemechtiget vnndt beseczt. 
Alß nun ainer, der hieß Odolán, so die Gefangenen versorget vndt zue 
ihnen geschauet, nechsten Morgenß frue mit sambt dem Tag selberst an- 
derer auf den Thurm gegangen, in Mainung, seinem Brauch nach zue den 
Gefangenen zue schauen, alßobaldt er in den Thurm gedretten, diese 
bederseits auf ihn laurende sprangen herfur vnndt fiengen beede vndt in 
den Thurm, darinnen sie selbst gesessen waren, hinaingeworffen. Aber den 
Odolán Hessen sie auf Trau vndt Glauben loß, vnndt hat ihnen ver- 
sprochen, auf Tabor zue lauffen vnndt dort andeuten, wie daß die Gefan- 
gene ihnen auß der Gefengnuß geholfen hatten vndt sich deß Thurmß 
bemächtiget, daß man sie zue retten vnndt die Fesstung ainnemmen solten 
(sie), iczo sej^e aine guete Gelegenhait darczue. Vndt er that also vnndt 
solche Fesstung ihnen verrathen, den die Thaboritter baldt aingeczogen 
vndt gefenglich versorgen lassen, damit er für die Warhait ain Gescheng, 

**) Urkunde vom 8. März 1420 im fOrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu 
Wittingau. Wie die Stadt Wodňan schon zu Ende des Monates August oder im 
September desselben Jahres wieder von den Taboriten erobert und besetzt wor- 
den ist, darüber wird in den Scriptores rer. Bob., HI. S. 46 berichtet 

**) D. i. Heinrich Leffcl von Laian und Krakowetz, Herr auf Bechin. 
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oder auch Yinb der Lug die Straff verdienter habe. Alßobaldt darauf die 
Thaboritter gesambter kamen an mit zimblicher Menge Yolkhs, daß Schloß 
Schloß (sie) Przibenicz stnrmbten alsobaldten vndt gewahnen das Schloß, 
dan die Gefangene, so auf dem Thunn waren, machten ain sehr groß 
Geschrei, alß sie die Taboriter ziehen sahen, vnndt schrien mit ganczer 
Gargel: „Thabor her, Tabor her," daß die, so darinnen wahren, gleich- 
samb erschrokenc vndt von Sinnen, dicweillcn sie nit gewist, wai3 da ge- 
sehiecht. Vndt als der [pag. 79] Haabtman wolte auf den Thurm gehen 
vndt seilen, waß dieß wäre, hat nit geköndt weder zuer Porten zue tretten 
darumben, daß die auf dem Thurm ihnen vil Staine beraitet, von dem 
Thurm herundter darmit geworffen haben, biß die Feundt in die Yesstung 
hinain kommen seindt, derselben sich bemechtigt vndt mit ihrem Volk 
beseczt. 

Vnndt alß die, so auf dem anderen Schloß gegenhinuber vber dem 
Wasser waren, dieses, waß da geschehen, gesehen haben, seindt sie er- 
schroken vnndt dauon außgerissen vndt endtloffen, ain ieder, wohin er 
gekonndt, vndt alleß alda verlassen. Also aines Tags mit wunderselczamber 
Gestalt zwaier fesster Heiser fast vneroberlich deß Herrn von Rosenberg 
die Taboriter vberkommen. 

Bey solchem Ainnemben ist nur aincziger, nahmenß Kunesch, ge- 
blieben, die anderen seindt gefangen worden. 

Auf diesen Hausem ist Vnczal bares Guet an Klanodien, Pechern, 
Ringen von Golt vndt Silber, Halßbandt, Medalien vndt Edelgestain, 
Kelich vndt Monstranczen, auch aine Bischoifnimpfl mit dem Pastoral auß 
dem Kloster Miliwska zu uerwahren gegebenes, von Blechern vndt Ornaten 
vnndt vill theurer Klaider vndt Zoblpelcz vndt Mardern gefundten worden ; 
dan die Ymbligenden, sowol Weltliche alß Gaistliche, gaben es in diese 
Örter zu uerwahren, der Hofnung, daß ihnen sicher sein werden. Aber 
durch solche Eroberung alleß verlohren vndt denen Taborit^srn worden.^®) 

Solcher Heuser hielten die Taboriter in vber 16 Jahr lang vndt 
thatten dauon grosse Schaden, Verderben vndt Räubere^. 

Der Herr von Eaaenberg embfandt es mit schwärem Gemuet, daß 
vor diesem sein gewesstes Erbguet mueß iczo sein aine Spelunken der 
Lotrbneben, hat dero wegen mit den Tabor iten ain Vergleich geihan 
vnndt gab ihnen für dieß Hauß 900 (P gr. behm. Prager Mincz vnndt bei 
dem Kaiser Sigismundo ihnen zuewegen gebracht zur Erbschafft das Luno- 
wiczer vndt Auschtieczker Guet. Sie endtgegen diesem dem Herrn die 
Fesstung abgetretten auf das ZU, daß er sie abbrechen, zerstören vndt 
mit der Erde vergleichen lasse, [pag. 80] vndt daß solche nimmermehr 
auf alle ewige Zeiten gebauet werde. Daß haben beede Parthaien ainander 
brieflichen versichert anno domini 1437.^0 



'*) Nach Laurenz von Březina, Font. rer. Austr., 1. II, S. 428 u. 429. Siehe 
Mich Script rer.^Boh., HI. 8. 42 u. 474. 

'^) Originalurkunde ddto. «na Hradišti (Tabor), 14S7, den sv. Prokopa 
(4. Juli)** im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. Ein Regest 
davon im Archiv éeský, HL S. 618. — Siehe auch die Urkunde vom 16. October 
1436 im Archiv český, HL 8. 450, mittels welcher ein Ausgleich zwischen K. 
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Ynndt wie solches volbracht vndi die Fesstuog wieder dem Herrn 
am Tage Procopij von den Taboriten abgetretten wäre, seindt (sie) aller- 
seits das Banrenvolkh znegeloffen (dan sie fro waren, daß ihrer Beschä- 
diger Neste oder Standt verderbt wierdt), mit Hauen, Schauffein, Schlegel 
vndt anderem zum Abbrechen bequemen Zeug das Hauß damiedergerissen, 
zerschlaifft vndt die Graben vertiert vndt verschittet. Ynndt hat also die 
Rauberait (sie) von selbigem Ort aufgehört, welcheß auf diesen Tag also 
darniederligt. 

Dieses Jahr haben die Prager dem Herrn von Rosenberg auch die 
Herrschafft Susalicz weggenommen. ^*) 

Eben dieses Jahrs war Herr von Rosenberg, wie daß auf seiner 
Seiten der Krieg schlechten Fortgang genehmen, vnndt wohin es kunfftig 
deuten möchte, wol bedacht^ begäbe sich mit dem Zischko in aine Trac- 
tation vndt machte mit den Taboritern von sich ain Stilstandtsbrieff, wie 
auch sie ihme in diesen Worten: 

„Wier Joann^ genandt Zischka von Trocznow, Ckwal von Ma- 
chowicz, Zbinko von Buchow, Pawlik von Muzicz vnndt die Oemain 
zue Pissek alß Glauwiger bekennen hie mit diesem Brief ingemain vor 
jedermOniglichen, die ihn sehen oder lesen hören werden, daß wier ainge- 
tretten seindt vnndt tretten ain in ainen recht cristlichen Stillstandt biß 
hin in die Fastnacht vnndt denselben ganczen Ertag mit dem wolgebomen 
Herrn Herrn Virich von Rosenberg sambt allen den Seinigen. Versprechen 
auch, diesen gewissen Siilstandt ihme zue halten mit vuserem gueten 
cristlichen Glauben mit allen vnseren Gemainden hef Yerpfendung zehen- 
tansendt fß gr. gueten Silbers Prager Wehrung. Ynndt wier obbeschriebene 
Glauwiger sowol Btlrgen vndt Haubtletlthe der Stat Piska, Richter, Barger- 
maister, [pag. 81] Rathmanen, wie auch die gancze Gemain dieser Stadt, 
neben ihnen vndt für sie gesambt mit ainer vnczerthailten Handt ver- 
sprechen^ «(en obbesagten Accord vndt Yertrag bey zehentausendt fO gr. 
zue halten; aber daß obbesagter Herr Ylrich von Rosenberg vnnß auch 
halten soll auf allen seinen Herschafften diese vier Stnkh : 1. daß daß 
Wort Gottes frey sein solle, 2. daß der Leichnam Goteß vndt sein 
hailiges Bluet werde außgespendiert vndt gegeben allen Gläubigen ohne 
Außnehmung der Personen, 3. daß der Pfaffen Stifftungen oder Gueter 
zerbrochen werden, 4. die Todtsinde auf seinen Güctem solle er verwehren, 
auf allerlengist er kan vnndt mag, vnndt das bey obgedachter Yerpfendung. 
Wofern wier aber nit hielten obgesagten Stilstandt (das Got nit geben 
wolle), so sollen vnndt geloben wier, obbesagtes Pfandts von der Yer- 
mahnong an innerhalb aineß Monats Yolziehung auf Cromaw oder Gracsen, 



Siegmund und der Stadt Tabor durch Ulrich von Rosenberg und Příbik von 
Klenan hergestellt worden ist. Das in dieser Urkunde den Bewohnern von Tabor 
versprochene Gut des Pr&monBtratenser-Noonenklosters in Laonowitz worde den- 
selben vom Kaiser am 30. J&nner 1437 wirklich verschrieben; ob ein Gleidies 
auch mit dem Gute Ústí a. d. Lnžniti (Alt-Tabor) geschah, ist mir nicht bekannt. 
Siehe Archiv český, m. S. 615; L S. 496. 

^^ Žilelitz. Das Jahr der Eroberung dieser Burg durch die Prager ist wohl 
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wo Ynnfi VAsere Glaawiger hinweisen werden, zae laissten. Ynndt wan 
wier solch besagtes Pfandt in ainem Monat nit wnrdten erlegen, so geben 
wier dem wolgebornen Herrn Herrn VJrioh yoa Rosenberg oder seinen 
Porgkraffen vollige Macht vndt Recht, dafi sie mögen erstlich vnnß vndt 
den (sie) Vnserigen aller Maß vndt Gestallt zu aerklagen, stöllen, aufhalten, 
schaczen so lang, biß wier ihnen daß obberuerte Pfandt nit endtrichten 
wnrdea. Dießem allem zue fesster Haltung haben wier vnsere Petschafften 
diesem Brief angehengt. So geben vnndt geschrieben anno von Cristi 
Gebohrt 1420, den Montag in Octaaa St. Martini.'' ^^ 

[pag. 82] In diesem Jahr der Kaiser Sigmundt hat in allen 
Craisen des Konigraich Behmen aaß dennen Herren vndt Ritterstandt ihme 
Gewogene wieder die Taboriter zae ffaubtUuthen, den Herrn Virich von 
Rosenherg vndt neben ihme den Herrn Wenczl von Dubbe vnndt den 
Herrn von Sternberg in den Bechiner vndt Pr achner Oraissen geordnet 
vndt mit seinem Magestatbrief sambtliche bestóllet, deß Dattum: Eatten- 
berg, den Ertag nach Egidj. *^ 

Derselbigen Zeit haben die Taboriter so nil zaewegen gericht, daß 
fasst alle die Herren im Landt, so sie änderst vor ihrer Graasambkait 
sicher sein wollen, sich zae ihren erst obgedachten Artikelln verschreiben. 
Es ist damallen aine elende Zeit gewesen; manicher hat geschrieben, mit 
Mandti mit dem Sigl bekennet, im Herczen aber ain Andereß gedacht. 
Zae welchen Artikeln der Herr von Rosenberg thaillß auch verwilligt, daß 
er die anf seinen Herrschafften halten will, also: 

»Ich Virich von Rosenberg gebe allen Herren, Ritern, Edlleüthen, 
Borgern vnndt allen anderen gemainen Leuthen, wo die in dem Nahmen 
Gotteß versamblet versamblet (sie) wären, zu uememben, daß die vier 
Stukhe^ vmb welche die Prager, aach andere goetc Leuth gestandten sein, 
Ihre königliche Warden verwilligt biß zae ainer ordentlichen Verhör ; dahero 
ich aoch dennen vier Sinken die Freihait gestatte auf mainen Herr- 
schafften gleichfallß biß anf daß ordentlicheß Verhör. Da aber etwan wer 
darmit nit vergnigt sein vndt das Landt weiter verderben vnndt welche 
Vnordnnngen fieren wollte, so verhof ich allen gueten Lettthen, daß sie 
darczoe thoen, damit solche Vnordnnngen verstöllet, vndt mier, auch allen 
anderen Liebhabern deß gemainen Nnczenß verhttlflich sein werden. Geben 
den Freitag St. Marci, anno 1421." "^ 

[pag. 83] Derselbigen Zeit, alß der Herr von Rosenberg zue solchen 

^) D. i. am 18. November 1420. Das Original dieser Urkunde in böhmischer 
Sprache befindet sich gegenwärtig im fürstl. Schwarzenberg'schen Archiye so 
Wiitíngaa. Ein Abdruck davon ist im Archiv český, lü. S. 280, vorhanden. 

"^ D. i. am 8. September 1420. Das lateinische Original dieser Urkunde 
im förstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. Ein Regest derselben bei 
Altmann, Die Urkundenregesten K. Sigmunds, I. 8. 301, Nr. 4S66. — Unter dem 
hier erwähnten Herrn von Stemberg ist Peter von Sternberg (f I.November 1420 
in der Schlacht bei Wyschehrad) zu verstehen. 

**; Da9 böhmische Original dieser zu Krumau am 26. April 1421 ausge- 
stellten Urkunde befindet sich gegenwärtig im fÜrstL Schwarsenberg'schen Ar- 
chive in Wittingan und ist im Archiv český, III. S. 225 abgedmckt. 
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ijtikeln yerwflligt, hat er sonderlich bei dem behmisdien Volk anf seintti 
HeiTBchafflen geordnet, aaf dafi daB Wort Gottefi gebredigt werde in der 
Rainigkait vnndt gerecht, auch die Niessang deß Sacrament deß Altarfi 
Tnndter baiderlei Gestallt allen geraiclit werde ; dahero nit ainmall Tndter 
dem Volk das Disputieren, Zanken vndt Feindtseligkaiten, ia auch Ranf- 
hendel endtstanden seindt. 

Wie dessen Exempel in Wesseli geschab, alfi mit dem Pfarem 
dasselbsten auf Befeilich defi Herrn in der Khierchen yerkindigt, wie anch 
mit Mikalanden Richter angedeutet wardt, datí der Leib vnndt Blaeth 
Cristi den gläubigen Crissten in beder Gestalt sollte gegeben werden, daß 
der Herr solcheß mit Leib vnndt Gaet deffendieren vnndt verandtworten 
wiL Nach zwaien Tagen kam zum Mikulando Richter aine Adlsperson 
nahmenß Liepaldt mit etlichen der Seinigen; hat auch sich betrofen, daß 
zue dem Richter der Wesseler Pfarer mit ainem anderen PfaiFen vnndter 
sie kommen waren, vnndt hebten an zue disputieren mit ainander wegen 
der Embfahung deß hochwurdigen Sacraments. Hierauf der Lipoldt die 
Pfarer mit allen ihren Gemainen far Khecser gescholten. Der Pfarer ver- 
andtwartct es, daß sie kaine Kheczer seien. Nach diesem der Lipoldt den 
Pfaffen beim Grandt erdapt vnndt seiner gniege geschlagen, die anderen 
des Lipoiden Gehttlffen zuer Wehr gegrieffen vnndt die Pfaffen todten 
wollten. Die Barger seindt zuesamen geloffen vndt haben die Pfaffen ge- 
wehrt. Damach haben sie vor dem Herrn drumben zue than gehabt, vndt 
dieweil dieß in dem Richterhauß geschehen, der Richter solches wol ver- 
wehren können, ist er von dem Herrn bestraflft worden. Dahero nit woll 
sicher, in den Schengheusem der Religion halber zae disputieren; dan 
offt erwachsen darauß Schleg vndt Rauffhandl. 

Obwoll der Herr von Rosenberg denncn Artikeln etwaß Lufft 
gegeben, so hat er doch alß von dem apostolischen Stuel vermahnter, 
die abezue wehren, dauon abgelassen vnndt nachmallen dieselben nit beliebet, 
sondern bey höchster Mögligkait die römische deffendiert vnndt verthaidigt, 
der Prager vndt Taboriter Pfaffen Lehr aber sich gewiederigt vnndt zue- 
nichtig gemacht. Dahero der Littauer Fürsst Zigmundt^ [pag. 84] mit 
seinem Zuenahmen Cortbut^ den Herrn mit volgendem offenen Brieff ver- 
mahnet : 

^Sigismundus^ von Gottes Gnaden Littauer Fürst, von dem aller- 
durchleuchtigisten Furssten vnndt Herrn Herrn Alexandra^ sonsten IVi- 
tolden^ gotUcher Gnaden Lfittaaer Fürsten, Erforderter, zum Schucz vnndt 
Erledigung gotlichen Testaments vndt zue befriedigen vndt zue ordnen das 
Landt Behmen Gegebener vnndt von dem Herren-, ROtter- vndt Adlstandt, 
sowoll den Prager Herrn vnndt anderen Stetten, ingemain allen dennen 
dem gotlichen Testament Zuegethanen völlig vnndt sonder YerwOrrang in 
Ainhöligkait Angenommener. Dem wolgebornen Herrn Virich von Rosen- 
berg endtbieten wier vnsere Gunst, Lieb vndt alleß Gueteß, begehrendt, 
daß er sich dem gotlichen Testament nit mehr wiedersecze, Gottes 
Warhait out der Schrifft clar beczefigte nit wiederspreche vnndt die nit 
beenice, vomm ^'^**" Vetters, deß grossen obbesagten Forsten, Landter 
j ' '^ß er selbst personlich, oder aber ainen Geuol- 

^e Pfingsten vnß auff Prag gebe vnndt sende, 
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oder wo wler derselbig^a Zeit seia wardea. Wier wöUea dier yndt allen 
den Dráúgea sae vaafi abgeordnetea aia sicher Oleith voa allen denaen, 
auf welche da Sorg dragen thetest» wie aach Yon vaß znewegen richten, 
dafi da möchtest kommen vndt wieder abschaiden ohne allen Schaden 
mit aUen denen Dainigen. 

Wofern aber da solches nit thaen wirst, so werden wier wissen, 
daS da daiaes WillenO bist, vndt daB dier die Verderbung dieses Landts 
lieb BBfj dieweillen du zue nichtig Gleichem dich zue begeben Vorhabens 
seiest, daS wier doch mittelst gotlioher HOtf weiten dahin gedacht sein 
mit Rath der Herren deU Landts, der Prager Herren, Ritter, Adls, Stetto 
Tndt anderer Oemainden dem gotUchen Testamente genaigten, wie wier 
solches mochten stöllen, aqf daß die FreJ^hait gotlichen Testaments vnbe- 
drengt, daß Landt der Cron Behaimben weiter vnaerderbet yerbleibe. 
Hierauf begeren wier deiner endtUchen Andtwort. Geben den Donnerstag 
am Ciisti Himmelanffart, anno domiai 1422/ ^') 

Hierauf war dem Hůrrn von Boětnberg sich zae bedeakhen sehr 
aagelegeBy wafl er auf dieß Schreiben aadtwarten solle. Nachdem er alle 
Bing wol [pag. 86] erwogen, fertigte er diesen Fürsten wieder ab mit 
ainem fireandtlichen Schreiben, wie daß er dem gotlichen Testament sich 
niemall hatte wiedergestöllet, ynndt aaeh nach nit willenß ist; die Ordnung 
Tnndt gemainer Nucs Tndt Frommeß sef ihme sehr lieb, vnndt alß will 
er zaer solcher Tractation, doch gegen vorhero zuegesendten sichern 
Gldtha, anstat seiner nit vndterlassen, auf genandte Zeit vndt Tag zu 
erschainen abczueordnen. 

Damallen, obgleich das gancze Landt sich wieder den Kainer 
Sigmunden sidi gerotierte vndt ihn für ihren Herrn nit haben wollten, 
ist doch der Herr von Bosenberg seinem Khonig vndt Herrn getrey 
verblieben vndt in seinen Beschwemussen vmb Httlff geflehet, massen er 
auch selbigen Jahrs von diesen allen Dingen, vndt wie er starke Feundt 
wieder sich habe, sich befierchtendt, daß sie ihn vmb seine Gtteter nicht 
brengen, dem König er es thaursamb angedeutet, vndt wie er, vmb daß er 
dem Konig beistehet vndt seinetwegen streittet, in grossen Schaden se^ 
gebracht worden.^^ 

Der Kaiser schigte sich gleich selbiger Zeit zue dem gelegten 
Reiehátag nach Niergeriberg^ ermandte auch den Herrn von Rosenberg 
fleissig, daß er sich w^en seines Frommenß personlich mit ihme, zuuor 
aber mit ainer gecaimmenden Holff seine Schlosser vndt Stette versorgter 
vndt bestollter, aufmachen wolte. ^^) 



*^ D. L am 21. Mai lisa. Das behmische Original dieses Briefes befindet 
im fhrati. Schwanenberg'schen Archive au Wittíngau und ist im Archiv 
imkfy HL S. t39, abgedruckt. 

") Siehe den Brief Ulrichs von Rosenberg an K. Siegmund im Archiv 
eeskýy HL 8. 7. Palacký versetzte diesen undatierten Brief in das Jahr 1426. 

**) Ein Brief K. Siegmuads an Ulrich von Rosenberg dtto. Ebersberg, 14. 
Juli 1422 befindet sich im fUrstl. Schwarsenberg'schen Archive zu Wittingau und 
ist im Archiv iesky, I. S. 16, abgedruckt. Darin Ijulet der Kaiser den Rosen- 
ím 
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Nachdem aber der fferr von Rosenberg solch seine Beifi bedracht 
sehr gefehrlich zne sein, hatte' er den Kaiser diemaettg, diS er seiner 
Sachen nit vergessen wolte, dan ihme gefehrlich, ia wol ysmögüch se^, 
sich auf solche Reiß zue begeben, sondern daß er seine Abgesandte dahin 
abfertigen will.**) 

Indeme kombt an den Herrn ain Schreiben von dem Wiihelfnen 
von Potenstain vndt Busehko, Oromauer Purgkraffen, den vordersten 
Haubtlenthen deß Rosenbergerischen Kriegvolkhs, darinen sie sich sehr 
beclagt haben, wie daß Yolkh anf des Herrn Fesstangen vndt Schlessem 
am Proffiant vndt anderen Sachen große Noth laiden (sie), vndt daß sie 
nit verbleiben wollen. Sie hettenß kaum mit Bitten von allen erlangt, daß 
sie noch drey Wochen lang verbleiben wollten. Ist derowegen dem Herrn 
waranf (sie) zne gedenken, wan er nit vmb seine Schlosser komen will; 
dan die Taboritten sich sehr «törkhen.*^) 

Es war derselbigen Zeit, das ist im 1425: Jahr, anf Posenberg fnr 
Pnrggraffen der Reinprecht Polhaimer^ welcher anstat seines Herrn in 
Stilstandt getretten wardt mit Joan SmiU von Kremß^ Joan von Dra- 
honicz^ anf Maschkowicz wonhafft, [pag. 86] mit Raczko von DraAonicz, 
Joan Ravbiken von Hlawatcze, wonhafft auf Habrschi, vndt Wilhalmen 
Kosaken von Hlawattcz^ wonhafft anf Rziman.*^ 

Selbiger Jahren haben diese Ritterßlettth sich dem Herrn von 
Rosenberg in Stillstandt verschrieben: 

1. Der Chwal von Machowicz, 

2. Mathiaß von Chlumtschan, 

3. Petr vndt Joan von Swegschowa, 

4. Merten von Seinkowicz, 

5. Smil von Krscheschicz, 

6. Alexa von Neaendorf anf Sedlecz, 

7. Prschibik von Klenowiho, 

8. Nielaß von Lamberg, 



berger znm BeichstAge nach Regensbnrg (nicht nach Nürnberg) ein. Der Brief 
des Kaisers, in wel-^hem der Rosenberger zu einem Reichstage nach NUmberg 
eingeladen wird, stammt vom 16. März 1490. Archiv český, I. S. 30. 

"^) Wahrscheinlich bezieht sieb diese Stelle anf den undatierten Brief Ul- 
richs von Rosenberg an den Kaiser, welchen Palacký im Archiv český, HI. S. 11. 
veröffentlicht und dabei in die Zeit des Iglauer Landtages (Juni 1436) versetzt hat 

**) Der böhmische Originalbrief Wilhelms von Potenstein und Bnzeks tod 
Ruhen, auf welchen sich diese Stelle bezieht, wurde zu Kruman am 26. Juli 1422 
ausgestellt; er befindet sich jetzt im fhrstl. Schwarzenberg'schen Arduve zu 
Wittingau und ist im Arch. éeský, IH, S. 6 u. 7. abgedruckt 

'0 Die diesbezügliche Urkunde vom 6. August 1496 befindet sich im fllrstl. 
Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. DerPolheimer stand nicht im Dienste 
Ulrichs von Rosenberg, sondern im Dienste Reimbrechts von Wallsee, Schwagers 
des Rosenbergers, dem die Herrschaft Rosenberg im Jahre 1420 für 4000 Schock 
Groschen verpflndet worden war. 



9. Kamarit yon Zirownicz, 

10. Lewa yon Mnicha, 

11. Jakub Kromeschin z Brschesowicz,^^ 

12. Herr Joaim yon Strazie, sonsten Placz, 

13. Herr Joann von Potczstain, sonst von Rainpach,'^ 

14. Herr Joan von Ziampach, 

15. gestrenger Wilhelm Kostka von Postapicz, 

16. Hinko von Calenicz, 

17. Zdenko Sladlg von Toachowicz, 

18. Saczko von Chlewicz vnndt Maisin, 

19. Marsche von Holleschicz, 

20. Petr von Czychalowa, 

21. Boschtiech von Telczowicz, 

22. Přzibik von Prschedboržicz, 

23. Benesch von Mislin anf Kapi, 

24. Prschibik von Chotycžiny, 

25. Zeichan von Herolticz, 

26. Joann Schicz von Zaloschan, 

27. Andre von Rschimowicz, 

28. Andre Kartag, 

29. Tama von Ghotiemicz, 

30. Diwisch von Tnchonicz, 

[Pag. 87] 31. Benesch von Krschiffsndowa, 

32. Janek von der Suche, 

33. Petr vndt Haschek von Gaifirukhen, 

34. Zdenko von Lukawcze, 

35. Kwiat (sie) von Sulegewicz, 

36. Siman von Hrosinegowicz, 

37. Ottik von Loschi, 

38. Joan Blech von Tieschnicz, Haubtman auf Bechin, 

39. Waczlawko von Brumowicz, 

40. Herwort von Otradonicz, 

41. NicoIauO von Horschicz, 

42. Joan Vnka von Neustupowa, 

43. Joan Krasa von Kopitecz, 

44. Pardnß von Hrádku, 

45. Albrecht Ruth von Dimy, 

46. Wencil Tutschap, 

47. Georg von Drahowa, 

48. MagnuA von Brschefinicz, 

49. Joann von Wilemowicz, 

50. Andre von Hrádku, 

51. gestrenger Niclafi von Erchieb, 

52. Joan Stebinak von Skryi, 



^ Glossator H : Wrsesowics. 
**) Glossator I: 2iampach, 
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53. Diwiflch Yon Tcihonicz 

64. vndt Tschernin von Doschicz. *^ 

Anno domini 1422 der Joann von ChrembM war ain Diener ynndt 
Purgkraf zue Rosenberg, hat sich nit wol verhalten vndt wardt gefenglich 
aingezogen. Alß ihme nun vmb den Halß geloffen, verschriebe er sich dem 
Herrn von Rosenberg. 

Solche Yerschreibang vemeuerte er nach 30 Jahren anch anstat 
seiner Sohne. Nach dieser Straf besserte sich der Joan Saiil vnndt that 
Schaden auf der Herrschaflft mit Schwerdt vndt Fe^er aano 1426.**) 

Anno 1423, den Freitag nach dem Sontag Qoasimodogeniti haben 

*^ Die Regesten von einigen dieser Yerschreibangen sind im Archiv éeiký, 
III. S. 497 n. ff., enthalten. Die Verschreibnng Chwato von Machowitc stammt 
vom 11. November 1426, die des Matthias von Chlomtschon vom 7. Nov. 1438, 
die der Brüder Peter Zmrzlík und Johann Zmrslik vonSwejschin (nicht Sw^schov) 
auf Orlik vom 26. November 1426 nnd vom 1. Jftnner 1429, die des PHbik von 
Klenan vom 8. December li26, die des Nikolaus von Lamberg auf fteCscfaitz nnd 
des Gamnret von Serowitz (Kamarit von Žirownitz) vom 30. November 1428, die 
des Jakob Kromeschin von Rřezowitz vom 30. November UM, die des Andreas 
von Řimowitz, des Andreas Kartiy, des Tóma von Chotémitz anf Wlaschim, des 
Diwisch von Tichonitz (nicht Tnchonitz), des Benesch von Křiwsndow, des Janek 
▼on Sucha, der Brflder Peter nnd Haschek von Kozfliřbet (G^issrflcken) nnd des 
Zdeněk von Lukawetz vom 18. Juli 1480, die des Simon von Hrosn^owitz (Hro- 
sinegowicz) und des Ottik von Loži vom 2. Febmar nnd vom 16. October 1432, 
die des Johann Bleh von Töschnitz vom 24. Dctober 1484 und die des Johann 
Pardus von Hrádek vom 28. September 14.)3. Die richtige Schreibung der Namen 
der übrigen von den oben aufgezahlten M&nnem w&re folgende: Martin Paldra 
von Stankowitz (nicht Seinkowicz), Smil von Křeschits auf Pofítsch, Alexa von 
Neudorf auf Sedletz, Lewa von Mnich, Johann von Platz oder Stráž, Joiiann von 
Potenstein, anders von Žampach, Johann Kolda von Žampach, Wilhelm Kostka 
von Postnpitz auf Hrádek, Hynek von Kalenits, Zdenek Sladký von Taochowiti, 
Katzek Chlewetz von Maischin, Maresch von Holeschitz, Peter von Čichalow, 
Božtěch von Teltschowitz, PHbik von PředboKti, Beneseh von MyseUin anf 
Koupí, Petřík (nicht Pfibik) von Ghotiřina, Čejchan von Heroltitz, Johann Schitz 
von Zalužan, Knnat (nicht Kwiat) von Sulejowitz anf Winterberg, Wiclawek von 
Brnmowitz, Herbert von Otradowitz anf Mitrowitz, Nikolaus von Hořits, Johann 
ünka von Nenstnpow, Johann Krása von Skopytetz, Albrecht Bot von Dima, 
Wenzel von Tučap, Georg von Ďrachow, M^jnnsch von Bfesniti, Johann von 
Wilemowits, Andreas von Hrádek, Nikolaus von Krehleb, Johann Stebnak von 
Řičan und Skryje, Diwisch von Tichonitz, Čemin von Tolitz. 

**) Die erste von den hier erwáhnten Yerschreibnngen Johann Sails von 
Krems (ddto. 18. October 1422) befindet sich im fftntL Schwanenberg'schen Ar- 
chive zu Wittingan, die zweite (ddto. Kmman, 26. Juli 1444) in jenem zu Libéjitz. 
Die letztere ist bei Pangerl, Urkundenb. d. ehem. Stiftes Goldenkron, S. 447 n. 
ff., abgedruckt. Eine actenmftssige Lebensgeschichte Johann Smüs von KfeUl, 
der, nebenbei bemerkt, niemals Burggraf in Rosenberg gewesen ist, bat Wagner 
Časopis musea kr. českého, LXU. 8. 169 n. C» verilléntlieht 
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die HuMfflen mit den TabarUem an Wittingaw ihr Heil versuecht, vndt 
anno 1424, dominica ExaodJ brendten sie ab das Closster Hohenfuhrt^ 
dafl Stall vndt Margt Priedal vndt der (sie) Siez 8tra$chicz. *') 

Anno domini 1433 daß Kriegsher der Waisen mit ihrem Haubt- 
man Joann Tschapko von Saan^ Buschko von Smoloid, Pfleger, alfi sie 
[pag. 88] durch die Rosenbergerische Wittingauer Herrschest zugen, 
machten nit wenig Schaden, insonderhait sie die Tettcht abgraben vndt 
abgefischt. Yndt alfi sie kamen bifi auf Weleschin, aine Maill von Cromaw, 
sandte an sie der Herr von Bo$enberg, sie sotten ihme sicher Gleid 
Bchiken, dafi er gern mit ihnen zuesamben kommen vndt freandüich mit 
ihnen tractieren wolte. Die Waisen haben dem Herrn ^n genuegsames 
schriffUiches sicher Glaidt geschigt den Ertag vor Mitterfassten, dafi er 
in 100 Pferten zne ihnen auf Weleschin kommen, mit ihnen tractieren 
vndt anch von dannen wieder ohne Schaden schaiden möge.*^ 

Alfi nun der Herr auf bestimbten Tag vndter das Oesindi kommen, 
veiglieche er sich mit ihnen, massen defi Herrn hier volgendte Yerschrei- 
bnng in sich begreüfet, in diesen Worten: 

«Wier Virich von Rosenberg bekennen hie mit diesem Brief jeder- 
man, düe ihn sehen oder ablesendt anheren werden, dafi den Mitwoch vor 
Hit&aaten auf Weleschin wier mit dennen Edlen Buschko von Smolotd^ 
Pflegern, mit Jeniken von Maczkow vnndt mit anderen Eltissten der 
Waisen Kriegshers ain solchen Vertrag gemacht haben, dafi sie vnnfi vndt 
vnsere Leidt nit sollen verderben, wie anch alle vnsere vnndt vnserer 
£dlenth vndt Diener Teuchte sollen bei gueter Rhae verbleiben, vnab- 
gegraben, weder anderer kainer Gestalt angetasster, von diesem Georgi 
Tag an bifi ain Jar lang. Daraor wier dem Edlen Ozape von Saan alfi 
obrisaten Regenten der Waisen Kriegshers oder aber, da er endtzwischen 
mit Todt abgieng, welcher selbiger Zeit für obrissten Regenten gedachten 
Kriegabers der Waisen sein wurde, sollen geben 400 ÍP gr. Prager 
WehniBg, oder mit gueter Geltmfincz in selbiger Wehrung, LX gr. für 
ain ÍF genutet, wie in diesem Landt braichig, oder aber mit vngerischen 
Golden, jeden per 26 gr. gerait, die bey dem Herrn Niclafi von Landt- 
stain, Sonaten von StrzeUa, oder bey seinen Brttedem auf Strschella zue 
Handten obbesagten Herrn Tschapko Haubtmans, Buschko Pflegern vnndt 
Eltissten der Waisen Kriegshers auf den Tag St. Martini n^t herrukenden 

*") Der Sonntag Quasimodogeniti des Jahres 14S8 fiel mit dem 16. April 
snsammen« Dass die Ein&scherung iies Stiftes Hoheninrt durch die Taboriten 
nicht am Sonntage Exaudi (4. Juni) 1424, sondern schon vor dem Jahre 14S3 
itittgefunden, ersieht man aui der Popravčí kniha pánftv z Rožmberka (ed. Marei), 
S. 47. Tomek (Žižka, S. 142) versetzt übereinstimmend mit Břežan (Časopis mos- 
w Čechách, 1828, IV. S. 67) diese Eináscberung auf den 84. Mai 1422. Selbstver- 
ständlich fand die Zerstörung von Priethal und Straschitz nicht an demselben 
Tage statt 

**) Der Geleitsbrief Buzeks von Smolotil, Amtmannes der Orphaniten, fflr 
Ulrich von Bosenberg (ddto. 17. März 1433) ist gegenwärtig im Schwarsenberg- 
sdien Archive zu WIttingau aufbewahrt; ein Regest davon befindet sich im Archiv 
český, m. 8. 606. 
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bey vnseren wahren Ehren viidt crittlichem Glauben, solehei CMdt, wie 
oben, abczueiegen. Ynndt wier Joann von Bosenberg, Mnlhiafi Wnixl Ton 
Wietrsehinie, Markwart Ton Buksica vndt Gari von Rschitschan geloben 
mit vnserer gueten Trau ?ndt Glanben geaambter vndt [pag. 89] vnczer- 
tbailter Handt far den obbeschriebenen vnsem gnedigen Herm Herm 
Vlrich von Rosenberg, mit ihme vndt sambt ihme, dafi er solebes Gelt aol 
vndt wier neben seiner Gnaden sollen leissten vnndt erlegen auf StrscheUa, 
wie obgeschrieben stehet. Diesem zner Befesstignng vndt Zengnnfl wier 
Schuldiger vndt Bttrgen haben vnsere Petschaften diesem Brief znege- 
dmgt. So geben ist auf Cromaw, anno von Cristi Gebnert im 1433., anf 
dem Tag Mitfassten.** 

Endtgegen die vorgeschriebene nehapko vndt Bußko haben sich 
gleuchermassen bei ihren Ehren vnndt Cristenglanben dem Herrn ver-^ 
schrieben am Sontag Letare, daä sie seinen Herrschafften nit schaden 
wollen, sowol an den Tenchten, alfi allem Anderen.*^) 

Anno domini 1434. Alfi nun niemandt anfi den Landtherren vndt 
Ihnwohnem dieses Königreichs vor diesem so schädlichen Kriegsher sicher 
sein mOgen, haben sich der Herr Vlrich von Rosenberg mit denen 
Herren- vndt Ritterstandts vndt Altstettem in Prag sambtlichen ainfi be- 
rathen, wie man daä Kriegsvolk, es sej^ anfirotten oder aber in Gehorsamb 
vndt ^ Ordnung brengen mochte. Dieweillen aber aine solche dmezige, 
vnnUcse vnndt greuliche Menge kainem Rechte weder Ordnung vndter- 
worffen sein wollen, alfi haben die Herren mit den Prägern vnndt denn^i 
aufi dem Pttlsner Craiß ihr Kriegsvolkh znesamengeschigt vnndt seindt 
wieder sie zuesamengerukht in dem Kaurschimer Crais zue dem Dorf 
Wrhtechani vnndt auf dennen Ebenen alda sich gelegt. So seindt der 
Taboriter vnndt der Waisen Kriegsuolk sehr stark von dannen auch nit 
weit gelegen, daß also deß behmischen aller Mahn berissten Volkes beeder- 
seits wol bedegter vber 16.000 starg gewesen. 

Die Herren haben zue dem Kriegsvolkh der Waisen gesandt in 
Mainung, zu nerschonen defi behmischen Gebluets, vndt ihnen sagen lassen, 
wofern sie mit ihnen in ainen mitlmassigen Vergleich aingehen weiten, dafi 
sie sich mit ihnen in aine freundtliche Handlung wolten begeben. 

Hierauf der grosse Prokop mit den anderen Haubtleuthen deß 
Waisenhers gar sehr druczig vnndt stolcz geandtwartet, sprechendt, «faifi 
wier in kaine Weg solchs nit thuen, sondern vnserer Brueder in der 
Neustat falscher Weiß vergossenes vnschuldigeß Blueth rechnen wollen, 
vndt haben alsobalden auf die Herren zue mit den Stuken zue spflen 
angefangen. Alß die Herren solcheß wahrgenommen, vndt daß da kain 
Schercz sej^, seindt sie ain wenig von dieser StöUe weiter gerugkt. Die 
Weisen aber vermainten, daß Herren außreissen thetten, haben sie ihre 
Wagenburg geöifnet vnndt straken Wegs auf die Herren ohne alle Ordnung 
[pag. 90] stark gedrungen. Alß die Herren solches gesehen, haben sie 



^) Die Urkunde Ulrichs von Rosenberg fSr die Orphsniten (ddlo. Kmraan, 
22. Mftrz 1438) finde ich nirgends abgedruckt; dagegen beindet sieb «in Regest 
der Gegennrkunde Čapeks von Saan und Bnzeks von Smolotfl fSr IQneh (ddlo. 
22. Mirz 1439) im Aroluv český, IIL S. 606. 
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ttch gegen ihiMii geweiidt vndt in ihre Wagenboig hinaingeipmngen, ihr 
H«r sorftrennelen vndt vertilget, vU gefangen, die anderen in die Flacht fer- 
dheben, vi! Benth aida nach ihnen, ?ber 60 Stnkh Geschacz vnndt mit 
Pro£fiant vnndt allerlei Ofietern, auch Kriegnnanition in die 8 ÍP Wagen, 
vberkoBunen haben. 

An dieser Walstat erachlagen^ waren: der grosse Prokop^ sonsten 
Holy, ain Hanhtman defi Veldtsogs, Prokop der Klsxntr, Wolf, atani- 
»law, MiekaUco vnndt etliche andere Pfaffen. 

Nach diesem Sig haben die Herr^ sich gelendet nach der Stadt 
Behmisekůn Brodí, die Gefangene mitgefiert vnndt alda vmb dieselben 
sich gethaillet Wa0 aber derer Gefangenen anf die Pilsner betroffen, die 
alle drieben sie in ain Haa0, dasselbig snegespert vnndt verbrendt haben ; 
waß aber der Prager Thaill bedroffen oder anderer Herren, die haben sie 
nit verderbt, sondern auf Bargschafft lofigelassen. Man hat daruor gehalten, 
daß derselbigen nit weit aineß Tausendt verbrendt waren.**) 

Desselbigen Jahrs der Herr Virich von Bosenberg, weillen ihme 
wolgerathen wieder die Waisen, belegerte er das fesste Castel Lomnics^ 
aiae Mail von Wittingaa gelegen, welche Yestang in den vnstatten Zeiten 
vndterschiedlich Herren gehabt. Yndter anderen habens ingehabt die 
Kragirscho, nachmallen der Tschenko von Wartenberg vndt anf Wesseli, 
hernach sie in den Gewalt der Taboriter kommen; die haben sie mit 
ihrem Volk beseczt gehabt vnndt von dannen grosse Sdiaden gethan.^) 

Die Taboriter wolteten (sie) die Yesstnng profiantieren vnndt die 
Belegerten retten, haben 48 Wagen mit Manition vndt Profiant beladen, 
bey 1000 Mahn zne Kofi vndt Faeß zuesambgebracht vnndt darmit nach 
Lomnics geczogen vnndt die Profiant binain, weillen man ihrer StOrke nit 
parieren vndt wiederstehen können, gebracht. Vndt im Wiederkeren haben 
sie sich gelendet anf Deschni zne, alda sie vber Nacht geblieben, von 
dannen volgenden Morgenß anf Tschemowicz zaegecsogen. Vnndt alß sie 
Krschetsch erreicht, aine halbe Mail von Tschemowicz, seindt die Herren 
mit ihrem Yolkh auch dahin ankommen vndt sie an allen Seiten stark 
vmbberingt vnndt bedrengt, dan sie hierczue ain gelegenes Ort gehabt. 
Alda haben zue beden Seiten auf ainander von Mittag an biß auf den 
Abendt anß Pfichßen, Armbrussten geschossen vndt mit allerlei anderen 
Wehren zuegeschlagen, [pag. 91] daß vill Roß vnndt Leuth beederseit 
damiedergelegen. Alß nun die Taboriter gesehen hatten, daß mit ihnen 
gefehrlich stehe, schikten auf Tabor vmb Hulff vnndt Rettung, endtzwischen 
aber das Dorf, so genandt Gräbern,®^) damit ihnen Hecht seye, in Brandt 
gestOgt. 



**) Ygl. mit diesen Angaben die Darstellung der Lipaner Schlacht bei Pa 
lacký, Geicb. v. Böhmen, HI, c, S. 168 u. ff. 

**) DU Belagemag der Burg Lomnitz durch den Rozeoberger fand nich 
im Jahre 1434 statt, sondern begann im M&rs 1486 und dauerte bia zum 12. No 
vember desselben Jahres. Urkunde vom leutgeaannten Tage 4m ftürstl. Schwarzen* 
JMtg'selMa Aiehtve zu Wittingaa. Bartoschekz v. Drahonits Chronik bei Dobaer, 
Moa. bist Bob., L S. 199. 

*^ Ist wohl nur eine Yerdeutscfaung des Ortsnamens „Oudoli". 
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Hierauf ihnen yon Tabor 300 zae Boß nái FubÜ sue Httlff ge- 
scbigt wardt (sie) ; aber die Herren eolcbe im Marschiren thaill darBieder- 
gehauen Tndt das vberfg gefangen genommen. Alfi non Mitemacht wardt, 
seindt die Herren die Taboiiter angefallen ?nndt mitt ainander slaig ge- 
schlagen. Bey solchem Scharmiczel ist ain so sehr grosses Geachref 
worden, daß mans gehört habe aine gancse Maill Wegs weit, dan es 
aonsten zue NacM merglich yndt laut ist. Drangen also starg die Herren 
anf die Taboriter, daß sie sich maessten anß ihren Wagenbnrgen begeben 
Tnndt die Flucht in die Walder, vndt wohin ainer nur gem&eht, genommen. 
Die vberigen, die nit darnieder bei Zeiten seindt gemacht gewesen, die hat 
man gefangen. Von der Seiten der Taboriter seindt geblieben: der Herr 
Hroch, Pfiff Hanß Anfruer vnndt ?iU andere mehr der Yomonbsten. 

Nach diesem Sieg sie sich vmb die Gefangene gethaiUet, vndt ain 
ieder die auf ihre Schlosser geordnet. Der Herr Ton Rosenberg die seinigen 
etliche auf Chaustnik, andere auf Sobislaw vnndt Thaill auf Wittinau 
ihnen lassen. 

Dieß haben die Herren darumben gethan vndt gleichsamb aine 
klaine Kriegswolken von ainander gedrieben, dan die Taboriter haben 
wiederumben aineu Yeldtzug zuesamben machen vnndt mit anderen Ge- 
mainen sich coniungieren vnndt gegen Kuttenberg vndt Nimburg begeben 
wollen. Wan sie zue solchem ihren Yomemben kommen wären, betten die 
Herren ihnen nichts thuen können; derowegen die Herren deßen ingedeng: 
nPrincip\}8 obsta.** Daß geschah den Freitag nach Assnmptionis Mariae 
virginis, den Tag Agapiti Marterers, die anderen den Sontag nach St. 
Vrbano, in dem Ort bej^ Krschetsch, anno, ut supra, 1434.**) 

Vnndt also wardt die andere schedliohe Niederlag der Waisen vndt 
Taboriter ains Jahrs, auch Wiedererhebung der Herren; dan ihnen nit 
geloffen vmb ainen Riem, sondern vmb die gancze Haut. 

Nach dieser Niederlag der Herr von Rosenberg sich gestergt mit 
Yolkh, kambe wieder vor Lomnicz vnndt stiermte die, bekam sie auch 
ersten Sturmß; die alda verbliebene Kriegsleflth, welche im Sturm nit 
geblieben, die schueffe er fangen vndt auf andere seine Schiesser fieren 
vnndt gefenglich versorgen. Die Yestung vndt der Morder Auffendthaltnng 
ließ er abbrechen, zerschleiffen, die Graben zuuerwerffen vnndt mit der 
Erden vergleichen, welche von derselbigen Zait an nit mehr gebanet 
[pag 92] worden; allein ain Margt alda wardt erbaut, welcher von der- 



^ Die Schlacht bei Křeč mnss kurz vor dem 11. September 1486 gescUsgen 
worden sein (Archiv é., L S. 41). Das Jahr US4 ist entschieden nmichtig, u. sw. 
schon ans dem Grunde, weil in diesem Jahre der Tag des hL Agapit (18. Angott) 
nicht ein Freitag, sondern ein Mittwoch war. Obgleich auch im Jahi» 1436 der 
Tag des hl. Agapit nicht mit dem Freitage nach der Himmelfahrt Marieas so- 
sammenfiel, so moss die Schlacht bei Křed doch ia dieses Jahr veiaolit worden, 
n. iw. anf d«n 18. (Tag des hl. Agspit) und 19. August (Freitag nach Maria 
Himmelfahrt) Siehe Theobalds Hussitenkrieg, S. 428 u. 426 {^utg vom Jahn 
1760). 



14M-1486U 107 

sdbigw Zeit der Eroberung dessen mit gewehrter Handt zue der Herr- 
aehafft defi Boeenberger HaoaeB snegetban verbleibet*^ 

Deaselbigen Jahrs der Kaiser Sigmundt war sae Wasel auf dem 
verwilUgtea Conšilio am maiaten, vmb daB er die Behmen b den Relir 
gionBaachen verainigen mochte. AlA ain angebomer Erbe deß Königreich 
dmg er ob dem Zwispalt vndt bluetiger Feandtachafft in Behmen grofi 
Laid, bemaehete er sich allermaasen, damit sie, wan das Königreich alA 
ain TogeatHmbefi Mehr wieder befridigt, ihne far ihren Herren erkenneten 
Toadt annemeten. Wan nun er kainen ansehenlichen, getrenissten vnndt 
wnrdigisten Herrn in dem Khonigreich, deme er die Sach völlig sae 
walten vndt handien, auch allerlei Mitl vndt Wege, den Frieden zne 
auechen, anbefelhete, vber den Herrn Ylrichen von Bosenberg finden mögen, 
hat er durch sdnen Magestatbrief, daß er im Nahmen defi Königs mit 
völliger Macht nit allein den Frieden tractierete vndt handlete, sondern 
sach die königlichen Otteter regieren vndt darmit schaffen sollte, ihme 
befolhen mit diesen Worten: «Animo deliberato et ex eerta scientia no- 
bilem Vlricum de Rošenbtrg^ fidelem nostnim dilectnm, de cnins fidei 
preclara constantia et aingoiaris pronidentiae indnstria fiduciam gerimus 
singulárem, de consilio fidelinm et dilectornm nostrorum fecimns, constitui^ 
mos, creauimus et ordinauimus ac tenore presentium facimas, coastitaimna, 
creamns et ordinamus nostrnm uernm, legitimum, certum et indabitatnm 
procaratorem, actorem, factorem negotiorumque nostrorum gestorem, 
dantes et concedentes eidem plenám et omnimodam potestatem ad inter- 
ponendum se nostro nomine et auctoritate nostra ex omni possibilitate, 
Qt pax, nnio et concordia in ipso regno nostro Boemiae ac serius circum 
nicinis reformetur anspice domino et sequatnr. Datum Basiliae, anno domini 
1434, die ultima mensis Febmary." 

„Mit vnserem gueten Bedacht vnndt gewissen Willen haben wier den 
wolgebomen Vlrichen von Bosenberg^ vnseren lieben Getraften, zue seiner 
gewaltig standthafften Trey vndt vorsichtigem Fleiß wier das Vertrauen 
dragen, mit sonderbahrem Rath vnserer lieben Getraien gemacht, bestöllet 
Tudt verordnet vnndt laut dieses Briefs machen, bestellen vndt verordnen 
wier vnseren rechten, ordentlichen, gewissen vnndt vnfailbaren Yolmech- 
tigen, Procaratorem vnndt vnserer Sachen Waltem, geben vndt verleihen 
ihme auch volligen [pag. 93] allermassen Gewalt, sich in vnserem Nahmen 
mit vnserer Gewalt nach aller Mogligkait ainczaelegen, auf daß Fried 
vndt Ainigkait in demselbigra vnsem Königreich Behemb, auch denen 
angelegenen Landern vemeuert, auch mit der Half Gotteß aingebracht 
werde. Datum zue Baal, anno domini 1434, leczten Tag Monats Fe- 
bruary.« ^) 

Anf dieß obbeschriebene kaiserlich Magestatsvolmachtigkait hat der 
Herr Virich von Rontnberg all seine Mhue angewendet, anf daß er dem 
Kaisers, seines Königs vndt Herrn, Begem vndt Willen ain Gniegen 

*•) Die Urkunde, mittels welcher Bedřich von Strainiti und die Taborer 
Lomujli dem Bosenberger abgetreten haben, stammt vom lt. November I4a6 and 
befindet sich gegenwärtig hn lllrstl. Behwarsenberg'sehen Archive wn Wittiagan. 

*) Originalurkunde im fUrstL Schwarsenbeig'schen Archive an Wittingau. 
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laisste; hat er derowegen mit dennen dem Kaiser Wiederwartigen vill- 
faitige Handlung gehabt, biß er nachmallen im anno 1486- den «ďen 
Ritter Pnchibik von Klenowiho zae sich genomen yndt die Tabaritier, 
alß sie zue ihme auf Wittingaw gesandt hatten ihren Obrisaten, den 
Btdrnchich von Straznicz^ mit etlichen anderen der Eltissten im (sie, 
Kamen) vndt anstat der ganczen Gemain derselbigen Stadt Hradischt- 
Tabor, mit dem Kaiser Sigismundo vergliechen dieser Gestallt: 

1. Daß erstlichen ihr Pfaff Bedrsehich mit der Taboriter Gemain 
Yon dem Testament Gottes nit mit Gewalt solle gedrungen werden, vndt 
da ihme etwaß Besseres gewisen wnrdt, daß er sich bessere. 

2. Der Kaiser daß er diese Stadt auch mit Stadtsigill alß seine 
Stadt befrej^e vnndt alle die Gerechtigkaiten, so wailandt die Stadt Seii- 
mowo Aussti vermögt mit aller von altershero gehabter Znegehor, auf sf 
vberfnhre. 

d. Den Rath daß sie sechs Jahr lang selberst secien solten, nach 
Aoßgang der Zeit der Konig. Jedoch daß sie der Geschwomen Pflicht, 
wie andere Stedt, nit solten vndterworffen sein. 

4. In kbaine Krieg daß sie von dem Kaiser solten geczogen werden, 
es sej^ in deß LAndts Nottarfft, neben anderen Stedten daß sie siehen; 
auch daß sie kaine Krieg beý 2 Jahren nit, es sef denn wieder die 
Anßlender, fieren sollten. 

5. Die Gefangene daß sie beederseits erlassen werden. 

6. Dem Khonig sein stetter Zunnß, der soll von der Stadt Tabor 
fortgehen iahrlichen zae 10 ÍP gr., halb Georgi vndt QMf so nil. 

7. Der Khonig auß sonderbahrer Gnad hat ihnen verschrieben 3500 ÍP gr. 
an dem Gaet vndt Probstey Ziuniowicz^ vndt ihnen solches abgetretten. 

[pag. 94] 8. Die Gemain hat sollen dem Konig ain Gelieb thnen 
vndt sich verschreiben. 

9. Die Gueter von ihnen in Behmen, Ossterreich vndt Mahrlandt 
eroberte haben sollen alle wieder abgetretten werden; aber ihre Diener 
daß sie es forthalten sollen. 

10. Lecztlichen, daß sie mit Ordnung vnndt dem Rechte nach leben 
vndt kainen Gewalt braochen sollten. Zne diesem auf Papier gestellten 
Vertrag haben znegedrngt der Herr Ylrich von Rosenberg, Prschibik von 
Kleno wy, Pfaff Bedi-schich vnndt die Taboriter-Gemaine; doch mit diesem 
Geding, wan der Konig hierczne verwilligen wnrdte, daß ers ihnen be- 
crefftige mit seinem Magestatbrief. Gesehen vndt geschrieben: Wittinaa, 
anno, nt supra.*) 

Anno domini 1437. Wie der Konig Sigmundt gestorben wardt, die 
Herren Behmen, der Virich von Rosenberg^ Mainhardt von Neuhauß 



') Launowitz. 

') Das böhmische Original dieses Compromisses (ddto. Wittingan, 16« Oe- 
tober 1486) befindet sich im fQrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Witttngaa 
und ist im Arch. český, m. S. 450 n. 451 abgedruckt Die Benrtheilnng des 
Compromitses ven Seite K. Siegmunds (ddto. Prag, 22, October 14S6) findet sich 
im Arch. český, I. S. 44 u. 46; die endliche Bestätigung desselben erfolgte am 
18. November 1486. Palacký, Gesch. v. Böhmen, IlL c, 8. 848. 
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tndt Hanuseh von Koloterai auf Zebrak, neben ihnen etliche mehr.Herren 
eambt den Prägern, haben ihnen znm Konig erwolC den Hwczog A IbrecJUen von 
ösHerreü^, defi Kaisers Sigismnndi Schwfthern, deme sie noch in Leb- 
czeit«n defi Kaisers wol genaigt waren. Aber der mehrisste Thaill der 
Herren, Ritter vnndt khoniglichen Stedte derwieder waren, dan sie ihnen 
erweiten den Furssten Casimirum^ deß polnischen Königs Wladislai 
leiblichen Bmedem, Dauon aber endtstandten aine grosse Zertrenung im 
Landt vndt Krieg. 

Dieser Albrecht, Herczog in össterreich, erinderete sich deß 
Sprochs, daß man sich lang zum Krieg schiken sollte, damit er desto 
ehender obsige, beraitete er sich zeitlich zum Krieg vndt kriegisch mit 
grosser Kriegsmacht in daß Landt geragt vndt Prag zuegeczogen. Der 
Herr von Ronenberg sambt ihme genaigten Herren mit ihme zagen. Der 
Herr von Neuhauß hatte in seiner Versorg die königliche Regalien vndt 
deß Landes Priuilegien samb dem Schloß Carlstain^ gab herfar die 
Cron deß Lftndts, vndt waß zaer Crenung deß Konig Albrechten ge- 
bierete; vnndt ist gekrenet worden aaf dem Prager Schloß wieder dem 
Willen der mehrern Inwohner deß Landts. Bej^ seiner Cronang druge 
der Herr Virich von Rosenberg den Apffel mit dem Kreücz.*) 

Nach diesem waren die Polaken in daß Landt kommen deß Königs 
Wiederwartigen zae Half vndt legten sich be^ Tabor, Der Konig AJbreeht 
stärkte sein Kriegsher, deme etliche Reichsforsten zae Half kommen. Der 
Herr [pag. 95] von Rosenberg mit seinen 4000 Mahn wolgemsster, so er 
vndter seinem Commando gehabt, rakte er auch auf Tabor zae aoß 
Befelch deß Königs. Auf dieser Raiß ist ihme fort vndt fort mehr Volk 
zuekommen. 8o hat aach zue ihme der junge Brandenburger mit 500 
Pferden, zue Fueß noch vil mehr, auch vber 4 iP Wagen gestossen. 
Ynndt alß sie vor Tabor ankörnen, lagerten sie sich alda vndt schlugen 
ihre Zelt weitschichtig. Dieß geschah im anno domini 1438. Dieß war 
der ander Zug vnndt Leger vor Tabor deß Herrn von Rosenberg. 

Die Gegenbahrt mit ihren Polaken, alß sie verstanden, daß sie wieder 
solche Macht nit bestehen kondten, insonderhait weiUen schon im Landt 
der gekrönte Konig war, begaben sie sich mit ihnen in aine Tractation, 
Konig Albrecht daß er verwillige mit ainem sichern Gleit, aaf daß von 
ihrer Seiten benandtlichen der Wegwoda Poznaňský Sudiwog von Ostro- 
roha, Joan von Tentschin, Wegwoda Sudmirsky, vnndt der Starosta 
Lubelsky, von dieser Seiten der Hincze von Pirgstain, Alesch von 
Stemberg, sonsten von Holicz> Petr von Zwirscheticz, Georg von Gunst at 
vndt Podiebradt, Joan von Rusinowa, Prschibik von Klenowy vndt Pfaf 
BedHieh von Strasehniez zue Gisel kommen mochten. Gab ihnen derowegen 
das sicher Gleidt, vndt zue fesster Haltung dessen wardt darein geseczt für 
ainen Burgen neben anderen Herren dieser Herr Vhrich von Rosenberg,*') 



*) Bei der Krönung K. AlbrechU (.29. Juni 1438) trug Ulrich von Rosen- 
l>erg nicht den goldenen Apfel, sondern gemeinschaftlich mitMeinhard von Neu- 
htus, Nikolaus Zigfc von Kost uod Hanusch von Kolowrat die Krone vor dem 
König. Palacký, Gesch. v. Böhmen, HI. c, S. 312. 

*) Der Geleitsbrief der polnischen Partei für einige Herren von der Partei 
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Vod dem Ulrich vuu Rosenbwg. 



Alß DUO die Parten luesamben kommen, hancUeten sie rmb 
Frieden, Alß eie aber zue beeder Seiten ohne BlaetBTergieBBimg «oU 
gehandlet hatten, seindl 8it> von Einander gescbieden, vnndt obbeBcfarii' 
Herren mit dem Ritleistandt vnndt Taboritem, ancb anderen Swtten 
Albrechtům für ihrpti Kodjr angenommen vnndt alte Geliebt alß il 
Herrn gelaiat. *) 

Alß nun der fConig Alhrethl atn;h diesen Vnwillen inil di 
Beben König b(;fri'>digt, wei;en deß ^emainen Niiczenß machte 
obrisste Hanbtleutli deß Landt§, nembltuhen ainen den Herrn Vlrieh 
Rostnbtrif Tndt den anderen Herni Mankardl von Neuhauß. 
Ha nbtman schafften »ollen anfangen von negsten Pfingsten an bifi fl 
Jahr mit diesem Geding: 

1. Auf daß in wHirendeni solchem Amht ain iedcr zner Repal 
stets halten solle 250 Pferdt wol heriten vnndt beriaater. 

2. Der Eonig verxprai'b auf sotehe ainem jeden Haobtrnan iahrliekél 
128(X» f. (|iiartalweiß zue 3200 f. zue czallen. 
[pftg. 96] 3. Mit solchem Volk habi-n sie sollen verwehren alterte? frenhlf 
Ainfal in das Landt oder im t^ndt Spaltungen vndt Aufraeren. 

4. Ancb sotten damit die Reputation dctí König vndt den gemunen 
Naczen schaczen mít hocbstoi- Vermögenhait. 

5. Diu, so da gefangen wurden, daß sie in die Hendt defi Kiiaúp 
vberliffert werden, damit man andere Gefangene darmit «bwechSla 
kondtc. 

6. Die Haubtleuth wan sie von den Feundten, mit dieaeto genta» 
Volk tapffer, ritterlirh fecbtendt, Schaden erlitten, veraprit^ht der Khoill 
so t che zue erstatten- 

7. Wan nun ainer oder der ander Hanbtman dieses Ambt auf iM 
lenger drogen nit wollte oder mt^chte, soll ers wissen lassen an 4 Wocbti 
vor ilem Quartal Di^r Konig soll gleichen Willenß vnndt Macht befnifl 
«ein, ihuen dieses Ambt aufczuekindigcn. Datum in Presporg, Sontag wr 
St. Pangratij, anno 1439.') 

Damit deß Königs Wil vndt Mainung den Stendcn khundt sefe, gibt 
schrifftlich zn nememen also: 

„Wier Albrecht, von Gotteß Gnaden römischer Kouig, ain Mehrtr 
deß Heichs, in Vngern, Bebmen, Dalmatien, Cbroatien Khönig tmdt 
Herczog in Üsaterreiuli, endlbieten dennen wolgebomen, edlen, geetrengei 

K. AlbrecbU (ddto. 3i. August 1438) ist im Archiv íeský, HI. S. 4Sa, abgedcwkl 
Ton dem hier erwihnteD Geleitsbriefe für die polnische Partei ist mir nicku 
bek au Dt 

*) Als Küuig wurde Albrecht von der polnisch gesinnten Partei siemali u- 
trkanm. 

') D. i. ftm 10. Mai 1430. Siebe diesbezüglich Scriptores reram Bob., IS 
S. 113 u, Ii4. Oai uachfolgonde, sich auf diese Emt-nnung besieheode Cinuls- 
schreibeu des Käuigs an den Adel, die Geistlichkeil und die Siftdte Böhneu 
(dJto. Pressburg, 10. Mai 1-133) ist im Archiv českj, 111. S. 463 ab;jedrnvkt. 
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KU, &nch aUen Stetten, Lehensleathen, anch allen anderen geistlichen 
weltlichen Tnseren vndt vnsera Eonit,'reich Behaimh Vndterthtuuten, 
I Getreuen, vnser königliche Gnadt vndt alleß Guete. 
Wolgeborne, edl, gestrenge vndt vorBichtige vnser liebe Getraie! 
fleissigen Sachen halber, die wier iczo vnß vorge- 
Tnen haben, euch nit alao versorgen kuDuen, alß wierO gern wolt«n, 
' sehen wier darumben mit allem Fleiß vandl Bemhueung, wie vnnser 

■ Kon^reieh Behitien in ynserm Abwesen mochte versorgt (werden) vndt in 

• der Siessigkait deS lieben Friedens biß auf vnser Ankuinfft bestehen. 
Dahero nit auß ainer Faill oder Vnnorsichtigkait, sondern mit gnetem 

■• Bedacht vnndt Rath vnourer lieben Getraien haben wier gemacht vndt 
machen anß vnnsor königlichen Macht in Behraen vndt Wissenschafft, 

g secien fnr vnsere vndt vnsers gaiiczen Königreich Behmen Hanbtleuthe 
den wolgebornen Vlrlckvon Rosenherg vndt Maitkarten (sie) von Nevhauß, 

j TBBere liebe Getiene. Dan wicrfi besscr befunden vndt noczlichcr, anch 
ehrlicher, euch für Haableuth (sie) vndt Forsteher die Herren deß I^andts, 

. alO etweii frembder Nation zuo geben. Derowegen wier [pag. 97] eoch 
allen Obbeaagten ingcmain vndt ainem ieden inHonderhait gebieten, be- 
geren vndt bitten, daß ihr besagtem Vlmhen vndt Mainharten, von vnuB 
■rafft dieses Briefs ench vorgestoltcn Haubtlitlthen, gehorsamct also, wie 
vnß selbetcii, zue ihnen in Sotten Hieliet vnndt ihnen zue Frommen deß 
gemainen Naceenß mit eurer rathlicLen Hfllf beiwohnet. Anch wan sie 
anß ench, wene es wolle, oder aber alesambt mit vnaerem Nahmen auß 
dragendem Ambt wegen vnnser Ebriicheß vndt dieseß Landts gemaines 
Nnczens ainer auß ihnen oder sie beede beschriebe oder beschricbeten, 
tleB ihr euch zue ihnen verfneget vnndt ratet, alß ir vnnfl vnndt euch 
Selbsten zuc thucn schuldig seiet. Item, wo die NotturfFt erforderte, wieder 
die Feundt vndt Beschedigei' deß Landts kriegiech aufzucziehen, auch, wie 
sie es anhefťlhen wUrdten, zue tbucu ohne alle Wieüerredt, Endtschnidignns 
oder SaumbnuBsen bej vnserer Gnail, so laug wier ench ain Anderes nit 
znendtbieten. Dan dafem wer auß waßfurerlei Wiederwertigkait oder aber 
auß VDwilleu (wekheß vnß nit vorkombt) derselbigen Vlrichen vndt Main- 
barten, vnserer HaubtleOth, nit achtete, villeicht nicht wotte gehorHamen, 
(licBer vndt ain solcher thette erstlicben wieder vnß vndt die Gerech- 
tigkaiten deß Landts; wier wurden auch verm5rken, daß der nit stunde 
vmb den lieraaincn Nucsen, sondern vmb Verderbung dieses Landts, welches 
wier ainem solchen nit kondten für guet haben. Diesem allen, waß ob- 
stebet, vmb busser Gewißbait \ndt Vrkbundt haben wier befolben vnser 
königlichen Mageutat zue diesem BriefT auczueheugen. Welcher gegeben 
ist in Preßhurg, anno von Cristi Gebahrt 1439, Sontag nach 8t. Stanislai, 
unserer Königreich in dem anderen." 

In diesen Jahren hat die Königin Elüabttha, hindterlassene Wittib 
nach dem vorgemelten Konig Albrechten, welcher nit 2 J;ihr in Behmen 
geregiert, zun 5ffteren an den Herrn von Husenberg geschrieben vndt 
Potschafften gethan mit embsigem Begeren, daß er ihre vndt deß Sohnß 
Latlislai, ihren Khlindts, Gerechtigkait, damit sie vmb das Königreich 
Behmen iiit gebracht werden, mit altem Fleiß detfeudiere vndt darum bu^ 
Jeu Steudteu handle. Vndter anderen Schreiben aber dieß allein von Wort 



Ik 



\X2 Von dem Ulríeli von Roseoberg. 

sae Wort, welcheß sie in behmischer Sprach gethao, alhier anczuecsiehen, 
wie aolgt: 

^Elisabetha^ von GotteB Gnaden vngerische Konigin, Erbin defi 
Königreich Behaimben vndt Fursstin von Össterreich. 

Wolgebomer, lieber Getreuer ! Demnach wier vnlegst (sie) vnsere 
ansehenliche Potschafft zue dem gemainen Landtag in Prag gethan, euch 
zue wissen gemacht vnsere vndt deß durchleuchtigeu [pag. 98] Forsten 
Khonigs Ladislai» vnsers lieben Sohnß, angelegene Sachen, vndt wafi fnr 
Vrsachen halber wier mit solcher vnserer Potschafft so lang sanmen 
miessen, al8 wier mit kainem Rechte bedrengt waren von etlichen defi 
Yngerlandts, welche den Konig in Polen wieder Got vndt das Recht, vnfi 
vndt vnserem Sohn zue schaden, in das Landt gebracht hatten; ob nun 
gleich gedachte vnsere Potschaifter den Landtag versaombet, dan sie ehender 
von vnnß nit gekont iczt besagter Vrsachen halber anßgefertigt werden, 
jedoch haben sie solche Potschafft auf etliche Herren, Ritter vndt Stette 
deß Landts, welche noch alda in Prag beisamen verblieben waren, gebracht 
vnndt vnser Regeren vndt Mainung ihnen vorgelegt, deraoff sie aine solche 
Andtwort bekommen : dieweil der Landtag nit beisamen, kondten sie ihnen 
auf ir Potschafft kaine Andtwort geben, wad sie aber beýsamen weren, 
cliiß sie vnser Regeren gern wolten auf die Herren, Ritter vndt Stette 
l^engen ; vnndt dieweillen wier vememben, daß ir abermallen den Landtag 
nach Prag anf Jakobj gelegt vndt grosser Sachen deß Königreich halber 
zue reden gesinnet : derowegen wier dich sehr hoch bitten vndt vermahnen 
wie auch begeren, daß du vnserer vndt vnsers Sohns ingedeng seiest, 
damit wier an vnserer Gerechtigkait nit verkhurczt werden, in Ansehnqg 
alter Prinilegien, Gewonhaiten vnndt der güldenen Rallen Documenta, 
welche dieß Königreich hat vndt dar andeuten, daß keine Wölung deß 
behmischen Königs vndt Herrn geschehen solle, solang welcher Erbe des- 
selbigen Landts sowol Waibeß- alß Mahnsgeschlechts ist oder verbleibet, 
vndt wan etwaß vber dieß erfolgete, daß solcheß nit cr&ÍRjg sein soUe, 
massen dan dieß die Rriefe der goldenen Rallen völliger beczettgen. 

Damit daß, vnser lieber Getreuer, mörkest, waß vnsere Yhrvoreltem 
vndt Eltern der Gron Gueteß erzeugt, sie gemehrt vnndt groß gemacht 
hatten, vndt daß ir iczt verstrichener Zeiten, wie sie seligster Gedechtnnß 
den Konig Albrecht, vnsern allerliebsten Gemahl, für ihren Herrn vndt 
Konig angenommen, vor ihme angedeutet habt, daß ir das nit ^^etlian habt 
wegen der alten Verschreibangen zwischen denen Landern geschehenen, 
sondern allein für vns alß ainer rechten Erbin dieses Landts. 

So habt ir auch bey selbiger Potschafft, so ir vertigen Jahrs zue 
vnß in Vngern gethan habt, zuendtbotten, begerendt, daß wier alß aine 
Erbin in das Rehmerlandt kommen solten vndt vnsere Crenung embfahen. 
Derohalben, lieber Getreuer, sey befliessen ob vnserer Gerechtigkait, hfilf 
vndt rath, auf daß wier hef solcher sambt vnserem Sohn erhalten werden ! 
Wier halten für gewiß deruor, [pag. 99] daß du darfur von Got groß 
Lohn vndt von den Menschen groß Lob vberkomeu werdet (sie), dennen 
diesem Landt vmbligenden, der Cron gebierenden Landern, welche vnß 
vndt vnseren Erben geschworen, werdet ir vil Gueteß thuen vndt sie alle- 
sambt in Ainigkait behalten vndt ihr selbst bei der Gerechtigkait ver- 
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bleibcD, ilan wier vndt vnser Sohn solches kuufftig mit Gnaden bedenkhun 
wollen. So wollen vndt vermainen wier mit allen vuseren Lendern, auch 
mit dennen, so vnA geschworen haben, nach eurem Rath zue allem Nucz- 
baren vndt Gueten zue thuen. Merket auch, ob etwan eine Wehlung ge- 
schehe wieder vnsere Gerechtigkait, daß solches nit gedeuen wurdt zue 
der Cron Ainigkait, so ihr vndt wier begeren, sondern zue ainer grossen 
Aufmer (welches Got nit geben wolle). Wier aber vertrauen dier vndt 
hoffen voUig, daß hierin vnser vndt vnseren Sohns Guetes versorgt wierdt. 
Hab es für gewiß, daß wier dieß nit vergessen, sondern, wilß Got, mit 
allem Gueten vergelten. Actum, ut supra.** ^) 

Ob nun gleich der Herr von Rosmberg dieser königlichen Wittib 
vndt ihrer Waisen ir Gerechtigkait fleissig vnndt treulich bey den Stendten 
deffendierte, waillen aber diesem der mehriste Thaill zuewieder wahren 
vndt ihnen ainen anderen Konig, auß dem Hauß Bairen den Fürsten 
Albrecht, erwölten, mit seiner Vorbit hat er erstens gar wenig außgericht, 
biß nachmallen, alß es nach dem Willen der Behmen nit gehen kondte, 
(ian der romische Konig dieser Wohlnng nit verwilligen, weder der Baier- 
fierst zue Schaden deß jungen Erben Konig Ladislay Gerechtigkait kaine 
Stat geben wollen, ist also der Konigin Elisabethe Begeren ain Geniegen 
geschehen. Solcheß die Konigin dankbarlich angenommen vnndt nach- 
gehendts ain andereß Schreiben an den Herrn Virich von Rosenberg 
gethan, also: 

„Wolgeborner, vnß besonders lieber Getreuer! Wier haben ver- 
nommen vndt genczlich deruor halten auß dem Gebor, daß du auß dem, 
waß vnß vndt dem allerdurchleuchtigsten Fürsten Herrn Ladislao, obge- 
dachter Königreiche KOnig etc., vnserem allerliebsten Sohn, zue Frommen 
geschehen, habet vndt embfindest groß Freudt. Destwegen wier dier au- 
flegen, daß vnnß gotlob wol vndt gluklich gehet ; dan vil der vngerischen 
Herren, welche wieder vnß vndt vorbesagten vnsern Sohn gethan, nunmehr 
sie sich zue Gnaden ergeben vnndt zue vnnß getretten vndt dem Konig in 
Polen nach vnserer Anlehren absagen sollen. Wier wolen auch nach vn- 
serem Gedunken, so vil wier immer werden können, mit Volk aufkomen, 
sollches wieder dem polischen Konig vndt anderen vnseren Feundtcn nach 
Offen zue wenden vnndt ihrer Wieder wert igkait zuewieder stehen. Diese 
neue Zeutung schreiben wier dier (zu) deiner sonderlichen Freudt. Wier 
seindt berichtet vndt docieret, daß der gemaine Liandttag, welcher auf iczt 
vergangenen Martini nach Prag ist gelegt gewesen, weiter verschoben se5^ ; 
se wissen wier nit, wan vnndt [pag. 100] wo der sein solle. Derohalben 
bitten wier dich vberauß ileissig, daß du vnß ohne Verczug andeutest, 
wan vndt wo der I^ndtag wierdt sein sollen, daß wier vnß wissen wie 
zu uerhalten vndt vnser Pottschafft auf bestirabten Tag dahin abczuefer- 
tigen; dan wier wolten nit gern vorbenandten vnseren Sohns vndt vnser 
Fromeß verabsäumen. Wier glauben dier, daß du es thun wierst, wie auch 
aUeß dessen, waß vnser Frommeß vndt Forderliches wäre, ileissig vndt 



■) Das Original dieses Schreibens befindet sich im fOrstl. Schwarzenberg- 
sehen Archiye zu Wittingan und ist ohne Datum. Nach Palacký, der es im Arch. 
český, III. S. 17, abdrucken Hess, stammt es aus dem Monate Juli 1440. 
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verhttlflich sein wierdest, massen wier vnß dessen zae dier fleissig yer- 
sehen. Wissest aach, wan vnsere Sachen (ob Got woll) ainen Fortgang 
werden gewinnen, deiner gedenkendt wollen wier vnß gegen dier gnedig 
verhalten vndt mit allem Gueten es gedenken vndt auf alle Czeit ergeczen. 
Dattom in Fresparg, den Tag St. Barbarae Jangfraw vndt Marterin 
Gotteß, anno von Cristi Gebohrt 1441.*'^) 

Ein Princzenstainer^^ wardt dieß 1441. Jahrs ain Diener deß Herrn 
Ylrichen von Kosenberg. 

Deß anderen Jahrs, alß die Konigin ihrer Mainong nach ir Volk 
nach Presspurg verordnet vnndt geschigt hatte, ist es wol gelungen. 
Datton sie dem Herrn also schreibet: „Wier geben dier zu nememben, 
daß heutigen Tags vnser Haubtfeundt, der König auß Polen, mit seinen 
Gehttlffen, welche da vnnß vndt vnseren Getreuen, alß sie sich nahendt 
vnserer Stat Preßbarg begaben, zue schaden vermeinten, mit vberaoß 
grossem Schaden vnndt Schandt sie wieder danon geczogen, dan er alda 
auf die 3000 Pferdt loß verlohren vnndt nit weniger an dem Yolkh. 
Dattom Preßborg, den Montag vor Petri Stoelfeiertag, anno 1442. "* ^M 

In diesen Jahren hat sich der Herr von Roaenberg wegen allen 
Mußverstandts mit den Taboritem, Piskern vndt Budnauem miteist deß 
Herrn Hinko Kruschino von Schwamberg alß verstandigen vndt kluegen 
Herrn vergliechen vndt mit ihnen in ainem friedlichen Wesen wardL ^^ 
Auf Begeren deß romischen Königs Friderici hat er sich aingelegt 
zwischen beede Partaien, das ist etliche össterreichische Herren anstat 
deß ganczen Landts an ainem vndt der Taboriter behmische Seiten 
anderen Thaillß, welche selbiger Jahre grosse Schaden im Ossterreich 
gethan hatten. Vndt alß er die auf gewissen Tag nach Gromau beschrieben, 
verglieche er sie der Gebier nach. Die [pag. 101] Taboriten Hessen ab 
von allerlei Ainfall in Ossterreich biß auf den negsten erweiten Eonig, 
von Schaczungen der össterreischen (sie) Leuth vndt namben daroor 
2000 vngerische f. vnndt bekrefftigten den Frieden gegen ainander mit 
brieflichen Versicherungen. Der romische Eonig wardt dessen ser fro, auch 
alle die Ossterreicher, daß sie dermalen vor dennen wildten behmischen 
Eriegem aine Zeit lang werden fre^ sein. 1445.^^) 



*) D. i. am 4. Dezember 1441. Das Original in böhmischer Sprache befindet 
sich im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau und ist im Archiv 
český, m. S. 19 u. 20, abgedruckt 

^°) Wird wohl „Sprinsensteiner" heissen müssen. 

*') Das Original in böhmischer Sprache (ddto. 19. Februar 1442) befindet 
sich im fflrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau und ist im Archiv 
český, HI. S. 21, abgedruckt. Doch ist in dem Abdrucke die Zahl der Pferde 
nnd Erieger nicht angegeben, welche der Polenkönig verloren hatte. 

^*) Siehe die Regesten der Urkunden vom 14. Juli und 16. August 1442 
sowie vom 25. Juni 1444 im Archiv éeský, HI. S. 626 und 529. 

IS) Der durch Ulrich von Rosenberg, Reimbrecht von Polheim nnd die 
Hanptlente von Weitra und Zwettl bewerktstelligte Vergleich zwischen den Tá- 
borem und den Österreichern hat das Datum ^Krumau, 18. Juni 1446**. Obwohl 
den Taborern die versprochene Summe von 2000 fl. erst im Jahre 1447 aosbe- 



1441—1447. 115 

Deß darauf volgenden Jahrs in der Fasstcn stafüertii sich der Herr 
Virich von Rosenherg auB vndt reiste hin (zu) dem römischen Konig 
Ftiderico in die Neustat vndt alda Seiner Maiestet maniches Notwendige 
ain etlich Tag nach ainander vorgebracht. Nach Verrichtang aber defi 
Landts sowoU seiner aigener Sachen, da er wieder nach Ilauß keren wolte, 
gab ihme der Konig zue ainem Gleidtsman ymb bessere Sicherhait vnndt 
Traetation den Herrn Joann Prukner, Joann Maroltingern vndt Johan 
tH>n Tatibenhaimu^ seine Diener, mit ainem offenen Brief, befelhendt 
dennen össterreichem, dafi, so offt er reissen wurde, sie ihm fre^, ohne 
ainige Yerhinderung den Durchzug vergünstigen, vnndt wo er hinkeren 
thette, zue fnettem oder mit Nachtlegerung nach der Gebier ehrlich trac- 
tieren solten. Welchen sie hiiS auf seine Herrschafft Cromau selbige Osster- 
reicher Herren begleitet vndt nach embfangenem Dankh von ihme wieder 
nach dem romischen Konig verreist. ^^) 

Nachdem nun der Herr Virich vber 30 Jahr daß Hanß geregiert, 
mit manichen Sorgfertigkaiten, wie auch Alters halber abgenommen, auch 
schon zum andermall verwitbet wardt, nahm er ihme in seinem Herczen 
vor, nachdem er schon erwachfiene vndt zue der Mhue taugliche Sohne 
gehabt, seine vberige Lebtage in Rhue vndt Andacht zu uerzehren. Dahero 
berueffte er seine Sohne, den Haindrich, Joannem vndt Johsten^ in 
Beisein deß crwnrdigen Joannts Capistrani, gelehrten vnndt andechtigen 
Dieners seines Hauses, zeugete er ihnen an hie nachuolgeude seine Mainnng, 
daß er das Kegiment seines Hauß, begerendt selbst Fried vndt Rhue zue 
geniessen in seinen vberigen Tagen, gesinnet sey ihnen zue vbergeben auf 
Maß vndt Gestalt, wie folgt: 

Erstlichen, daß sie zuuorderst gegen ihme alß gegen ihrem Herrn 
Vatter alle sunliche Schuldigkaiten vndt Ehrerbietung verhalten, sie selbst 
aber in Lieb vndt Ainigkait vndter ainander verbleiben vnndt ihme zue 
seiner Gelegenhait vndt Aufendthaltung diese Sachen, alß nemblichen an 
bahrem Gelt 200 iP gr., Habern 1000 st., Khorn 150 st. ^*), [pag. 102] 
zwef Drailingvesser gueten Weinß, Malcz 8, Hiener auß dem Wittinauer 
Gericht 400 iahrlichen liffem vndt geben solten. Vndt wan ein Teucht 
gefischt wurdt, auf seinen Befellich daß ihme gegeben werde biß auf 3 
Zuber Kharpffen. Item nam er im auß am Gelt auß der Fischung deß 
Boschileczer Teucht 200 iP, auß dem Binauer Teucht 100 ÍP, auß dem 
Lomniczer 200 ÍP gr., alleß Prager Muncz. Darbey hat er außgeczaichnet 
nit ain Wenigeß, waß, weme vndt wo am Gelte hat sollen gegeben, wie 
auch anf das Gebey gelegt werten. 



zahlt wurde, so bekannten sie sich doch schon am 25. Juli 1445 durch eine 
eigene Urkunde zu diesem Vergleiche. Die diesbezüglichen Urkunden befinden 
sich im fOrsti. Schwarzenberg'schen Archive su Wittingau. 

**) Nach Palacký, Gesch. v. Böhmen, IV. a, S. 144 n. 145, erstreckte sich 
die Zeit des Aufenthaltes Ulrichs von Rosenberg und anderer Barone und Ritter 
ans Böhmen am Hofe K. Friedrichs über einen Theil des Monats Apríl und über 
die erste HAlfte des Monates Mai 1446. 

'^) Glossator I: Hoc mirum, quod neqae Gapistranus ncc alius post Ro- 
senaibus persuasent Franiscanum monasterium engendum. 
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Lecztlichen hat er ihme auf dem Schloß Cromaw gewisse Zimmer zue 
bewohnen ansserkom. Die Berednnß geschah im anno domini 1451, den 
13. 9bri8, so bekrefftigt mit zehen Insiglen. ^•) 

Alfi nun die obbeschriehene Sohne deß Herrn das Regiment deß 
Haufi Rosenberg angenommen laut selbiger Berednuß, erweiten sie vndter 
ainander den Hainrich alß eltist en Bruedem für den Regierer, welches 
er auch zue sich genommen vnndt gebierlichen das Hanß Rosenberg gcr^eret 
bef 5 Jahren nach ainander. Von welchem an seinem Orth. 

Nach Absterben deß Herrn Hainrich von Rosenberg ist das Re- 
giment auf den Herrn Johann gefallen, dan sonst kainer darczue genueg- 
samb wardt Den Herrn Yatter haben das Alter vnndt die Krankaiten 
sehr geirret; der Herr Jobst aber alß iungster Brueder ihme deß geist- 
lichen vndt briesterlichen Lebens beliebte, sich darczue begab. Dieweillen 
aber der Herr Hannß seinem lieben Vatter nit allezeit recht, wie der 
alten Leuth Gebrauch, thuen oder sein kondte, hat er nit ainmal einen 
Mißuerstandt mit ihme erleiden mfiesscn, also daß er lieber, wo möglich 
gewesen wäre, den Herrn Vatter bette lassen regieren. Die Diener aber 
vndt Getreue dieses Hauses vndt hochstgedachte Purggrauen Hessens ihnen 
vbel gefallen vndt legten sich nit ainmal darein, wie auch andere mehr 
ehrliche Leuthe, vnndt vergliecheten wiederumbcn den Herrn Vatter 
mit dem Herrn Sohn im anno 1457, also daß der Herr Vatter von 
seiner Seiten 

1. dem Herrn Hannsen, seinem Sohn> die Regierung aller seiner Herr- 
schafften abgetretten, versprechendt, ihne hierin nit zue ihren; 

2. daß er niemandem in die LAnndt- oder Hofftaffel nichts wil ain- 
schreiben lassen ohne Wissen seines Sohns ; 

3. der Ordnung deß Hauses gemaß brieflicher Docierung daß er den 
Sohn nit soll auß der Regierung fieren; 

4. khaine Gelter soll er nit aufhalten noch endtlehnen, weder waÜ 
verseczen oder verkaufen; 

6. daß er neben dem Sohn zue den Schuldtverschreibungen seine 
Petschafft wierdt zuedrukhen. 

Dieser Brief ist mit 15 Siglen becrefftigt. 

[pag. 103] Diesem endtgegen verschriebe sich der Herr Sohn dem 
Herrn Vatter, daß er will iedeß Jahr zuuorderst 200 iP gr. auf Lust vndt 
Notturfften lifferen, ihr 13 Camerlingen vndt Reitknechten Seiner Gn. irc 
Jahrsbesoldungen beczallen vndt auf 13 Roß das Fueter vndt andere Not- 
turfften geben; 

2. in vnumbgenglichen Notturfften, so ihme scbwar zu verstehen 
werden, daß er von dem Herrn Vatter Raths pflegen will, ausser dessen 
Ir Gnaden nit zue molestieren, damit sie lieber mochten allerley Gelegen- 
haiten gueten Willenß geniessen, sonder ainigen Sorg woU versorgt sein; 

3. daß er auch nit soll iemandem etwas in die Landttaffel ohne 



'*) Sedláček, Hrady, lU. S. 29. — Ober den Eifer, mit welchem Johann 
Gapistranns, der hier mit Unrecht ein Diener des Hauses Rosenberg genannt 
wird, für die katholische Sache in Mahren und in Böhmen gewirkt hat, siebe 
das Buch „Capistranus triumphans**. 
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Willen deß Herrn Yatterß ainuerleiben, noch weggeben weder sich ain- 
schnldigen ; 

4. daß durch guetwilliges Ybergeben der Regirong von dem Herrn 
Yatter vnndt durch guetwilliges (sie) Acceptierung dessen von dem Sohn 
die Ordnung defi Hauses nit verleczet, vnndt wan der Herr Yatter die 
Regierung von ihme wieder begerete, dafi ers bereit ist abczuestehen ; 
jedoch daß der Herr Yatter die Schulden vbernembe vndt den Herrn 
Hansen deren lofizellen solte. 

Geben diese beede Abrednusse auf Cromaw, Sambstag vor St. 
Sophiae, anno, ut supra. ^^) 

Nit lang hernach mueßgefielle dem Herrn Ylrichen die Wohnung zue 
Cromau, wie dan geschiecht, daß dem Alter allenthalben verdrießlich ist, 
multa senem circumueniunt incommoda, daß villerley, wie der Poet 
spricht, Yerdrießligkaiten daß Alter vmbbegreiffen. Derowegen, alß er die 
Stolle wechßeln wolte, machte er mit dem Sohn aine andere Abrede, also : 
Alß daß er ihme völlig mit allem Gewalt alle seine Herrschafften vndt 
Schlosser vbergibt ausser allein daß Schloß Maidstain, zue welchem daß 
er ihme lahrlichen zue reichen 500 fß gr. an demselben nehist angelegenen 
Dorffem außweisen vndt abtretten sollte. Ale die Schulden deß Herrn 
Yatters vber sich zue nemben, allerlei Magestatbriefe vndt Priuilegien, 
die dridtet ihm der Herr Yatter in seinen Gewalt ab. Wan Got den 
Herrn Yater von der Weldt berueffte, daß er Herr Sohn sich deß 
Schloß Maidstain impatronieren solle; doch daß der Herr Yatter möge 
verschaffen an Klanodien, Geldt vndt anderen Fahmussen nach seinem 
Willen. Im Fal aber der Herr Hannß vorher mit Todt abgienge vor dem 
Herrn Yatter, daß der Herr Yatter alleß mechtig wäre, wie auch seiner 
Khinder Yormundtschafft, es were dan, daß ers selbst nit annemben wollte. 
Diese Abredt hat Konig Ladislauß mit dem Magestat becrefftigt. Deren 
Dattum Wien, den Mitwochen nach Jacobi deß Grossem, anno domini 
1457. i«) 

[pag. 104] Zue dieser Abredt soll mehr der Herr Sohn schuldig sein, 
nach Yemeurung der Wirdtschafft auf Maidstain 500 fß gr. behm. herauß- 
zuegeben, deß Herrn Yatterß Risstungen auf Maidstain fieren vndt den 
Herrn Yatter nach Prag zue dem Quatember ehrlichen außfertigen vnndt 
etliche Yictualien zue lifferen. ^®) 

Diese Abreden seindt nit Yrsach gewesen, den Mißuerstandt zwischen 
dem Herrn Yatter vnndt Herrn Sohne (sie, zu beheben); dan der Herr 
Hannß an den Konig Georgen muessen gelangen lassen, alß er sich nit 
vergleichen können, da er ihme etliche notwendige vndt zue seiner Noturfft 
sehr angelegene Brieffe nit heraußgeben wollen. Der Konig dieß vernähme, 
vnndt daß kainer besser alß die Freundt sich selberst verainigen mögen, 



") Urkunden ddto. Krnmau, 14. Mai 1467 im forsü. Schwanenberg'Bchen 
Archive zu Wittüigan. 

") Urkunde ddto. 27. Juli 1467 im fürsti. Schwarzenberg'schen Archive zu 
Wittiogaa. 

^*) Urkunde ddto. 30. Juli 1467 im füistL Schwarzenberg'schen Archive zu 
Wittíngau. 
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schriebe an den erwnrdigen Jobsten von Rosenherg^ Prefilaner Biscboffen, 
(ließ Herrn Ylrichen Sohne, befelhendt, dafi er personlich sich nach Cro- 
mau yerfuege vnndt den Ynwilien zwischen seinem Herrn Vatter vnndt 
seinem Brueder yergleiche. *^®) 

Der Bischoff auf königlichen Befelch, wie er dan hierczae von Katar 
obligiert, machte sich auf vndter sie, vnndt nachdem sie beede, Herr 
Vatter vndt Sohn, sich crefftiglich verschrieben, daß sie auf seinem Auß- 
spruch vnndt Außschlag verbleiben wolten, verglieche er sie mit dieser 
leczten Abrede: 

Erstlichen hat er aufgebebt allen Yn willen, Ynlust vnndt Ynainig- 
kaiten vnndt zuenichten gemacht. 

2. Daß der Herr Yatter wieder von dem Schloß Maidstaiu auf 
Cromaw in seine alte Zimmer ziehen wolle, vndt der Herr Hannß daß er 
den Herrn Yatter mit seinen Dienern ehrlich außhalte. 

3. Das Schloß Maidstain daß der Herr Yatter dem Herrn Sohn 
Johanni abstehe mit allem dem, waß darin, wie auch seine Schulden. 

4. Die königliche Brieffe vnndt Priuilegien daß sie in gesambter 
Gewalt zue Cromau in ainem sichern Ort verbleiben. 

5. Die verseczte Elanodien daß der Herr Hannß außlese vndt der 
Herr Ylrich die nit mehr versecze. 

Geschehen Gromaw, den Montag nach vnser lieben Frauen Himel- 
fahrt, anno domini 1461.^^) 

Nach solchem Außspruch deß hochwurdigen Bischoffs, seines Sohns, 
hat sich Herr Virich wiederumben nach Oromau begeben vnndt alda mit 
dem Alter vnndt Krankhaiten Vbermahnter mehr gelegen alß herumbge- 
gangen. Yndt demnach er auch sein Hauß wol geordnet vndt mit seinem 
Sohn sich vcrgliechen, ließe er vor sich berueffen seinen Sohn, ihme 
manicherley heilsambe Yermahnung gethan, auch daß er sich nit wolle 
von der catholischen Religion weder durch Lieb noch Laidt nit verdringen 
lassen, insonderhait dem Konig Georgen solches zuelieb nit sein, sonsten 
ihme alle schuldige Yndterthanigen gehorsamb halte. 

[pag. 105] Nach dieser gleich zue ainer Leczung gethanen Yer- 
mahnung, alß er selbst an sich gewahrgenomen seines Yerabschaidens, ge- 
dachte er seiner lieben Seellen, Hesse berueffen seinen Crommauer Pfarer, 
den ei-wurdigen Wenceslaum,^^ welcher mit ihme in manichen Streitten 
vndt Wiederwartigkaiten gewesen ist. Nachdem er sich gebierlichen darczue 
geschigt gemacht, das hochheiligistcs Yiaticum, Cristi Leib vndt Blucth, 
embfangen, seine Seel in Gottes Hendt befolhen vnndt also das Leben 



'<>) Siebe den Wortlaut des Briefes K. Georgs an Ulrich von Rosenbeig 
ddto. Kuttenberg, 7. April 1461 bei Sedláček, Hrady, III. S. 70 u. 71. 

*') D. i. am 17. August 1461. Urkunde im fürstl. Schwanenberg'schen 
Archive su Wittingau. 

") Der damalige Pfarrer in Krumau und zugleich Archldiacon der Be- 
chiaer KirchenproTinz und Decan des Dondleber Sprengels fahrte nicht den 
Namen „Wenzel'', sondern den Namen nNikolans**. Siehe meine Urkunden und 
Regesten zur Gesch. v. Poreschin, S. 95. 
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geendet den Tag Yitalis defi Marterers, im anno 1462.") Sein Lieiehnam 
wardt gefiert zner Begrebnoß in das Hohenfuertur CHossttr vndt alda in 
seiner Yfttter Graber beigelegter begraben. 

Bißhero sei genueg gesagt von dem Leben dieses Herrn Ylrichen 
Ton Rosenberg gesagt (sie). Nnn schreite ich weiter sne der Historien 
seiner Erben. 

vm. 

Von Joanne dem fridsamben Herrn von Rosenberg vndt 

seinen Gesipten vndt FreundsohafL 

Der Herr Joann^ ain Sohn des vorbeschriebenen Ylrichen, Begierem 
ynndt Mehrem defi Hauses Rosenberg, ain Haúbtman in Slesi^n^ sne 
Laußnicz vnndt Landtsr eehtbeisiczer^ bei Regierung deß Ehonig Ma^ 
thiasehen ain obrister Landtcatnmerer deß Königreich Behaimben, hielt 
er auf sich die Regierung deß Hauß Rosenberg bej^ 16 Jahr lang. Der 
Gzeit regierten im Königreich Beheimb der Laislauß, nach ihme Oei}rg 
Tndt Mathiaseh vnndt Wladialaus^ Khonige ihn Behmen. 

[pag. 106] Waillen aber er ainen eiteren Bruedem, den Hainrich, 
gehabt, wiert von deme vndt seinem Leben erstlich angedeutet. 

Der Hainrich von Eosehberg, alß er seine mundige Jahren erreichte, 
reiste er mit Yerwilligung seines Herrn Vatters 2ue Hoff dem Khaiser 
Friderieo in die NtustaJt hindter Wien vnndt ist alda verblieben, biß sein 
Herr Yatter vmb ihme an den Kaiser bitlichen geschrieben, daß er in von 
seinem Hof ab nach Hauß zne cziehen beurlauben wOUe, den erwurdigen 
Wencešlaum^ seinen Capellan, ^^) abgefertigt vrsachen seiner Krankhaiten 
vnndt damalliger kriegischen Gefehrligkaiten, also daß er ihn vnumbgenglich 
zne Hauß bedGrffte zue seiner selbst vnndt anderer seiner Khinder vndt 
Gfietter (sie). Diese Potschafft tthatte er im anno 1444. 

Der Ehönig andtwartete dem Herrn von Rosenberg wieder freundt- 
licher Weiß, wie er vor ihme aine Reiß habe in die oberteutsche Lender 
vnndt ihn nit gern von ihme dieser Zeit lassen wollte, begerte an dem 
Herrn, daß er ihne ihm lassen wolte biß zue glücklicher in das Reich 
Wiederknnfft. Ist also er mit dem Konig in die oberteutsche Lender ge- 
raist, vnndt bef Wiederankunfft wardt er ehrlich von deß Kaisers Hof 
nach Hauß endtgelassen (sie) vmb Michaeli Zeit selbigen Jahrs. 

Er ist in den Ritterspillen vnndt Khurczweülen, insonderhait im 
Turnieren woU belehntet vnndt ain versnechter Soldat vndt Kriegsman. 
Im Treffen gebrauchte er sich gemainiglich der Copien oder Lanczen, 

**) D. i. am 28. April 1462. Dasselbe Datum ist auch im Hohenfurter Ne- 
krologe, sowie bei Břesan, Bosenberské kroniky krátký a summow^j wýtáh, a. a. 
0., S. 60, vorhanden. 

^ Dieser Kapellan Ulrichs von Rosenberg ist wohl niemand anderer all 
jener Wensel von Krumau, der nachmals Decan des Prager Domcapitels und 
Administrator des Prager Ersbisthums geworden ist. 
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hielte auch zam öfteren far Khurczweill daß Thamieren. Alß nun seine 
Fraw Schwesster, die Perchta^ ihn zum öfteren schriftlich vermandte, er 
wolle von dem Thurnieren ablassen vnndt seiner gueten Gesandt mdt 
Lebenß nit so gering schaczen, waraof er ihr geandtwortet, daß er will 
ain gueter Turnierer sein, wan er gleich solte endten das Leben sein. Es 
hatte der Margraf von Brandenburg, ain heroischer Mahn, deme der 
Nähme wardt Achilles,^^) Lust, mit ihme zue tumieren, massen dan auch 
hierczue derselbige Margraf alleß bestöllet, wie vndt wan solches Tumieren 
hat geschehen sollen. Wie dan ohn Zweifel darczue kommen, wo nit der 
Todt deß Herrn Hainrichs endtzwischen getretten wäre. ^^ 

[pag. 107] Anno domini 1449. Alß nun manicherle^ Vndterhand- 
langen vndt Tractionen verlofen waren wegen deß erwachssenen Ynuillenß 
zwischen dem Virich von Neuhauß vnndt Georgen von KunstcU, welcher 
ihme Ylrico, alß er sich der Pragstat bemechtigte, seinen Vatter, den 
Mainharten von Neuhauß^ gefangen vndt in die Gefengnuß nach Podie- 
bradt fieren lassen, ist der Herr Hainrich anstat seines Herrn Vatterß 
Ylrichen, welcher zue solchen Tractationen etwaß deß Alters halber zu 
erschainen nit woU qualifíciert sich befunden, auf deß Herrn von Neuhauß 
Seiten für ainen Oberman gegeben worden, welcher mit der Hulf Gotteß 
darbey seines Theillß sich befliessen, biß nachmallen sambt anderen 
Herren in Ansehung, daß dieß aine sehr schwäre vnndt aine Sach, so 
Bluets Yergiessung beederseits betröffen wollen, wäre, er beede Thaiilen 
zue der Yerainigung vndt Yergleich gebracht, daß beede Thaiilen zuefrieden 
sich ainander verschrieben vnndt auf der Obermahnen Ausspruch verblieben 
seindt. *') 

Der Georg von KunstaJt protestierte gegen dem Herrn Hainrich 
von Rosenberg also: 

„Georg von Kunstat vndt Podiebradt, 

Herr Hainrich von Rosenberg I Wie ich dier vnndt deinen Ge- 
bruedern getaurt hatte >^ber den Herrn Vlrichen von Rosetiberg, euren 
Yatter, wie er sich mier hatte verschrieben, daß er mainen mutwilligen 
Feündten mit helfen wolle, dahero wan er solchen seinen hohen Worten 
nit hette wollen ain Gniegen thucn^ sondern anstat einer Half wikelte vndt 
erwegte er den Vir ich von Neuhauß, Koldinum, Bedrschichen vndt 
andere maine Feundt wieder mich, welche vorhin sich dessen nit durften 
vndterstehcn. Yndt obgleich ich mit ihme dcstwegen verainigt worden zue 
Iglaw, so hat er mier doch abermallen die Maß nit gehalten, sondern sich 

*^) D. i. Albrecht mit dem Beinamen Achilles. 

'*) Glossator I: W. Brzezan scribit decurrisse et primo victum, deinde Vic- 
torem fuisse. — Siehe Časopis spol. wlast museum w Čechách, 1828, lY. S. 66, 
sowie Archiv éeský, YH. S. 208 n. 209. 

*^; Die Fehde zwischen Uhrich von Neuhaus und Georg von Kunstadt und 
Podöbrad, beziehungsweise zwischen der Strakonitzer und der PodÖbrader Con- 
föderation begann im September 1448 und dauerte mit einigen Unterbrechungen 
bis zum 3. August 1450. Palacký, Gesch. v. Böhmen, lY. a, S. 203—243. — Die 
Urkunden, in denen die Aussöhnung beider Parteien zu Pilgram am 3. Augnst 
1450 verbrieft wurde, sind im Archiv český, U. S. 284—287, abgedruckt. 
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wieder mich mit dem Margrafftn auß Maichssen al8 mainem mnettwil- 
ligen Feflndte sich coDiungiert vndt gesambt. Dieweillen du nun sein Sohn 
▼ndt schaldig bist, seinem Gehaifi zue gehorsamen, zogestu anstat seiner, 
mier vndt anderen meinen Frenndten zae schaden, in das Yeldt vnndt 
nunmehr schon ainen Anfang an mier gethan hast, al8 du der Fraw 
Catharina Jaroschin, welche in mainer Yormundtschafffc ist, ihr Guet 
Begawicz zerstören lassen. Ob nun du main angeborner Brueder dem 
Gebliet nach seiest, damit aber du nit sagest, daß ich wieder dich Ynrecht 
handlete, mit diesem meinem Brief bei meinen Ehren wieder dich vndt 
alle deine Diener vndt Yndterthanen protestierendt verhuette ich mich 
sambt allen mainen Dienern vndt Yndterthannen, daß ich dier, weder den 
Deinigen mit nichten wil verpflicht sein. Geben im Yeldt bej^ Buschtiedorf, 
den Mitwoch vor Trinitatis, anno domini 1450." ^^ 

[pag. 108] Nach etlichen Tagen zug der Oeorg von Kunstat ab von 
BustMithrad, sonsten Buschtiedorf^ alda er den Herrn Fridrich Btisstiů' 
hradský von Kolohrat belegert hatte, liesse zwar etlich seines Yolkhs 
daruor, mit den Yberigen zug er starg in Pilsner Oraiß wieder dem 
Herrn Hainrich von Rosenberg vndt seinen Befreundten. Welcher, alß er 
wahrgenommen den Gewalt vndt Störkhe deß Podiebrader, zu aerhueten 
mehrer Schaden, machte mit dem Herrn Georgen Stilstandt biß auf Georgi 
deß negst volgenden Jahrs. Ynndt also mitlerweillen sein diese zwene 
Brtteder, dan sie an ainander geschrieben haben, wieder guete Freundt 
worden. *') 

Desselbigen Jahrs dieser Herr Hainrich anstat seines Herrn Yatters 
war auf dem Landtag zue Benesehau^ dauon Eneas Syluius in seiner 
Epistln an den Joann von Karuial Cardinalen Meldung thuet mit diesen 
Worten: „Wie sie von ainander haben schaiden sollen, kham zue vnß 
der Hainrich von Rosenberg vndt sagte, daß er, durch vatterliches 
Schreiben vermandt, haimberts nit kheren solle, es wäre dan, daß er vnnß 
mit sich brenge, vnnß mit stetten Bitten molestierendt, dahin bewandten, 
daß wier mit ihme gefaren seindt. Ynndt alß wier nahendt an Tabor 
kommen waren vndt war die Mittagsstundt, alßste die Taboriter den 
Hainrich vernehmen, hatten sie^ daß er Herr Hainrich bei ihnen ainkheren 
vnndt mit ihnen das Mittagmall verzeren wolle. Er fragte mich, ob ich 
mitkommen wille. Ich sagte, daß ich nit mehr wil Herberg haben be^ den 



") D. L Buschtéhrad, am 27. Mai 1460. ~ Katharina Jaroschin war die 
Witwe des Jarosch von Drahonitz und Božejowiti (nicht Besowitz). Siehe Archiv 
éeaký, lY. S. 30. -^ Während man den Absagebrief Georgs von Podébrad an 
Ulrich IL von Rosenberg mit dem nämlichen Datum im Archiv öesky, Y. S. 868 
0. 269. abgedruckt findet, so ist das vorliegende Schreiben, dessen unprOnglicher 
Wortlaut böhmisch gewesen sein muss, noch nirgends veröffentlicht worden. 

**) Gemeint ist hier der Wildsteiner Yertrag vom 11. Juni 1460. Derselbe 
war flbrigens nicht bloss f&r Heinrich von Rosenberg und Georg von Podébrad, 
sondern auch ftr die meisten der fibrigen Mitglieder der beiden einander be- 
kämpfenden Parteien bindend. Siehe die Urkunden und die Regesten im Archiv 
desky, IL 8. 274^S84; IE. S. 646 n. 646. — Die Burg Buschtéhrad war damals 
nicht ein Eigenthum Friedrichs, sondern ein solches Heinrichs von Kolowrat. 



122 ^on ^- Johann ▼. Rosenberg u. s. Geschwistern. 

Regligionsfcttndten. Der Hainrich bedriebete sich, dan er hette gem die 
Stát besichtigt vndt mich allein zae lassen nit dGrffte. Haben allesanbt 
mier solchs ver übel gehabt, sprechendt, ich se^e hart, vnfreündtM 
vnndt wildt, dem Herrn sein Begeren zu uerwilligen. 

So spricht der Prokop: ^^) «Wanwierstu dan in die Stadt konuna? 
Iczo wierst mögen reden, waßdu vor gewolt hast, vnndt deinem Oewinei 
ain Geniegen thnen.* Diese deß Prokops Wort hatten mich bewegt, vimdt 
bin in die Stat hinaingangen ; hab aber darin weder geessen noch ge- 
dmnkhen. Vnndt alß der Herr von Rosenberg vndt ich mit ihme wieda 
dauon sich aufgemacht, seindt wier kernen auf Sobißlaw vndt von dania 
auf Gromaw, latainisch genandt Curoam Insulam, das ist cnunpe Aw. A4 
(sie) ich den eltissten Herrn von Rosenberg angetroffen.** Biß hieher 
der Eneas.^^) 

Es hatten der Herr Vatter wie auch der Sohn mit diesem hodt- 

ansehenlich gelehrten Mahn nit allein guete Eandtschafft, sondern liie 

vortreffliche Freundtschafft, gestallt derselbigen Zeit mit allen anderai 

' ansehenlichen Leüthen, dan sie wahren Liebhaber der frej^en Khmutei 

vndt Andacht. 

[pag. 109] Anno domini 1453. Der Hainrich von Rosenbůrg^ 
nachdeme er in der Welt nit wenig versuecht vnndt aineß Manbahrei 
Alter (sie, hatte), hat er sich mit Rath deß Herrn Yatters verliebt m 
Ehestandt die Jungfraw Agnetem^ deß Joann Chraffen von Schauenb/urf 
leihliche Dochter, welcher ihr Herr Vatter zuer Morgengab gab 4O00 
Ducaten. Er Herr Breutigam endtgegen gäbe 6000 Ducaten vnndt ve^ 
schriebe an der Herrschaft Oraczen, Vnndt alß sie zaesamb gefiegt wäret, 
lebten sie mit ainander in lieb vndt Ainigkait, doch nit lang, wie Yolgeirit 
angeczettgt wiert.^^) 

AlB der Kaiser auf diemuetigeß Bitten den Stendten nit vrollte te 



'*) D. i. Prokop TOD Rabenstein, einer der Begleiter des Äneas SiKnni. 

'^) Der Beneschauer Landtag wurde nicht im Jahre 1460, sondern im Jflli 
1461 abgehalten. Das hier angezogene Schreiben des Äneas Silvias hat das 
„Wiener-Neustadt, 21. August 1461'' und ist in dem Werke «Epištole 
Silmü**, Nr. 130, abgedruckt. 

**) Der bezügliche Ehecontract (ddto. Linz, 83. Februar 1463) befindet ädi 
im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. Diesem Contracte solslge 
wurde das Heiratsgut der Braut nicht bloss auf der Gratzener, sondern andb tif 
der Weleschiner Herrschaft yersichert. Das Beilager scheint aber erst am M. 
September 1463 zu Eferding stattgefunden zu haben. An diesem Tage entsigli 
n&mlich Grftfin Agnes allen Ansprüchen auf die Güter ihres Vaters, solasgi 
m&nnliche Nachkommen des Hauses Schaunberg vorhanden sein worden« (Kiti- 
zenblatt, IL (1862), S. 326). Sp&ter wurde die Yersichening des IT»iislnil« 
der Gr&fin anf die Herrschaft Rosenberg übertragen. Am 13. Mii 1461 bearitii- 
dete E. Georg, eine H&lite des auf der Herrschaft Rosenberg versicherten Honli- 
gntes der verstorbenen Agnes von Schaunberg, der Witwe nach Heinrieh v0 
Rosenberg und nachmaligen Hausfrau des Grafen Michael von Hardeck and Bik^ 
Burggrafen von Magdeburg, Johann H. von Rosenberg gegeben, die andere HlMi 
jedoch sich selbst vorbehalten zu haben. (Archiv český, EI. S. 669). 
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jungen Konig in das Landt heraafigeben, danenhero sowol die Osster- 
reicher alß die Behmen, Tnndt waß da lebete, sich erhoben vndt Yber den 
Ehaiaer der Neuenstat znegeczogen, hierczae dan der Herr Hainrich 
brachte zuesamben 800 wol außgerisster Mahn Tnndt 200 Pferdt. War 
nit der Leczte darben, sondern kam zne Holff dem Vlrieh Eiezingem 
bey der Nettstat inß Yeldt. Wie er nun sich in Ossterreich vndt in diesem 
Zog heroisch Terhalten be^ Ainnemnng der Schlosser Milbacks^ Pdmaeh 
Tndt CHr^ schreibet von ihme der Hagko in seinem Blat 427.*') 

Der Khaiser wardt mit diesem so emsthafften Annemben vmb den 
Konig Ladislaum dahin gebracht, daß er dem Begeren der Vndterthannen 
verwilligen mttesste, vnndt gab heraoß den Ladislaum^ welchen der 
Hainrieh von Roaenberg ansehenlich mit seinen Behmen in Wien be- 
gleitet vndt für seinen Herrn mit aller gebierenden Ehr vnndt Vndtertha- 
nigkait angenommen.^) 

Alß der Konig Ladialauß desselbigen Jahrs inß (sie) Regiment 
vndt Königreich erreicht, wardt er mit absonderlicher Oonst dem Herrn 
Vlrieh genaigt; dahero er ihn fur den obriseten Haubtman deß Landt 
Schlesien vndt Laußnicz bestöUet, in solchem Ambt hat er in gebierenden 
Ortem geordnet Yndterhanbtleüth. Yberdieß gab er ihme die Stadt 
Budweiß. ") 



^) Der Krieg gegen K. Friedrich BI. begann am 28. Juli 1462 nnd dauerte 
bia zum 1. September desselben Jahres. (Palacký, Gesch. v. Böhmen, IV. a, S. 
306 n. ff.). Die Kriegsmacht des Rosenbergers soll nach einem Berichte in den 
Scriptores rer. Boh., III. 169, 400 Reisige und mehr als sOOO Fassknechte be- 
tragen haben. Äneas Silvias, Vita Friderici (ed. Kollar), S. 376, gibt ttberein- 
stimmend mit unserem Texte 800 Fussknechte und 800 Reiter an. — unter den 
drei hier angefahrten Schlössern sind die gegenwärtigen Ortschaften Mahlbaoh, 
Pölla (?) und Ort in Niederösterreich su verstehen. (Dobnar, Monumenta bist 
Boemiae, lY. S 180). 

**) Die Auslieferung des Ladislaus Posthnmus an die Belagerer von Wiener- 
Neustadt erfolgte am 4. September, die Ankunft desselben in Wien am 18. Sep- 
tember 146:2. 

^) Das hier Gesagte besieht sich nicht auf Ulrich n., sondern auf dessen 
Sohn Heinrich IT. von Rosenberg. Dem letsteren zeigte Ulrich Eisinger schon 
am 4. December 1468 an, er werde angegangen werden, sich mit der Prinzessin 
Elisabeth, des Königs Schwester, wegen deren Vermahlung mit dem polnischen 
Könige Kasimir nach Polen zu begeben, und wenn er zurflckgekehrt sein werde, 
werde man ihm die Landeshauptmannschaft in Schlesien anvertrauen. (Original 
im fftrstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau). Demzufolge muss Herrn 
Heinrich das Amt eines Landeshauptmanns in Schlesien bereits im Februar 1464 
urkundlich zugesichert worden sein. Eingeführt wurde er in dieses Amt erst kurz 
vor dem 26. December 1464. (Archiv desky, VH. S. 208). Die Urkunde, mittels 
welcher ihm K. Ladislaus die Stadt Budweis auf Lebenszeit verschrieben, wurde 
zu Prag am 2. December 1463 ausgestellt (Palacký, UrknndL* Beitrage zur Oesch. 
Böhmens im Zeitalter Georgs v. Podöbrad, Font rer. Austr., 2. XX, S. 68 u. 69). 
Wie die Budweiser die Realisierung der königlichen Yerschreibung vereitelt 
haben, darüber wird im Časopis česk. museum, 1831, HI, S. 284^289, sowie in 
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Desselbigen Jahrs fertigte ab der Konig Ladislaus aine ansehes- 
liche Potschafft mit aincr brieflichen Yolmacht zue dem Casimiro, £2mif |i| 
in Polen, nach Preßlau, dahin der Tag gelegt wardt von Dato deS 
Brieffs inner zwaien Wochen, zue tractieren zwischen ihme Konig in Poln 
vnudt der Fürstin Elisabethen, deß Königs Ladislai Schwestern, wegei 
Ehestandts. Die Abgesandte von Konig Ladislao waren: Joan Bischof á 
Vlmicz, Otto Pfalczgraf vorn Rein, deü Khonigs Gesipter, Hainrichvn 
Rosenberg, Reinprecht von Waise, Hainrich von der Leipp, deß König- 
reichs Behmen Marschalk, Georg von Krawarsch vndt StraschniOf 
Virich Aiczinger von Aiczingen, Reinprecht von Aiberstorf^ obrister 
Cameror in Ossterreich, Steffan Aloes, F'urstthumb Ossterreichs Gancikr, 
[pag. 110] Steffan z Wardy, ain Doctor der gaistlichen Rechten, Sig- 
viundt Aiczinger, Forsstmaisl<?r in Össterreich, Wolffgang Hinderhokur 
vnndt Oswaldt Reicholf, Datum lirieffs: Brin, am Tag Jacobj/**) 

Alß gedachte Abgesanten die Sachen an ain guetes Ort brachteOf 
wolte der Konig Ladislaus auß seiner gonedigen Affcction, auf daß diese 
polnische Konigin begleidet vnudt dem Kouig gcpraesentiert würdte. Habeft 
sich auf solche Reiß aufs statiichist vngesparten aigenen Vncosstens der 
Herr Hainrich von Rosenberg vndt Zdenko Sternberger \Tidt auf Ko- 
nopischt außgestafhert vnndt mit der Khonigin nach Krakau im uuo 
1454, Sambstag Apoloniae ankommen, so ihnen von dem Konig Ladislao 
ist anbefolhen gewesen. Welche von dem Khonig sollenniter vnndt statlick 
seindt embfangen vnndt verehret alß ans tat deß Königs Aaßgesandte; 
darnach seindt alle Sollennia, die Hochczeit vndt der Konigin Gronag 
vorubergangen, deme sie be^gewohnet. Vnndt nach embfangenen ehrUdfli 
Praesenten von dem polnischen Konig nach etlichen Tagen sie wieder nack 
Hauß gekheret haben. ^") 

Nach verrichter dieser Reiß, alß der Herr Hainrich wiedcrnmbei 
auß Polen kommen, name der Konig Lislauß (sie) ihne zue einem Yeldt- 
dienst auf vnndt verschriebe sich ihme mit solchem Brieff: 

„Wier Ladislaus, von Gottes Gnaden vngerischer, behmischer, 



meinem Aufsatze „Kine Episode aus d. Gesch. v. Budweis'', Budweiser Kreiablatt, 
1880, Nr. 67, weitl&ufiger berichtet 

**) Der Vollmachtsbrief K. Ladislaus' für den Olmützer Bischof Johann, ülr 
den Pfalzgrafen Otto, für Heinrich von Rosenberg, für Reimbrecht von Walliec^ 
für Heinrich von Lipa, für Georg von Krawař und Straschnitz, für Ülridi Eiiinga^ 
für Reimbrecht von Ebersdorf (nicht Aiberstorf), für Stephan Sloth (nicht Aloo» 
aber auch nicht Aloch, wie der Name in Font. rer. Austr., 2. XX, S. 63, gednickc 
ist), für Stephan von Warda, für Siegmund Eizinger, für Wolfgang Hinterholaff 
and fttr Oswald Reitholf hat das Datum „Brunn, am St Jakobs- Abend (S4. JiM) 
1453 ** und befindet sich gegenwärtig im fOrstl. Schwarzenberg'schen Aidtiva a 
Wittingau. Ein Auszug daraus ist bei Palacký, Urkundl. Beitr&ge mr Qmát 
Böhmens im Zeitalter Georgs v. Poděbrad, a. a. O. S. 63, abgedmckt ^ Dm 
Datum „am Tag Jacobj" (25. Juli) ist falsch. 

^ Ober die Verlobung und die Hochzeit der Königin Elisabeth, wel^ 
thats&chlich am Tage der hl. ApoUouia (9. Febr.) 1454 in Krakau ihrem Briatigaa 
übergeben worden ist, siehe Dlugoss, Uistoria Polonica, S. 100, 121, 126 b f 
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(ialmater yndt croater König, Herczog in Osstcrreich vnndt Markrafife in 
Mahren, thuen khundt hie mit diesem Brief, daß vnser lieber Ge- 
treuer, Hauhtman in Siesten, vnnfl zue Diensten mit 200 Pferdten 
kommen solle, wan wier ihn hierczue worden beschreiben. Vnndt sobaldt 
er anß seinem Hanß wierdt außreiten, soll ihme alsobalden von demsel- 
bigen Tag an die Dienstbesoldung angehen, biß er wieder auf Znam 
komme, vndt daß zue ainem vngerischen f. die Wochen auf ain Pferdt, 
oder aber sonil Müncz, alß damallen der Gulden gelten wierdt. Vnndt 
wan er auf Znam kommen wierdt, alda sollen die Pferde gemusstert 
werden. So wollen wier ihme für vollige Sch&den gestehen, solang er in 
solchen vnseren Diensten stehen wierdt, biß auch wiederumb auf Znam 
hin. Waß aber vor Schaden er alda nemmen wierdt, oder aber die^ 
welche er mit sich wierdt haben, auf Erkandtnuß des Herrn Hainrichs, 
die sollen ihme vndt auch dcnnen, so mit ihme sein werden, ehrlich be- 
ezallt werden. Daß versprechen wier ihme mit vnserem königlichen Worth 
Ycst zue halten ohne List. Dattum Offen, Fraitags nach Ambrosi, vnserer 
Reiche deß vngerischen im 16. vnndt deß behmischen in dem dritten 
anno." '^ 

[pag. 111] Anno domini 1455. Vermög solcher Bestalung ist Herr 
Hainrich von Rosenberg auf Befelch deß Königs auf den Herbst in 
Vngern zue Diensten mit seinen woluersuechten Lanczierern ankommen 
vnndt wieder die Feundt, die Halden, sich ritterlich, manhafft vndt dapffer 
gehalten vnndt von dem Konig den Dank erhalten vnndt nachmallen von 
iiem König ehrlich endtlassen worden. ^^) Welcher alßer im Zurukherauf- 
reisen in Wien krank worden vnndt alda sein Leben geendet im anno 
domini 1457, den 25. Tag Martj^. Man hat vermuetet, daß er mit seinen 
etlichen Lanczierern etwaß solten im Wein außgedrunken haben. Sein 
todter Leichnam ist nach Hohenfuert zuer Begrebnuß gebracht vnndt von 
dem Herrn Vatter, seiner Ehegemahlin vnndt der Freundtschaft mit 
manichem Wainen vnndt Ciagen zuer Erde bestat worden. Seiner hindter- 
lassenen Waisen sambt ihren Gnetem namen sich an die Freundt vnndt 
versorgten sie. '*°) 

Nach Absterben deß Herrn Hainrichs, Regierem deß Hauses Rosen- 



'") D. i. am 9. April 1456. Ein Abruck des im fürstl. Schwarzenberg'schen 
Archi?e zu Wittingan verwahrten böhmischen Originals befindet sich im Archiv 
český, VII. S. 213 und 214. Die vorliegende Übersetzung ist weder vollständig 
noch fehlerfrei. 

**) Die hier erw&hnte Expedition des Rosenbergers fand nicht im Jahre 
145% sondern im Herbste 1456 statt. Aach geschah die obige Verschreibung des 
Königs nicht anlässlich dieser Expedition, sondern anlftsslich eines beabsichtigten 
Krieges des Königs gegen K. Friedrich III. 

^^) Nach dem Hohenfnrter Nekrolog und nach der Chronik Jakobs von 
Gratzen ist Heinrich von Rosenberg am 25. Jänner 1456, nach Palacký, Gesch. 
V. Böhmen, IV. a, S- 400, am 25. Jänner 1457 gestorben. Mit Rücksicht auf den 
Brief des Rosenbergers an seinen Vater Ulrich II. (ddto. Wien, 12. Jänner 1457) 
im ArehiT eesky, VII. S. 2(5, scheint mir die Angabe Palackýs die einzig richtige 
zu sein. 
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berg, nam auf sich mit Bewilligung deß Herrn Yatters die Regierang deO 
Hauses der Herr Hannß^ weicher sonsten im Abwesen deß Herrn 
Hainrichs alleß geregiert hatte. Dieses Herrn Hannsen Ehegemahlin ist 
gewesen Anna, Fursstin von Oroßglogau in Obersleayen^ welche ihme 
ihr Herr Yatter, Fursst Hainrich^ deß Nahmenß der zehende Fürst in 
Ologau vnndt Freistat, in Prag im anno domini 1454, alfl er selbigen 
Jahrs von dem Konig Ladislao selbiger Zeit auf dem Altstetter Rathanß 
in Prag den 18. Tag Februar^ daß Lehen embfangen hat, verehelicht. 
Haben zuesamen gelebt vber 12 Jahr lang vnndt diese Khinder aoß dem 
Segen Gottes mit ainander erczeigt, alß: Hainrichen, Wokonem, Petrům 
vndt Vlrichen Sohne, Catarinam^ Barbarám vndt Margaretám Zwilngen, 
HedwUcen, Elüabetham vndt Johannam, so Jungfraw verblieben, Döchter. 
Darczue, waß todt gebohren wardt, waren derer in allem ihr 11. Dauon 
an seinem Ordt weitleiffiger.*^) 

Der ehrwürdige Jobat von Rosenherg^ ein Brueder deß vorgenandten 
Herrn Johannis, der ist von Jugendt an fleissig, gelehrsamb gewesen vnndt 
gestuedieret, auch andechtig gewesen, dan ihne [pag. 112] daß weltliche 
Leben vnndt Lasster sehr verdrossen. Ist in dem 20. Jahr seiner Lebezeit 
Priesster worden von dem Sigismundo, Btschoffen in Salezburg^ alda in 
Salczburg anno domini 1453, am Freitag St. Bartholomei, ist er Sub- 
diacon, Sambstag hernach Diacon, vndt den dritten, daß ist Sontags, ist 
er Briester worden. ^^ Desselbigen Jahrs wardt er auch zum Thnmbprobst 
auf dem Prager Schloß gemacht vndt durch Crafft des babsüichen Stuels 
darczue confirmiert worden.^') Er ist auch gewesen ain Maister in Stra- 
konicz der Ritter vndt St. Johannis Jerosolimitani Ordenß in Behmen 
vnndt Acolitus diocesis Pragensis. Ain sehr gelehrter, darczue andechtiger 
Herr starb im anno domini 1456, den 6. Februarij, der Petrus, Preßlauer 
Bischoff^ vnndt das gancze Preßlauer Capitel haben ihne selbigen Jahrs, 
den 8. Tag Martij, für Bischoffen erwöhlet, der Pabst Calixtus V. sambt 
den Gardinalen solche Wohlung verwilligt vnndt, daß er solchen Bischoff- 
thumbs gemessen sollte, im 27. Jahre seines Alters becrefftigt. Dahero sie 
an ihne vndt seinen Herrn Vatter einen mit Nahmen Petrům von Warten- 
herg vnndt neben ihme auch den Wenczl Slabsky von Warndorff auf 
Gromau abgefertigt, daß er solche Wöhlung annemme. Vndt alß Abge- 
sandten dahin kommen waren, er Herr Jobst sambt dem Herrn Vatter 
solcher ehrlichen Sachen nit wiederstrebten, sondern mit Hülff Gotteß die 



*') Da Herr Johann H. von Rosenberg dem Hohenfurter Todtenbuche zu- 
folge am 8. November 1472, seine Hausfrau, die Herzogin Anna, aber erst am 
17. December 1483 gestorben ist, so betrug die Zeit ihres ehelichen Zusammen- 
lebens nicht 12, sondern mehr als 18 Jahre. 

*>) Die diesbezagliche Originalurkunde des Salzburger Erzbischofes Siegmund 
(ddto. Salzburg, 86. August 1463) befindet sich im fúnú, Schwarzenberg'schen Ar- 
chive zu Wittingau; ein Auszug daraus ist bei Palacký, Urkundl. Beitrage zur 
Qesch. Böhmens im Zeitalter Georgs v. Podébrad, S 100, abgedruckt. 

^) Die Beförderung Jodokt von Rosenberg zum Dompropst in Prag durch 
den Papst Nikolaus V. fand nicht im Jahre 1453, sondern schon am 11. Jftnner 
1460 statt Jodok war damals beil&ufig 20 Jahre alt. Palacký, a. a. O. 
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Wttrdigkait auf sich genommen, nach Prefilaw verreiset vnndt glaklich auf 
die Stolle sich geseczt« die ELhierchen Gristi geregieret.^^) Zam öffteren 
thatte er latainischen predigen, dan er nit wol der tetttschen Sprach er- 
fahren, dieweillen er nit vil war in teutschen Lendem gewesen, sondern in 
Italia gestadieret vnndt znesamb der welschen wol erlernet. Doch damit 
seine Predigen dem Volk bekandt vndt zne Nacz worden, hat er die durch 
den bei sich gehabten Translatorem verteatschen lassen. Der Petr Waixl 
von Wietrschnj wardt sein Diener im 1462.^^) Joannes de Petrouicz 
wardt zne Dchronicz Purkraf bef Zeiten deß Herrn Virichs, Haubtmans 
in Sleaien, dan deß Herrn Joannis, im 1458.^^ 

Dieser erwurdiger Jobst hielte schon das Bistamb zue Preßlaa, wie 
der Konig Oeorg im Königreich Behmen gekrOndt wardt, dene die 
Prefilauer, wie auch die Farssten im Landt samb allen Stenden, wie auch 
er Bischoff, far ihren Herrn nit annemben wolten, dafi also nit klaine 
Wiederreden zwischen [pag. 113] ihnen vnndt dem Konig in Behmen, 
dan auch den böhmischen Stenden, so starg destwegen an Slesien ge- 
sehrieben hatten, endtstanden waren. Nach Niederlegang dnrch den pabst- 
lichen Stael solcher Ynwillen nahmen der Bischoff vnndt die Preßlauer 
den Georgen far Konig vnndt ihren Herrn an vndt bef ihme trenlich in 
seinen grossen Wiederwartigkaiten, so er von dem Pabst gelitten, ge- 
standten, dan wieder ihne Georgen bei dem babstlichen Hof im Gonsistorio 
ain Process baldt von Anfang seines Königreich wardt vorgenommen vnndt 
gehandlet. Erbarmete sich aach seiner, alfi er gesehen, wie er sich dem 
pabstUehen Stael gediemuetiget, vndt daß er das Priesterthumb allermassen 
verschonet vnndt geschnczt hatte. Batte derowegen für ihne an dem Pabst 
Paulo dem Anderen im anno 1466; aber es war alles schon vmbsotist, 
daß wieder dem Khonig wardt der Process schon geschlossen vnndt pu- 
bliciert, in welichem nit allein in die grealiche Yermaledeung (sie), sondern 
aach mit Endtseczang der khoniglichen Warden in die allergrosste Yer* 
achtung ist verdambt worden. Be]^ solcher Beschaffenhait ist der Bischoff 
erst von dem Konig gewichen, wieder ihme endtstanden, aach andere er- 
wegt vnndt wieder ihme den Krieg gefiert im anno domini 1467. 

Alß der Konig Oeorg von dem Pabst in Paan wardt gethan, ist er 
Jobsi, Preßlauer Bischoff, erstlichen mit seinen Schlesigern von ihme 



**) Jodok von Rosenberg, der die ihm zugedachte Würde eines Bischofes 
von Breslau am 39. M&rz 1456 angenommen hatte, wurde in dieser Wflrde vom 
Pi4>ite Galixtus HI. (nicht Calixtus V.) bestätigt. 

**) Über die Wladyken Wyschné von Wettern (Vétřni) siehe Památky arch. 
a mistopisné, Y. 8. 140-142, sowie Sedláček, Hrady, IH. 8. 92 u. 93. — Peter 
Wyschné von Wettern wird in den Urkunden der Jahre 1433 bis 1480 h&nfig 
genannt. 

^ Johann von Petrowitz war in den Jahren 1469 bis 1466 Burggraf in 
Kruman, aber niemals ein solcher in Dobronitz. Besitzer von Dobronits (nicht 
Burggraf) war damals der Wladyke Johann von Dobronitz, der in den Jahren 
1467 bis 1467 das Amt eines Rosenberg'schen Hauptmanns in 8obé8lau bekleidete. 
Dass Ulrich H. von Bosenberg mit der Landeshauptmannschaft in Schlesien 
nichts zu thnn hatte, wurde schon oben erwähnt 
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gewichen vnndt schwäre Stoß mit dem König gehabt. Ijecztlichen, nachdem 
der Konig Oeorg sich stets diemaetiget vnndt alleß den romischen Stnels 
Befelchen nach gethan, allein dafi er von der Communion vndter zwaien 
Gestallten nit ablassen wolte, erbarmbte er dan dem Bischoff von Prefilan, 
welcher wieder an den Pabst für ihne intercedierte, bittendte, daß er deß 
Pahns möchte absoluiert sein.^^) 

Anno domini 1469 der Herr Hannß verschriebe alle Gueter dětí 
Hauß Rosenbergs dem Herrn Jobsten, Bischoffen in Preßlau,^^) 

Nach manichen vnndt villen schwären außgestandenen arbaitsamen 
Wahltangen ist gedachter erwnrdiger Herr vndt Bischoffe in aine Krank- 
hait der Lenden im anno 1462 gefallen vnndt sein Leben samfftmnetig 
vnndt still geendet in seiner Stadt Neiß den 12. Tag Xbris/^ Sein 
Gorper ist begraben worden in der Khierchen bey St. Joannis deß Tanffers 
in Preßlan. Obschon sein Herr Brneder, der Herr Hannß, alß Regierer 
deß Hansas Rosenberg vmb den Corper geschigt, daß der nach Groman 
gebracht werde, haben in die Prelaten dasselbst nit heranßgeben wollen, 
sagendt, dieweUlen er ihnen lieb gewesen sef lebendig, so wollen wier 
auch ohne ihme todten nit sein. Sie selbsten alda haben ihn erlich be- 
graben; die Abgesandten aber seindt lehr wieder znrokh kommen. 

[pag. 114] Der vorbesagten Herren ihre Schwestern seindt gewesen 
diese : 

Die erste, Agnes, diese ist Jnngfraw verblieben vndt niemahlen ge- 
hairat. Ir Versorg vnndt Wohnung hat sie von dem Regierenden deß 
Hauß von Rosenberg ir außgewiesen gehabt zue Wittingau, welcher zue 
ihrer besseren Yndterhaltung der Mairhof, HasMowsky genandt, mit 
Tettchten, Waldern, Yeldtgrttndten vndt Robothen nach Lomnicz gehörigen 

*') Über die Beziehungen Jodoks von Rosenberg lu K. Georg siehe Pa- 
lacký, Gesch. V. Böhmen, IV. b, S. Vl\ u. ff., S89 u. ff., sowie Eschenloer, Historia 
Vratísiaviensis (Scriptotes rer. Siles. VII). 

^*] Urkunde ddto. 81. August 1469 im fttrstl. Schwarsenberg'schen Archive 
zu Wittingau. Mittels dieser Urkunde versicherte Johann von Rosenberg seinem 
Bruder Jodok 200.000 Schock Groschen, die ihm dieser geliehen hatte, auf seinen 
Herrschaften Krumau, Rosenborg, Gratzen, Chonstnik sammt der Stadt Sobésiau, 
Wittingau, Weleschin, Helfenburg, Sedlčan, Klingonborg, Lomnitz, Pnbenitz und 
Maidstein, sowie auf den ihm verpfändeten Gotem der Klöster Goldenkron und 
Mflhlhausen. (Sedláček, Hrady, III. S. SO). 

**) Glossator I: Brror videtur in numero. Debet esse 1467. — Im Hohen- 
fort er Todtenbuch wird Äer 15 December 1467, in Bfesans Rosenberské kroniky 
kr. a sum. výtah, S. 6', der 12. Deeember 1467, im Tagebuche des M. Johann 
Frauenburg (Palacký, Urknudl. Beitr&ge zur Gesch. Böhmens im Zeitalter Georgs 
V. Podébrad, 8. 504) jedoch der 18. December 1467 als Todestag Jodoks von 
Rosenberg angegeben. Da Johann Frauenburg Augenzeuge des am 16. December 
1407 veranstalteten Begräbnisses des Rosenbergers in Breslau gewesen ist, und 
da er sich auch schon am 13. December 1467 in Breslau aufgehalten hat, so 
muss sein Bericht als der glaubwürdigste von allen angesehen werden. Dat Grab- 
mal Jodoks von Rosenberg im Breslauer Dome findet man bei Jungwitz, Die 
Grabst&tten der Brrslauer Bischöfe, abgebild^'t und beschrieben. 
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xaegegeben wardt auf solche Gestalt, dafi nach ihrem Absterben solcher 
Hof ain Weg alß den anderen mit den Forwergen vndt aller Gebier bei^ 
dem Hanß Rosenberg verbleiben solte vndt sie ihn nit weggeben können ; 
doch auf ain hundert (P g. daß sie vertestieren möge. Diese Yergleichung 
ist mittelst deß Herrn Bohuslaw von Schwamherg^ obristen Landthoff- 
maistem deß Königreich Behaimben, zwischen der obbesagten Jnngfraw 
vnndt dem Herrn Hainrich, Regierem deß Haases, zne Gromau im anno 
1474, in Ascensione domini geschehen/^) 

Beý solcher Gneterversorg sie woU verbleiben mögen. Vnndt alß 
nun Bedagte verczehrte sie ihre Lebezeiten im Betten, andechtigen, gots- 
ferchtigen vnndt friedsamen Wandl, lecztlichen auch mit dem Alter vndt 
Krankbaiten vberhaubtet, starbe im anno domini 1488. Ihr Leibe ist be- 
graben in Wittingan. ^^) 

2. Die Ludmilla^ ist durch ihren Herrn Vatter Vlrichen von Ro- 
senberg ehelichen versprochen worden dem Bohuslaw von Schwamberg^ 
welche er ihme auch zuer Ehe namb im anno 1451.^^) 

3. Die Prechta^ ihre Schwesster, wardt verhairat dem Hannß von 
Liechtenstain im anno domini 1449, den Sontag vor Martini, vnndt den 
Donnerstag nach Martini ist sie mit ihrem Ehegemahl von Gromau auß in 
Steiermargt verreisst. Welche mit ihrem Herrn mehr Clag- alß Freuden- 
tage gehabt, vill Bosch wernussen, Vnrecht, auch Mangel von ihme erlitten 
vnndt versuecht, also daß sie an ihren Herrn Vatter vndt ihre Gebrüeder 
zum öfftem taursamb dauon schreiben müessen. Vnndt alß sie ihren Herrn 
vberlebte, käme sie wieder zue ihren Freundten auf Gromau auß Steier- 
margt vndt alda ihr Betagen (sie) geendet.*^) 



^) D. i. am VX Mai 1474. In der diesbezfiglichen Urkunde im fttrstl. 
Schwarzenberg'scheQ Archive zu Wittingau wird der in Rede stehende Meierhof 
MHaschkowsky" genannt Wahrscheinlich ist es jener Meierhof bei Lomnitz, der 
gegenwärtig den Namen „Schalann'' fOhrt 

^') Ausführlicheros aber sie ist im Sborník historický, 1882, enthalten, wo 
der 25. Jnli 1488 als ihr Todestag bezeichnet wird. 

^*) Ludmilla war die jangste von den Töchtern Ulrichs IL von Rosenberg. 
Ihre Verlobung mit Bohuslaw, dem Sohne des Hynek Kruschina von Schwanberg, 
mass schon um das Jahr 1448 stattgefunden haben, ihre Hochzeit dagegen wurde 
erst im Febmiir 1452 gefeiert. Archiv český, lU. S. .170; XL S. 260. 

^) Die Verlobung Perchtas von Rosenberg mit Johann ans der Nikolsbnrger 
Linie der Herren von Liechtenstein hatte bereits am 9. Februar 1449, u. zw. in 
Kmmau, stattgefunden. Dass die Hochzeit beider am Sonntage vor Martini (9. Nn- 
Tetnber) 1449 gefeiert wurde, bezeugt auch die Rosenberg'sche Chronik aus dem 
15. Jahrhunderte (Archiv far Knnde öster. Geschichtsquelien, XII. S. 8r>4). Ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt hatte die Rosenbergerin nach ihrer Verm&bluDg nicht 
in Steiermark, sondern in Nikolsbnrg in Sodm&hren, sowie zu Feldsberg und zu 
Wieii in Niederösterreicb, in welch letzterer Stadt sie uuch ihr freudenloses Da- 
sein beschloss (2. Mai 1476), nachdem ihr Gemahl schon im Jahre 1473 das Zeit- 
liche gesegnet hatte. Ihre letzte Ruhestätte fand sie in der Familiengruft der 
Liechtensteiner im Schottenkloster zu Wien. Sedláček, Listy pani Perchty Lichteo- 
iteinské z Rožmberka (Archiv český, XI. S. 241—281). Eine umfangreichere 

Kosenbefx'tdie Chnmik. 9 



4. I)ie Barbara, Iiat il<>m Herm Ton BiberstaÍD geheiratet gťbait 

[pag. 116j 5. Die Johantia, ist id ihrer Jujfcmlt gestorlKn, <rä 
ihr Epitaphium an Uem Grabstain in der Wittingauer Khicrcheti lu 
Heben ist. 

6. Die Margareta, die ist in dom Cromauer Closstcr aine yong« 
goHtorbcn im anno domini 1489 oder 1479, am Tag Margarcthac.'*) 

Anno domini 1463 ist iler Herr Hannß alB ain friedsamber Um 
mit den Budwei»ern in guetem Vememben gewesen; dabcro, damil rr 
ihnen erweise seine Ganst, befahl er durch ain Patent offeatlirh an umt 
Vndtertbannen, wie sie sich gegen ihnen verhallen sollen.^') 

Anno doraini 1456, Der Eonig LndUlauß wardt dera Joann n« 
Ron'tnb^g nit weniger gunstig, alU er getban seinem Bruedern, Jm 
Hainrich; befalhe ibme derowegen daß Ambt vnndi dix HauhtmamKAuß 
in Slexien vndt Margijrajlhumh Lavßnicz, nelcheU er in aller fleiDIget 
Treu auf sieh gehalten, wie auch nach der Cronnng deÜ Königs Georgn 
darczuc becreťftigt wardt.'") 

Obschon die Schleaier nauh dem Todt dcß Königs Ladislü da 
KSnig Georgen für ihren Herrn nit annembt-n, weder ihmo schwerffl 
wollen, nie bis desto weniger erkandto ihn ITnnnß vtin Eotenberg far semct 
Herrn vnndt des TiteU der sc hles is eben Ilaubtman schafft sieb gebraiidt, 
™dt nach Befrieiligung der Schlesier ist er in Schlesien gereisst nil 1 
sich Totig der Han btman schafft angenommen. 

I)ic Stendte deß Konigreichn haben dem Herrn Jakann w« i 
FUisenherg vorherr geseczter ?ndt«r die Scblessiger nit aiacrlef Scbreibui 
getban, sie vermannendt, daß sie von derCron vnabgesinderte den Gcorgua 
fur den Honig mit gebierender Aidtspflicht annemmeu sollen, 

Die Sehlaier waren von etlichen gaistlichen sowol weltlichen Funuten 
gestOrgt, wollen es nit thuen vnndt den König Georgen für ihren Herr» 
anczuenenimen sieb gewaigert, biß nachmallen sie durch den Pabat -Pi«» 
darczue gebracht vnndt mit dem Konig verainigt worden. "} 

Arbeit llber Perchta »on Rosenborg hat in der jiingaien Zeit der Gruer üni- 
versititsprofessor Kroneg in der Zeitschrift d. Vereines f&r die Gesch. Mshrtii 
u. Schlesiens vernJTeotlicht. 

") Wie schon »orhin erwäbnt «orden, waren die^e drei Koscnb* rgerinu 
nicht Schwestern, sondern Tüchter Johanns IL von Rosenberg. 

^'J Diosea Tatent (ddto. Krumau, 18. Octoher 1463) ist im Arrhi» cuh 
VII. 8, 345, abgedruckt. 

") Das Ami eines Landeshauptmanns in Suhlesien scbi'int .lohanu vnD 
Rusenberg nicht schon im Jahre llf.6, sondern erst nach dem Tode seines Brudcn 
Heinrich, o&mlii-h nach dem 2G. Jänner ueT, erhalten xu haben. Ais Inhsliei 
dieses Amtes wird er zum erBtenmsle in einem Briefe de« Königs Ladtflaos »ob 
19. Februar Uö7 geuannL Palacký, ürhondl, Aeitrige lur Gesch. Böhmens in 
Zeitaller Georgs t. Podébrad, S. KIT. 

"} Einer der Briefe der böhmischen St&ndi? an die unbotmäßigen Schleti« 
und Lausitier (ddto 'J. September 146t) ist bei PalackJ, Urkundl. Beitri^e nu- 
S. ISI u. 16'J, abgedruckt Der erwähnte Vergleich sswitchen E. Georg imd du 
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Die Stát Iglaw in Mahren wolte gleicbermassen den Eonig Georgen 
nit annemben, schriebe derohalben der König an den Herrn Hansen von 
Rosenberg freundtlichen mit diesen Worten: 

a Dem wolgebomen Johann von Rosenberg^ Hanbtman in Schlesien, 
vnsenn lieben Getreuen. Georg, von Gottes Genaden pehmischer Konig 
vndt Marggraff in Mahren, 

[pag. 116j Wolgeborner, lieber Getreuer ! Wisse, daß vnsere Sachen 
im Mahrlandjt, gotlob, wol bestellet seindt, ausser Iglaw, der Stadt, welche, 
alß man darnor gerügt, hat sich accommodiert vnndt beqnembet, ynndt nach 
Abczag dauon sie sich wieder gesindcrt vnndt vnnß rebelliert. Nun ist sie 
aber berennet. Wier lassen dich auch wissen, daß vnnß noth wendige 
Sachen dieser Gron ankommen, welcher halben wier an dich fleissig be- 
geren, daß du personlich mit deinen Diennem zne Roß vndt Fueß, auch 
mit dem Drittl aller deiner LeOth, derer du besiezest, mit Wägen, Geschtlcz 
vnndt anderer Kriegsrisstungen, auch Profiant auf 4 Wochen lang mit- 
nemmen (sie) vnndt auf den negsten Lanrenczentag vnfeilbahr auf Iglau 
dich verfuegest, alda wier zuesamben kommen vnndt, waß vnß Guetes an- 
sehen wierdt, dasselbig vornemben werden. Insimili die vmb dich ligende 
Edlleath, dennen, so dier nit gehörig, mit vndt in vnserem Nahmen be- 
schreibe, daß sie auf vnser Begern der Gron Behaimb, vnnß vnndt ihnen 
zue Guetem, ain jedwederer auß ihnen mit seiner Person vndt dem dritten 
Mahn ihrer Leüth, neben dier sich aufmachen vnndt ancziehen, wie wier 
dan ihnen solches zueendtrauen (sie). Wier trauen vndt glauben dier, daß 
du vmb der Gron Behaimb, vnseren vnndt deines Fromen vndt Nuczenß 
damit nichts versäumen werdest. Das wollen wier dier vndt ihnen allen 
in allem Gueten gedenkhen. Geben auf Náchod, den Mitwochen nach 
Jacobj, Apostels deß Herrn, vnserer Königreiche im ersten (sie, Jahr)." ^^) 

Der Herr von Rosenberg hat sich dem königlichen Begeren nach 
verhalten vndt mit aller Macht nach Iglau geczogen vndt auf dem be- 
stimbten Tag Laarentij vor der Stadt sich gelegert. ^^) 

Die Burger diemuetigeten sich dem Konig, begerten ihn (sie) auf 
die Gestallt alß andere mahrische Stette ihn für ihren Herrn anczue- 
nemmen; solches sie erhalten vnndt von dem Konig zue Gnaden ange- 
nommen worden. Daß geschach im anno domini 1458. ^^) 

Der Khonig George hat nichtsdestominderer baldt da vndt anderstwo 
mit seinen Wiedersachem kriegen müessen. Dan im anno domini 1464 
zag auch mit der Herr Hannß von Rosenberg in Mahren mit seinem 
Volk, deme der Konig sein Volk vertrauter alda in Mahren ihn für den 
obrissten Haubtman bestöllet, [pag. 117] befelhcndt, daß er, die ihme zue- 

Stadt Breslau wurde am 13. Janner 1460 geschlossen. Palacký, Gesch. y. Böhmen, 
IV. b, S. 122 u. 123. 

^ D. i. am 26. Jali 1458. Ein Abdruck des böhmischen Wortlautes dieses 
Briefes befindet sich im Archiv český, V. S. 274. 

^) Persönlich hat Johann H. von Rosenberg an dem Feldzuge K. Georgs 
gegen Herzog Albrecht VI. von Österreich und gegen die Iglauer nicht theilge* 
nommen. 

**) U. zw. am 16. November. Palacký, Ürkundl. Beitr&ge etc., S. 163. 

9* 



]^g2 Von d. Johann y. Bosenberg a. b. GeBchwistern. 

wieder seindt, zuem Gehorsamb breoge. Der Herr Hannß von Rosenberg 
that dem königlichen Befellich nach, vndt im anno 1464 sagte er ab (letí 
Königs vndt seinen Feundten, vndter anderen dem Hinko von Liechienberg^ 
Herrn auf Bietau, vnndt alß ain obrisster Yeldthaubtman mit seinem 
behmischen Yeldther vnndt Rittersieathen zag aaf ihne zae. Er Hinko 
aber, da er gesehen seine Gefahr, hat nit erwartet das behmische Kri^sher, 
befalh alle seine Schlosser seinen Haabtleathen, begab sich in die Flacht. 
Der Johann von Rosenberg namb alle seine Schlosser ain sambt den Herr- 
schafften, aasser ainem, so genandt Comstein, Das hat den Behmen groß 
Mhae angethan, dan sie lagen aine zimbliche Zeit daraor, biß sie das ge- 
wohnen. •*) 

Der LiechUnburger aber nam sein Refugium vndt Zueflucht zue dem 
romischen Stuel, bittendt vnndt anczeagendt embsiglich, waß ihme von 
dem Hannsen von Rosenberg geschiecht; Ir Hailligkait wolle sich seiner 
erbarmen vndt ihme Rosenberger anbefelhen, daii er von seinem Yor- 
nemmen abkere, von der Belegerang deß Schloß Gomstainß, daraor er 
noch läge, ablasse, sowoU aaß den anderen Schlossern sein Volk wieder 
nach Behmen khere vnndt ihme seine Herrschaften völlig ainraume. 

Der Pabst vber solches zahrrliches Bitten deß Hinko befalhe seinem 
Legaten, dem Rudolffo Bischoffen von Lauani^ den er selbiger Zeit an 
den Kaiser abgefertigt hatte, daß er den Herrn von Rosenberg freundtlich 
vermahne v«ndt ihme im Nahmen Ihr Hailigkait anczaige vnndt befelhe, 
daß er, von solchem feandtseligen Yornemmben wieder dem Hinko, Osster- 
reichischen Herrn, wie auch von fehrer Bekriegung seines Schloß aof- 
horendt, mit seinem Yolk haimberts khere vnndt seine Herrschafften gancz 
zuefrieden lasse, mit diesem Zuesacz, dafem er in seinem Yngehorsamb 
vnndt Despicierung deß romischen Stuels fortstunde, daß im die Straf nit 
außbleiben wurdt. ^^) 

Der Herr Hanß hatte allweg das Yertraaen zue der romischen 
Khierchen, wandte ain wieder solche Clag seine genuegsambe Andtwort vnndt 
dem Legaten vorgelegt, daß nit der Religion halber oder auß ainem Yor- 
wicz dieser Krieg wieder den Hinko Liechtenburger endtstandten, sondern 
wegen seiner wieder dem Konig feundtseliger Wiederspanigkait, dieweillen 
er, ain Inwohner deß Marggrafthumbs Mahren, den Konig vorseczlich für 



*0 Über den Streit zwischen K. Georg und Hynek von Lichtenbarg und 
Yöttau siehe Palacký, Gesch. v. Böhmen, lY. b, S. 322 uff — Welchen Antheil 
Johann IL von Rosenberg an dem Kriege gegen den widerspenstigen Lichten* 
bnrger genommen, ist aus Palackýs Darstellung nicht ersichtlich. Soviel ist aber 
gewiss, dass nicht er, sondern der Ritter Ulrich von Militschin den Oberbefehl 
über die im Dienste des Königs stehenden Trappen bei der Belagerung der Burg 
Zornstein hatte. 

^^) Es unterliegt keinem Zweifel, dass das Schreiben, in welchem Bischof 
Rudolf von Lavant im Auftrage des Papstes den Rosenberger ermahnte, von je- 
glicher Feindseligkeit gegen Hynek von Lichtenbnrg abzulassen, lu Wiener-Nea- 
Stadt am 18. M&rz 1465 ausgestellt wurde; denn dieses Datum besitzt auch das 
diesbezOgliche Schreiben des ßischofes an den böhmischen nnd m&hrischen Glerus. 
Palacký. Urkundl. Beiträge etc., S. 312 u. ff. 
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seinen Herrn, den daß gancze Landt daraor angenomen, nit annemben 
wollen: hierin daß er Rosenberger die Hochhält deß Khonigs vndt seine 
Reputation schuczet ynndt beschuczet vndt dem Hinko mit nichten 
schuldig ist. ^ 

Nach Eroberang vndt Besecsnng [pag. 118] deß Schloß Cornsteinß 
kherte er wieder nach Hanß, yndt nachdem etwaß vom SterbeweUer zue 
Oromau sich yerlanten lassen, begab er sich mit seiner Hoffstadt nach 
Maidtstain^ alda, dieweillen das Wetter noch gesandt wardt, verhOelte er 
sich aine Zeit lang wohnendt. 

Anno domini 1466. Alß neben dem Johst von Bosenberg^ Preßlaaer 
Bischoff, etliche behmische Herren, benandtiich der Zdenko von Stemberg^ 
obrister Purgkraf in Prag, Johan von Haßnburg^ obrister LAndtrichter 
deß khoniglichen Hoffs in Behmen, Virich von Hasnburg, Jaroslato von 
Sternberg, Hannß von Sternberg vnndt neben ihnen imgleichen der l^annß 
von Sosenherg^ sie mit dem Khonig gewisser Yrsachen halber nit zuefrieden 
waren, maisstentheillß, daß ihnen villerley Ynrecht vber ihre Recht vndt 
Gerechtigkaiten geschehen wäre, zue vngleichen Kriegen daß er zöge, daß 
er geringe Mincz schlagen lassete, seine Rathschleg mit haichlerischen 
vnndt geringfertigen Leüthen hielte vndt schliessete, in Summa andere 
mehr Beschwömussen wieder den Konig gehabt, verschrieben sie sich 
sambtlichen wieder ihne zuer Beschuczung ihrer Freyheiten vnndt Ge- 
rechtigkeiten. •*) 

Wie nun der Khonig vernahmen (sie), warumb diese Herren wieder 
ihme wahren, versprach er ihnen der Gebier nach hierinnen zue reme- 
dieren. •*) 

Der Herr Hannß sambt den anderen Herren begindte wieder mit 
dem Konig guet zue sein, ausser der Herr Zdenko von Sternberg ^ welcher 
vmb etliche allein seine aigene Person betreffende Sachen mit dem Konig 
zue thuen gehabt vnndt mit ihme nit verainigt wardt, sondern ie lenger, 
ie mehr man zue beeden Seiten dem Mißuerstandt vndtergehaczt, biß endt- 
lichen der Konig wieder dem Zdenko kriegisch endtstunde vnndt sein 
Schloß belegert vnndt angegrieffen. Der Zdenko aber hatte Yerdrostung 
vnndt wardt gestOrgt von dem Khonig in Yngern vndt auß dem Reich 
vnndt khundte nit verderbet werden, sondern dem Konig ain grossen vndt 
mhuseligen Krieg angefangen. Mitler Zeit, was ihme der Khonig wegk- 
genommen, daß hat er alleß wieder bekommen. Waß dieß für ain Miß- 
verstandt zwischen dem Zdenko von Stemberg vndt dem Konig Georgen 
gewesen, auß dem hieundten gelegten Schreiben, welches der Herr Jan 
von Rosenberg mit gedachtem Zdenco gethan haben, wierdt maus verstehen 
können, dessen Inhalt ist das Wort zue Wort also: 



^ Bei Palacký, a. a. O., S. 341 und »45, ist ein ähnlicher Brief des 
Olmfltzer Bischofes Protas an den Lavanter Bischof (ddto. Wischau, 'i7. März 
1466) abgedruckt. 

^) Gemeint ist hier die zu Grünberg am 28. November 1466 geschlossene 
ConiMeration der missvergnügten Barone Böhmens. Ein Abdruck der Cunföde- 
rationsurknnde befindet sich im Archiv český, lY. S. llO^lll. 

•*j Siehe Archiv éeský, lY. S. 123 u. ff., 1-27 u. ff. 



X34 ^^^ ^ Johann y. Bosenberg a. 8. GeBchwistenu 

,»Dem allerhochwardigissten, in 6ot geistlichen Herrn Thassen, 
Bischoff zue OlmücZj vnß lieben Freundt. 

[pag. 119] Allerhochwurdigister, in Got GAistlicher lieber 1 Eur 
Gnaden vnsere Dienst beuoran. Ettr Gn. wollen wissen, dafi, nachdem 
auf diesem gemainen Landtag deß Landts Notturfften vnndt vnsere vor 
dem Konig von dem ehrwürdigen Preßlaner Pischoffen sowol von vnß vndt 
vnseren Freundten dem Konig, Herren vndt Ritern vnndt ganczem Landt 
weitschichtig seindt vorgetragen worden, wie wier von unserem Herren 
vndt Konig solten neben vnserem altherkommenden Recht vndt Gerechtig- 
kaiten gehalten werden, darben ist auch gedacht, wie der Konig Enr Gn. 
aine Schrifft gewiesen, welche vnnß vndt vnsere etliche Freundt hochlichen 
bedrifft, daß doch vber die Seele vndt Ehre hocher nit sein kan. Welche 
Sachen von dem Konig Eur Gn. gewisen seindt vnndt Ear Gn. dem Herrn 
von Rosenberg vndt mier auff dem Grienberg alß vnnser Herr vndt Freundt 
vnnß auß ainem Zetl gesagt haben, vnndt insonderhait, daß ich Zdenko 
von Sternberg, alß ich be^ dem allerdurchleOchtigisten romischen Kaiser 
in der Ncuenstat gewesen, alda solte getractieret haben mit dem Herrn 
Vorbachern, daß dem Konig mit Gifft vergeben oder er vmbgebracht werde, 
vndt daß wier deß Kaisers Sohn für vnnsem Herrn genommen haben, auch 
daß ich Zdenko von Sternberg bej^ Ihr Gn. soll Gubemator in Behmen 
werden, daß mier der Kaiser alle Jahr 10000 f. geben soll, vndt der 
Preßlauer Bischoff, auch der Herr von Rosenberg sollen in ganczen schle- 
sischen Landern für Haubtleuth sein, dennen daß er alle Jahr 15000 f. 
geben wil, die Herren von Hasenburg daß sie Haubtleuth sollen im lauß- 
niczer Landt sein, daß ihnen alle Jahr sollen gegeben werden 6000 f., der 
Herr Hanusch Yorbacher der soll Marggraf in Mahren werden, vndt vil 
andere mehr Sachen, die vnsere Ehr antreffen. 

Wie nun diese Sachen vndt vnser fehrer Notturfft vndt Ynschuldt 
wardt vorgebracht, alda der KOnig vor dem ganczen Landtag also geredet, 
daß er gegen Eur Gn. von vnß solche Sachen niemallen gevrisen habe, 
weder vnß nit genennet. Nach diesem baldt wiese der Gitschinsk^ vor 
dem Konig vndt ganczem Landtag ainen Brieff von Eur Gn., sagendt, daß 
ihr ihme ihn zuegeschrieben, daß Eur Gn. vnnß von dennen Sachen nit 
so weit gesagt betten. Vnndt baldt darauf der Konig aine harte Red ge- 
than : „Nun sehet ihr, daß diesem nit also sey." 

Eur Gn. wisset woll, daß ir vnnß diese Sachen geredt habt all) 
vnser Freundt, vndt daß wier vnß sollche Sachen nit erdacht haben, 
welche Schandt der Konig vber euch vnndt vnnß füeret, massen dan be^ 
diesem Landtag vor vnserem Gesindt von E. G. vndt vnnß grosse Reden 
vorgeloffen, daß der Konig solches E. G. niemal geczeugt hette, vndt daß 
erdichte Sachen wären. Sintemallen mer [pag. 120] Eur Gn. völig glauben 
alß vnserem Herrn vndt Freundt, daß ir vnß dessen ain Zeugnuß geben 
werdet mit eurem Brief neben dieser erforderten vnser Notturfft, dan wier 
haben vnsere Ynschuldt angemeldet dem allerdurchleuchtigisten romischen 
Kaiser, Konigen vnndt Furssten alß die (sie), welche mit solchen vndt 
dergleichen Puebenstuken vnschuldig. Dan der König den Brief von dem 
Herrn GitschinskjT alsobaldt aufgebebt, solche Sachen mOchten vnß vndt 
euch zue grossem Schaden vndt kunfitigem Spot gereicken. Wier versehen 
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TQnlí zue Got dem AUmechtigen, daß wier vmb kainafi wegen in solchem 
Spot stöken wollen ; denn £. Gn. wissen, daß ir vnni) bei meinem Diener 
vnndt Pflegern, dem Wrabsky, imgleichen zuendtbotten habt, derbe j^ ehr- 
liche Leath gewesen seindt. Massen wier dan zne £. G. kaine andere, 
alß diese Hofnung haben, daß ihr euch werdet darauff yergewisset wissen 
yndt vnnQ diei3 nit verenderet, sondern ain Zeagnuß bej^ diesem Pötten 
zuesendet. Datum Strakonicz, feria tertia, ipso die St. Siluestri, anno 
1466. «•) 

Joann von Eosenberg vndt Sdenko von Sternberg, 
obrisster Purgkraff in Prag/ 

Anno domini 1467. Der Herr Hannß von Rosěhberg neben seinem 
Bruedem Jobst^ Pischof zne Preßlau, sambt Zdenko von 8ternberg, auch 
mit anderen Herren (wie erst gedacht), alß sie sich wieder dem König 
weisen ihrer Rechts vnndt Landesgerechtigkaiten geseczt hatten, fest vnndt 
Bteiff bei ainander hielten. Wie aber der Khönig von seiner Person, waß 
an ihme gelegen war, wurküchen wieder recht gethan, so begäbe sich der 
Hanns von Rosenberg auch wieder zum Khonig mit aller gebierenden 
Vndterthanigkait vnndt holffe ihme, den Krieg wieder die Fenndt deß 
Königs flerendt. ^^) 

Der Herr Zdenko aber mit dem Herrn von Neuhauß seindt mehr 
wieder dem Konig schwirig worden vnndt seinen Leithen geschadet, deme 
der Konig den 12. Maj^ derentwegen zuegesoh rieben Yrsachen halber deß 
Peter von Osstrometsche vnndt Burgan von der Lipp^ welche, alß sie 
bei dem Konig hielten vndt mergten, wie daß der Zdenko von Sternberg 
ie mehr vndt mehr sich störkete, dan ihme in wenig Tagen erstlichen 300 
vndt zum anderen 200 Pferdt auf Neuhauß zue Hülff zuekommen seindt, 
besorgten sie sich, daß er mit Straiffen ihnen Schaden möchte zuefuegen, 
oder aber daß er deß konigischen Yolkh, welche seine Zdenkoniß Schlosser 
belegert hatten, etwan vnuersehens nit vberfíelle vnndt erlegte, haben dero- 
wegen dem Fürsten Victorino dauon angeczeuget, daß er seinem Herrn 
Vatter, dem Konig Georgen, schriebe, daß rathsamb [pag. 121] wäre, 
daß er mit dem Herrn von Rosenberg wieder ihn auf Neuhauß zugen vmb 
Yerhuetung grosserer Gefahr vnndt aufzuehalten seineß Yolkhs, damit seine 
deß Zdenko Schlosser desto sicherer mochten begriegt vndt erobert werden. ^*) 
Dem Konig dieser Rat nit Vbel gefiell, dahero beflicht er schriftlichen also : 



^) D. L am 31. December 146ó. — Ein Abdruck des böhmischen Wort- 
laates dieses Briefes befindet sich im Archiv český, 1Y. S. 118 u. tlU. — Unter 
dem hier erw&hnten Hannsch Yorbacher ist niemand and«'rer, als der Freiherr 
Hans Rohrbacher, eine ionangebende Persönlichkeit am Hofe Kaiser Friedrichs 
III., zu verstehen. 

*') Die Aussöhnung des Rosenbergers mit K. Georg hat bereits im Jahre 
1466 stattgefunden. 

*^ Ob der hier erwähnte Brief des Peter von Ostrometsch und des Burian 
von Lipa an den Prinzen Yictorin noch in irgend einem Archive vorhanden i»t 
und welchen Datums etwa dieser Brief war, ist mir gänzlich unbekannt. 



X86 ^^^ ^ Johann y. fiotenberg o. t. Getehwittern. 

«Dem wolgebornen Johann von Rogenberg ^ TonO Rath Yiidt lieben 
Getraien. 

Georg, von Gottefi Gnaden behmischer Konig 
vnndt Marggraff in Mähren etc. 

Wolgcborner, lieber Getreuer! Wier beschiken dich zam Offteni, 
mit allem Fl<>iß beKchremlt vnndt dich vermuhnendt, daü du wiedemageft 
dem Zdenko von Sternberg vndt dem Neuhauser. Wier vememben akr 
noch nichts, ob du ihnen hast abgesagt; derowegen, so du es noch mt 
gethan hast, vermahnen wier dich vnndt begeren, aufs allerhöchst wier 
können, daU du nun alsobaldt sonder aller Außrede vnndt Yerschub ihnen 
absagest, dan es ist hoch vonnöttcn, massen wier dier auch in Abschrift 
zuesenden, waÜ er Zdenko vor sich nimbt, samelt sich iowillenO, Ynseres 
Getreuen etwan Schaden zuc thuen. Aber ob Got woll, wan du ihne 
absagst vnnilt wurklichen dich im Ycldt wissen werdest, wierdt er mt 
wissen, waß vr znuor thuen soll, vnndt wier auch mit der Half Gottes 
die Sachen, so wier vnnß vorgenommen haben, zue einem besseren Ende 
brengen, dan ihme, ob (fot woll, zue aincr BedrengnuO vnndt Yerderbei 
sein werden. Sons ten, da du Verweillen nemést, vnnfi etwan sue ainer 
Verachtung vndt dier zum Schaden thuen werdest, vndt warst manichei 
zue Schaden bringen, dennen er schaden kondte. Wan da aber absagen 
wierst mit (lots HUlf, wiert er es nit thuen können. So wardt es viuB 
auch sehr laid sein. Wier zweiffein nit, daß du es also than wirst, nie 
wier dier zueschreiben. Solst auch erfaren, daß ?der diers mit slleo 
Gueten wollen gedenkhen. Datum Prag, Montags nach St. Stanislai, anno 
1467. '^•) Vnndter vnserem Handtsignet. *" 

Auf dieß wieder í1(t Herr Hannß mit verborgenem Schreiben, damit, 
wan das Schreiben von <l(>n Feundten vndterfangen wurdt, damit seine 
llaimbligkait mit dem Konig nit vernemmen kondten> schreibet: 

„Allerdurchleuchti^ister Konig, main allergnedigister Herr Herr! 
Maine vndterthanigsten Dienste. Daß E. M. mich beschrieben haben, daS 
ich in <lcnen Sachen mich iiit säumen sollte, alß sollen E. M. wissen, dafi 
die Such (larumben verlengert, wie £. M. von mainem Diener vemembeo 
werden, w(>lcher iczo bejS" E. M. ist. [pag. 122] Dcrohalben, sofern die 
Sach nit also baldt sein möchte, wie es E. M. ich durch mainen Diener 
hab wissen lassen, so schikcn sie etliche hundert Pferdt, wol 2 oder 3 
hundert, so wil ich nit feiren. Feria V. ante Sophiae." "") 

Nach diesem <'r sich baldt in das Veldt gesamblet, sein Volk ge- 
musstcrt vndt das Volk auß den Craisen zue Iloß vndt Fueß auf Befellicb 
deß Königs zuesambenbeschrieben vnndt darauf dem Zdenko abczuesagei 
nit vndterlassen selbigen Jahrs, den 19. Junij. '*) 

^^ D. i. am 11. (nicht 12.) Mai 1467. — Der böhmische Wortlaut dieses 
Briefes ist ans dem im fürstl. Schwarzeiiberg'schen Archive su Wittingan xtf 
wahrten Original abgedruckt im Archiv Cesky, V. S. 295 n. 296. 

'«) D. i. am 14. Mai 14*57. 

'*) D( r im Archiv český, VIL S. 2S.3, abgedruckte Absagebrief Johanns XL 
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Der Konig Georg schikte ain solches Schreiben dem Herrn von 
Rasenberg : 

^Demnach du vnnß schreibest, wie du daczne gethan hast, die Yn- 
ainigkait zwischen den Budweisem zue pacifieren, ist vnß von dier solches 
sehr angenem, daß du darumben solchen Fleiß gehabt hast. ^^) Ynndt wie 
dn Yon vnß begereat, wier wolten dier neue Zeitung wissen lassen: wan 
wier nun alleß schrieben, wurdt es ain langeß Ding sein. Alain das wisse, 
daß auß Goteß Verleihung vnnß vndt den Ynserigen wieder die Feundt 
es gar woU ergehet; dan da ainigeß Schanniczeln geschiecht, haben die 
Ynsem das Yeldt erhalten. Sie thuen vnnß auch sonsten kainen grosseren 
Schaden, allein mit dem Prennen. Dahero sie darben sehr am Yolkh 
Schaden embfangen, dan bej^ dem Stadtl Wrutku, welcheß sie außgebrandt, 
hef 50 ihrer darniedergelegt, ausser der Beschädigten, vndt bey der Tepl 
bey 80 damiedergeschlagen, ausser deren, welche in den Kaisern verfallenen 
verbrendt seindt. Yill seindt Yerwundte, dan sie alle alda zuesamben- 
kommen waren. Iczo haben die Ynserigen auch damiedergemacht den 
Wolffstain von Střzibra, ^^) ihr 50 gefangen, vnndt wenig gemangelt, daß 
er aufs Haubt nit ist nidergelegt worden. So hat auch der Schoff von 
Wcddstain ''*) mit dem Hannß Hasen ain Scharmiczel gehabt, doch mit 
Gots Hulff den Placz erhalten, obschon er weniger Yolk gehabt, alß der 
Haaß. Ir 8 seindt auf dem Placz geblieben, vndter welchen der wailandt 
Edler Wenczl von Oensstain von Skalky^ vnndt auf 30 gefangen, dar- 
unter etliche von Adl. 

Deß Zdenko Schiesser wier fort vnndt fort bekriegen, haben auch 
mit ainem, genandt HeJffenburg^ das Ort gewunnen, hoffen, mit Got daß 
wier in khurczem mit den anderen aine Endtschafft machen werden. 

Item diesen vergangenen Sambstag, daß ist den 15. Junij, ^^) die 
Launer traffen zue Hauffen mit dem Yolk deß Virich Hasen vnndt 
schlugen auf ainander. Der Hasischen wahren mehr zue Roß, vndt die 
LAuner waren allein mit ihren Wagen vndt Fueßfolkh, also daß die Ynse- 
rigen sich erwehrdt, von dennen anderen ainen Geadelten gefangen vnndt 
ain 16 Pferdt damiedergeschossen vndt etwaß verwundt haben. 

[pag. 123] Es ist zwar dier wol bekandt, wie der Bischof mit den 



▼on Rosenberg an Zdenek von Steroberg und Heinrich ?on Neuhaus stammt 
nicht vom 19. Juni, sondern vom 23. Mai 1467. 

''*) Über die hier erw&hnte Uneinigkeit zwischen den böhmischen und den 
deutschen Borgern in Budweis, sowie über die Ermordung des Andreas Puklice 
Ton Wstnh am 26. Mai 1467 siehe den im Časopis ceak. museum, l.s46, S. 1G3 
bis 211, abgedruckten weitläufigen Bericht. 

") Zweifelsohne Wilhelm von Wolfstein, einer Burg bei Mies. 

^*) Glossator L: Sskopek z Waldsstaina. — Soest findet sich bei diesem 
Waldsteiner stets nur der Vorname „Felix** (ätastny) vor. 

") Im Jahre 1467, aus welchem dieser Brief unstreitig stammt, fiel nicht 
der 16., sondern der l.H. Juni mit einem Samstag zusammen. Wahrscheinlich hat 
hier Heermann oder schon Břežan d* n Tag, an welchem der erwähnte Kampf 
zwischen den Lannern und dem Kriegsvolke Ulrichs von Hasenbnrg und Kost 
stattgefunden, mit dem Ausstellungstage des Briefes verwechselt. 
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Preßlauern in Minstrberg vndt Frankenstain durch Verrathere^ ain- 
kommen; wisse, daß wier vili Yolkh der Vnserigen wieder sie dahin ab- 
gesandt haben, sie aber vor denen Vnserigen aaü dem Veldt in die Stadt 
Frankenstein sich begeben, die Vnserigen sich daruor gelegt, daß sie nit 
daraon mögen, obwoll sie dauon das Ort verlassen wollen, seindt aber von 
den Vnserigen wieder hinainged rieben, haben grosse Hnngersnoth. Wie wier 
berichtet seindt, daß des Bischoffen, vnndt welche mit ihnen seindt, bef 
5 oder 600 zne Pferdt vnndt wol bey 5000 zne Fueß seindt. 

Wier hoffen zne Got, daß sie sich darinnen nit lang werden halten 
mögen; wan gleich sie werden wollen daaon mit Schanden aoßreissen, so 
wierdts doch ohne ihren Schaden nit ablauffen. So haben wier auch dahin 
abgeordnet den durchlenchtigen Victorinum^ vnseren Sohn, die Vnseren 
zne störkhen, wie auch der Edle Albrecht Kostka auß Mahren imgleichen 
ihnen zae Hülff woll stark zuecziehet. Sie haben auch ainen Anschlag mit 
Verratherey an Troppaw geseczt, derselbigen sich zne impatronieren, aber 
vnnser Hanbtman, der Bernhart Berka^'*^) alß ers vernähme, zernichtet 
er solches vnndt sich der Stadt bemächtigt, also daß die Bargerschafft 
sich auf Gnad begeben hatten (sie). 

Von den Fürssten, dem Ludwiken aus Meichssen vndt dem von 
Brandenburg^ wisse, wie wier verstehen, daß sie sich gegen vnnß haben 
vndt werden haben sehr freundtlich vnndt redlich; bej^ ihnnen wier iczo 
vnser Potschafft haben. 

Zue dem Fursstentag nach Nürnberg''^) werden wier nit schiken, 
vnndt obgleich wier die Vnserigen darbey nit werden haben, so haben wier 
die Manier, daß wier dennoch werden wissen, waß alda gehandlet wierdt 
Wisse auch, daß, wie sie sich dresten deß vngerischen vndt auch polischen 
Königs^ daß sie wieder vnß nichts thuen werden. Dessen wier vergewisst 
sein, dan sie sich gegen vnnß alß vnsere liebe Brueder guet stöllen vndt 
halten. Wisse imgleichen, daß dieß Dienstvolk ist (sie), so in Preussen 
ist, kainem oder niemandtem wieder vnnß nit ziehen wiert, sondern die 
in zimblicher Anczal innerhalb 4 Wochen vnß zuecziehen sollen, es sey, 
daß der polnische Eonig für seine Notturfft von sich die nit endtlassen 
kondte. Beigelegter schiken wier dier etlicher vnterfangener Schreiben, 
darauß du deß Zdenko Trost vernemmest." 

Abschrifft aines vndterfangenen Briefs, den der Zdenko von Stemberg 
dem Zecho von Opatowicz vndt dem Bussen von Tzirnicz "^) Haubtleathen 
vndt anderen derselbigen Zeit auf dem Schloß Sternberg Belegerten (sie, 
geschickt hat). 

„Zdenko von Sternberg^ obrisster Purgkraf zue Prag vndt Ober. 
haubtraan der Prelaten, Herren, Ritterschafft vndt Stetten, so in dem Ge. 
horsamb deß heiligen Vatterß stehen. 

[pag. 124] Wier lassen euch wissen, daß der polnische Konig per* 

^'a) D. i. Bernhard Birka von Násilí. 

^') Dieser Fürstentag war allerdings auf den 16. Juni 1467. ausgeschrieben, 
begann aher erst am 8. Juli 1467. Demnach steht meiner Annahme, dass der vor* 
liegende Brief am 1'). Juni 1 167 geschrieben worden ist, nichts im Wege. 

'') Zieh von Opatow und Rus von Tschemin, Dienstleute des Stembergen. 
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sonlích, sobaldt ain Kern im Feldt sein wiert, vnß zue Hulí komen will, 
vndt datí er in khurczen Tagen etlicb Taussendt zue Roß senden will, daß 
anch alle die Stet, auch in Mahren, von dem Georgen abgewichen seindt, 
vber ihne auch durch alle Lender der Pan verkhnndigt wiert, das Kreucz 
wierdt gebredigt. So haben auch etlicb vil tausendt Leuth das Greucz 
angenommen. Dieß solt ihr gewiß wissen, daß der Bischof zue Preßlau 
mit anderen Herren, vnseren Freundten, sambt den Preßlanem zue Veldt 
ligt vndt hat ausserkomen Volkhs m20, daß er auch dem Georgen ge- 
nomen Minsierberg^ Frankenstain^ die Warth^ wissen nit, waß das vierte 
Ort sej^. Ligt schon bej^ Glocz^ die Yorstat haben sie verbrendt, vnndt 
im Außfall auß der Stat seindt vil auß der Stat demiedergelegt vnndt 
auch vill ihrer gefangen worden, vnndt ligcn iczo hart am Statgraben. Im 
Mahrlandt der Herr Matausch vnndt Herr Steffan vndt andere vnsere 
Befrettndte aiUen zimblich vnndt brennen die ab, welche vor mainen 
Schlossern ligen. So hab ich auch schon bej^ ailff hundert Pferdt, vndt 
taglich kommen mier mehr zue. Derohalben ihr, maine liebe Getraie, bitte 
vndt vertraue euch, daß ir euch werdet wehren wie ehrliche guete Leuth. 
Ex Noua Domo, dominica post Corporis Christi 1467.*"^") 

Dieser iczt besagter Brief wardt also vndterfangen : 

Einer, Nahmenß Chwal, auß dem belegerten Schloß Sternberg mit 
ainem Bauren, so ihne durchfieren sollen, erstlichen ist er auf Neuhauß 
fortkommen. Vndt alß er wieder von Neuhauß zueruk mit iczt gedachtem 
Schreiben sambt vndt dem Banren gegangen, seindt sie beede gefangen in 
der Octau Fronleichnam Cristi'^) vndt nach Wlaschim gebracht worden. 
Die Herren zue Wlaschim waren der Burgan vnndt Nielaß Gebrüeder 
Tertschken von Leip; die hielten es mit dem König. Alß nun die Ge- 
fangenen befragt worden, warumben sie auf Neuhauß seindt abgefertigt 
worden, zeugten sie an, daß wegen der Verwundten, deren vill in Sternberg 
wären, daß sie kainen Arczt haben. Fehrer sagten sie, daß sie groß Noth 
am Wasser haben, kaum wöchentlich ainen Brunnen vol, dan sie gefundten, 
daß das Wasser nit mehr hoher stehe, alß zwaier Claffter hoch, d.is vberig 
lauter triebeß. Das Wasser sey auch roth, vndt konnenß nit brauchen 
vnabgesottener. Deß Pierß daß sie nur noch 5 Faß haben vndt deß 
Weinß ainen Zuber vol für die Erankhen vndt Beschaidigkten. Andereß 
betten sie; aber bej^ Mangl deß Wassers wierdt ihnen auch nit khlekhen. 
Haben auch erczellet, souil alß [pag. 125] man mit Stukhen auf Schloß 
gespielt, daß ihnen kain Schaden nit geschiecht, ausser ainigeßmall bey 
Durchgang deß Schuß seindt ihr etlicb beschedigt worden. Aber solcheß 
Ort wieder verbauet haben, daß ihnen das Spillen mit Stuken nit schaden 
kan. Haben auch gesagt, daß zue Neuhauß vndterschiedliche Pahnen 
seindt geschehen vndt verkhnndigt worden, auch von dem Prediger dieß 
angedeutet, daß, wan ainer 12 kheczerischen Khindter vndt souil Weiber 
wer vmbbrechte vndt in ihrem Blueth sich wiesche vnndt gleich darüber 



^^) D. i. am 31. Mai 1467. — Unter dem hier erwähnten Herrn Stephan 
ist wohl Stephan von Lichtenburg zu verstehen. 

'*) D. i. am 4. Juni. 
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selbst auch vmbgebracht wttrdt, dal3 er aller seiner Sinden endtledigt yndt 
das ewige Leben erreichen wardt. 

Von diesen Sachen die obbeschriebenen Herren Trtschken dem König 
zuegeschrieben Yndt seczen gleich darczue, dafi gleich in dem Pnnkto der 
Scharfrichter kam, welchen man dem Ghwalen gedroet, aber nichts ge- 
schehen. Sagte dennoch dieß : «Yndt solte ich gleich auf den Todt gehen, 
so waiti ich von nichten mehr ; allein schueffe mier der Herr Zdenko, daß 
ich ihnen sage, daß er sie schon lengst geretet hette, wan ich mich deß 
Rosenbergers Bößwichts nit besorgte, welcher ob mier verratherisch ge- 
handlet, wan ich euch retten vnndt endtsagen thette, daß er mier nit nach- 
ziehe. Ynndt also die Belegerten auf diesem Schloß nit allein, sondern 
auch auf Konopischt, Leschnie vndt Raudnicz schlechte oder gar kaine 
Hülff vberkommen können yon ihrem Herrn, dem Zdenko von Stemberg.* *') 

Damallen war aine wunderselczambe vnndt verkherte Maniera. Dieser- 
seits der Hannß von Rosenberg halff dem Konig, vnndt ienerseits in 
Slesien sein Brueder, der Preßlauer Bischoff ^ wieder dem Konig stritte. 

Endtzwischen der Hannß von Kosenherg schrib zum öfteren an 
den Konig vmb Hol ff, daß er etlich Volk zue ihme in selbigen Craiß 
kheren wolte, dennen Piskeim vndt Wudnanern daß er befelhe, auch 
aufzuecziehen ; auch daß er etliche hundert Pferdt vnuerzuglich sende, 
zuuor ehe man das Yeldt räume, dieweillen der Feundt wieder ihme an 
Reitern starkh vndt taglich sich störket. Sonaten kundte ers nit wagen. Auf 
den Fall er saumcte, so wil er seine Schiesser mit Prouiant versehen, dan 
sonst die Bekrieg- vndt Ainuembung mit grossem Schaden deß Königs 
müesscen verlengert werden. **^) 

Ymb dieselbige Zeit der König bemächtigt sich deß Zdenko Stadt 
vndt Schloßes Raudnicz, nachdem die Belegerten auf 3 Wochen Frist zue 
bedenken genomen, wo nit endtzwischen ir Herr ihnen succuriere. ^^ Datí 
Volk kerete er mit seinem Sohn, dem Hainrich, nach dem Pilsner Craiß^ 
an das Ort, wo der Rosenberger begerte. Alß sie kämmen, Selbsten auch 
mit seinem Yolkh aufgebrochen vndt mit ihnen sich coniungiert. [pag. 126] 
Ynndt also sambtlichen nach Neuhauß gerügt vndt belegert, dan alda der 
Zdenko mit seinem Yolk gewesen vndt dessen nit wenig gehabt hat. Yndt 
alß sie alda etlich Wochen lang gelegen, die Belegerten betrengten sie 
sehr, dan fast kainer auß der Stat hinauß sicher sehen döi-ffen, vndt des 
Yolkhs Menge halber groß Hunger angefangen, die Pferdte manglten auch 
deß Fuetters. 

In wehrender Zeit fienge man der Neuhauserischen bey 27. Die 
waren alle teutsche Leuth vndt kamen in deß Herrn von Rosenberg Ge- 
fengnuß, die er nachmallen auf Begeren deß Herrn Neuhausers den Ertag 
nach Bartholomey ohne Rantion l(jß vndt frey endtlassen. *'*) 

««) Siehe Archiv český, YH. S. 288 u. 289. 

") Siehe Archiv česl^, VH. S. 298. 

^) Die Capitulatiun der Eaudnitzer Besatzung erfolgte am 21. Juni, die 
Übergabe der Eaudnitzer Barg an K. Georg am 12. Juli 1467. Archiv český, V. 
S. 298 u. 299. 

«>) D. i. am 26. August 1467. 
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Bal dt darauf derselbigen Zeit der Legat deß Pabat vermandte stark 
den Rosenberger, daß er nieder dem Zdenko nit kriegen, noch dem Konig 
beistehen sollte, sondern ihn alß ainen der Ehren vnndt königlichen Wurden 
Beraubten vnndt in den allerergsten Pan Yerbandten allermassen maiden 
ynndt mit anderen gehorsamben Khindem der Ehierchen wieder ihme 
khriegcn. Der Herr von Rosenberg drüber kaum bewegter verwilligte der- 
selbigen Zeiten darczue, daß der pabstliche Legat vndter ihnen den Frieden 
machen soll ^*) ; aber von dem Khonig wolte er noch nit weichen. Solche 
Pacification vndt Befriedigung zwischen dem Zdenko vndt Rosenbergem ist 
dieser Gestallt von der Seiten deß Rosenbergers bekrefftigt : 

„Ich Eannß von Rosenher g bekenne mit diesem Brief vor m&ni- 
glicben, die ihn sehen oder lesendt heren werden, daß ich aingetretten 
bin vndt crafft dieses Brioffs tredte in ain wahren vnndt cristlichen Frieden 
mit dem wolgebomen Herrn Zdenko von Sternberg vnndt dem Herrn 
Hainrichen von Neuhauß^ wie auch mit allen dennen Dienern vndt Leüthen 
vndt Yndterthannen, geistlichen vndt weltlichen, mittelst deß hochwurdi- 
gisten in Got geistlichen Herren Herrn Bischoffen zue Ferara vndt Ihr 
pebstlichen Hailligkait gestifftcn, von Dato dieses Brieffs an biß in die 
khunfftige liechtmessen vnndt auch den ganczen Tag derselbigen Liecht- 
messen biß zue Yndtergang der Söhnen, ihnen natirlichen Lauffs nach. 
Vndt im Fall etwaß endtzwischen geschähe sonder List vnndt zue Schaden 
wäre erst gedachtem Herrn Zdenko vndt Herrn von Neuhauß oder ainem 
auß den Ihrigen, so sollen ihr vier vnnserer beederseits Diener, von mainer 
Seiten zwene vndt ihrer Seiten auch zwcne, drüber erkennen. Vnndt wie 
sie es wurden au sprechen, das soll nach embfangenem Schaden innerhalb 
4 Wochen gewiß erstatet werden. Dicß alleß, waß hie obbeschrieben ist, 
soll vndt verspreche ich für mich vndt [pag. 127] alle meine Diener, 
Lettthe vndt Yndterthannen bej^ Ehren vndt Glauben zue halten ehrlich vndt 
cristtreulich ohne ainiges Yerbrechen. Diesem zue fesster Haltung vnndt 
Gi'wißhait hab ich main aigen Pctschafft zue diesem Brief anhengen lassen. 
Auch zue fehrer Yrkundt vndt Zeugnuß erbatte ich die edlen Herren 
Ylrichen Raubiken von Hlawatccz, Purkraffcn auf Maidstain, Jarohniewa 
von Ysussi, Eunaschen von Macho wicz, Purk raffen auf Weleschin, vndt 
Wenczlen Wlaschka von Miloniowicz, daß sie ihre Petschafften neben der 
mainigen vndt mainer zue Yrkundt obbeschriebenen Dingen zue diesem 
Brief angehengt haben. So geben in Gromaw, anno domini 1467^ den Freitag 
St. Dionisij." **) 

Nach diesem also gestifften Frieden zwischen dem Herrn von Rosen- 
berg vndt den Herren von Stemberg vndt Neuhausern zuege der Roscn- 
berger ab von Neuhauß mit seinem Yolkh, selbst aber reisete er nach 
Prag dem Eonig zue. Endtzwischen hatte der Zdenko von Sternberg 



"*) Siebe die Regesťn der Urkunden des Legaten Laurenz Rovarella ddto 
Passau, 2. September 1467, und Linz, SO. September 1467, bei Palacký, Ürkundl. 
Beiträge etc., S. 481 u. 486, sowie die Urkunden im Archiv český, YU. S. 299, 
3oi u. 303. 

^) D. i. am 9. Oetober 1467. Der böhmische Wortlaut dieser Urkunde ist 
aas dem Original abgedruckt im Archiv český, lY. S. 147. 
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sein Kriegsvolk in Osstereich vrnb Weitrach^ Ottenaehlag vndt Chrafftn- 
schlag herumben, tbatte er an grossen Schaden damit seinen Feündteo. 
Selbiges Volk (man kan nit wissen, obs mit seinem Wissen) dem Herrn 
von Rosenberg sein Graniczhaaß, nemblichen die Stadt vndt Schloß 
Graczen, aingenomen vnndt verbrendt. Bef dieser Action seindt die Leidt 
nit erschlagen, sondern nnr die Yomembsten gefangen vndt in Ossterreich 
gefiert worden. Der Yeldhaabtman deß Herrn Sternbergers mit dem Wil- 
helmen Purkraffen^ welcher an die Stöll deß Vlrichen Dworscheczky 
geseczt wardt, welcher vor diesem mit dem Zigkmundt von Miroschowicz, 
Parkraffen in Waitrach, in bessem Willen war vndt vOll Wiederwärtiges 
ihme anthette, die Pötten gestOllet, die Leith gefangen genommen vndt 
hiedurch ain Yrsach zue Ainnembung Graczen gegeben, dauon dan der 
Miroschowsky nit ainmall durch Schreiben offenbart, daß er daß erleben 
wierdt, daß er auch auch (sie) das Schloß verrathen wierdt, auf diesem 
Schloß hatte ain gewisses Yememben vndt ihme die Gelegenheit vndt Zne- 
tritt zuer Ainnembung gewisen vnndt allso an seiner Geliebt, so er seinem 
Herrn, dem Rosenberger, gethan, vergessen, der ihme anuertrantter Yesstung 
selbst aigener Yerrather worden. ^•) 

Wie nun dem Sternbergerischen Eriegsvolk dieß gelingt, haben sie 
sich vmbgethan, solchergestallt auch Cramau zu überkommen, alß sie vor- 
hero ainen Drumelschlager auf die Speh außgesandten, daß er die Stadt- 
mauren vndt die Tieffe deß Wassers herumb fliessendts außkundige, auch 
allerlei Gelegenhaiten, wo man am allerbequemissten mit dem Yolk in die 
Stat fallen mOchte. 

Alß nun etlich Tag lang dieser Eundtschafftcr vndt zuer Yerratheret 
Angelehmeter sich in der Stadt aufgehalten hatte vndt die Ding also hand- 
lete, wardt ain anderer Pueb in selbiger Yerrichtung zue ihme geschigt 
worden von dem Zikmundt, Purkraffen zue Weitrach, vnndt kämmen beedc 
auf dem Ring vndt redeten von diesen Dingen mit ainander. 

[pag. 128) Yon diesem ihrer beeden Gesprach vernähme etwaß 
Wenigs ainer gar vnachtsambeo schlechter Mensch vnndt ließ baldt dauon 
wissen in der Stille dem Gericht, daß in der Stadt Yerrather seindt. Hier- 
über vnuerczuglich das Gericht die beede gefangen aingeczogen vnndt 
wol versorgt, auf den anderen Tag darauf sie mit der strengen Frag fragen 
lassen, welche bekandten, waß ihre Yerrichtung alda gewesen wardt. Drüber 
seindt sie beede alda, wie auf die Yerrather gebiert, gefierthaillter justi- 
ficiert vnndt ihr Endt genomen. Soll also der von dem Waitracher Par- 
kraffen an den anderen Yerrather geschiktcr Pueb noch mit der Andtwort 
wiederkommen. Das wardt das andere Ainnemben deß Schloß Graczen. 



^) Die Einnahme der Stadt und der Burg Gratzen durch das KriegB?olk 
Zdeněka von Stembfrg geschah nicht nach dem 9. October, sond ein schon am 
ii. August 1467. (Časopis musea kr. öesk., 1881, S. 74.) — Mit Rücksicht sof 
den im Archiv český, YII. S. 294 u. 896, abgedruckten Brief Johanns von Bosen- 
berg halte ich dafür, dass jener ^Burggraf Wilhelm", der den Leuten Zdenéks 
Gratzen in die Hände gespielt, niemand a:. derer war, als Wilhelm Rendel tod 
Ouschawa, Hauptmann des Rosenberg'schen Kriegsvolkes. 
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I>an zanoř wardt Graczen anch im anno 1325 ^^ von dem Hannß 
Bsdiny^ der Taboriter anstat dětí Zischko erwohltem Hanbtman, erobert, 
aatígeblundert ynndt auUgebrendt. Alda ist aach der Pfaf Ozelka^ Pfarrer 
zae Petrowicz, in ainem Yaß verbrendt worden. 

Deß anderen Jahrs, das ist 1468, alß der polnische König etlicher- 
massen den Konig in Behmen mit dennen ihme wiederwartigen Herren be- 
friedigt halte vnndt der Zdenko von Sternher g zae diesem Friedt sich 
cbenermassen verschrieben in Neuhaoß, Donnerstag nach Blasij, ^^ von 
(lieser Zeit an hebte an der Herr von Bosenberg^ mit dem Herrn von 
Sternberg wieder guet zue sein, vndt halfen hernach ainander treulich. 

DieU Jahrs wardt ain Mißuerstandt kommen zwischen dem Kaiser 
vndt dem Herrn von Eosenberg, Dahero dan mit offenem gesigelten Brieff 
neben dem Herrn von Rosenberg absagten dem Kaiser die hier undter* 
scbriebene Herren Ritter, deß Hauß Rosenberg Diener, dieser Yrsachen 
halber, daß der Konig Georg ainen offenen Krieg wieder dem Khaiser 
fiertc vnndt ihn gancz vnndt gar zu uerderben angestrengte. Zue solchem 
Krieg dan der Konig guete Gelegenheit gehabt, dieweillen er in dem vor- 
beschriebenen Stillstandt mit dennen ihme wiederwertigen Herren sich ver- 
ainigte. Deß Absagbrieffs ist dieser Inhalt: 

»Dem allerdurchleuchtigisten Furssten vnndt Herrn Herrn Friderico^ 
römischem Kaiser vnndt Herzogen in össterreich, 

Wilhelm Hendl von Vschaw^ Haubtman, Hermann mit seinem 
Bruedcm von Selenicz, Markwart von Camenicz, Virich von Rschitschan^ 
Buifchko von Buschicz, Wilhelm von Daudleb^ Hainrich Sadlo von 
Kladruben, Matieg von Holkau, Virich vndt Peter von Liechtenffeldt^ 
Swatomir von Kutha, Hainrich Kotz von Dohrsche, Ztibor von Kwase- 
gowicz, Magnuß von Rohozowa, Benesch z Sadlna, Hrzek von Buď 
kowa, Buzek von Radkowicz, Wenczl Ficzthumh. Ebener Gestalt sagte 
auch ab neben dem [pag. 129] Herrn sein Diener, der Erasim von 
Michs (sie). 

Wier wahrnen vnnß wieder Eur k. M. neben dem wolgebornen Herrn 
Johan von Rosenberg alß vnserem gnedigen Herrn, also daß, waß wier 
neben seiner Gn. anfangen werden wieder £. k. M. vnndt allen dennen 
Äirigen vnndt Gehulffen, vermainen wier mit nichten schuldig zue sein 
mndt neben seiner Gnaden im Fried vndt Ynfrieden zue stehen. Geben 
auf Cromau, Mitwochen nach dem Palmsontag, anno domini 1468." ^^ 



^) 1426 ist die richtige Jahresxahl. 

*^ Der Friede zwischen K. Georg und dem katholischen Herrenbunde kam 
«ffl 11. Janner 1468 zustande. Am Donnerstag nach St. Blasius (4. Febr.) 1468 
worden von Zdenek von Stemberg nur noch dessen Burgen in Österreich in den 
vereinbarten Frieden einbezogen. Archiv český, IV S. 15'' — 164. 

*^ D. i. am 13. April 1468. — Mit demselben Datum ist auch der im 
Archiv český, VII. S. 319 u. H20, abgedruckte Absagebrief Johanns von Rosen- 
berg an den Kaiser versehen. — Die Namen einiger von den hier aufgezählten 
Ministerialen des Rosenbergers sind verschrieben. So ist z. B. Ouschawa, Zelenitz, 
Bn^itz, Kiadrubetz, Kout und Michnitz statt Yschaw, Selenitz, Buschitz, Kla- 
drüben, Kutha und Michs zu setzen. 
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£s haben auch mehr, wie auch der Herr selbsten, abgesagt 

Durch dieses gab groß zue thuen der Herr von Rosenberg dem 
babstlichen Legaten ynndt anderen mehr Bischoffen, ehe daß er sich von 
dem Konig lenden ließ. Alß aber er dem Herrn die Khierchendienst auf 
allen Herrschafften aingestOllet hatte vnndt ihn sambt dem Konig in den 
Pahn gethan, durch dieß allß mit Gewalt gezwungener seczte er ab von 
dem Konig Georgen vndt zue der ihme wiederwartigen Seiten vndt mit 
dem vngerischen Konig Matiaschen weitleiffig durch den obbeschriebenen 
Legaten, den er zu Uleiß nach Ylmicz abgefertigt, Octava Assumptionis 
Marie geschehener Vermitlung vnndt Verainigung getretten, in welcher 
Yerainigung die obbesagte Abkündigung deß Rosenbergers Diener vndt 
allerhandt Feundtschafft aufgehoben, vnndt anstat dieser hat der Herr von 
Rosenberg auf dem Tag des hl. Craicz Erhebung dem Konig Georgen ab- 
sagen, wie er dan auf solche Weiß hat sollen deß Panns endtlassen 
werden. ®^ 

Die Herren Hasen, wie der Herr von Rosenberg also dem Konig 
abgesagt, saumbten sie nit vndt sagten ihme wieder von deß Königs Seiten 
ab; der erste wardt der Lew von Roßthall, obrister Hofmaister deß Kö- 
nigreich Beheimben, vndt vill andere. •^) Der Herr von Rosenberg wardt 
von der Seiten deß Königs sehr tranegliert vndt bedrenget, also daß er 
an den Konig Mathia mit grosser Bit offters vmb Hulff geschrieben, sich 
beclagendt, daß die Fcundt sich schon ainthaills seiner Herschaften be- 
mächtigt, seine Leuth ie lenger, ie mehr betrieben, beängstigen, auch vber 
seine Grundt vndt Podcn schon biß hin auf Passau vndt in össterreich 
Ainfällc thuen vnndt nit ainem Herrn derselben Gegendten grossen Schaden 
angethan, auch die Leuth auffangen vndt wegfueren. •*) Wiewollen nun 
ihre Macht groß war, so haben doch ainander der Rosenberger mit dem 
Sternberger redlich wieder sie geholffen vndt nit vberwunden lassen. 

Der Herr Zdenko^ da er aller seiner Gueter loß war, die ihme der 
Konig aingenomen hatte, verglicche er sich mit dem Herrn von Rosenberg^ 



^) Lateinische Originalurkunde (ddto. Krumau, 31. Augast 1468) im f&rsU. 
Schwarzenberg'Bchen Archive zu Wittingau. Ein Auszug daraus ist bei Palacký, 
Urkundl. Beiträge etc., S. 660 u. 6G1, und eine böhmische Obersetzung im Archiv 
če.iký, VIL, S. 346 349, abgedruckt Johann von Rosenberg erklärt sich darin 
mit den Olmützer Abmachungen vom 22. August 1468 einverstanden, durch welche 
ihn der ungaidsche König Matthias, sowie die päpstlichen Legaten Laurenz Ro- 
varella (Bischof von Ferrara) und Rudolf von Rttdesheim (Bischof von BresUoj 
mit der römischen Curie, mit dem katholischen Herrenbunde in Böhrnm und mit 
Kaiser Friedrich IH. ausgesöhnt haben. 

*') Ein Regest des Absagebriefes Leos von Rožmital und Blatná an Johann 
von Rosenberg (ddto. Blatná, 23. April 1469t ist im Archiv Český, HI. S. 577, 
abgedruckt. — Bekanntlich gehörte Leo von Roimital nicht der Sippe der Herren 
von Hasenburg an. 

'*) Siehe den Auszug aus dem Briefe Johanns von Rosenberg an König 
Matthias von Ungarn (ddto. Krumau, 16. August 1469) bei Palacký, Urkundl. 
Beiträge etc., S. 603. 
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wie vndteii Inhaltß, daß er ihme abgetretten hat Sobislau vndt das Schloß 
Chaustniky welche er mit seinem Volk beseczt vndt etlich hundert zue 
Pferdt von dem Konig Mathia auß Yngem dem Herrn von Rosenberg zue 
Hnlff geachigte darein gebracht vndt mit ihnen sich statUch gewehret. 

[pag. 130] Ir sambtlicher Gontract wardt also: 

„Wier Johan von Rosenberg, Herr auf Cromaw, vndt Zdenko von 
Sternberg, obrister Purkraf in Prag vndt obrister Haubtman der Prelaten, 
Fürsten, Herren vnndt der cristlichen Gemaindten in dem Gehorsamb deß 
hailigen Vatterß verharrenden in der löblichen Cron Behaimben, Hainrich 
von Neuhauß, Jaroslauß von Sternberg, Haubtman in Sechsstetteu, vndt 
Hannß von Sternberg bekennen mit diesem Brief, der ihn sehen oder 
lesendt anhören wierd: Demnach ain Mißuerstandt zwischen vnnß beder- 
seits endtstandten war, drüber vnß der Pischof zue Passaw het verhören 
vndt vememmen vndt gewiß endtlich endtschaiden sollen, so haben aber 
wier vnß gotlob selberst freundtlich vndter ainander vergliechen vnndt 
eniltlichen verainigt, daß nunmehr zwischen vnnß vndt vnseren Khindem 
destwegen kain Rechtshandel vomnötten ist. Vndt wier obbeschriebener 
Johann von Rosenberg sollen abtretten vnndt thuen abtretten das Schloß 
Chaustnik vnndt die Stadt Sobislaw mehrgedachtem Herrn Zdenko in 
seine Gewalt, vnndt er soll es halten vnndt damit schaffen vnndt gebieten 
oder seine Sohne oder aber, weme ers wurdt anbefelhen, so lang immer 
dieser Krieg wegen der catholischen Religion wehren wierdt. Vnndt wan 
Got geben wierdt diesen Sachen ain Endt vndt Verainigung, vndt wier ihme 
Herrn Zdenko oder seinen Söhnen 4 Wochen vorhero wurden wissen lassen, 
so soll er vnnß oder vnseren Khindem vndt deme Gerhaben, welchen wier 
bestöllen werden sollen, die obbesagte Schloß sambt der Stadt wieder ab* 
czuetretten schuldig sein ohne alle Verwtirrung vndt Wiederrede, ainigen 
Schaden darauf vngeschlagen. Vndt wier sollen ihnen auf dieser Herschafft 
verlassen das, so wier vnseren Pflegern geczalt haben, mit allem Proffiant, 
Geschücz, Munition ; zue diesem auch die Zunßhienner vndt alles Getraidt, 
waß zue dieser Herrschafft vndt den Herren von Rosenberg gebieret. Wan 
sie aber vnnß diese vnsere obbesagte Schlosser wieder werden abtretten, 
so sollen sie vnnß alda lassen das Geschücz, Pulffer, Pfeillen, massen wier 
es ihnen auf den Schlossern verlassen vndt abgetretten haben. Vnndt das 
geloben wier beede sambt vnseren Khindem ainander mit vnserem gueten 
Cristenglauben ohne falsche List treulich zue halten vnndt zu erhalten 
sonder ainiges Verbrechen. Diesem zue Befesstigung vndt Gewißhait haben 
wier vnsere aigene Petschafften zue diesem Brieff anhcngen lassen mit 
vnserem gueten Willen, haben auch erbetten die wolgeborae Herren Herrn 
Wenzl Tia [pag. 131]waka von Schwamberg, den gestrengen Herrn Joan 
von Kotzau vndt die Edlen Joann Russen von Tschemin vndt Petr von 
Mikowicz, daß sie auch ihre aigene Petschafften neben den vnserigen zue- 
gehangen der zuer Zeugnuß willen zue diesem Brieff, doch ihnen ohne 
Schaden. Der geben vndt geschrieben ist Ertags St. Francisci, anno von 
Cristi Gebührt deß 1468." »'*) 

•») D. i. am 4. Oetober 1468. 

Rosenberg'ache Chronik. 10 



146 ^^^ ^' Johann t. Rosenberg o. s. Geschwútern. 

Der Herr Zdenko hat Sohne gehabt den Zdislaw, Hannsen vndt 
Georgen von Sternberg.^*) 

Der Herr Hannß von Rosenberg schriebe selbigen Jahrs an den 
Passauer Bischoffen^ aaß welchem dieses Herrn ehrliches, lobliches Gc- 
muet zne dem gemainem Wesen beliebendt zu nernemben ist, wie volgt: 

nHochwordiger Yatter! Alß wier ynsere Abgesandte bej^ Eur Hoch- 
wurden wie auch bei dennen Furssten in Nierenberg gehabt auß Yrsachcn, 
wie wier sehr an vnserer Seelen, Ehren vndt allem dem> waß vnß vndt 
vnsere Nachkomenden ansiecht, angetasstet seindt, insonderhait von dem 
Zdenko an manichen Villen ansehenlichen Örtcrn vor Geistlichen vndt Welt- 
lichen mit Ynrecht vnnß angebendt vndt angethanen, massen ichs ihme 
durch Abgesandte, benandtlich den erwttrdigen Guldencroner Abbten vndt 
andere, so mit ihme waren, zue wissen lassen, darumben ich dan mit ihme 
Zdenko vndt dem Herrn Neuhausern ainen Krieg angefangen, dieweillen er 
sich weder freandtlich zue mier verhalten, alß ihnen gebieret hatte, sondern 
vnangesagter ihrer Ehren wieder mich vndt die Mainigeu mich gespolicrt, 
die Mainigeu gemordt> gebrändt, auch mainen Dienern vnndt den armen 
Wittiben mainer Verpflegung vnuersehener Weiß geschadet^ solche Schaden 
ich nit ainmal, sondern mehrermallen von ihnen erlitten, aber nichts helffcn 
wollen; nachdeme ich nun ob mier vnndt den Mainigeu aine solche Sach 
sähe, sagte ich maine Ehr bey ihnen an vnndt wehrete ich mich vndt die 
Mainigen alß ainer, den sie muetwilliger Waiß darczue vndt diesem YnbiU 
verursachten : alß möchtet ihr vernemmeni daß nit auß mier, sondern auß 
ihnen die Sach hergeriert, daß sie ohne dieß nit sein wollten. Ich ver- 
nembe auch bey diesem, hochwurdiger Yatter, daß Eur Begier stets vndt 
forthin sej^e, wie ichs auß den Doctoribuß vernommen, die ich nach Passau 
gesandt, daß ich deß Kriegs mit dem Herrn Zdenko vndt dem Herrn von 
Neuhauß abstehe, vndt nit allein den Krieg zwischen mier vndt ihnen znc 
heren, sondern [pag. 132] auch, wie ichs fehrers vcrmörke, es sehr guct 
wahre, andere Kriege zue vndterfangen, vnndt daß ihr die Wege vndt 
Mittel vornemmet vndt dorczue thuet, damit in dem ganczen Königreich 
Behmen vnndt den vmbligenden incorporierten Lendern alle die Kriege vndt 
solches Ybel aufgebebt werden, vnndt dorczue helfen mit, damit der hall- 
lige Yatter guetlich vnndt gnadig erkennen wolle die hohe grosse Noth 
dieses Königreich, auch bey dem Kaiser vnndt, wo es weiter noth, bep 
dem heiligen Reich die Sach anbrengen vndt forderen wollet, vnndt das 
wegen dieser vber alle andere Notturfft, damit der Gotteßdienst nit ver- 
derbet, die fromen gaistlichen vndt weltlichen Cristen deß Königreich 
Behmen bedrengt, weder beängstigt werden; dan mit diesem Yerlauff, 
welcher iczo in Behmen ist, allen die Niedcrstierczung der Andacht vndt 
Gotsforcht ist, dan zuuor, ehender ichs gedenken mag, wie auch in Behmen 
ain Zwispalt im Glauben gewesen, wie auch in Mahren darbey dan boy 
seligster Gedechtnuß deß Kaisers Sigkmunden Regierung schwäre Sachen 
sich angefangen vndt lang gestanden seindt, alß Krieg, Feurbrünsten, Mordt 

^) Soviel mir bekannt ist, hatte Zdeněk von Stemberg nebst den hier ge- 
nannten auch noch zwei andere Söhne, von denen der eine Ladislaus, der andere 
aber Jaroslaw hieß. 
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^ndt andereß mehr Ybel. Dan ich dauon gehöret in mainem iungen Alter 
von mainem Herrn Yatter ynndt anderen Ansehenlichen, daß, als der Kaiser 
die Sachen nit stillen kundte, er hef dem hailigen Yatter erhalten vnndt 
zuewegen gebracht Compactaten, vnndt hiedorch das Königreich wieder 
b<?friedigt worden seye vnndt das Ybel, so in dem Landt schwebete, vndter- 
ťangen worden ; dan nit allein, waß im Landt Ybels geschach, sondern anß 
tlen vmbligenden Lendem starke Ainfall in das Landt geschehen waren, 
damit aber nichts Bessers außgericht, sondern mehrer Ybelß kommen. 
Derowegen vermaintc ich, wan diese Sachen mit der Gnete vndt gnetem 
Rath miteist gotlichcn Beistandts gchandlet wurden vndt durch solche hier 
ťzuestendigen LaufP, dan dieser Gestalt man (ob Got wolle) vill Gotteß 
Ehr vndt Lob wie auch der guetcn gaistlich vndt weltlichen Grissten er- 
halten wurdt." '*) 

Dnrch dieses Schreiben wiordt vermörgt die gewaltige Yorsichtigkait 
dieses Herren vndt sein guetlichcs Gemuet vnndt Hercz. Begerte nit wegen 
der Religion das Menschenbluet zu uergiessen, wie damallen der Gaistlichen 
Räthe darczue messeten vndt ihnc den ehrlichen Heren mit Gewalt darczae 
tieczwungen hatten. 

Anno domini 1468 der Herr Johan von Rosenberg mit dem t/oan, 
deß Zdenko Konopischter von Sternherg Sohne^ am Ertag vor St. Jacobj 
kämmen mit ihrem Kriegsherr im Craiß vor Budnian. Aber sie machten 
am ersten in dem Waldt, so gcnandt Ehueberg^ ainen Hindterhalt von 
maisstcn Thaiilß (sie) der Reiter, vndt dem wenigeren, [pag. 133] kaum 
30 Pferden, aber frisch der Stadt zue sich getumelt hatten. Die Budnaner, 
alU sie gesehen klainen Hauffen der Feundt, drungen sie sehr stark auss 
dor Stadt, am maissten das Fueßvolk, vnndt haben ihnen nachgeseczt ohne 
alle Ordnung vndt sie weit von der St4idt gedrieben. In diesem seindt die 
Feundt auß dem Hindterhalt heifuer vndt haben ihnen den Paß verhauet, 
auf sie gedrungen mit nit (sic) Niederschiessen vndt Hauen, daß also alda 
der Budnaner gehlieben boy 250, die anderen gefangen vndt nach Cromaw 
geführt vndt auf Wittinau vnndt Neuhauß gedrieben worden; der anderen 
t;twaß wenigs, waß sich hin vndt hcrr verloffen vndt in den Waldern sich 
saluierten, wieder zueruk in die Stat kommen. Ycrursachte dieß ciagliche 
Zeutungen, Wainen vndt Ciagen sehr grosses in der Stadt erwegte. **•) 

Waßfur voll Ynwesenß vnndt Ellendts damahlen Zeiten waren, also 
(laß der, welcher vnlegst (sie) ihr Schuczherr, der Herr von Rosenberg, 



^) Dieser Brief an den Passauer Bischof Ulrich von Nussdorf dürfte nach 
der Beendigung des Nürnberger Reichstages (nach dem tl. August 1467), jedoch 
noch vor dem 2. September 1467 geschrieben worden sein. Siehe Palacký 
Urkundl. Beiträge etc., S. 48 1 u. 482. 

^) Den Sieg über die Wodnaner vom 19. Juli 1468 haben lediglich Johann 
von Sternherg und Heinrich von Neuhaus erfochten. Johann von Rosenberg war 
damals noch ein Anh&nger König Georgs, und es konnten demzufolge die Gefan- 
genen weder nach Krumau, noch nach Wittingau abgeführt worden sein. Siehe 
darüber die brieflichen Mittheilungen im Archiv český, YH. S. 339, und bei Pa- 
lacky, Urkandl. Beiträge etc., S. 545, sowie den annalistischen Bericht in den 
Scriptores rer. Boh., HI. S. 191. 

10* 
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wardt, vndt sie ihn far ihren Yornemben vndt getreuen Hanbtman hielten 
vndt neben ihme sich auch tapffer gehalten haben, nun ihrer Haubtfeandt 
worden ist nit allein daramben, daß sie sich angehalten dem verfluechten 
kheczerischen KOnig Georgen, sondern auch anderer grossen Yrsachen 
halber ! 

Dieses Jahrs, den 20. Octobris, der erwardige Laurentius^ Bischoff 
zue Ferara^ pabstlicher Legat^ den Johann von Rosenberg auß Crafft 
defi romischen Bischof ordnete ynndt brieflichen bestattigte für den 
allerobristen Commissarium oder Vorsteher vndt Beschttczer der rö- 
mischen Religion in Behmen wieder die Hasyten vndt den wiederrueffenen 
Georgen. *') 

Die Briesster daß sie bey Priuier- vnndt Endtsecznng der Praebenten 
öffentlich verkhUndigen den Laidten, daß sie von dem Eonig abseczen, ihne 
nit gehorsamen, weder vor Konig halten, sondern die, so wieder ihmc 
kriegen weiten, mit dem Kreücz zeichnen, mit vberflflssigen Indulgentien 
die zue Krieg anraiczen. ^^) Laut solchem pabstlichen Befellich der Rosen- 
berger vill der Herren, Ritter vndt Stette mit Fleiß ermahnte, daß sie 
von dem Konig abkeren vndt wieder ihm kriegen solten. Nit ainer der 
romischen Seiten waren an dem Gewissen verbunden, ob sie gleich mit 
dem Konig wol zuefrieden waren, mit solcher pabstlichen Bullen alß durch 
ainen Donner erschroken vnndt beczwungen, den Konig verlassen vnndt 
zue dem Matiasch, vngerischem Konig, getretten seindt. 

Dieß Jahrs der Herr Hannß von Rosenberg schriebe an die Herren 
Hasen, vermanendt sie Ambts halber, daß sie sich dem Konig wiederstöllen 
sollten, also: 

[pag. 134] „Euch deinen wolgebomen Herren Hasen, dier, Herr 
Hannß vnndt Herr Virich von Hasenburg vnndt Kosti^ zeuge an vnndt 
wissen lasse, daß an mich kommen seindt grosse Sachen von dem hailigen 
Yatter Seiner Hailigkait, dan er mier alle cristliche Ybungen, den Geist- 
lichen sowol alß Weltlichen vndt allen auf mainen Herrschafften, dafern 
ich mich nit absindere von dem Konig Georgen Podiebradcr, weillandt 
behmischem Konig, vmb daß ich (sie, er) seine Geliebte nit gehalten, ain- 
gestöllet. Ynndt alß ich vermörgt solche gewisse Sach von dem hailigen 
Yatter, dan ich (sie, er) geschworen Got, allen Hailigen, Engeln vnndt 
dem h. Yatter anstat Gottes, hab derowegen also, wie maine Yorfaren ge- 
halten bei dem Gehorsamb deß apostolischen Stuels, mich von ihme abge- 
sindert, wieder ihme den Krieg zue fieren. Wie ich vcrmain, daß solche 
grosse Sachen von dem h. Yatter euch solten vnuerholt sein, daß ir auch 
darczue thuet vnndt wieder ihme mit Krieg neben dem hailigen Reich, 
den Fürsten vndt Herren vndter der Cron Behaimb vndt anderen ehrlichen 
Crissten aufstehet. 



'') Diese durch keine andere Quelle verbürgte Nachricht mag der fluchtigen 
Benützung eines Briefes des Legaten Laurenz an Johann von Rosenberg (ddto 
Linz, 22. November 1468) ihr Dasein zu verdanken haben. Siehe Palacký, Urkundl« 
Beiträge etc., S. 661. 

"") Siehe die Regesten der beiden p&pstllchen Bullen vom 31. J&nner und 
18 M&rz 1469 bei Palacký, a. a. O., S. 563. 
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Derowegen thnc ich euch zne wissen, vermahnendt, dan mier also 
der h. Yatter befolhen, welche ich guete Gristen vndter der Cron Behmen 
erreichen möchte, daß ich sie von Ihr Hailigkeit vermane, daß sie sich 
also haben vnndt vmb die cristliche Religion streitten. Welcher es nit 
thuen wolte, daß er ihnen biß in das vierte Glied alle cristliche Ybnngen 
speret, zue deme auch alle zeitliche Ordnungen vndt darczue Zuehonmgen 
der Erwflrdigen vndt Edlen absaget, massen dan die Ding weitschichtiger 
von Ihr Hailigkait außkommen. 6ot gebe, daß ir diese Ding wurklich 
vndt cristlich annemmet, wie ich dan euch dauon deß h. Yatters Befellich 
vermeldt."**) 

Der Rosenberger, alß er also mit dem Pan von dem römischen 
Pischoff beängstiget wardt, auf daß er durch den Gehorsamb der romischen 
Kierchen möchte loß werden dauon, ordnete der Pabst aine Legation. 

Der Hannß von Eosenberg hat sich gancz von dem verachten heh- 
mischen Konig Georgen abgesindert vndt dratte zue dem Matiasch, vn- 
gerischem Konig, den er für seinen treuen Diener vndt Vndterthan an- 
genomen vnndt sich auf iahrliche Besoldung ihme verschrieben hat also: 

„Wier Maihiaß^ auß Gotteß (sie, Gnaden) vngerischer vndt beh- 
mischer König etc., thuen khundt iedermöniglichen, daß wier den wolge- 
bonien Hannß von Kosenberg aufgenommen in vnseren Dienst, vndt ist 
nun schon vnserer Diener vndt Vndterthan lieber, getreuer, von Dato 
dieses Brieffs auf ain gancz voligeß Jahr lang, also daß wier ihme für 
(las Jahr seiner getreuen Dienst geben sollen zwai tausendt gueter vnge- 
rischer f., vndt er Hannß von Rosenberg [pag. 135] solle vnnß treulich 
vnndt recht ohne List diennen vndt helfen wieder allerhandt vnsere Feandt, 
wie ehrlichem Diener zuestehet. Ymb besser Gewißhait haben wier lassen 
vnser königliches Petschafft hier czue diesem Brief anhangen. So geschehen 
Vlmicz, Sambstag vor Sophiae, anno von Cristi Gebührt 1469, vnserer 
Reiche deß vngerischen im zwölften vndt behmischen Gronung (sie) deß 
ersten." ^) 

Anderen Jahrs der Konig solchen Brief ihme vemeuert vnndt nennet 
ihn den obristen Gammerer deß Königreich Behaimb. ^) 

Der Herr von Rosenberg offt beschrieben mit souil schwären Be- 
mhueungen, so in gleich den schwären Bürden darniedergedrugt, muedt 
worden, die ihme auch in seinem Alter Krankhaiten zum (sie) Abkhurczung 
seines Lebenß verursachten. Dahero, a]ß er im anno 1472 an sich aine 
schwere Krankait gewahr worden, vndt daß sichs auch mit ihme zum 
Todt nahete, machte er ain Testament vnndt ließ es imLatain beschreiben 
mit khurczen Worten, in welchem er seine Waisen vndt Herrschafft ver- 



"*) Das böhmische Concept dieses Briefes findet sich im Archiv Český, YU. 
S. 352, abgedruckt. Dem Abdrucke ist vom Herausgeber das Datum „14. — 20. Sep- 
tember 1468^ beigegeben worden. 

') D. i. am 13. Mai 1469. ~ Ein Abdruck des böhmischen Originals dieser 
Urkunde befindet sich im Archiv český, YH. S. 378. 

') Des Titels eines Oberstk&mmerers von Böhmen bediente sich Johann 
von Rosenberg bereits am 24. April 1469. Archiv český, YH. S. 668. 
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ordnete dem Herm Keinprecht von WaUee vnndt Bernharten Orauen 
von Schaumburg, 

Zue der Khierchen dem Ouldencroner Closster an Schultverschrei- 
bongen daß man abschlage 3000 vngeriscber f., dem Closster zue Milan ß 
auch von der gleichen Summe 2000 vngerischer f.; vnndt dafern an den 
Schuldtverschreibungen diese 5000 f. sich nit möchten findten, daß manß 
compliere vndt erfille auß der erblichen Gueter Ainkonmien. 

Seiner Ehegemahlin soll ihr ihre Morgengab oder Heiratguet an dem 
Sobifilauer vndt Chustnik (sicj gegeben werden. 

Vnndt nachdem der Herr Zdenko von Sternberg vermög ainer an- 
derer Berednuß hat sollen Sobißlau vndt Chustnik, solang der Krieg der 
Religion halber wehrete, halten, daß dem Herrn anstat dieser beeden die 
Herrschafft Helffenburg abgetretien werde. Die andere, Cromauer, Wit- 
tingauer, Oraczer vndt Rosenberger^ Herschafften schaffte er vorbeschrie- 
benen Gerhaben, daß sie die nit zerthaillen, sondern den Waisen erhalten 
sollten. ^) 

[pag. 136] Nach dieser also BestöUung kherte er sich zue Got dem 
Herrn mit inniglicher, herzlicher Bueß, suechendt die rechte vndt wahre 
Rhue seines Gewissens, welche er in Niessung deß allerhailsamissten 
Opffers Gristi embfundten. Zue seiner vorstehender Reiß gestörkhter, mit 
Verlangen, sich mit dieser argen Welt voller Vngerechtigkait vnndt Plagi» 
zue schaiden vndt mit Cristo dem Herrn zue sein, endete er lieblich in 
Cristo sein Leben auf seinem Schloß Cromau den Tag Quatuor coronato- 
rnm, sonst den 8. Tag Monats Nouembris. *) Sein todter Leichnam wardt 
von der Fürstin Anna, seiner allerliebsten Gemahlin, vndt liebster Freundt- 
schafft in das Closster Hohenfuhrt mit Ciagen geiiert vndt gebierlich dem 
cristlichen Brauch nach zue den Grebem seiner Vorfahren beigelegt vndt 
begraben worden. 

Vnndt also wicrdt geendet von dem Leben deß Herrn Hannsen von 
Rosenberg. Nun wierdt gesagt von seinen Khindern. 



Von dem verwaisten Wokone vndt seinen Oebriedem. 

Der Herr Wok, aiu Sohn des iczt beschriebenen Herrn Hannsen, 
ain Regiercr vndt Mehrer deß Hauß Rosenberg vndt Haubtman deß Konig- 
reich Behmen be]^ Regieiiing deß Eonig in Bebmen Ladislai deß Anderen 
dieß Nahmenß, ist im anno nach Cristi Gebuert deß 1459., den 18. Ta^ 
Monats Julij, am Tag St. Alexij, der 9. Stundt im Aufgang der Sohne ge- 



') Glossator I: Vnde illae summae debitorum duplicis monasterg? Sigis 
mundus caesar, uel ipsa monasteria suis obligatorijs literis inscnpsernnt dominis. 
— Im fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau sind zwei Testamente 
Johanns H. von Rosenberg yorhanden, das eine vom lO. Augast 1467, das andere 
vom Jahre 1472. Die obige Mittheilung ist dem zweiten Testamente entnommen. 

*) Dieser Tag wird auch im Hohenfurter Nekrolog und in der Chronik 
Jakobs von Gratzen als Todestag Johanns von Rosenberg angegeben. 
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boren. Von seinen Thatten yndt Leben wierd bej^ seiner Regierung ange- 
deutet werden. 

[pag. 137] Sein eltister Brueder, der Hainrich^ ist geboren worden 
im anno domini 1456, den 5. Tag Monats Julij in der 23. Standt. *) 
Nach seinem Herrn Yatter im 16. Jahr seines Alters namb er sich defi 
Regiments an, dieweill die Gerhaben alß Antílender des bebmischen Wesen 
Ynerfabme weiter darbei nit verbleiben wollten, seiner Frau Mueter all) 
der Gloganer Fürstin Raths pflegete. Welche, alß es wardt nach 3 oder 
4 Wochen nach Absterben ihres Herrn, berueffte ihren Sohn, den Hain- 
rich, vnndt ihme die Lehr gegeben, wie er von dem Grundt auß die Ver- 
pflegung deß Hauses anfange, daß er dem Nielaß Canczler befelhe, zue 
beschreiben alle die Schulden, so nach Absterbenß deß Herrn seligen ver- 
blieben seindt Alß nun dicß ordentlich beschrieben wardt, die Fraw Wittib 
solche Yerczeichnuß zue ihr embficng vndt wol aufgebebt vnndt den (sie) 
dem Purkraffen, weder dem Crommauer Pfarern, sehendt, daß ihr Sohn, 
der Hainrich, noch kindisch vnndt nit reiffen Verstandts wardt, nit wollen 
heraußgeben, sondern dem Herrn Bohuslaw von Schwamberg, welcher 
neben der Weisen vnndt der Rosenbergerischen Gttetter, dieweillen grosse 
Nottnrfft gewesen ist, dem Hauß Rosenberg vorgestanden, dauon niederer 
angeczeugt wierdt. Die Fraw Wittib hat sollen daß Verczeichnaß ab- 
schreiben lassen auf Maidstain vnndt dasselbig ihme zuesenden. Selbsten 
hat sie zue Sedlecz ir Versorg vnndt Wohnung gehabt. 

Oben ist angedeutet von dennen Herren von Lobkowicz, wie die 
dennen Herren von Rosenberg in Gefengknuß kommen seindt. Alhier wil 
ich, dießes zue gedenken, der Konigin ain Schreiben vnndt so Uillen an- 
cziehen. **) 

„Johanna, mit Gottes Gnaden behmische Konigin vndt Marggraffin 
in Mahren, Dem wolgebornen Hainrich von Rosenberg vndt auf Crommaw, 
vnserm lieben Getreuen. 

Wolgebomer, vnser lieber Getreuer! Wier seindt dessen von dier 
gar fro, daß dem wolgebornen DiepoUen von Lobkowicz, vnserem Diener 
lieben vndt getreuen, auf vnser Regeren fehrer Frist biß auf Galli gegeben 
sej^. Das wollen wier dier mit allem Guetten gedenken. Aber es dunket 
vnnß, daß dieß aine vnerhorte oder vngewohnliche Sach sej^, ihme wissen 
lassen auf andere Schlosser sich zue stöUen; vnndt im Abwesen seiner 
möchte er doch etwan ainem in ainen Argwohn nit aigenwillig fallen, ob- 
gleich wier von ihme änderst nit halten, alß daß er sich nunmehr bey 
diesem Lauf also, wie Ehrlichen gebieret, verhalten wierdt. Doch be]^ 
solcher Bewandtnuß [pag. 138] dieser Sach begeren wier dieß, an dich 
mit ganczlicher Hofnung glaubendt, daß du noch dieß vnsertwegen thuen 

^) Nach Břežan, Rosenberské kroniky kr. a sum. wýtah, a. a. O., 8. 71, 
wurde Heinrich Y. von Rosenberg am 25. Juni 1456 geboren. 

') Glossator I: Lobkowiexü captivi Rosensium. Sed quo anno? Quo folio? 
Ex meo ms. Bohemico capti subinde ad 1468, cum defecit Joannes a Georgio 
rege. — Ober die Gefangennahme Johann Popels von Lobkowitz und dessen 
Sohnes Theobaid, sowie über das Lebensende des ersteren und die FVeilaasung 
des letzteren siehe Sedláček, Hrady, lU. B. 112. 
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wierst vundt ibme beschreiben wierst seinem Erbieten nach auf sein Schloii 
Lobkowicz vnndt niergendt änderst hin, daü er dardurch möchte genueg- 
thoen seinem Versprechen vnndt Verpfendung. Wan du das thuest, wierstu 
vnnß ain sonderbahres Wolgefallen erczaigen. Ex Mielnik, feria qnarta, 
ipso die Gothardi, sub signeto annoli nostri, anno domini 1474." ^) 

Auf dieß Schreiben andtwartet der Herr also : 

„AUerdarchleuchtigiste Eonijgin, maine gnädigiste Fraw Fraw! Eur 
k. M. seindt maine Dienst beuor an. Demnach Eur k. Mt. mier zuegeschrie- 
ben wegen deß Herrn Diepolt von Lobkowicz, betreffendt seines Geliebts 
vndt begerendt, wan er sich zue stöllen vermandt solte werden, daß ihme 
durch main Schreiben auf Lobkowicz zue wissen gethan werde : Eur k. M. 
wollen berflchtet sein, daß mier dieß zue enderen nit wol zuestehet, war- 
czue er sich gegen mier selbst personlich vcrobligierte vnndt verpfiicht 
hatte. Dahero ich traue, daß E. k. M. mier solches nit für vnguet halten 
wolten. Aber wo ich in anderem Eur k. M. diennen möchte, das will ich 
gerne thuen. Ex Crumlov, feria quarta post Stanislai, anno 1474.^ ^ 

Diesen Vnwillen zwischen den obgedachten Parthen vergliche vnndt 
verainigte der Herr Bohuslaw von Schwamberg, *) 

Die Herren von Rosenberg haben gewaltig das Pergwerg erhebt 
vndt gebauet vnndt Vrsacher gewesen, daß Golt vndt Silber bey Cromau 
herumben vndt anderstwo sehr gebauet, vndt also dardurch ihnen selbst 
vndt auch dem ganzen Lan«lt woll geholfen haben. ^®) 

Der Herr Zdenko von Sternberg hat nach Befriedigung deß Landts 
bei dem Eonig starkh angehalten vmb Restituirung seiner Schlosser vndt 
Gueter. Weillen aber die Konige so aillendts sich nit vergleichen mögen 
vndt endtzwischen ihne sein Todtenfall vberaillt hatte, hat solches vner- 
örtert verlassen. Hat maisstenthaillß in Budweiß gewohnet, alda auch sein 
Cörper rhuet. ^^) 



^) D. L am 4. Mai 1474. — Das böhmische Original dieses Briefes ist im 
Archiv český, V. S. 362, abgedruckt. 

*) D. i. am 11. Mai 1474. — Ein Abdruck des böhmischen Gonceptes dieses 
Briefes befindet sich im Archiv český, V. S. 352 u. 353. 

*) Glossator I: Bohuslaus Gygneus compoait Henricum a Rosis cum Dio> 
baldo Lobkowicio et Anna Rizembergica, eius matre, in ms. Bohemico, f. 124, 
126. — Die von Bohuslaw von Schwanl)erg getroffene schriftliche Entscheidung 
(ddto. 14. Janner 1476) befindet sich im fttrst. Schwartenberg'schen Archive zu 
Wittingau. Damach sollte Theobald von Lobkowitz seinen Ansprüchen auf die 
Herrschaft Roseuberg, die einst sein Vater k&uflich erworben hatte, entsagen, 
wofür ihm ein Capital von 7000 ungarischen Golden auf der Rosenberg'schen 
Stadt Sedlčan, sowie auf anderen Liegenschaften der Rosenberger versichert 
wurde. 

>0) Eine betr&chüiche Zahl von Urkunden, die sich auf den Rosenberg*- 
Bchen Bergbau der damaligen Zeit beziehen, findet man im Codex IL G. 31 im 
Archive des Landesmuseums zu Prag. 

*>) Glosssator I: Zdenko a Stellis pacata sub Wladislao utcumqne Bohe- 
mia arces suas repetit; sed mors receptionem impedit Cum porro 1476, XII. 
Febr. iuxta Weleslanini Kalendárium compositio inter Wladislaum et Maltbiam 
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[pag. 139] Der Pfandtschiling deii Guets Chustnik vnndt Sohißlav) 
bat sicli auch mit ihme geendet, vnndt die Rosenberger Herren baben sieb 
wieder derrer angenommen. ^^) Von gedacbten Herrn Sternbergers Leben 
vnndt Todt beczeugen vndter anderen Denkwurdigkaiten diese obgleicb 
ainfeltige Versus: 

Epitaphium magnifici domini Zdenconis de Stemberg bic sepulti. 

Letbi diem plange, o turbida Bohemia, 

Amisso Atlante forti, qui dare curabat 

Pristinae te paci, quod nece nunc approbat. 

pater omnipotens, cui rerum summa potestas> 

Accipito bunc spiritum, Tartara ne uidcat. 

Aiß nun dali Behmerlandt nach Verainigung ainen Konig, den Wla- 
dislaam, erkandte, hat der vorhero gedachter Herr Hainrich Rosenberger 
alU vnuolkomlichen Verstandts die Regierung deß Hauses seinem iungsten 
Brneder, dem Wokoni^ im anno domini 1475, Donnerstag St. Bartholomei, 
mit ainer Abrede zue Graczen auf diese Weiß abgetretten: 

1. Erstlichen, datíder Herr Wok das Regiment 3 Jahr lang auf sich 
habe, auf Cromau wohnen vnndt er Herr Hainrich auf Roscnbergvnndt mit 
dieser HeiTschafft schaffen vnndt die geniesseu sollte ohne Verhindern uU. 

2. Dieser Herr Hainrich gab völlige Macht dem Herrn Brueder, in 
erforderter notwendiger Notturfft mit Rath der Freundte vndt sonderlich 
deÚ Herrn Bohuslai von Schwamberg ainen Thaill der Herrschafften zu 
uerkauffen. 

3. Lecztlichen, nach Außgang der dre>' Jahre wafi ain iedwederer 
vor sich nemen vndt thuen wollte, daß ers thue mit Rath deß Herrn 
Bohuslaw von Schwamberg vnndt deß Herrn von Walsee. ^') 

Dabero vnndt also ist zu uememmen, daß offtbesagter Herr Hairi' 
rieh zue reiffem vnndt guetom Verstandt nie kommen ist sein Lebtage; 
dan nacbgehendts von selbigem Jahr wierdt seiner vndter dennen Herren 
Gebruedcr Brieffen kaine Meldung gethan. Starb im anno domini 1489, 
Monats Ma^ den 21. Tag, ist begraben im Closster Hohenfuert. ^^) 

[pag. 140] Anno domini 1475, am Fraitag Himmelfart Mariae, 
auch den andern Tag hernach kommen hergeflogen Haischrekhen mit 
langen zerthaillten Nasen vnndt fliegen vber die Stat Cromau, vnndt zue 



reges facta sit arcesque restitutae, necesse est Zdenckonem ante I*ebruarium 
decessisse. — Zdenek von Steml^erg starb am 4. December 1476 zu Wiener-Neu- 
stadt und wurde in der Klosterkirche der Dominicaner in Budweis begraben. 

"; Dies ist nur bezüglich der Herrschaft Choustnik richtig. Die Stadt So- 
béslan sammt Zugehör kam erst am 5. l^*ebruar 1481 wieder in den Besitz der 
Rosenberger. Sediáóek, Hrady, UI. S. 162. 

") Die diesbezttgiiehe Urkunde (ddto. Gratzen, 24 August 1475) befindet 
sich im füratl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. — Wok H. war nicht 
der jfingste, sondern der älteste der Brüder Heinrichs V. Unter dem hier er- 
wähnten Herrn von Wallsee ist Reimbrecht von Wallsee, ein Sohn Katharioas 
von Rosenberg, zu verstehen. 

^*) Ebenso wird auch im Hohenfurter Nekrolog berichtet 
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Wettern dem Wancko von Wettern Edlman frassen auf das Grattmet vndt 
den Habem vndt fingen so dig gleich ainer Wolken, so den Sonnenschein 
verschattet haben ymb der grossen Menge ihrer. ^^) 

Anno domini 1476 die Teutschen aaß össterreich, deren Haubtman 
wardt Herr Scherffenberger^ zuegen auf die Oraczer Herrschafft an We- 
leschin an, den sie auch aingenommen vnndt alda den Leuthen deß Herrn 
von Rosenberg groß Schaden zuegefuegt. Vnndt obwol die Rosenberge- 
rischen mit den Cromauern vndt Wittingauern zuesamb sie wegkverdrieben 
yndt etwaÜ ihr gefangen genomen, so haben doch die Teutschen das 
Guet mit Vieh vnndt I^euthen deß maissten Thaillß in Teutschlandt ge- 
bracht. Dahero der Herr Bohuslaw dem Kaiser dieses durch Schreiben 
getauret vnndt protestieret, dieweillen ihme Gewalt vnndt Vnrecht von 
seinen Vndterthanen geschiecht, vnndt wie sie seinen Diener vnangesagter 
gefangen betten; darumben daß er sich willenO ist wieder zue rechnen 
vnndt die ihme anverdrautte Herrschafften zue deffendieren vnndt negst 
maisster Mögligkait sich zue erhollen. ^^) 

So haben auch die Österreicher den Behmen abgesagt, vnndt also 
ainander neuer ScharmfLczel erstandten vnndt nit wenigeß Verderben mit 
sich gebracht. 

Wenczl von Brscheschan, Purgkraf auff Ottenschlag im 1478.^*) 

Nachdem nun der Herr Woko von seinem Herrn Bruedem, wie ob- 
gedacht, die Regierung deß Hauses ihme abgetretten auf sich hatte, weillen 
er etwaß noch zue iung, mit Rath seiner Fraw Muetter vnndt der Freundt- 
schafft in solchem wehrenden Vnfrieden vnndt Notturfften seines Hauses 
erbatte er den Herrn Bohuslaw Schwamberger, daß er auf sich die vatter- 
liche Procur- vndt Gerbhabschafft nemmen vndt das Hauß Rosenberg zue 
ihrem Nucz vndt Frommen regieren wolte. Deme er sich mit seinem 
Bruedern, dem Petr, als ihrem Vatter befolhen hatte, dan der Herr Hannß 
von Rosenberg, guetter Gedechtnuß ihrer Vatter, an ihren Erbschafften 
neben dem Konig Matiaschen sehr vill [pag. 141] zuegeseczt vnndt ver- 
lohren mehr alß welcher ainer Herr in Behmen. Hat derowegen dieser 
Herr also wol gethan vnndt auß Lieb, so er zue ihnen gehabt, auch 
wegen der Schwegerschafft, dieweillen er ihr Mahm aine für Ehegemahl 
gehabt, wie obgedacht worden, vnndt haben sich ainU vndter ainander also 
beredet im 1474: M. 



") Im Jahre 1475 ist das Fest der Himmelfahrt Mariens (15. August) nicht 
mit einem Freitag, sondern mit einem Dienstag xasammengefallen. 

**) Eine Abschrift des Absagebriefes Bohnslaws von Schwanberg an den 
Kaiser (ddto. 10. September 1476) befindet sich im Archive des Landesmuseums 
tu Prag. — Die Plünderung der Rosenberg'schen Ortschaften in Sudböbmen durch 
Bernhard von Sch&rfenberg hatte jedoch schon im September U76 stattgefunden. 
Siaha Böhm, Zur Gesch. der österreichisch-böhmischen Grenzfehden (Notizen- 
bUtt 18')\ S. bot); Marei, Jindřich Roubík z HIavatec (Časopis musea kr. če 
ského, 1881, S. 817 u. ff.); Cori, Die Grenzfebden zwischen Böhmen u. Ober- 
Österreich tur Zeit des K. Friedrich HL (44. Bericht aber das Museum Fran 
dtco-CaroIínum in Linz.) 

1^) Wentel von Břeian war ein Mintsteriale der Herren von Stemberg. 
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Gegen dieser Berednaß der Herr Gerhab sich also verschrieben: 
lOIOOI. ") 

Nach verrichten beeder Seiten gegen ainander Yerschreibangen bat 
sich dieser Herr von Schwamberg alleü Fleisses vnndt Trey deß Regi- 
ments deß Hauses angenommen, vndt weillen noch alleweillen Ynrhue vnndt 
Krieg, wie in Behmen, so aach mit den Österreichern, wehreten vnndt 
schädliche Ainfahl in Behmen geschehen vraren, dan die Chlumer vndt 
Sachdoler'^) von den Ossterreichem gar offt haben laiden maessen, darumben 
er mit seinem vnndt seiner Freundtschafft Volkh zum offter dem Hauß Ro- 
senberg zue Hulff geczogen vnndt die Feundt durch ainander geiagt, endt- 
zwischen auch allwe|;e deß Hauses Schuldenlast nach vnndt nach geledigt, 
gemindert vnndt das Fromme der Weisen seines aigenes Gesundts vnge- 
sparter gesuecht. 

Bey Zeiten dieß Schwambergers seindt gewesen Diener deß Hauß 
von Rosenberg diese: 

1476: Joan Lukowaký von Truaenicz, Haubtman zue Sobislaw;'^) 
1477: Jobst von Prak, Haubtman in Wittingau, vndt Eusin von Bzy^ 

sein Gehulff vndt anderer Haubtman, 1478 ; '^^) 
1476, 1477: Petr Stupenský z Huschnie, Haubtman zue Rosenberg;'**) 
1478: Huslaw (sie) von Schwaml)erg ; -^ 
1476: Kundrat von Petrowicz, Purkaf (sie) zue Cromaw; 

Prsehibik Had von Pabienicz, Regent auf Erumaw; 
1478: 8uk^ Purkraf zue Chustnik, 

Gregor Klaricz^ Cammerschreiber vndt Mitregent, 

Wenczl von Rowný, Eanczler, 

Jobst von Prak^ erstens Haubtman auf Wittingaw, 1477, nach- 
mallen auf Rosenberg, 1478, 

Leonhardt Markwart von Hradko^ Haubtman auf Wittingaw. 
Demnach beederseits die Ossterreicher so wol auch der Bohuslaw 
von Schwamberg in dem Verderben ainander verdrossen, hat man zwischen 
beeden Thaillen, dem Kaiser, seinem österreichischen Volk vndt auch dem 
Bohuslaw von Schwamberg vndt Behmen, gehandlet vndt abgehandlct durch 
[pag. 142] den Herrn Benesch von Weitmülen vndt Burgan von Guetten* 
stain erstlichen ven dem Palmsontag biß Pfingsten vndt andermalß von 
Egidij biß neuen Jahrs. ^*) Ist aber der Abredt nach der Stilstandt nit 



'") DasB hier die Aufnahme des Wortlautes beider Verträge unterblieb, ist 
umso mehr zu bedauern, als die diesbezüglichen Schriftstücke gegenwärtig wahr- 
scheinlich gar nicht mehr existieren. 

>*) Die Bewohner von Chlumetz und Suchenthal bei Wittingau. Siehe 
Archiv český, VIII. S. 1^7 u. Iň7. 

^) Derselbe war wohl ein Ministeriale der Herren von Sternberg. 

'') Jodok von Brück nud Ruzín von Bzí. 

") Peter Stnpenský von Huzná. 

"} Bohuslaw von Schwanberg. 

**) Mir ist nur ein derartiger Vertrag zwischen Bohuslaw von Schwanberg 
and K. Friedrich III. bekannt. Derselbe wurde in Wien am 20. April 1477 ge- 
schlossen, und es vereinigten sich darin beide Parteien zu einem Waffenstillstände 
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gebalten worden, dan die Teutscben baben nit aufgebort, Schaden zue 
tbuen. Danenbero der Scbwamberger mit aller Macbt seines Volkhs vmdt 
der Rosen bergeriscbem dritten Mabns, ohne die Besolten vndt Reitere^, 
auch der dienstbabren Edelleutb vndt seiner Diener, so personlich bei 
vndt mit ibme anfgeczogen aufgemanter, die Cromauer gaben 10 Pferdt 
bierczue, welches alleü zuesamben geczogen wardt deQ Monats Octobriß, 
damit auch nit gefeiret, sondern denen Teutscben im Brennen die Leuth 
weg in Bebmen geführt, getban vndt angethan hatte. 

Der Khaiser begerte am Scbwamberger, daß er den Stilstandt weiter 
halte biß auf Liechtmessen, daß er ibme will ain Billich erstatten, vndt 
beschreib ihn nach Crembs mit ainem sicheren Glaidt auf den Tag der 
hailligen 3 Konig. Ynndt ist also der Krieg abermallen nit wegen daß 
Stilstandts, sondern der Kbelte halber darniedergelegen. ^^) 

Selbiger Zeit hat der Herr Graffeneker, deß Herrn Woken von 
Rosenberg Schwager, Oraczen ingehabt. Nachdem er sich aber besorgte, 
daß weillen der vngeriscbe Konig seinen Vatter finge, damit er auch alda 
nit gefangen werde, begäbe er sich auf Cromaw mit 20 seiner Soldaten 
vndt alda aine Zeit lang sich aufgehalten. Alda ist mit gebandlet vndt er- 
handlet worden, daß er Graczen wieder dem Hauß von Rosenberg ab- 
getreten. *®) 

Der Bohuslaw von Schwamherg anstat deß Herrn Zdenko von Stem- 
berg ist von dem Konig Matiasch gemacht worden zue Haubtman vber 
alle Lander deß Königreich Bebaimben, bat auch auf sich gehabt daß obristen 
Ho£fmaisters Ambt deß Königreich Behaimb, ist auch der Budweiser, Pilsner 
vndt anderer Stette, die be^ dem Konig Mathiaß gebalten haben, obrisster 
Regent gewesen.^') 

Es ist vorhero angedeutet, daß der Raubik vergangener Jahre habe 
aingenommen Netolicz vndt drüber von dem Konig Wladislao ibme eine 
Yerschreibung zuewegen gebracht. Alß haben der Bohuslaw von Schwam- 
herg mit dem Herrn Wokone von Rosenberg, damit die möchten wieder 
dem Hauß Rosenberg restituiret sein, beede darczuc getban, vndt nach- 
dem sie bei 2000 Volkhs zuesambenbrachten, nammen sie es dem Raubik 



bis xuiu u&chstkünftigen St. Michaelstage (29. September U77). Chmel, Uegesta 
Friderici HL Rom. imper., Nr. 7113. Monumenta Habsburgica, I. S. 505. — 
Dieser Waffenstillstand wurde am 24. September 1477 bis zum 1. J&nner 1478, 
am 31. December 1477 bis zum 24. April 1478 und am 19. Juni 1478 bis zum 
15. Juni 1479 verlängert. Monumenta Habsburg., H. S. 616, 617 u. 670. 

*'^) Diese Stelle bezieht sich auf den Kremser Landtag, der auf den 6. 
J&nner 1478 anberaumt gewesen ist. Siehe Monumenta Habsburgica, II. S. 127. 

»•) Gratzen war nicht an Wolf von Grafeneck, den Schwager Woks II. 
von Rosenberg, sondern an den Vater desselben, den Freiherm Ulrich von Gra- 
feneck, verpf&ndet. Ausgelöst wurde die Herrschaft von den Rosenbergern erst 
nach dem Tode Wolts von Grafeneck, n&mlich im Jahre 1486. Siehe die ungemein 
fehlerhaft abgedruckten Urkunden bei Teichl, Gesch. t. Gratzen, S. SS4 u 325. 

*^) Die Würde eines Landeshauptmanns wurde dem Schwan berger bei 
der Zusammenkunft der Anh&nger des Königs Matthias in Budweis in den letzten 
Tagen des Monates Jänner 1477 verliehen. Siehe Archiv český, VI. S. 54. 
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wieder mit Macht vnndt diemuetigeten ihn. Die Leuth gelobten ihnen an; 
doch nichts [pag. 143] desto minderer deß Königs Yerschreibung vnange- 
griffen, haben sie dem Raabik seine daran verschriebene Summa endt- 
richtet ynndt also Netolicz wieder dem Hauß Rosenberg zuegestöllet. '''^) 

Desselbigen Jahrs auf den anderen Tag nach Mariae Gebührt ist 
das Schloß Her schlag bestigen von dem obbeschriebenen Bernhardt 
Scherffenberger vndt den Freistettern vndt anderen der Ossterreichcr, deß 
anderen Jahrs aber hernach gancz zerstöret vnndt verwust worden, also 
daü nit ain Stain auf dem anderen geblieben. Dessen wardt Herr ainer 
mit Nahmen Herr Hlawatsch, welcher ihn aingenommen im 1475. Jahr in 
Yiglia (sie) St, Andreae von den Ossterreichcr n, den (sie) sie sich hatten 
bemechtigt im 1433 sambt dem Herrn von Schwamberg. ^^) 

Item es wardt auch aingenommen vnudter dem Stilstandt mit Fortl 
am Sonntag Judica^^) die Stadt Rosenherg^ welche man bestigen nacht- 
licher Weille, dieselbig gar außgeblindert gancz vnndt die Herrschafft 
sehr beraubt vndt abgebrent. Das wardt geschehen durch den Scherffen- 
berger, so der Freistctter Haubtman gewesen ist, welcher nachmallen von 
dem Herrn Woken von Krumaw vndt durch sein zuesambgebrachtes Volk 
vberfallen vmdt auß der Herrschafft verdrieben. 

Demnach vergangenen Jahrs der Stilstandt gemacht wardt biß auf 
das 1478. Jahr. Nachdem aber solcher Stilstandt vorüber wardt, ist wieder 
getroffen worden biß auf Georgij. Inmittelst sollen die Mitler, das ist 
dar Herr Hanns von Werdenberg vnndt Reinprecht von Walsee^ vmb 
Restituirung der Schäden durch sicher Gleith zwischen denen Parthaien 
handien. •^) 

Selbigen 1478. Jahrs in der Fasstnacht ist der Bohuslaw von 
Schwamberg durch den Khaisers (sie) Matiaschen Abgesandten, alß Jaro- 
slaum von Boschkowicz, durch ain freundtliches Brioffel, alß hette er mit 
ihme besonderlich wegen notwendigen fleissigen Sachen zue reden, ge- 
lokter in Behm.-Budweiß gefangen worden, in die Aisen gethan ohne 
ainige Schuldt vndt von dannen also gebracht worden biß auf das Schloß 
Sjyilberg ob der Stadt Brün vndt alda zue Brün ctlich Wochen verblieben, 



^) Netolitx haben die Bosenberger erst nach dem Tode Heinrich Roubiks 
von Hlawatetz, nftmlich am 11. December 1477, wiedererlangt. Pangerl, Urkundenb. 
d. ehemal. Stiftes Goldenkrou, S. 521 u. ff. 

*^) Die letzte von diesen Angaben muss nach den Ausführungen bei Mares, 
Jindřich Roubík z Hlavatec (Časopis musea kr. 6esk., 1881, S. 87) uad bei 
Sedláček, Hrady, HI, S. 285, sowie nach einer Urkunde im Archiv český, VIII. 
S. 148 u. 149, darart richtiggestellt werden, dass Herschlag erst am 20. September 
1474 in den gemeinschaftlichen Besitz Georgs von Schaun berg und Heinrichs 
von Rosenberg kam. Wenn überhaupt die Feste durch Bernhard von Schärfen- 
berg erobert und ein Jahr darauf zerstört worden ist, so kann ersteres nur im 
Jahre 1477 und letzteres nur im Jahre 1478 geschehen sein. 

») D. i. am 23. März 1477. 

*^) Siehe die diesbezügliche Urkunde bei Gbmel, Monumenta Habsbnrgica, 
II. S. 516 u. 517. — Darnach war der erste von den beiden Friedensvermittlem 
der Graf Hang (nicht Hans) von Werdenberg. 
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biß ihmc der Knnig ainen Tag benendt, sich aaff Offtn vor seiner Perm 
zuc Stollen, das ist von dem Osstcrmontag innerhalb 4 Wochen. A18 er 
sich aber mit (Icmh manschen Bischof vndt Herren ehender vor derZot 
gcstöllot vndt den Konig neben deß Königs vnndt anderer Furssten fv 
ihmc geschehenen Intercessionon t^ebettcn, ihne deO Arrcssts zae endt- 
lassen, licsse ihn der König nach etlicher Zeit loß. Endtzmschen hat der 
llinko, Sohn del3 Herrn von Stemberg, [pag. 144] das Hanß Rosenbeig 
verwaltet vndt regieret mit allem Fleiß vndt Achtsambkait. Haben sich 
auch mit dem Herrn Wokhon treulich bemhuet vmb Erledigung deß Herren.') 

Vnndt alß dieser Herr Hincko mit 40 Pferdt gegen Badweiß mck 
Wittingaw, dan ihme deß P'eundts halben derselben Strassen nach am siclK- 
rissten gtulunketc, hat doch nit endtgohen mögen mit den Feondten tqi 
Franmberg der Seiten deß Ladisslai zue scharmiczieren ; hat derowega 
mttessen scharmüczieren, also daß von iener Seiten sie den langen Petr 
Drachowecz darnieder gemacht, vnndt dieserseits dem Herrn von Schwi» 
berg ainer, so Zankl hieß, verwundet wardt. Dieß geschach den Sambstif 
vor Sontag Quasimodo geniti. ^^) 

Der Herr Wok, alß er ain Schreiben außgebracht von seinem Hern, 
dem Barfurssten, vnndt Konig Wladislaio in Behmen an den Konig Ib- 
tiaschen, reisste er nach Offen, daß er besucche seinen erwolten Yatter, 
den Herrn Bohus/aw von Schwaniberg, in seiner Gefengnuß, vnndt darbef 
brachte das an iline : 

„Lieber HerrVatter! Demnach ich euch maine Herrschafften aoaer- 
trauet hab, vndt ihr habt main vnndt mainer Brueder Frommes fleiMg 
gehandlet vnndt sorget, daruor ich euch hochlich dankhe, bin aach, ob 
Got woll, g<*sinnet sambt mainen Brucdern, gegen euch solches zu IK^ 
diennen. Diewcillen aber der Almcchtig diese Gefengnuß auf euch ver 
hengt, die Miniclier iung- vndt alte Furssten aber mier genithen, also ine 
ich euch guetwillig das Regiment maincs Hauses abgetrettcn vnndt ir es 
auch auf sich guet willig angenommen habt, daß ich euch vmb Re-sipin- 
vnndt Abtierung wí»mIít liešsen begcren sollte mit diesem fehren Vermel- 
den, daß ich vrsacli diesen cur Arrests mit mainen llerrscbafften in uae 
grosse Gefahr gestöUt wäre : derowegen, main Herr Vatter, ich bitte euch, 
daß ir mier solches Regiment wieder völlig abtrotten werdet. Ich wil mit 
der llülif Gotteß das Fromnie maineß Hauses, doch ohne Außschliessong 
eures Raths, zue suechen nit vndterlassen. ** ^*) 



•*) Über llohuslaw von Schwanherg siehe (časopis mus. kr. öesk., 18301» 
S. 2«7— 271, sowie Palacky, Gesch v. Böhmen, V. a, S. 170 u. ff. — Aus einigeo 
im Archiv česky, 111. S. .'{88 u. if.: VI. S. 60, 162, 163 u. 166, abgedradtci 
Hiicfeu erfahren wir Näheres über seine Gefangennahme am 30. Jänner U7S 
(also nicht in der Fastnacht oder am H. Februar) und über seine Schicksale ii 
der Gefangenschaft. Sein Nachfolger in der Verwaltung der Rosenberg^scka 
Güter war sein ältester Sohn Hynek. 

"} l). i. am 2S. März 1478. 

^) Der böhmisohi» Wordaut dieses Briefes ist im Archiv český, IX. S. S19, 
abgedruckt. 
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Yberdieß hati er noch daß Regiment deß Hauses auf sich 3 Jahr lang 
gehabt; doch bewilligte er, daß der Herr Wok das Regiment vbemam. 
Vnndt wie er aaß Yngern kam, drattc er ihme es völlig vndt guetwillig ab. 

[pag. 145] Die Vrsach deß Schwambergers Gefengnoß ist gewesen, 
(möchte der Konig Mathiaß andere vorwenden), daß er Schwamberger 
wieder den jungen Konig Ladislaum mit anderen, so sich an den vngerischen 
Konig hielten, nit practicieren vnndt puntieren wollen, obwollcn er nichts 
vor sich in Tractierung deß Friedenß ohne seinen alß seines Herrens 
Willen genommen, weder wieder Recht, Ordnung vnndt Gerechtigkait ge- 
lebt, vii weniger darumben, daß er das Landt mehr anfrieren oder ver- 
derben lassen sollte, nit gcstandten, sondern lieber mit den Teutschen sich 
herumbengeiagt, auch darczue nit znegelassen, den Paan wieder die Husyten 
ZUG Grommau dem Pfarer zue publicieren vndt zu uerkindigen im 1477. Jahr. 

Der Johst von Pruk, Haubtman zuc Wittingau, ist von ainom Streiff 
Auß Ossterreich kommen ohne Schaden vnndt geczogen bey Zwetl vorüber 
auf Weitrach vnndt von dannen auf Kameik vnndt nach Litschaw vndt 
dan auch biß auf Wittingau; hat erobert be^ 1200 vngerischer Gulden, 
der Gefangenen brachte er mit 66, aber nit vili Viech. Vnndt dieweillen 
ihme dießmallen gelungen, hette er Lust, etwaß Mehrers an Gelt vndt 
Viech zu eriagen. ^*) 

Nachmallen, den Freitag von Vrbani, fielle der Leonhart von Hradko, 
Mithaubtman zue Wittingaw, in Ossterreich bey Waiden, bekam vnndt 
nam hinweg alda anderthalb ÍP Khue vndt 24 Roßwerg (sie), vndt wan 
ors nit vmb aine halbe Stundt vsrsaumbt hette, hette er mögen haben 
bej^ 16 ÍP der Khue. Wardt auß auf diesem Streiff stark mit 200 Reutern 
vndt 800 zue Fueß.^**) 

Der Herr Woko hat schon m dem Monat Octobris, am Tag vnser 
lieben Frauen, wieder die Regierung auf sich gehabt. ^^) 

Nun wollen wier wieder zue der Historien deß Herrn Woken kheren. 

Alß nun, wie obgedacht, im anno 1475 der Herr Wok das Regiment 
deß Hauß Rosenberg dem Herrn von Schwamberg abgetretten hatte, be- 
gäbe er sich zue dem Ludwiko Pahrfttrssten vndt seinem Sohne nach 
Minichen vndt zuesagte sich in Diensten. Aber er ist mehreren Thaillß 

'^) Dies geschah am 31. M&rz 1477. — Siehe den mit diesem Berichte nicht 
g&Dz fibereinstimmenden Brief Jodoks von Brück an Bohuslaw von Schwanberg 
<ddto. Wittingau, 1. April 1477) im Archiv český, HL S. 385 u. 386. 

^) Diesem Berichte zufolge wäre Leonhard Markward von Hrádek an 22. Mai 
1478 in Niederösterreich eingefallen. Aus einem seiner Briefe (abgedruckt im Archiv 
český, IX. S. 236) geht aber hervor, dass er sich au diesem Tage noch in Wit- 
tingau aufhielt. Dagegen lesen wir in seinem Briefe an den Krumauer Burg- 
grafen Eonrad von Fetrowitz vom 4. Juni 1478 (Archiv český, IX. S. 237 u. 238), 
er sei mit seinem Eriegsvolke iu der Nacht vom 1. auf den 2. Juni 1478 bis 
hinter die niederösterreichische Ortschaft Weiden gekommen und habe dort 27^ 
Schock Efihe und 2 Schock Schafe erbeutet. 

'^) Im October ist nie ein Marienfest gefeiert worden. Entschieden muss 
man hier den Monat September 1478 annehmen, in welchem Wok von Rosen berg 
thats&chlich schon die Guter seines Hauses verwaltete. 
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auf seinen Herrschaffton gewesen in densclhigcn gcfelirlichen Zeiten Tmh 
geholffen, die vor den Feundtcn [pag. 146] zue schaczen, alfi bei dn 
Hof, dan er von den Furssten besonders geliebet wardt, dieweillen er úá 
ehrlicli> loblich vnndt ritterlich gehalten hat. 

Anno domini 1478 nahrne er auf sich wieder das Regiment vniuh 
seine Sachen wol achtsamb vnndt vorsichtig faret, vnndt wan er ladi 
Prag kam, wohncte er in seinem Ilauü in der alten Stadt Prag, auf den 
alten Ehollmargt, dardurch man hat gehen hindten liinauti können in die 
lange Gassen, darinnen er noch ain andcreß UauU gehabt, wcIcheO seine 
Vorfahrer beý Regierung deii Konig Wenczelü gekaufft. Darinnen er hat 
pflegen, wie obgedacht, zue wohnen vndt auch seine Brtteder biß auf die 
Zeit, alti die Landttatfel auß dem Königshoflfo auf das Prager Schkti 
gedragen seindt worden. Darnach haben sie ihre Hauser oben gehabt 

Desselbigen Jahrs 1478 ist er auf ain sicher Glaidt von dem Kaiser 
sambt dem Herrn Hannsen von Schwamberg, den Frieden zue tractieren, 
nach Crembs in anderthalb hundert Pfc^dten gereisst vndt alda zae ainea 
fehrer Frieden mit dem Kaiser ^jetroffen. Liiut daruor verstrichenen Jahn 
geschehenen Accordts zwischen dem vngerischen vndt behmisclien König 
er sich zue dem Ladislao begab vnndt ihme treulich diente. "^ Vnná 
wcillen er si(;h selbst nach dem Konig nach Prag nicht begeben kh&ndte, 
fertigte er seiner Diener ainen dahin mit Credenczschreiben, welcher sem 
Legation also verrichtet: 

„AUerdurchleuchtigster Konig vnndt allergnedigstcr Herr Herr! lá 
bin an Eur k. M. von mainem Herrn, dem Woken von Rosenberg, g^ 
schigt, welcher micr befalch, auf daß Credenzschreiben £. k. H. dieM 
zue reden: Erstlich bittet Eur k. M. er, daU Sie ihme nit wollen ver 
ubcl haben, daß er selbst personlich zue E. k. M. nit kernen scy, dan a 
ist auß dieser Vrsach solches geschehen, daß ihme mit dennen Össto- 
reichern gehabten Stil stand ts d(T Termin verflossen den Tag St. Viti, dahert 
besorget er sich, thiß in seinem Abwesen er von den Fcundten (jMig. 147J 
nit erlitte, welche auf ihn«^ ohne alle Vrsach gegricifen haben. Sintemahki 
er noch in wehrendem Stilstandt von ihnen grossen Schaden empfanga 
mit Brandt, Mordt vnndt Hinverfuerung seiner I^aidt vndt anderens, m 
bittet E. k. M. main Herr diemüetig, daß dieselben ihme hierinen nit 
weiten vor vbel haben. 

Anderenß : Demnach Eur k. M. Vndterthan, der Herr von Khť 
stein, seine Schwester gehaiiatet, von welchem main Herr nit erlangen 
kan, daß er ihr ihre Morgengab versicheren wollte, wie Recht vndt Ge- 



^*) Die hier erwähnten (erfolglosen) Friedensunterhandlungen in 
fanden nicht im Jahre 1478, sondern am 6. Juni 1479 statt und wurden nidd 
von Wük von Rosenberg selbst, sondern von dessen Abgesandten gepfiogen. (Ghad, 
Kegesta Friderici III. Rom. imper., Nr. 7274. — Archiv český, VI. S. 185.) Ohne 
diese Berichtigung wäre der Bericht, dass im vorhergehenden Jahre ein „Aocord" 
zwischen dem ungarischen und dem böhmischen Könige geschehen sei, fidich; 
denn unter diesem „Accord" kann nur der endgiltige Friede zwischen den beides 
Königen vom 7. December 1478 verstanden werden. (Monnmenta Habsbarg., IH 
S. 225—236 u. 252—202. — Archiv český, V. S. 377 u. iL). 
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brauch ist; so hat er auch nach ihr das Heuratguet am Gelt embfangen, 
vnndt doch die Verschreibung maincs Herrn hierüber ihme nicht resti- 
tairen weder zuerukgeben will: bittet derowegcn Eur k. M. main Herr 
diemuetig, daß £ar k. M. dem Herrn Bibersstain schmiben vnndt befelhen 
wollten, daß er maines Herrn Schwesster ihr verhairatet Gegenmorgengab 
ihr versichere, wie recht vnndt gebreuchig ist; imgleichen auch daß er 
den Assecurationßbrieff, dieweillen main Herr ihme das Gelt vnndt seiner 
Schwesster Morgengab allerdings abgefiert vndt beczalt hatte, zueruk mainem 
Herrn gebe. Das will gegen Eur k. M. main Herr verdienen." '®) 

Diese Potschafft der Konig mit Gnaden angehört vnndt darauf gnedig 
geandtwortet, daß er sein billiches Begeren in gncter Gedachtnuß haben will. 

Dieses Jahrs der Herr Sdeslauß von Sternberg auf Bechin bat 
ainen Teückt gemacht bey Dinin. Dermit versengte er etwaß der Grundt 
den Rosenbergerischen Leüthen, sich aber vmb Restitnir- oder Erstattung 
daruor mit dem Herrn Woko vergliechen. *®) 

Der Konig Wladislauß hat dem Herrn Woken zuuor, ehender er 
ihme noch geschworen, ain freundtliches Schreiben gethan vndt zuege- 
sendet also: 

»Wolgebomer, vnnß Lieber! Wier halten daruor, daß dier vnuer- 
halten sey, [pag. 148] daß nunmehr, Got sey es gedankht, zwischen vnnß 
vnndt dem allerdurchleuchtigsten Furssten vndt Herrn Matiaschen, vnge- 
rischem König, vnsercm lieben Bruedern vndt Freundt, ain gancz volkomb- 
lieber Vertrag geschlossen scy. So hat vnnß für guet vndt notwendig mit 
vnserem Rath angeschen, ainen Landttag zue seczen, diesen vnndt solchen 
Vertrag offenbar zue machen, wie auch wegen anderer vnserer vmdt der 
behm. Cron notwendigen Dinge. So seczen wier nun solchen Landtag 
auf Prag auf den erst kommenden St. Wenczeslay Tag. Begeren dich 
vnndt dräuen dier, daß du zue diesem Lantag personlich nach Prag 
kommen wierst. Alda werden die Ding weitschichtiger angedeutet, warumb 
dieser Landtag gelegt wierdt. Solche Ding dan auch mit deinem vnndt 
anderer vnnseren lieben Getreuen Rath werden vorgenommen: Erstlich, 
waß da zue der Ehre Gotteß, dan auch vnnßerem Frommen vnndt der 
ganczen Cron Behaimb zue Nnczen gedeuen möchte. Wisse auch, daß wier 
mit vnseren Rathen darob verblieben seindt, auff daß die Lotrsbueben 
vnndt FauUenczer, die den Lettthen auf den Strassen vndt andersty^o 
Schaden thuen, niergendts selten gelitten weder gefödert werden, wie wier 
dan dier es zuendtraucn, daß du die in den Kratschmen aufheben, ihnen 

**) Diese Botschaft muss zwischen dem 15. Juni und dem 18. August 1479 
an den König Wladislav U. überbracht worden sein, weil der Waffenstillstand 
zwischen Wok U. von Rosenberg einerseits und K. Friedrich HL und den Öster- 
reichern andererseits, von dessen Ablauf am 15. Juni 1479 hier Erw&hnung ge- 
schieht, am 18. August 1479 bereits wieder erneuert wurde. 

^^) Der Boschiletzer Teich, um den es sich hier handelt, ist wahrscheinlich 
schon in der zweiten Hälfte des 14 Jahrhunderts entstanden und wurde im Jahre 
1430, nachdem er eingegangen war, wieder neu hergestellt. Im Jahre 1479 kann 
er demnach nicht angelegt, sondern nur erweitert worden sein. Horák, Die Teich- 
wirtschaft mit besond. Bücksicht auf d. südl. Böhmen, 8. 6. 

Rosenbers'sche CJinmik. H 
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auß <J(:n SK.'tt'.rj vnn<ii liorf^'-hafft'-n !ia*'liia?':n vnn*]t, «iamit ihnen wi*j«i€r« 
řalin; i lir ]l*:*ht. ■virrl'-si an-tnll-ii liss-n. «lamit sie dem Frommen nh 
vrha«J<;ri norh iljn n. Viin-lt «la .lin-r '-ť-van solche nit iagen »«Jer itie 
fonl'rrii th'rtl«.*, za«; rol'*íj«*iii «íoUui ilii-b v.* r halten alß zue ainem Landls- 
li('«t«'liaí'li(f<;r. Naf*ij Vi-rni-Timnu' nun i!i''^*;*> zweiffeli rnnß nit, daß da dic^ 
al«*o 'AJírrHt v«'ilialtiíii, wi- uii-r •-»» «lií-r zu< »obn-ihen. So wollen wier « 
<lii:r íiuítli ifiit allern Gii»i"n ir-- Nnkli-'n. frobvn Prag, den 3Iontag nach 
Maria«; IIíriiríi''lfalirr, vn-crr K-i^'h«; im U. Jalir."*^) 

Anno 1 1H<>. I)i«' l-ililirli<r (t*:hrw\or von Stvrnberír. Herr Jaro^tlmc 
\\tiHg,. lií>| vii'lt Zthsiaw, liabrn gemacht «b-n Sahlater Teürht^ viin»ll 
waß ib-rriiit von iirlinilti'ii Mi I)orfs, Teutsrh-IJiota genandt, versenet: 
haben kí«; es ihren L iitiH-ii cr^^tati't vn<lt vbmließ absonderlichen hegnadei 
vnnilt mit ihr«;n Hrii-ff^-n b<*f«'.SHtiřjt 1481.*^) 

Si'IbÍKí-!i Jíl bis «iic íicbnieder DiftpoHy Wenczl vndt Ladißhuß 
roti Isuhkninirz rntff tnif f'hiumerz kaulft<;n von dem Herrn Woko ron 
/foHf'uhrrf/ ihiM (fii't Krzpjn'nirz vmb 1200 Dukaten, doeh die ^Vie^ic^ 
h'Hun^ ibme vorbrhalh-n. '') 

lií*y Zi'itrn \nn<lt H"*ri«*run;^ <b»l] Kaisers Caroli deß Vierten habea 
(li() Itosrnbrrf^i-r ain Ilitsjtifaf zna liunt in <hir Stadt auferbauen las^ei 
fiir die bchinischi* Pül^raincn zur aincr Aufendthaltun^ vnndt haben ihntfl 
\orbcbaltcn daH H(>r)it vniiilt (HM'ccbMijkait. nach ihrem (luetdunkhon dei 
IliM'lor drein zue sitzen mit Contirmation di-r Päbste. 

Ks ist iezt j^edachf, daÜ dU^ Herren von Rosenberg solches Spital gc- 
fundieret für die liehmcn in Koni vnndt den Pfleger aaß OberrccbUi 
darein almahien ^cnim'/I haben. AlU nun ain PHeger deßen ainßmalß gestorba 
war, wollen dii' Herren, Herr Wok vnmlt seine Brueder, ainen hinain- 
see/,en, m) ain (\inonicu.s Wratislauiensis wardt, nahmenß Michat^len 
Sale/num, vnndt ihme das S))ital zue uorpflegen befclhen, massen dan, wie 
Herr Peter in Pononia studierete, seini s habenden Rechts halber das Ort 
y.ue bestM'zen sieh an«renn'ld«'t. Aber der Pabst mit seinen Käthen, insoIlde^ 
huit auf Anhalten aineli Pi<ehotfs .loannis de Melinis, solches Ambt ainem 

*^) Hieso PatiiTung ist entschieden unrichtig; denn seinem Inhalte nick 
gfhört dieser Ihief in das Jalir 1470, u. /w. in die Zeit vor der Elröffiiang des 
St. Wen/.elslandtrt>;es in Prajr 1*^. Srpteinher\ während er nach dem vorliegenda 
l>Ätum erst am -Ji. August i »xo ausgt'stellt worden wäre. Ich halte daflb', die 
der Abschreiber aus Ver^^dlPn den Montag naih Maria Himmelfahrt statt des 
Monta>;s nach der Oeiave Maria lliiii'nelfahit gesczt hat. und dass somit das 
lichlige Pftium der 'J8. Vuiirist liT;» i*t. Die Heschlrts>e des Prager St Wea- 
relslandtages \em Jahre U"'.». lui welchem Landtage sirh Wok IL Ton Rosea- 
berg ihats.iťhliťh eiuííefunden hal, >ind im Archiv česky. IV. S. 496 u. £ ab- 
gedruckt 

*» Vine .VbM'hritt do: beiretVeiul n Irkundř iddto Bechin, 21. Juli USI' 
betUidct sirh im To lex K »sell^cI•.:il'•l^ U. G. .ii. f-d. <?. b im Archire des 
l.andesmu^eum> u TvAi:. Titio nl^Mibe ! rk'.ind-* wurde an demselben Tage auch 
ťur dio bisÄ>isen di*> IVnvs /.iM.t: :r.i>ic<;ci::. A. a ^^ . ťol. LVI. b. 

• Kie^říí; w:.: k^' r C'.^e:.:;:ci ť> liü. -ondem ^ildete his dahin nur 
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Welischen verehret vnndt auß ersten Furien scineß Gewalts die Herren 
vmb ihr Recht gebracht. Welches, obzwar sie es mit viller vornemben 
Potentaten Vorbit deffendierct mit nit geringen offteren dahin geschigten 
Yncossten, die Welschen aber den Außlenderen dahin zue komen nit 
verganten, biß zueleczt die Herren von Rosenberg solches Hospital ver- 
kaufft vnndt ihnen Rhue geschafft. **) 

Anno domini 1482 verehelicht sich der Herr Wok vnndt nähme 
ihme zuem Gemahl die Jungfrau Margareten, deß Herrn Burgan Orauen 
von Guttenstain, Khonigreichs Beheimb Cammermaisters, eheleibliche 
Dochter. Diese Heurat ist mit Brief vndt Sigillen befesstigt worden bey 
Vcrlierung 3000 vngerischer f., wierdt auch der Tag [pag. 150] zue der 
Copulation, das ist Sontags nach den hailigen drey Konigen von Dato deß 
Briefs innerhalb 2 Jahren (sie, festgesetzt). Ist zue uerstehen, daß die 
Jungfraw noch zue jung war. Actum der Abredt: Freitag nach AmbrosiJ, 
anno 1480, auf Strakonicz, durch den Bohuslaw vnndt Hannsen, Groß- 
maister zue Strakonicz. *^) 

Anno domini 1482, den Ertag St. Hipoliti, hielte der Konig Wla- 
dislauß ain statliches Turnieren auf der Altenstat Plaez^ vndt Herr 
Wok alß in Ritterspillen erfahrner Herr auf deß Königs Seiten getur- 
nieret vnndt statlich sich gehalten, dan* er in seiner Jngendt manichen 
Scharmiczel außgestandten. *") 

Anno domini 1482, deß Monats Novemb., ist auf Kromaw konmien 
der Joannes Cardinalis de Aragonia, pabstlicher Legat, deme vorhero 
der Herr Wok bey 50 Pferdt endtgegen abgefertigt biß zue dem Waldt, 
Klaffer genandt, gegen Passauer Strassen, welche ihn dan biß auf Cromau 
beglaitet haben. *') 

Anno domini 1483 verschriebe sich der Herr Wok gegen deß Kaisers 
Magestatbrieff dem Kaiser Friderico auf ainen treuen, bestendigen vnndt 
vertreulichen Frieden auf ewige Zeiten. **) 



^) Siehe diesbezflglich die Monographie „Das bdhm. Pilgerhana in Hom** 
TOQ Anton de Waal, sowie die Abhandlung „Zur Gesch. des böhm. Hospitals in 
Rom** von Pangerl in den Mittheilungen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen in 
Böhmen. XH. S. 205 u. ff. 

*') D. i. am 7. April 1480. Die Urkunde befindet sich im fftrsü. Schwar> 
zenberg'schen Archive zu Wittingau. Falls die in ihr enthaltenen Bestimmungen 
pünktlich erfüllt worden sind, muss die Vermählung Woks H. von Itosenberg 
mit seiner Braut am 13. J&nner 1482 stattgefunden haben, 

^ Glossator I : Troiani ludi Pragae a rege W. celebrati. — Ausführlicheres 
über dieses Turnier vom 13. August 1482 ist im Chronicon Benessii Krabice de 
Waitmile bei Dobner, Monnmenta historica Boemiae, IV. S. 76, enthalten. 

^^) Die Anwesenheit dieses Cardinais in Krumau fällt nicht in das Jahr 
1482, sondern in das Jahr 1483. In Krumau ertheilte er am 16. November 1483 
den Pfarrkirchen in Poletitz, Cernitz und Ilöritz und in Wittingau am 16. November 
1483 der Stiftskirche in Hoheniurt Indulgenzen. Pargerl, Urknndcnb. d. ehemal. 
Stiftes Goldeokron, S. 538 u. 622, Urkundenb. d. Stiftes Hohenfurt, S. 347—349. 

**) Ein Regest der diesbezüglichen Urkunde (ddto. Krumau, 14. September 
1483) ist bei Chmel, Regesta Friderici III. Rom. imper., Nr. 7627, abgedruckt 

11* 
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Anno 'loiijíni llífl. Alß nan 'laß Schloß HtlJ'tnburg Tnndt Bör/w*r 
íjw<< in «hrr Mdio»ÍTZf;r H..-n<it komxnvn. von ihnen, alfi «iem Tr^wi 
W/Urhko ron Z^inotrn. |.:ii H.;rm Hainrichtn Prifstnken sonsin 
Grnutn von ilanltk, |ji-.j li'i»J vngrrrisoh^r f. verkaoüi worden. Ke*r 
Prußing wapit ř«"řii»t mit »J-ni Hauß Rosenb^n;, vnodt der Herr WaIt «» 
«ein Oerbab řfrwřšen. \ 

Die»ie9 Jalirs 'I^-r Herr Wok ron Ros^nfßerg hat Terfertiizt da 
l^roshcn n*fiien 2>m''/#/ 6^^ iMrht^rn. welchen zanorhero der HeirGeriiih 
Ikihuslaw von ScIiwamJřenr aufiffřrn^^v.n mi.Ii Itaaen lassen. Vnndt weil« 
darmit den Desr|j<:n»Tn <-tliili I^bn d^r Grändt versengt worden úaat 
ťniltgí'ř<'n d*T lI.iT Wok ain«'n íř«íbit.Tlich».'n Endteeliit, die sutU Zul 
ringerte t-r ihntn, alßo «laß sie Harmit well haben können beiniieset 
fpag. 151 J sein. Mit divsi-iii T«;ucht ist auch vcrsL-nirt ain Dorf ^uu^ 
Humno, dem Clos5t*T Hohenfuirt g«diorijf. Daruor ^iieindt diese Dorfer 
gegeben, alß: Chudiego^^i^'z viidt Girsuhit?ji.'hko. ^*') 

Anno domini 148ß ist auf 'bm ilamalß gehaltenen I^^andtas auf I 
nigs Í3egcren an Hie St« iid»-, daß sie dem Konig aine Bern verwilÜM 
vnndt abfielen diesem zue Hulf (sh) : vcrwilligte sich auch der Herr ^ 
von Ro«enberg, daß eis au.h ?eb|-n ^volk^ do.;h gegen gennegsamer koiiig. 
lieber brieflichen ^ ersorg, vnndt htßc du.' von seinen Leathen ainfordera 
vnndt ciem Bohuslaw Malowiczir vndt Georgen Witha*, königlichen Aml*- 
lettthen vndt Ainnembem, abtienn. 

Fridericus comen Srhaumberf/enst«^ canonicus ecciesiae SalzbanMiifl&. 
auunculus domini Wokoni.s. ö*»«««. 

Anno 1489, am Tag St. Viti vmb <lie Vesperzeit, schlug der Diumer 
auf den Wittinauer Khierrhenthurn vnndt hat sie angeczindt wel<*e 
von diesem Feller wardt v<Tbrunnen. ' 

Anno domini 1490 wanit der Herr Wok von JRosenberg fíauhtman 
<Uß Königreich Behaim mit rlem Herni Ilaunsen von Janowicz ob- 
ristem Purkraflfeii zucPrag. Dieses Jahrs nacli Absterben deß Matiascheo 
vngerisclien Koni««, dem Konig Lmlislao zuc Ehren vndt ihme selbft 

«) Daas Wenzel Wlcek von renov (nicht Zeinowa) in den siebzieer Jahm 
dos 16. Jahrhunderts im Besitze der Uurg und der Herrschaft Htlfeubonr «• 
wesen, ist urkundlich lieglaubigt; dem Geschlechte der Ritter von Malowiti wt- 
hörte er jedoch nicht an, sondern war mit demselben blos verschwAirert. Ob ^ 
hier erwähnte Erwerbung der HeiTschaft vou Seite des Grafen Heinrich tm 
Jlardeck, Schwagers Woks IL von Kosenbcrg, wirklich im Jahre 1484 stattftad. 
ist mir nicht bekannt. Sicher ist nur, dass des Grafen Heinrich Sohn Graf Glrid 
von Ilardeck und Machlaud, die Herrschaft noch am 11. Mars löOi sein eiMi 
nannte. Codex diplom. Rosen bergicus im Archive des Landesmuseums an Ptit 
II. G. 31. fol. 17 a. ^ 

■••) Von der hier erwähnten, den Bewohnern von Dechtem (nicht den De- 
scheuern) zu tlieil gewordenen Entsi-hädigung ist mir nichts bekannt. HinticbtUck 
der dorn Stifte Hohenfurt zntheil gewordenen Eutschädigung liehe man die Tř 
künde vom i. April 1470 bei Tangerl, Urkundenb. d. Stiftes Hohenlnrt S. 354 
u. 33ö, zu Rathe. 
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Tndt seines Hauses (sie) ausstaffieret er sich aufs statlichist nach Offen 
in Vngem tue der Krönung. ^^) 

Vnndt nachdem etliche Schlosser bestiegen vnndt beraubt waren, 
vermandte der Herr Regierer seine Herren Gebrüeder, daß sie ihrer in 
seinem Abwesen fleissig wahmemen vndt den Leuthen die Fahrt in Osster- 
reich verbieten sollten ; aber woll in Baren, «lieweillen sie mit den Furssten 
guct correspondieren, daß ihnen auch ihr Reisen werde sicherer sein. 

Anno domini 1491 bey Smrschow hat der Herr Wok ainen Teucht 
machen lassen vnndt darmit etliche Grundt versengt, daruor er wieder 
aine billiche Erstattung zue thuen beuolhen. ^'^) 

Anno domini 1493. Alß nun der Herr Wok die Burt deß Guber- 
naments deß Hauses Rosenberg etlich Jahr lang an sich erhalten, solches 
Laster gern von sich legen wolte, thette er zue seinem Brueder diese 
Reden: „Lieber Herr Brueder etc." Ist doch nichts ohne Yerwilligung 
deß Königs verttbergangen, [pag. 152] wie auß diesem nachgehenden 
Schreiben deß Herrn Woken zue uernemben ist : 

„Allerdnrchleuchtigister Konig, main allergnedigster Herr! Euer k. M. 
seindt maine vndterthanigste Dienst beuor. Allergnedigster Konig! Eur 
k. Mt- habe ich zu uernemben gegeben bey mainem Bruedem dem Peter, 
daß ich die Haubtmanschafft aufsage. Vnndt weiter bericlite, daß ich wegen 
Mangl maines Gesundts nunmehr schon maine Herrschafften vndt maine 
Stolle abgetretten mainem Bruedern, dem Petro von Rosenberg. Bey nun 
solcher der Sachen Beschaffenhait Euer k. M. wollen es versorgen vnndt 
denen Herren in das Landtrecht zu uernemben geben, auf daß der Petr 
von Rosenberg, main Brueder, in das Landtrecht auf maine Stolle ange- 
nommen seye. Wilß Got, auf die negst kommende Fassten-, oder aber auf 
diese Wainachtenquatember wil ich noch selberst kommen. Allergnedigster 
Konig ! Ich befelhe E. k. M. den Herrn Peter, mainen Brueder, vnndt bitte, 
E. k. M. wollen sein gnedigster Herr sein. Vnndt weillen er allwege 
E. k. M. gern gedienet, so wierdt er iczo vmbsouilmehr mit allem Fleiß 
E. k. M. alß seinem gnedigsten Herrn dienen. Vnndt obschon ich mainem 
Brueder maine Herrschafften vnndt Stolle abgetretten hab, dennoch wil 
E. k. M. ich gern dienen alß mainem gnedigsten Herrn, massen wier dan 



^' Dass Wok II. von Rosenberg bei der Krönung K. Wladislaws IL in 
Stahlweissenburg (nicht in Ofen) am 21. September 1490 anwesend war, wird auch 
durch andere Quellen bestätigt. Die Landeshauptmannschaft hatte ihm, sowie dem 
Olierstburggrafen Johann von Janowitz, dem Nikolaus Trcka von Lipa auf Lieh- 
tenburg und dem ünterk&mmerer Albrecht von Leskowetz der König schon bei 
dessen Abreise aus Böhmen fum den 23. Juni 1490) anvertraut Doch wurde er 
in diesem Amte in der Zeit seines Aufenthaltes in Ungarn von seinem Bruder 
Peter IV. vertreten und übte dasselbe zum erstenmale erst auf dem Landtage 
in Beneschau am 7. December 1490 persönlich aus. Archiv český, V. S. 438. 
Siehe auch Palacký, Gesch. y. Böhmen, V. a, S. 889-348. 

^*) An der Herstellung des Teiches Kotzléřow, um den es sich hier handelt, 
wurde in den Jahren 1491 bis 1495 gearbeitet. Horák, Die Teichwirtschaft mit 
Rücksicht auf d. südl. Böhmen, S. 7. 
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allesambt E. k. M. gern gedienet haben vnndt noch, ob Got woli, diente 
wenien. Dattum Crumlow, feria V. ante St. Nicolai, anno 1493. "^) 

Wok von Rosenberg." 

Vnndt also vermog dieser königlicher Verwilligung vndt guetwilli^r 
Verbleibung nam der Herr Petr auf sich das Gubernament deß Hauses 
vnndt auch die Landtshaubtniannschaift. Yndt der Herr Wok seine li^ 
im Frieden zue Wittingau bey 12 Jahr lang mit Weib vndt Ehindern 
geiieret, biU daß er auch sein Leben gcvolcndet anno 1505, Montags, 
den 1. Tag Monats Septembriß, vmb Mitternacht auf den Ertag, so da 
wardt der Tag St. Egidij Abbten. Von danncn sein Cori>er mit grossem 
Trauren vndt Ciagen erstlicli auf ('romau vndt von dannen nach Hohmfvtri 
in das Closster gefiert vndt dort begraben vndt seinen Vorfahren bei- 
gelegt ist.") 

[pag. 153] Er wardt ain barmherc ziger Herr gegen den armen 
Leuthen, nit stolcz, im Reden freundtlich gegen dem Reichen vndt sowol 
Armen, fraidig, kurczweillig, lustig. Zue der Waidtmanschafft vndt die 
Hannen zuesamenzuelassen hat er grossen Lust gehabt. Seines todtlicbeo 
Abgangs maniche Ritters- vnndt Edelleuth, wie auch Burgerschafft vnndt 
der gemaine Mahn, alle mit ainander, sehr getaurt vnndt beclagt vnndt 
bewainct haben, daß sie ainon solchen Herrn verlohren haben. 

In Wittingaw hat er das Schloß maisstenthaillß auferbanet mit >iU 
gueten Khellem vnndt Geweiben. 

Zuuor, wo das Schloß zuuor ain schlechts Gebej^ war, so man ge- 
nennet „grosser Hof", darbe)* Roßstallen, Getraidtcassten vndt Brc^haifi» 
dieß ist vngewelbt, sondern nur mit Plankheu vmbgeczaindt gewesen. 

Dieser Herr Wok hat auch auf der Herrscliafft Wittingau gemacht 
die Teücht Groß-Tissy, Koczlirschow vndt liudu,''^*) 

Biß hiehero von dem Leben deß Herrn Woko vnndt seinem Ende 
angeczeugt. 

Anno dondni 1494 der Hainrich Czakowecz war ain getraier Diener 
vndt Rath deß Herrn Woko auf Wittingaw. 



^^) D. i. am 6. December 1493. —Der Vertrag jedoch, in welchem Wok IL 
von Rosenberg seinem Bi-uder Peter IV die Rosenberg'schen Herrschaften und 
Güter mit Ausnahme der Herrschaft Wittingau, des Gutes Wiederpolen, dei 
Dorfes Humeln, sämmtlicher zu der damals schon aufgelassenen Burg Masck- 
kowetz gehörigen Roboten und der Schutzherrschaft über das Ghorherrenstiit 
Forbes abgetreten hatte, wurde am 4. December 1493 geschlossen. (Urkunde im 
fürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau.) 

^) Der 1. September 1505 wird auch im Hohenfurter Nekrolog nnd in der 
dritten Fortsetzung der Chronik Jakobs von Gratzen als Todestag Woks TL tob 
Rosenberg angegeben. 

^^) Wie schon vorhin erwähnt worden, fallt die Errichtung des Teiches 
jíotzléřow in die Jahre 1491 bis 1495, während der Teich Gross-Tisy am das 
Jahr 1505 und der Teich Ruda im Jahre 1508 entstanden ist. Horák, die Teich- 
wirtschaft, S. 7. 
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Von dem Herrn Petro. 

Der Petr, ain Gubernator des Hauses von Rosenherg, von welchem 
vorhero Meldung geschehen, wank geboren im anno 1462, deß Monats 
Janaarij deß 17. Tags St. Antonij, die ander Stnndt auf die Nacht. 
Dieser Herr Hesse sich altíobaldten in seiner Khindhait zue allem Gueten 
ziehen, also daß er sein Geschlecht nit allein mit freien, an sich gelehrneten 
Khünsten, sondern aach mit dugentsamem Wandel geczieret hatte, welches 
er mit allem Fleiß auf sich gefasst, gestalt er dan von seinem Praeceptore 
mit zwaien Schreiben beschrieben wardt also: 

[pag. 154] „Dem wolgel>omen Herrn Herrn Bohuslao von Schwam- 
herg^ deß zue Hungern Tnndt Behmen Königs oberstem Haubtman aller 
Landter deß Königreich Behmen anstat Seiner Mayestat vndt obr. Landt- 
hofmaister des Königreich Behaimbs, mainem gnedigen Herrn. 

Wolgeborner, gnediger Herr Herr! Eur Gn. seindt meine Gebet be- 
uoran. Vnndt fuege Dero zue wissen, daß mein gnediger Herr Petr von Rosen- 
berg gotlob gesundt ist vnndt studieret mit allem Fleiß die Tugenden 
vndt ist geliorsamb E. Gn. Gebotten vnndt auch mier, waß ich ihme sagen 
thue. Dieß sag ich in gewisser Warhait: wau er aines Burgers Sohn 
v^äre, kondte ich kalněn Gehorsameren nit haben. Hab derowegen kainen 
Zwaiffel von ihme, dan ain solcher Gehorsamb vnndt Tugendt, ob Got 
woll, wierdt Ihr Gnaden zue allem Gueten bringen, also daß Eur Gn. 
Mindt die gancze Frenndtschafft, wie auch wier alle werden dessen fro 
sein. Derowegen, gnediger Herr, weillen Eur Gn. ihn zue diesem geist- 
lichen Ritterswesen ihn gegeben haben, anstat der Roß vndt Ritterswaffen 
müssen wier haben Baecher mehrers Co<tens alß zunor. Wolten derowegen 
£. Gn. guldene Muncz vndt Gelt alhero senden, damit ich mochte die 
Sachen erezaigen, Ihr Gn. hieran nit zu uerhinderen oder abczuesaumen, 
dan wier schon kaine haben. Verwundem sich auch £. Gn. gar nit, daß 
ich so oill f. schon verczert hab; dan die Beklaidung deß Herrn vnndt 
auch deß Dieners vber die 100 f. cosstet, die Cost ist theur, wie anderes 
alleß. Alß ich die Sachen geschaczt hab, legte ich maines ainf eltigen vndt 
armen Thaillß ain 150 f.; für Ihr Gn. kan ich es nit also haben. So 
werden auch für Ir Gn. kaine besondere Speisen nit vorgetragen, alß wie 
deß Landts Gebrauch ist, wenig vndt schlecht. Der Allmechtige gebe 
E. Gn. ain langes Leben. Datum Bononiae, anno 1477, in die Natiuitatis 
gloriosae virginis Mariae. 

Alexander von Cromau, Eur Gn. Caplan.* **) 

Anno 1499 der Hainrich von Stiekrsche war Purkraf auf Chustnik. *^) 
Der von dieser wie oben ebener Sachen. 

[pag. 155] »An den EdL.n Kunraten von Petrowicz, Purkraffen 
auf Cromaw, zneczustellen. 



^} Das böhmische Original dieses Briefes (ddto. Bologna, 8. September 
1477 j ist im Archiv český, IX. S. 2 3 u. 211, abgedruckt. 

■'') Dieses Amt bekleidete Heinrich von Stékře i.och am 17. Jänner 1502. 
An dem genannten Tage g* stattete nämlich Peter IV. von Rosenberg, dass Heinrich 
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Edler, main geliebter Freundt! Neben mainem Gebet (sic). A1I5 ich 
nun mit dem wolgebornen Herrn Herrn Petr von Rosenberg nach Weliscb- 
landt hab verreisen sollen, ist mier angedeutet worden, datí sieb der Herr 
also Stollen sollte, altí wan er nit derselbige wäre, vnndt das biß auf ain 
Jahr oder zwai. Ich habe gethan solang, alß ich gemOgt habe; weillen 
aber Ir Gn. von villen erkandt, hab ich mich also verhalten mQessen, 
damit der Herr nit sol gespotet werden. Sonsten ist er verhalten gewesen 
ain anderthalb Jahr lang, vndt dem Befelch deß Herren Bohuslaw von 
Schwamberg in allem hat er gehorsamet vnndt noch gehorsamen wil, daß 
an Ihr Gn. nichts zue straffen ist. £r lehrnet alle Dugendten, daß, ob Got 
woU, alle sich dessen erfreyen werden. Derowegen, Herr Purkraf, schigt 
guldene Pfening, damit ich dem Herrn die nothwendige Buecher aaf 
Alle Hailigen kauffen möge, dan ich hab schon kaine f. mehr. Ir Gn. 
vertrauen euch am allermaissten, daß ir ihn nit verlassen werdet. Ir Gn. 
haben in Bononia kaine solche Freundt, die ihme auf gewisse Zeit vor- 
stregten, vnndt ich vergewisse euch mit buhr lauterer Wahrhait, daß, waiS 
ihr iczo werdet außgeben, ihr es werdet wol angewandt haben. Main Herr 
erfreiet sich eurer gueter Gcsnndthait vnndt gueter Wolfahrt. Waß ich 
aber werde thuen können, das wil ich gern thuen. Datum Bononiae, in 
die Natiuitatis Mariae virginis beatissimae, anno 1477. 

Alexander von Cromaw, Caplan.* *'') 

Daß anderen Jahrs, wie die Pesst grassierte in Bononia, ist er von 
seinem Brueder Woken nach Hauß erfordert worden. Das Gelt haben 
sie ihme auch hinaingeschigt. ^^) 

[pag. 156] Dieser Herr Petr hat ainen iungsten Brueder gehabt, 
den Herrn Vlrich^ welcher geboren war im anno 1471, den Tag St. 
AntoniJ, in der anderen Stundt in die Nacht. ^^) Der ist von seinem Herrn 
Brueder Wokone, dem Regierer, baldt ain Knab auf die Studia mit dem 
Wenczl Picetino, welcher nachmallen wardt Pfarer zue Cromaw, in Bono- 
niam (sie, geschickt worden), welcher in den Tugendtenstud^s wol auf- 
genommen hat. Dieser ist allezeit verblieben vnbehairat vndt seinem Herrn 
Bruedem in der Regierung mit allem treuen Fleiß fleissig beigestanden 
vndt geholffen, vndt haben sich sehr fein ainig bedragen. Mit seinem 
stillen Leben vndt Guete hat er öffterer die Strenge der Justicz in Be- 
straffung der BOsen bey dem Herrn Gubemierenden gelindert vnndt ge- 
mindert. Ain Herr also in seinem Thuen mittelmassig, ist von iederman 



von Stěkře, sein Burggraf in Choustnik, dessen Bruder Wolker, Hauptmann in 
Cbonstnik, und Anna, die Schwester beider, dieselben Localit&ten in der Borg 
Sobéslau, welche ihre Mutter bei Lebzeiten bewohnt hatte, bis zu ihrem Lebens- 
ende behalten. (Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des Landesmuseums xo 
Prag, n. G. 81, fol. 16. a). 

^") Ein Abdruck des böhmischen Originals dieses Briefes (ddto. Bologna, 
8. September 1477) befindet sich im Archiv český, IX S. 213. 

^ Siehe den Brief des Magisters Nikolaus aus Budweis an Bohuslaw too 
Schwanberg (ddto. Trient, 2*2. September 1478) im Archiv desky, VI. S. 17z. 

••) D. i. am 17. Jänner 1471. 
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((eliebet worden, wie auch im Reden massig, daß kainer von ihme ain 
bOses Wort nit gehört. Der Hoffart vnndt dem Gaicz ist er sehr gram 
fj;ewesen. In Summa: er ist ain Herr gewesen nit in die Weldt, sondern 
aiuem gotsfertigen Leben vnndt Wandel genaigt. In den Brieffen wierdt 
er mit seinen Brttedem nit ainmahl begrieffen. 

Anno domini 1513, Freitag nach Aller Hailigen, das ist den 4. 9bris, 
hat er sein Leben geendet. Seine Diener waren laut Verzeichnuß im 1503. 
Jahr in Abczallung ihnen ihrer halbiahrigen Besoldung: Uannß Zinispan, 
oline Fueter auf 2 Pferdt hat gehabt 20 ÍP; der Wraschda, ohne Fueter 
auf 2 Roß 20 (P ; Hannß Polak, ohne Fueter auf 2 Roß 20 11^ ; Wolf 
Zinispan^ Purkraf, auf 2 Roß ohne Fueter 20 IP; Pardubiczer^ mit 
Fuetter auf 2 Roß TVg ÍP; Jarokniew Sadlo^ Ffischmaister, daß halb 
Jahr auf 2 Roß mitsambt dem Fueter 20 (P; Joan Zahorka, ohne Pferdt, 
halbiabrig 10 (!'. Der Gamerling hielte er 12. Yndter ihnen wardt der 
Georg Zinispan, Drachowsky, Ogirsch vndt Nicklaß [pag. 157] Sadlo. 
Der Schreiber hat er gehabt funff, ainen Apoteker, drey Drommetter vndt 
anderes Gesindtl der Khöch, Ehellerer, Stallknechte, Jager, Fischknechte 
vnndt aine zimbliche Anczahl der Handtwergsleuth. 

Der vorbenandten Herren Schwesstem wahren: 

Die Jungfraw Catharina, wardt geboren im anno nach Cristi Ge- 
burt 1457, den 17. Tag Augusti in der 4. Stundt. In ihrer Khindthait, 
anno 1461, wardt sie von ihrem Herrn Vatter dem Herrn Oeorgen Stern- 
berger auch noch Khindt, deß Herrn Zdenkonis von Konopischt Sohne, 
ehelich versprochen auf diese Weiß, daß, wan sie Got wurdt leben lassen, 
sie nach 11 Jahren die ihrigen sein solten. Haben dieß beederseits mit 
Brieffen befesstigt hef Verpfendung 2000 fl* gr/'*) Sie war aber diesem 
Herrn nit zuethaiU worden, sondern befindet sich, daß sie sef dem Herrn 
Petro Holiczky von Sternberg vndt auf Leschno verehelicht worden den 
Tag St. Joannis deß Tauffers im 1476. Jahr, wie der Brief, damit er 
Herr Bohuslaw ihr die Morgengab 1500 vngerischer f. verschrieben, be- 
czeuget. ®-) 

Diese Fraw hat guet können auß den Armbrusten schiessen, sich 
auch darin sonderlich delectieret, dan derselbigen Zeit nit allein die 
Manner zue solchen ritterlichen Dingen, sondern auch die Weiber Vrsach 
gehabt. Diese Ehelcuth haben mit ainander in Lieb vndt Ainigkait vber 
36 Jahr lang gelebt. Dennoch vberlebte die Fraw Catharina ihren Herrn, 
welcher auf seinem Schloß Leschno etlich Wochen krank gelegen vnndt 
nachmallen gestorben, den 4. Tag Junij, anno 1514. Sein Leichnam ist 
durch seinen Sohn, den Herrn Hansen, vnndt die Freundt auf Wittinau 



*') Ein Regest des diesbezüglichen Reverses Zdeněks von Sternberg (ddto 
Olmfltz, 2a J&nner 1461) ist im Archiv český, III. S. 669, abgedruckt. 

^') Dass die Vermählung Katharinas von Rosenberg mit Peter von Sternberg 
wirklich am Tage Johanns des T&ufers (24. Juni) 1476 stattgefunden, ersieht man 
auch aus einem im Archiv český, IX. S. 169 n. 160, abgedruckten Briefe Bohu- 
slaws von Schwanberg an den Krumauer Burggrafen Konrad von Petrowiti (ddto. 
Beneschau, 9. Mai 1476). 
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beglaitet vndt in der Capellen, welche der Gotselige auferbaut in der 
grossen Khierchen, begraben worden. 

Die Fraw Catharina Wittib hat in selbiger Stat ain Hauß gehabt 
vndt alda ihre Wohnung bliebet, alda sie ihr vberige Tag in Gotsforcht 
zuegebracht biß anno 152Í. In der Zeit der Infection gienge sie in das 
Badthauß, alda geschrepffet, wie berichtet wierdt, mit 22 Ehopffeln, lieLi 
ir auch zwaimall haken, [pag. 158] derdurch ir fast das Gebluet endt- 
gangen alß nun auß aiiiem bedagten vnndt cra£ftlosen Menschen, darcziu- 
dan auch zuegeschlagen aine Hücz, gleich ainem Fueber. So ist sie auc)i 
vndter dem infi eierten Gesindl gelegen, dan diese Fraw sich der Ix'ftt 
gancz nit geschichen. Ist sie also inficiert worden vndt ain Zeichen am 
rechten Fueß vberkommen. 

Dieser Fraw schrieb der Herr Peter Gubemator mit diesen 
Worten zue: 

„Wolgeborne Fraw Fraw, maine geliebste Schwessterí Ir schreibet 
mier, daß vber euch Got der Herr aine Krankhait verhengt, welcheß ich 
euch auß rechtem Herczen vnndt Trey nit gerne vergönne, sondern ho£fe 
zue Got, daß, weillen ir derwieder aine Arczney embpfangeu vndt be- 
halten, daß euch dauon geholffen wierdt. Darben wie ir schreibet, bege- 
rendt, daß ich euren Sohn sambt seinen Khindern euretwegen mier wolte 
lassen befolhen sein vndt ihne in seiner Zuefiucht zue mier nit zu uer- 
lassen, wie auch betreffendt deß gueten Willenß, dafem ihr auf euriT 
vorigen Mainung verbleibet vnndt ain Kschafft gethan habt, ich hab aber, 
maine allerliebste Fraw Schwesster, dieß Vertrauen zue Got, daß er euch 
das Leben verlengern wiert. Aber ir mochtet euch darauf verlassen, da- 
fern euch Got abforderen thette, daß ich allen mainen möglichen Fleiß 
anwenden will, damit nach eurem Willen deme allem ain Geniegen ge- 
schehe. Wil auch euren Sohn mit seinen Khindern nit verlassen, dan ich 
ihnen solcheß alU) dem angeborenen Geblueth schuldig zue thuen bin. Ex 
Radossowicz, dominica post festům Assumptionis gloriosissimae virglnis 
Mariae, anno 1521." '"^) 

Der Herr Holiczky, ir Sohn, kham vnndt fundt sie noch lebendig, 
welche nachmallen starb den Ertag nach Himmelfart Mariae, die neundte 
Stundt vor Mittag.®*) 



^) D. i. Radoschowitz, am 18. August 1521. 

^) D. i. am 20. August 1521. Siehe den mit demselben Datum versebeneo 
Brief im Archiv ieský, XII. S. 40. — Eine Copie des Testamentes dieser Rosen- 
bergerin (ddto. Wittinga ii, 3. Juli 1521) befindet sich im Codex diplom. Rosen- 
bergicus im Archive des Landesmuuenms zu Prag, II. G. Sl, fol. CXI~CXIII. 
Darin werden insbesondere dem Abte Johann und dem Convente des Chorherren 
Stiftes in Wittingau 000 Schock Meißener Groschen mit der Bestimmung rer 
macht, dass diese Summe zur Herstellung eines Teiches verwendet werde. Für 
den Nutzgenuss des Teiches soll das Stift drei Ged&chtnistage in jedem Jahre, 
den ersten für die Vorfahren der Erblasserin, den zweiten für deren Gemahl Peter 
Holitzky von Sternberg und den dritten fflr sie selbst, mit den flblichen Ceremonien 
begehen. Ferner wird das Stift verpflichtet, an jedem Sonntage nach der Predigt 
der Erblasserin und der ganzen Verwandtschaft drrse'ben im Gebete gedenken 
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ZuQor, eber sie starb, gesegnet sie alle sambtiicben, gar claglich 
vmb Gottes willen bittendt, dafelir sie etwan belaidig*^t bette, insonderbait 
ihren allerliebsten Herrn Braedern vudt ibre liebe Herren Vettern, daß sie 
ihrs verczeihen. 

[pag. 159] Die BegrebnuÜ wardt ir geburlicben angestöllt vndt ge- 
thau, vndt ist gel*»gt worden bey ibrom Herrn in ibrer Capellen. 

Die Jungfraw Barbara vnndt Jungfraw Margaretha Zwillingen, 
seinilt geboren worden im anno domini 1460, den 8. Tag Monats Junij 
nacb der 11. Stundt. 

Die Jungfraw Barbara ist von ibrem Herrn Vatter vnndt dem Bi- 
schoffen zae Prelilaw, Herrn Jobsten, dem Herrn Hannsen, deli Herrn 
Wenczelß, Bibrstainer Herrn auf Sarau vnndt Brschekaw, Sohne^ zue 
der Ehe versprochen worden, vndt bey 2000 vngerischer f., daß sie in 
11 Jahren ihres Alters ihme werden sollte, dafern sie das Leben haben 
wierdt, verpfendet. Geschähe dieße Verschreibung anno 1466. Vndt diese 
Ehe ist nachmallen in seiner Zeit glücklichen volbracbt worden, dan ihr 
Herr Brueder, derr Herr Hainricli, vndt ihre Fraw Muetter, die Fursstin 
von Glogaw, richteten ihr die Hoohczeit auß im anno 1474.®*) 

Die Jungfraw Margareta, die nam an sich das gaistliche Leben, 
begab sich in Cromaaer Jungfraw-Closster, nam den Orden an vndt alda 
ihr Leben in Andacht geendet. 

Die Jungfraw Hedwika^ wardt gebohren im anno domini 1464, den 
20. Tag Monats Januarij be^ der 14ten Stundt. Aine iunge Wittib, welche 
von dem Herrn Bobuslaw von Schwamberg vndt dem Herrn Woken, ihrem 
Herrn Bruedern, erdtlicheu verhairat worden dem Herrn Wolffen^ Frey- 
herrn von Graffenekh, vnndt zue ihrem Houratguet 600 vngerische f. 
(sie, erhalten hat), welcher nit lang mit ihr lebte, sondern starb im anno 
domini 1480, in dem 18. Jahr ihres Alters ist sie zum andermallen dem 
Herrn Dobiaßen voti Boschkowicz vndt Schwarczenberg verhairatet worden; 
die Hochczeit vnndt Ausrichtung that ihr Herr Brueder Herr Wok, Gu- 
beriender (sie), im 1482. Jahr. ^''•) 



zu lassen, an jedem ř roitage in den Quatemberzeiten fünf Laib Brot unter fünf 
Arme zu vertheilen und jedes Jahr in der Quatemberzeit vor Weichnachten zwei 
Arme mit zehn Ellen Tuch zu beschenken. 

^'^) Einer im Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des Landesmuseums 
zu Prag, IL G. Hl, fol. 19. a, enthaltenen Urkunde K. Wladislaws IL zufolge 
war Johann von Biberstein am 7. August 1492 nicht mehr am Leben. An dem 
genannten Tage belehnte n&mlich der König in Ofen die Brüder Wok, Peter und 
ririch von Rosenberg wegen der ihm von denselben geleisteten Dienste mit der 
Hinterlassenschaft des Bibersteiners (Stadt und Burg Soraw (Sorau), Stadt und 
l>nrg Peskaw (Beeskow), Stadt und Burg Storkaw (Storkow) in dem heutigen 
Königreiche Preussen, welche Hinterlassenschaft an ihn als Herzog von Schlesien 
infolge Heimfalles gediehen war. 

•*) Die Heirat Hedwigs von Rosenberg mit Wolf von Orafeneck dürfte im 
Jahre 1476 geschlossen worden sein; denn am 6. Mai dieses Jahres beurkundeten 
Bobuslaw von Schwanberg und Wok von Rosenberg gemeinschaftlich in Krumau, 
dass sie der genannten Rosenbergerin die Mitgift im Betrage von 600 ungarischen 
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AIÜ sie nun zum andermallen Wittib wardt, ist sie von dem Herrn 
Peter Regierenden wieder verhairat worden dem- Herrn Oregorio Storchen- 
herger [pag. 160] im anno 1496. Starb sie auf Piergenstain vor ihrem 
Herrn im 1520. Jahr, Sambstag vor Sigismundj. Auf Verordnung ihres 
Herrn Bruederu, deß Herrn Petr, seindt GotteQdienst auf allen denen 
Herrschafften deß Hauses Rosenberg von den Gaistlichen gehalten Midt 
verriebt worden. **') 

Die Jungfraw Elisabetha^ wardt geboren im anno 1466, den 16. Tag 
Februarij. ^^ Alß sie zue ihren mundigen Jahren komen wardt, ist sie von 
dem Herrn Woken Gubemator, ihrem Brueder, dem Herrn Prusinger^ 
Freyherrn von Stetnberg vndt Ghrauen von Hardek^ mit 1500 Ducatten 
zuer Morgengab zuer Ehe gegeben worden. Verschriebe er ir ersllich die 
Helffenburger Herrschafft; nachdem es der Herr Gubemator wieder gelest, 
das Rosenberger Guet. Vnndt wie es zum Verkaufft (sie) komen, lecztlich 
verschriebe er ihr das Ostrburger Guet im Vndteren Ostereich vnndt das 
Guet Wilderstorf im anno 1505. Zue dieser Verschreibung verwilligte ihr 
Sohn, der Virich, Graf von Hardekh. ®®) 



Guldeu schuldig seien, und versprachen zugleich, diese ihre Schuld in einem 
Jahre in dem niederösterreichischen Stftdtchen Litschau zu begleichen. Gleich- 
wohl wurde das Geld erst im Jahre 1486 dem Tobias von Boskowitz, dem zweiten 
Gemahle Hedwigs, ausbezahlt, u. zw. in Neuhaus bei Gelegenheit der Hochzeit 
Heinrichs von Neuhaus. (Liber obligat. H, fol. 261, im fQrstl. Schwarzenberg'schen 
Archive zu Wittingau). 

^^) Derselbe Tag, d. i. der 28. April 1620, wird auch in einem Briefe 
Heinrichs VII. von Rosenberg an dessen Oheim Peter IV. von Rosenberg (ddto. 
Wittingau, 2. Mai 1620) als Todestag der Frau Hedwig bezeichnet. In diesem 
Briefe berichtete der Schreiber unter anderem auch, dass er bereits dem Ver- 
langen Gregors von Starhemberg nachgekommen sei und das Abhalten von Seelen- 
ämtem für seine verstorbene Tante in den Kirchen der Wittingauer Herrschaft 
angeordnet habe. (Archiv česk^, XII. S. 15.) — Hedwig von Rosenberg hielt sich 
seit ihrer Vermählung mit dem Starhemberger (11. Februar 1496) zumeist auf 
der oberösterreichischen Burg Pührnstein auf, woselbst sie auch ihr Leben be- 
schloss. Gemeinschaftlich mit diesem ihren Gemahl gründete und dotierte sie im 
Jahre 150^J eine öffentliche Kapelle in dem benachbarten Dorfe Steinbruch, ia 
welcher der letztere nach seinem Tode (1522) beigesetzt wurde, während sie selbst 
ihre letzte Ruhestätte in der Pfarrkirche zu Helmonsöd fand. (Stmadt, Versuch 
einer Gesch. d. passauischen Herrschaft im oberen Miihlviertel, 20. Bericht über 
d. Museum Francisco -Caroliaum in Linz, S. 273 u. 274). 

^^) Bei Břežan, Rosenberské kroniky kr. a sum. wýtah, a. a. O, S. 75, 
findet man statt des 16. den 14. Februar 1466. 

'^ Es ist selbstverständlich, dass die hier erwähnten Verschreibungcn nur 
Versicherungen des Heiratsgutes der Rosenbergerin durch deren Gemahl Heinrich 
von Hardeck zu bedeuten haben. Die Güter Helfenburg in Böhmen, Rosenberg, 
Osterbarg und Wilfersdorf (nicht Wilderstorf) in Niederösterreich waren gegen 
Ende des 15. und am Anfange des 16. Jahrhunderts tbatsächlich ein Eigenthmn 
der Prueschenken von Stettenberg und Grafen von Hardeck und Machland. - 
Die Vermählung der Rosenbergerin fand im Jahre 1483 statt. 
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Ihr Herr Gemahl starb im 1510. Jahr, vndt sie mit ihren Söhnen 
Hannsen vndt Yirichen vmb das Hearatgaet aich freundtlichen vergliechen. ^^) 

Die Jungfraw Johanna^ wardt geboren den Mitwoch nach EgidiJ 
im 1467. Jahr."*) Die starb in ihrer iungfreulicher Blue deß 1482. Jahrs, 
den 24. Septembris, vnndt ist begraben in Wittingaw, auf der rechten 
Handt dem Chor zue, wie das Epitaphium auf ainem Stain aufgehauen 
neben dem grossen Marmerstain ob dem Geweih bití haitigen Tags zue 
sehen ist. 

Nun wollen wier wieder zue dem Herrn Petr kheren. Alß nun 
diesem Herrn auü sonderbarer Frcundtschafft der Herr Wilhelm von 
Fernst ain auf Helffenstain, obrisster Marschalg deß Königreich Behmen 
vndt obrisster Cammerer der Landttaffel deß Landtrechteß in Brin, alß 
er wardt ain Gerhab oder Testamentariuß der Waisen vndt Dechter nach 
weilandt dem Herrn Georgen von Straschnicz^ sonsten Krawarsch, ver- 
ehelichte er dem Herrn (sie) die Fraw [pag. 161] Elisabetham^ Wittib 
Dach dem Herrn Bertholdo von der Leippe, welche wardt auf dem 4. Staifel 
der Blnetsfrenndtschafft mit diesem ihren Herrn Gemahl gesipt, wardt sie 
doch durch Gnad des romischen Stuels becreiftigt. 

So ist auch zwischen den Parthen dieses beredet worden: 1. Daß 
er sie biß auf aine gewisse Zeit lassen solle in ihrem Wittibstandt. 2. Daß 
er sie bef der Religion vndter Zwaierley lassen solle. 3. Ihr Guet Strasch- 
nicz daß er ohne ihr Wissen vndt Willen nit verkauffe. 4. Gegen 
3000 Dukaten ihres Heuratguets an Straznicz daß er ihr 6000 Dukaten 
zner Morgengab verhairate vnndt versichere. ^^ 

Zue dieser Abrede haben gedrugt der Benesch von Waitmillen, 
Burggraf auf Carlstain vndt Minczmaister zue Ehuttenberg, welcher diese 
Ehe gehandlet, vnndt Lndwik von Weitmillen vndt die Edlen Hannß Sa- 
horka von Sahorschi, Wilhelm von Michnicz, Hannß von Lechowicz vndt 
Sigmundt Waleczky von Mirowa, der Zeit Haubtman auf Cromau. Actum 
anno domini 1483, Mitwochen, am Tag Abdonis. ^^) 

Mit dieser seiner Ehegemahlin erczaigt vndt gebahr Herr Peter aine 



^*) Soviel mir bekannt ist, hat Graf Heinrich von Hardeck drei Söhne, 
Johann, Ulrich und Julius, hinterlassen. Der zweite von ihnen hatte am 20. Juli 
1501 die Grafschaft Glatz käuflich erworben, und als er am 12. März 1502 zu 
Prag mit dieser Grafschaft vom Könige Wladislaw H. belehnt wurde, erhielt 
Peter lY. von Rosenberg für sich und seine männliche Nachkommenschaft die 
Zasichening der Nachfolge in derselben, falls die Grafen von Hardeck im Manns- 
stamme aussterben würden. (Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des Landes- 
masenms zu Prag, H. G. 31, fol. 17, 18 u. 155. — Grünhagen n. Markgraf, 
Lehens- n. Besitzurkunden Schlesiens, IL S. 190. — Vgl. auch Palacký, Gesch. 
V. Böhmen, V. b, S. 26 u. ff.) 

^i) D. i. am 2. September 1467. 

'*) Glossator I : Yidetur ex linea Straznicensium Krawariornm fuisse ultima. 

^') D. i. am 30. Juli 1483. — - Ein Regest dieser Urkunde ist im Archiv 
český, YI. S. 515, abgedruckt. Darin wird der Lichtmesstag (2. Februar) 1484 
als jener Tag bezeichnet, bis zu welchem Elisabeth von Krawař im Witwenstande 
yerbleiben sollte. 
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Dochter Barbarám. Diese starb in ihren vnmtindigen Jahren. Ihre Fraw 
Mueter schiede auch mit dieser Wehit im anno domini 1500, den 1. Tag 
Monats Mai, sonst am Tag Fiiippi vndt Jacobi,"*) vndt in dem Hoben- 
fuerter Closter begraben. Dessen Zeugnuß in diesen Worten verlassen: 

„Diese aniiechtige Fraw, auß gotsfertiger Andacht bewegt, gab sie 
iren mit Golt vndt den theurissten Perlen gcstigten Rok, welchen sie nach 
ihrem so ansehenlichen vndt hochgcbornen Standt gehabt, auf Kassalen 
vndt Dalmatiken zue machen vndt hundert f. Wiener Mtincz vom Macherlobn ; 
ain Humeral, welcheß sie selbst mit Perlen vndt Goldt gestigt hatte mit 
aigenen Hendten, auch zwene guldene Ring, mit Safifiren verseczt, diesem 
Closter mit solcher Zier dem Gottesdienst verehret." ") 

Der Herr Petr lebte 61 Jahr vndt 38 Wochen. 

[pag. 162] Anno domini 1493. Nachdem der Herr Wok guetwillig 
daß Regiment dem Herrn Petro abgctretten, wie oben gedacht, in ainer 
gewissen Manier, alß nam Herr Petr dieses auf sich vndt deme mit 
allem wachtsamen Fleiß seinem Hauß vorgestanden. Vnndt dieweillen der 
Herr Wok auch die Landtsoberhaubtmanschafft von sich abgelegt vnndt 
von dem Konig dessen endtlasson wardt, alß legte iler Konig solches Ambt 
auf ihne Herrn Petr, daß er Ihr Mayestät Stolle im Abwesen dero im 
Landt halte, duß Landt regire, welches er mit Hulff vndt Beistandt deß 
Herrn Wilhelmen von Perus tain vndt anderer Officierer vnndt Landtherren 
mit grossem Fleiß vnndt Sorgfeltigkait, daß er dessen auch nit ainmall 
vberdriessig wardt, insonderhait, wie die Behmen nit ainig im Abwesen 
deß Königs Wladislay waren, gefueret vnndt auf sich gehalten, wie von 
ihme der Herr Hassenstainer '^*) schöner bahr Versus gemacht, also : 

„Hunc omnem coetum regni, qui flectit habenas, 
Exsuperat Petri nobili tas Rosei." 

Daß ist: „Du, Peter, welcher du bist deß alleransehenlichcn Geschlechts, 
So bistu auch diesem nach ain solcher Fierer der Behmen.* 

Er wardt ain grauite tischer, verstandiger Herr vnndt aine abson* 
derlich Genadt bey dem Konig gehabt, also daß' der Konig ihn biß- 
weillen an seiner Taffei beim Essen gehabt hat vndt ihne gern in seinen 
Verstandtsreden angehöret. 

Der Konig hat nit allein die Haubtmanschafft ihme geben, sondern 
auch das Cammerrecht vorderist ihme anbeuolhen, wie dauon ain könig- 
licher Brief beczeuget mit diesen Worten: 



'^*) Dem nämlichen Datum begegnet man in der ersten Fortsetzung der 
Chronik Jakobs von Gratzeu, während das Hofaenfurter Todtenbuch den 2. Mai 
1500 als ihren Todestag angibt. 

^^) In der Quelle, aus welcher diese Angabe stammt, heisst es, dass es 
Peter IV. von Rosenberg gewesen sei, der die genannten Wertgegenst&nde nach 
dem Tode seiner Hausfrau dem Stifte Hohenfuit geschenkt habe. (Pangerl, Ur- 
kundenb d. Stiftes Hohenfurt, S. 3^)0.) 

'*; D. i. der bekannte Humanist Buhuslaw von Lobkowitz und Hassenstein. 
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„Dem Edlen Hansen von Swogowicz vndt auf Neuem Stranow^ 
niserm lieben Getreuen. ^^ 

Edler, vnser lieber Getreuer! Dir se? vnnerborgen, daß wier auf 
Begcren vndt Bitten der Herren, Ritter vndt ganczer behmiscben Gemain 
hierczue verwilligt, auf daß das Cammerrecht zweimall im Jabr gebalten 
werde, daß ist [pag. 163] auf Martini vnndt auf den 12. Monats Aprilis, 
welcbeß Recbt wier anstat vnserer wier (sie) befolben haben dem wolge- 
bomen Petro von Rosenberg, Landtsbaubtman deß Konigreicb Behemb, 
vnserem lieben Getreuen, welchem wier zuegeordnet haben etliche Vor- 
nembiste auß dem Herren- vnndt Ritterstandt. Derowegen wier dan dich 
bťgeren mit Fleiß, daß du vmb den gemainen Nuczen darczuethuest vnndt 
auf bestimbte Zeiten zue dem Recht dich finden lassest vnndt neben dem 
besagten Petro vndt anderen Richtern zue dem, waß recht ist, deinem 
Verstandt nach zum bessten redest. Wier wollen es dier mit vnserer 
Gnadt vndt allem Gueten erstatten. Geben in Offen, Montag nach Mariae 
Gebahrt, vnserer Reiche deß vngerischen im achten vndt deß behmiscben 
im drefvndtzwainczigisten (sie, Jahr)." ^®) 

Anno domini 1497. Der Konig Wladislaus befalh dem Herrn Re- 
gierenden deß Hauß Rosenbers (sie), an seiner stat das Königreich Be- 
baimb zue verwalten vnndt zue regieren, vnndt selbst ist er wieder nach 
Yngern verreist. In diesem so sorgfeltigen Ambt der Landtshaubtman- 
schafft vnndt Gubemierung gestöUter, hat er nit ainen ihme wiederwartigen 
Tnndt muetwilligen Behmen, welche das gemaine Wesen zue bedrachten gleich- 
wie die Esel auf die Bruken sich zwingen lassen, gehabt. Hat derowegen 
ileiD Konig also clagen mttessen : 

„ AUerdurchleuchtigister Konig, main allergnedigster Herr Herr ! 
Eur k. M. seindt maine Midterthanige Dienst beuor. Allergnedigster Konig ! 
Alß nun bey Verreisen E. k. M. mier befolben vnndt gebotten haben, wan 
waü solches wäre, das ich mit Rath der Herren vndt Ritter thuen sollte : 
aber £. k. M. wollen wissen, daß ich mich also verhalten hab vndt die 
Herren vndt Ritter gebetten, welche in dem Landtrecht siezen, daß sie 
zue mier komen, dan ich an sie zue bringen hab vnndt mit ihnen Raths 
pflegen wolte etlicher nothwendiger vndt dem Königreich gemainer Sachen 
halben. Darbey ich auch gebetten den Herrn Albrechten Hofmaister, daß 
er auch derbey seye. Waß aber für ainen Gehorsamb vnndt Willigkait 
sie hierinnen erczaigt, werden E. k. M., wan er zue Eur k. M. kommen 

") D. i. Johann von Sowoj^iwitz auf Neu-Stranow. 

'") In der Angabe des Jahres der Regierung K. Wladislaws IL in Ungarn 
und des Jahres der Rogierung desselben in Böhmen besteht ein Widerspruch. 
Zufolge der ersten Angabe wäre der vorliegende Brief am 10. September 1498, 
zufolge der zweiten Angabe am 9. September 1493 ausgestellt worden. Wenn 
überhaupt c-ine von diesen beiden Zeitbestimmungen richtig ist, so kann es nur 
die erste sein, weil Peter IV. von Roseuberg im Jahre 1493 noch nicht Landes- 
hauptmann war. — Der Wortlaut des böhmischen Originalí> dieses Briefes ist im 
Archiv český, X. S. 84, abgedruckt Hier wird nicht der 12. Apiil, sondern dis 
Heiithnmsfest, d. i. der Freitag nuch Qnasimodogeniti, als der zweite Termin zur 
Abhdtung des Kammerrechtes hpzeirhnet. 
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wierdt, vernemmei) mögen, wie auch, waß mier far ain Respect mit ihrem 
Rathgeben geschiecht. Yndter anderem aber, [pag. 164] alß ich ihnen vor- 
gebracht wegen deß Herrn Risenburger, wie er sich gegen mier vngehor- 
samb verheit, die Teutschen bey ihme aufhelt vndt fiedert wieder die vmb- 
ligende Lander, main Schreiben, welches ich ihme destwegen gethan, ^ie 
auch seine Andtwoi*t, die er mier auf main Schreiben gegeben, vorge- 
wiesen, bittendt derbey, daß sie hierinnen mich, daß ich Eur k. M. StöU 
verwalte, nit, sondern auf E. k. M. Ansehen mich dießfalß beherczigen 
vnndt versorgen wollten. Es hat nichts geholifen, haben alleß sein lassen. 
Hab ihnen auch zue Gumuet gefiert, waß damallen be^ Kutenberg ge- 
schlossen wegen deß Hiebstals vndt Mordt, welche in diesem Königreich 
geschehen, daß sie es vornemben wolten, damit es möchte vndterfangen 
werden, daß man darnach mier kaine Schuldt gebe, alß ob mit mier waß 
versaumbt wäre; wofern sie waß vornemben wollen, daß an mier 
meinen dragenden Ambts halber nichts solle ervunden werden: sie 
haben doch zue nichtig gcgrieffen. In dem Landtrecht ist auch kaine 
Ordnung. Wan Eur k. M. mich änderst nit versorgen worden, so werdt 
ich wenig E. k. M. Nuczen schaffen. Aber betreffendt den Herrn von 
Pemstain, deme hab ich kaine Schuldt zue geben ; wolte, daß die anderen 
sich also gegen mier verhüelten. Nicht juehrers wolte ich begeren. Ex 
Praga, fería sexta ante Calixti, anno 1497.'' ^^) 

Der Khonig, alß er vernähme solche Beschwernussen, thetc er dem 
negsten Landttag aine Potschafft mit seinem offenen Mandat, ernstlich be- 
felhendt, daß zue dem Herrn von Rosenberg alß anstat deß Königs Ein- 
gesecztem alle die Inwohner wurklichen Gehorsamb laisten sollten bet 
Yermaidung schwerer Yngnad vnndt königlichen Zornß. Hiedurch etliche 
sich bewegen lassen vnndt waß williger gewesen sciudt. ^^) 

Anno domini 1499. Der Konig hat verordnet, wie vil Zunß oder 
Interesse die Juden von dennen den Cristen geliehenen Summen nemen 
sollen, vndt wan sie mehrers nemmeten, dem Konig aine Pokuta verfallen 
sollten, die der Konig dem Herrn von Rosenberg gegeben hat. ^^) 

Dieses 1499. Jahrs der Hainrich Prussink, Graf von Hardek, alß 
er seinem vnmundigen Sohn Vlrichen alle seine Guetter vnndt Herrschafften 
in Behmen, die er damallen gehabt [pag. 165] oder haben mögen, vber- 
geben, machte er auß sonderbahrem Vertrauen vndt Freundtschafft den 
Herrn Petr von Rosenberg, seinen Schwägern, aller derer Gueter vndt 



^^) Glossator I: Querelae de barone Rizembergico, haud dnbie Henrico, 
Puthae filio. — Ein Abdruck des böhmischen Wortlautes dieses Briefes (ddto 
Prag, 13. October 1497) befindet sich im Archiv český, X. S. 77 u. 78. — Die 
vollständigen Namen der hier erwähnten Personen sind : Albrecht Libsteinsky von 
Kolowrat, Puta Schwihowský von Riesenberg, Wilhelm von Pemstein. 

»«) Siehe Archiv český, X. S. 80, sowie Sborník historický, 1886, S. 37ä. 

^*) Die zwei Urkunden K. Wladislaws IL, auf welche sich diese Stelle 
bezieht, stammen nicht ans dem Jahre 1499; die erste von ihnen wurde viel- 
mehr schon am 19. Mai 1497, die zweite aber am 5. April 1498 ausgestellt Die 
erste ist im Archiv český, Y. S. 478—481, die zweite ebendaselbst, X. S. 82, ab- 
gedruckt. 
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Herrschaflten ainen gewaltdragenden Gerhaben, daß er biß zae deß be- 
sagten Ylrici mandigen Jahren darmit schaffen vndt verwalten sollte, 
welches der Herr angenommen vndt etlich Jahr diese Gerhabschafft auf 
sich gehalten, nachmallen seinem Basel die Herrschafften abgetretten. ^^) 

Der Radek war Porkraf auf MiUschin bei Zeiten deß Herrn Petr. ^) 

Der Herr Reiehart von RschUschan Haubtman zue Sobißlau^ 1499. 

Nach ihme der Wenczl von Trschebomißlicz Haubtman alda, 1500. ^*) 

JáUculaseh^ Rosenbergerischer Canczler, von dem Herrn Petro mit 
Geldt lehenweifi gef&dert. ^^) 

Der Wenczl von Rowny^ Canczler deß alten Petr von Rosenberg, 
hat nit wenig Gueter vberkommen seiner Diensten halber von dem Herrn 
von Rosenberg. Solches Guet er nacbmallen alleß zue der Gromaaer Pfar 
vnndt dennen Gapellanen mit Elanodien vndt der Biblioték gegeben, ain 
HanO ihnen mit grossen Vncossten angefangen zue bauen im 1614, darein 
er nachmallen gewisse Personnen aingefiert. Uide im libro i ^^) 

Epitaphium Wenceslai de Rowne, antiqui cancellarij, ad altare 
Omnium sanctomm positum: 

Cnios in aadduo regnabat pectore nirtns, 

Haaabat sapiens ore Hinerua suo, 
Mox ad consilia Roseomm tractus honesta; 

Hie docuit cansas continua re graues. 
Magn^Si proh dolor, occubuit pietate fideque 

Haecenas deri, Grumlouiana salus. 
Namque sacerdotum multum uenerabilis ordo 

Anne patrem Numam consona uoce probat. 



•>) Siehe Palacký, Gesch. v. Böhmen, Y. b, S. 26 u. 27. 

*) Radek oder Hrádek war nicht Burggraf, sondern Borger von Militschin. 

**) Das Amt eines Soböslaner Hauptmannes übte bis zum Jahre 1499 Weniel 
von Třebomyslitz, von da an Reinhard (nicht Reichard) von ftiěan ans. 

*^) Derselbe ist wohl identisch mit jenem Nikolaus von Pilgram, der zwar 
im Jahre 1470, aber nicht mehr zur Zeit der Regierung Peters IV. von Rosen- 
beig, Rosenberg'scher Protonotar oder Kanzler gewesen ist. fPangerl, Urkundenb. 
d. Stiftes Hoheniiirt, 8. 822.) 

"*) Das hier erwUmte Haus in Krumau, sowie seine reichhaltige Bibliothek 
übergab Wenzel von Ruhen (Rovná) den Kaplanen an der Kramauer Pfarrkirche 
am S. November 1618. (Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des Landes- 
mnsenms zu Prag, H. G. 81, fol. XXIX. b u. ff.) — Das Buch, auf welches hier 
hingewiesen wird, war sicherlich eines von den Büchern Wenzels von Ruhen, 
welche heute noch an dem in ihnen vorhandenen Distichon 

«Author constructe domus en me legat amicis; 
Grates nunc habco, Vencesilae, pias** 

leicht lU erkennen sind. 

Rotenbeig'ache Chronik. 12 
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Goniugem seqaitar tribus octogintaque annis. 

Amboram praesens continet ossa lapis. 
[pag. 166] His, lector, pietatis opas, precor, exhibe dicUs, 

Yt animas iubeat Christas adire polos. ^^ 

Anno domini 1500. Die Leath aaf der Rosenberger Gaelem haben 
stark Bier gebreaet, daaon der Herr Regierer gaeten Nuczen gehabt ; dan 
Yon der Herrschafft Cromaa, das ist aaß der Stadt Netolicz, Khalschin 
vnndt den Dorffschafften, darin man gabraiet hat, von der Fastnacht an 
biß Pfingsten hin aaf 300 (P meißn. zaesamenkommen. Die Leath haben 
sich wol gehabt, vndt ist im Landt wolfeill gewesen. 

Derselben Zeit haben gar dicht in den Dorffern Bier gebreoet. Dero- 
wegen nit ainerle]^ Wiederwertigkait vnndt Wiederstandt zwischen der 
Barger- vndt Baaerschafft endtstanden, vndt also die Herren darcsae ver- 
arsachet, daß sie nach vndt nach bey gemach ihnen Selbsten die Brey- 
haaser erhebt vnndt den Stetten, ia aach den Dorffschafffcen die Nahrangen 
genommen. 

Der Herr Peter aber ist allen seinen Vndterthaaen, welche sich 
nehren wollen, sehr genaigt gewesen, insonderhait half er der Oaistligkait, 
vndt waß seine Vorfahren gestifft haben, darober aach die Handt gehalten. 
Im anno 1501 der erwurdige Priester Bartholomeuß der EUisie 
vnndt Caspar Miteinsidler der Wildtnaß St. Antonij in Hairaffel hindter 
Freybarg kamen zue ihme vndt hatten ihn diemaetig, daß er ihnen etwan 
aines Ainkomenß vmb besser Erhalten ihrer aaf derselbigen Wildtnaß, 
damit sie nit noth betten, daraaß zae gehen, verkaofft werde (sie) vmb 
200 ÍP gr. Der Herr Regierer wolte nit, daß seiner Yorfaren Fandation 
abnemmen sollte, sondern mehr erwachsen möchte, verkaaffte er ihnen for 
die Samma zehen ÍP gr. iahrlichen Zünß an der Mauth zae Freyborg vndt 
ihnen mit seinem Brieff vberandtwortet Ertags, Erfindung St. Stephanis 
Harterers. **) 

Dennen hat er aach die Getraidtzehendt gelassen, das Getraidtkom zae 
9 gr., den Habem zae 6 gr. meißn., im Dorf Osenk vndt 'Nieder-Mordt- 
schlag aaf selbiger Herrschafft [pag. 167] im anno 1519 vnndt gab ihnen 
noch zae far 271 ÍP 51 gr. 3 d. meißn. Item er hat sie auch von der 
Herrschafft Wittingau mit Fischen versehen. ^*) 



^) Dem Hohenfurter Nekrolog zafolge ist Wentel von Raben am 29. J&nner 
1681 gestorben. Der Altar la Ehren Aller Heiligen in der Krumaaer Pfarrkirche, 
vor welchem er begraben worden ist, war einer von den Altären, die er errichtet 
and dotiert hatte. Die wichtigeren Daten aber ihn findet man bei Schmidt, Das 
Bittergnt Raben, Mittheilangen d. Vereines f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen, 
XXY, 8. 87 n. ff., and bei Tadra, Formaler kanceláře Rožmberské, Sitrangs- 
berichte d. k. bOhm. Gesellsch. d. W., 1890, S. 244 a. ff., zasammengetragen. 

**) D. i. am 8. Aagost 1601. 

**> Je eine Abschrift der beiden diesbezüglichen Urknnden (ddto. Krnmaa, 
6. April 1619) befindet sich in einem Copialbache des mährischen Stiftes Raigem; 
eine Abschrift der zweiten Urkande ist übrigens anch im Codex diplomat. Rosen - 
bergicas im Archive des Landesmaseams za Prag, IL G. 81, fol LXXY. b u. ff.» 
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Diese Siifltang thatte dieser Herr Petter dem Closter zue Hohen- 
fuhrt for die Seel seiner Gemahlin, der Fraw Elisabethen von Krawarsch: 

.Wier Peter von Rosenberg etc. bekhennen yndt thuen kandt ieder- 
meniglicben ingemain, die ihn sehen oder lesendt anheren werden: Dem- 
nach das menschliche Geschlecht der Ybertrettung gotlicher Gebot halber 
in aine so Emiedernng gestierczt, daß durch den Todt, dessen Gedacht* 
nofl bitter ist, seine Endtschafft nemmen mueß, dahero ainem iedwederen 
Menschen vonnotten ist, darauf wachtsamb zue gedenkhen vnndt in der 
Weldt also handien vndt wandlen, daß er in ienem kunfftigen Landt der 
Lebendigen ainen Thaill haben mochte, hierinnen nit allein gedenken ihme 
Selbsten wolzuethuen, sondern auch derselbigen nit vergessen, welche ihn 
alhier treulich in Got geliebet, ihr Vertrauen vndt Hofnung in ihn vnfail* 
bar gelegt haben; dieweillen nun die .wolgebome Fraw Fraw Elisabetha 
von Krawarsch vndt Straschnicz, vnsere liebste Gemahlin seligen Anden- 
kenß, anß Willen Gotteß deß Allmechtigen von dieser Weldt abgeschie- 
den ist, derer Seelen der allmechtige guetige Goth vermög seiner vner- 
grundtlicher Barmherczigkait wolle gnedig sein, welche in aller Tugendt, 
getrew, ehrlich vnndt gehorsamblich alle die Tage, solang vnnß der All- 
mechtige mit ainander zue sein vergönnet, gegen vnß sich verhalten, wie 
auf eine frome, ehrliche, wolerczogene Fraw gebieret, nach vnserem Willen 
gelebet vndt vnnß niemal mit nichten erczirnet, nach welcher dan auch 
vnnß vndt vnserem Bauß Rosenberg an dem zeitlichen Gnet aine ansehen- 
liche Vermehmng geschehen mit dem Schloß Straschnicz, welcher (sie) ihr 
erblich wardt, dasselbig sie vnnß alO ihrem Gemahl vndt aufi sonderbarer Lieb 
vnndt ihrem gueten freien Willen zuer Erbschafft gegeben hat; dieweillen 
wier nan vnnß erinderen vnndt stets gedenken ihr gegen vnnß ehrlobliches 
Verhalten, weiten auch vnß gegen ihr wieder dankbarlich zue sein wissen 
für solche Wolthat, so vnnß vndt vnserem Hauß von ir wiederfaren ist, 
auch wegen der ehelichen Treu vndt Lieb ain Gedechtnuß nach ihr zue 
thuen vndt dem lieben Got zue ihrer Seelen Ringerung vnndt Fromem 
von vnnßerem Guet wurklich zu erthaillen: dahero mit guetem [pag. 168] 
Bedacht vndt vorgehendem reiffen Rath, derczeit, da wiers wol zue thuen 
vermögt alß ain rechter Erb vnndt Herr, auch Gubemator vnserer Herr- 
schafften, welche vnß Rosenbergem der Allmechtige auß seiner hailigen gne- 
(ligen Fre^gebigkait gegeben hat, vnser Dorf, genandt Ehaltenbrun, mit den 
Baurenhoffen, mit Gelt- vndt Getraidtzunsen, mit Hiennem, Magen, der 
Maut, vnndt waß für den Kren ainkombt, sambt dem Waldt «an der 
Taschen*" vnndt noch ainem anderen, genandt „Pretterholcz*'^, welcher 
Znnße vnndt Ainkommen sambt den Reithen iahrlichen ainkombt in ainer 
Summa vier ÍP vnndt 18 Groschen behm. Prager Mttncz vndt 5 Pfening 
ausser der Maut vndt von dem Khren die Gebier, auch Forsstgelt, welches 
auß dennen Wäldern kombt, Habem 53 Zuber, Magen 3 Zuber vndt ^/^, 

vorhanden. Mittels der ersten Urkunde verkaufte Peter IV. von Rosenberg den 
Eremiten in Henraffel um bare 261 (nicht 271) Schock, 51 Groschen und 3 Pfe- 
nige meißnisch den Getreidezebent in seinen Dörfern Asang und Unter-Markt- 
schlag, mittels der zweiten jedoch um bare 660 Schock meißnisch eine jahrliche 
Abgabe von 6 Zubern Karpfen auf der Herrschaft Wittingau. 

12» 
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Hanner 78; item das Dorf, genandt Schttldt, waß darinen das Vnserig 
ist, mit den Baarenhoffen, 6e]t- vndt Gctraidzttnsen, derer Zdnsen rnndt 
Ainkommenß sambt den Reithen defi Jahrs ainkombt in der Summa 1 IP 
vnndt 4S gr. behm. Prager Mincz vndt 5 Pfening, Habem 18 Zftber; 
item ain Dorf, genandt Stain, mitsambt den Banerhoffen, mit Gelt* yndt 
Getraidtzttnsen, deren iabrlichen ainkombt 1 ÍP 4 gr. bebm. vndt 5 Pfe- 
ning obgedachter Muncz, Ehom 8 Zuber vndt Habem 21 Zdber, 16 Hün- 
ner; item ain Dorff, genandt Schleglainß vnndter dem RoOberg, mit- 
sambt den Pauerhoffen vnndt dem Zttnß, dessen iabrlichen ainkombt 1 (P 
12 gr. 1 d. obbeschriebener Mflncze, in welchen obbeschriebenen Dorffem 
sambt den Reithen ist ain iahrlicher Zünß mit allem Fleiß zuesambengeraitet 
8 iP 19 gr. vndt 2 d. Prager Breg vndt Müncze, Khorn 8 Zflber, Habem 
92 Zftber, Magen 3 Zttber vndt ^/^ vnndt Hftnner 94, zue deme, wafi die 
Manth, die Schenghauser oder Eratschmen vnndt Forsstgelter zue Khalten- 
bmn außtregt, welche Ztlnsungen nit ainerley seindt vndt in gewisser 
Summa nit können gelegt werden, massen sie vnnß schuldig gewesen seindt 
zue zallen, gestalt in dem pergamenen Registerbuech teutscher Sprach 
mit ganczem Fleiß außdruklichen beschrieben vndt mit vnserem Sigel be- 
stattet vndt becrefftigt begrieffen; die Dorffer, alle Paurenhoffe mit den 
Gelt- vndt Getraidtzttnsen, mit Hiennera, geakerten vndt vngeakertea 
Gründen, mit Wiesmaden, Reithen, mit groß vndt kleinen Waiden vnndt 
endtlichen mit allem dem Recht vnndt Zuegehorungen, mit ganczer völliger 
Herligkait, gestalt wier es selbsten nach vnseren [pag. l69] Yorfahren 
gehalten vnndt geüiczt haben, vndt wie die in ihren Reinen vndt Graniczen 
von Alters hero gelegen, vnnß alda weder vnseren Gebrfiedem, Erben, 
Nachkommenden vndt Zuekunfftigen nichts alß nur den Pach neben Khalten- 
brun, den wier zue vnserem Schloß Rosenberg brauchen, kain ainiges 
Recht oder Singularitet nit vorbehalten, der glorwurdigisten Jnngfraw 
Mariae, Mueter Gottes, vnserer sonderbahrer Hofnung, vndt ihren Dienern, 
dem hochwurdigen in Got Vatter vndt andechtigen Tomaß Abbten vndt 
ganczem Conuentui vnnsers Hohenfuerter Glossters Cisterciensium Ordenß, 
vnserem besonders lieben Vatter vnndt Caplanen, vndt allen ihren Nach- 
kommenden, alda, wo vnser Begrebnuß ist, vnserer lieben Eltern vndt 
Vorfahrern Bainer rhuen, alda auch obbesagter vnser lieben Gemahlin 
Gorper rhuet, für deroselben Seelen haben wier gegeben, abgetretten, vndt 
crafft dieses Brieffs geben wier vnndt dretten ab zue ainem rechten Erb- 
guet mit völliger Herrschafft, also daß die obbeschriebene Abbt vnndt 
das gancz Conuent vnndt alle ihre Nachkomende auf Ewigkait die obbe- 
sagte Dorffer, Zttnsen vnndt Renten vermög obgedachten, auf Pergament 
geschriebenen vnndt mit vnserem Sigil besigelten Registern, welche wier 
ihnen zue dem obgedachten Hohenfuerter Closter gegeben haben, halten, 
derer gebrauchen grundtlich vndt frej^, auch erblich, wie ihre aigene, 
ohne alle vnsere vndt vnserer Brueder, wie auch aller vnserer Erben, 
Nachkommenden vndt Zuekunfftigen Yerhindemuß. Welcher Abbt vnndt 
Conuent obgedachtes, iczige vndt alle ihre Nachkommende, sollen sie 
allein für offtbesagtes Erbguet schuldig sein, ainen Gotsdienst deß Jahrs 
ainmall, das ist ain Anninersarium, für die Seell obbeschriebener Frauen 
Elisabethae, vnnserer Gemahlin, am Tag ihres Abschiedts sollenniter vndt 
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andecbtíg, doch den Abendt zaaor die Tigilien gesungen vnndt dea vol- 
genden Tags die haiUige Meß darauf auch gesangen, zu aerrichten. Bej^ 
solchem Khierchendienst vnndt GedechtnuS, damit es darch die Bnesster 
imndt gedachte Glostersbrueder mit mehrenn Fleiß vnndt WilUgkait ge- 
schehe vnndt ihr vmb sooil grossere Lieb vnndt Andacht zue erczaigen, 
denselbigen Tag wierdt ihnen der Abbt vber die ordinari Speiß aine Speiß 
mehrer von ainem Essenfischen zue geben schuldig sein. Dan wier wollen, 
daß solcher Ootsdienst far die obbesagte vnsere liebste Gemahlin von dem 
Abbt vnndt Gonuenta desto andechtiger vnndt mit grosserer lieb geschehe 
vnndt verrichtet werde, [pag. 170] dahero wier sonsten dem Abbten vnndt 
Connentoi kaine andere Beschwer weder Mhue nit auferlegen. Dieweillen 
wier aber gern wollten, daß diefl vnsere Stifftang in ihrer fesster Wehrung 
ohne alle Bewegung auf Ewigkait verbleibe, massen wier dan zue Got 
dem Herrn deß vessten Vertrauens seindt, daß es geschehen wiert, haben 
wier obbeschriebener Peter alß ain Erb vnndt Herr vndt volmechtigter 
Gubernator vnserer Herrschafft Rosenberg vnnß verobligiert vnndt ver- 
bunden vnndt crafft dieses Briefs verbinden vndt auch vnsere Brüeder 
vnndt alle vnsere Erben, Nachkommende vnndt Zuekunfftige, wier auch 
für vnß, für vnsere Brueder, wie auch für vnnsere Zuekunfftige vndt 
Nachkommende versprochen haben vnndt crafft dieses Briefs versprechen 
bey Ehren vnndt Glauben, bey Yerlierung der Gnaden Gottes hie vndt 
auf iener Weldt vnndt beý ewiger Yerdamnuß, daß wier dieses Erbguet, 
Gelt- vndt Getraidtzünsen vnndt obgedachtes Ainkomen, weder wier noch 
vnsere Brueder, weder vnsere Erben vndt Nachkommenden vnndt Zue- 
kunfftigen, von dem Gloster vnndt dem Hohenfuerter Abbten vndt Gonuent 
in Ewigkait niemahlen nit alienieren oder wegnemmen, weder ihnen vndter 
waß Farben oder mit waß erdachten Gestallten etwan aine Yerwürrung 
oder Yerhindemuß thuen werden, darwieder wier vnnß weder der kecze- 
rischen Leuth, derer in diesem Landt auß Yerhengnuß Gotteß villerlej^ 
seindt, noch neue Gesecz oder Ordnungen der Menschen, welche wieder 
Got, zue Spot der liailigen Khierchen vnndt Geringerung deß allgemeinen 
cristlichen Bechtenß wieder die Gloster, Gotsheüser vnndt der (sie) Gaist- 
ligkait durch Gottesdienst welche (sie) erdicht oder kunfftig aufs neu 
mochten erdicht werden, noch niechtig anderes mit nichten vnnß zum 
Behelff nemendt. Ob aber ainer auß vnnß Gebruedem von Rosenberg oder 
auß vnseren Erben, Nachkommen vnndt Ehunfftigen vber das (sie) obbeschrie- 
bene Yesprechung vndt Yerbundtnuß etwan khunfftiger Zeit durch Teuffels 
Anreiczung vnndt Yersnechung verfuerter sich dasselbig vndterstunde vnndt 
diese Elřbschafft vnndt obgedachtes Ainkomen, allesambt mit ainander oder 
etwan ainen den allergeringsten Thaill, dem Hohenfuerter Glosster vndt 
dem [pag. 171] Abbten vndt Gonuent wegnemmen thette oder ihnen etwan 
aine Yerwuhrung drinnen oder Yerhinderung thette mit seiner Macht 
oder waßfnr erdichter massen auf das grieffe, haimblich oder öffentlich, 
selbst durch sich oder durch ainen anderen, ain solcher sej^ verfluecht 
mit dem gOtlichen Fluech vndt falle in den Zorn Gottes, vnndt das bittere 
Laiden vndt Sterben vnsers Got Gristi deß Herrn daß an ihme alß an 
ainem heUischen Yerdambten vergeblich sej^e, vndt in alleraiserister 
seiner Noth, in seiner Sterbstundt, daß er endtseczt se^e der Yorbit der 
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glorwflrdigisten Jangfraw vndt Maetter Oottes Mariae, aller lieben Haili- 
gen, yndt also aller Half loß daß er drette vor das gestrenge Gericht 
Gotteß deß AUmechtigen, vnndt solcher Vnbills vndt Vnrecht halber ver- 
arthaillter mit dem Juda, Verrather Cristi, daß er gehe in die ewige 
Yerdamnoß. Yber dieß alleß haben wier Petr von Rosenberg obbeschrie- 
bener versprochen vnndt crafft dieses Briefs versprechen for mich selbst 
vnndt fnr alle maine Brueder, Erben, Zaekanfftige vndt Nachkomende, 
dafem ainer anf die obbenandte, durch vnnß obbesagtem Glosster gonstig- 
lieh gestufte vnndt zaegeaignete ErbschafFt grieffe, mit vraßfur Recht es 
wolle, daß wier dieß Closster darinnen vnndt den Abbten sambt Connent 
sollen vnndt verbunden sein vorzuestehen vnndt zu uersorgen vnndt die 
Sach von allerley Yerwttrrungen außfieren vnndt endtledigen mit vnseren 
aigenen Cossten vndt Zehrung, ohne allen ihren Schaden, also damit diese 
Erbschafft ohne ainige Yerkhürczung alleß hef gedachtem Closter auf 
Ewigkait verbleibe ohne Zerreissen, Yerhindernuß vnndt allerlei Yer- 
wirrung. 

Diesem zuer fessten Zeugnnß vnndt wurgklicher Haltung haben 
wier vnser aigen grossere Petschafft befolhen diesem Brief ancznehengkhen, 
vnndt mehrer vrknndtlicher Zeugnuß haben wier gebetten den wolgebomen 
Herrn Herrn Ylricum von Rosenberg, vnseren liebsten Herrn Bruedem, 
daß er seine aigene Petschafft auch hat zue diesem Brief anhengen lassen. 
Der gegeben auf Cromaw, den 18. Tag Monats Mag, anno nach Cristi 
Geburt deß 1500. gnedigen Jahrs."»®) 

Anno domini 1501 war aine rittermassige Person, nahmens Wenczl 
Dworscheczky von OUbramowicz^ zue Sobißlaw wohnendt, der vndter 
beider] ey Gestallt Religions, hatte grosse Yngunst von dem Priester Bar- 
tholomeo, Pfarer daselbsten, litte von ihme manicherley Yerspottung. Der 
begab sich anderstwohin. Ynndt alß seine Haußfraw, [pag. 172] die Fraw 
Barbara, alda hindter ihme verblieben, ist sie in die Khierchen gegangen, 
der Pfarer aber sie wieder heraußgefiert. Das thatte er auß Gehaisch 
seiner Obrigkait. Etliche Schueller, lose Bueben, alß dieses ehrlicheß 
Weib mit ihrem Mahn vndt Gttetel auß der Stadt zuge, haben sie sie 
außgelaitet. Der Herr ließ die Schueller etlich Tag vndt Nacht mit der 
Schachteley abstraffen vnndt der Stat verweisen, welche nit wiederkommen 
dorffen. Yon derselben Zeit an gar wenig der Schueller sich alda auf- 
halten, vndt ist auch alda gar ain schlechtes Studium. 

Der Johann Kapliczer^ Rosenbergerischer Canczler, in seinem Alter 
begäbe er sich in das geistliche Leben vndt wardt Capellan deß Altarß 
der haüigen Aposteln in der Cromauer Pfarkhierchen ; ist aingeseczt worden 
deß 1501. Jahrs, verczerte also in diesem geistlichen Standt gotsfurchtig 



^ Ein Abdruck des böhmischen Originals dieser Urkunde befindet sich 
bei Pangerl, Urknndenb. d. Stiftes Hohenfurt, S. 370 u. ff. — FOr diejenigen, 
welche keine Gelegenheit haben werden, den böhmischen Text mit dem vorlie- 
genden zu vergleichen, sei hier angemerkti dass der Schreiber unserer Yorlage 
dem Worte Mpokrczemne** (Wirtahaussteuer) irrthttmlich die Bedentang dner 
Krensteuex beigelegt bat 
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seine vberíge liObtage.'^) Wardt damallen für Pfarer sae Cromaa der er- 
wardige Wenczeslatts Picetinus, 

Der Sckuba^^) wardt Pfleger auf dem WitkoliauO im 1501. 

Anno domini 1502 der' Herr Peter brachte ilime von dem Konig 
Wladislao znewegen die Stat Prachatiez, ain Gnet zae der Wische- 
rader Probstay gehöriges, for aigen vndt erblich vnndt hielte es gancz 
Teilig in Possess.^^ 

Dieses Jahrs, nach Embfengnoß Hariae, schikten sich der Herr 
Peter mit dem Herrn Hainrick von Neuhauß yndt dem Herrn Canczler, 
Herrn Johann von Ssdnberg^ zne dem Eonig in Vngem vnndt nahmen 
also den Wege far sich deß gemainen Naczes halben.'^) 

Die Sohne deß Herrn waren bey dem Herrn Gabemierenden, das 
ist der Herr Hannß, Jobat^ Peter vndt Hainrich^ vnndt vmb dieselbige 
Zeit hat Herr Wok mit dem Herrn Hannsen von Sehwamberg, Groß- 
maister, [pag. 173] von Wittingaw auf Strakonicz verreisen sollen, bat, 
daß der Herr Gabemator sie mit ihme vnndt wieder darnach aaf Wit- 
tingaw zn aerreisen erlauben wollte. 

Derselbigen Zeit wolte der Herr Peter Frauwberg kauffen ; dan der 
Herr Wilhelm Pemstainer vor allen anderen ihme, wan ihme sein gehabter 
Anschlag fortgangen wäre, za uergonnen versprochen. Waiß nit, waromben 
es nit geschehen sey. ^^) 

Anno domini 1504. Der Herr Hainrich von Neuhauß Sontag nach 
Walentini verhairatet seiner Dochter aine bey Peenfall 1000 ÍP gr. ^*) 

Anno domini 1505. Daß Latraner Thor im BehmiBchen Oromaw 
vndt den Tbam ob ihr, welche (sie) auf lieant noch stehet, wie auch die 
Pastey aaf der Neastat ob der Jungfrauen Parkraben hat man pauen lassen. 

Der Priester Hannß^ Abbt deß WiHingauer Cloeetere im 1506. *^) 



**) Wegen Mangels an anderen einschligigen Quellen ist es mir nicht 
möglich, zu bestimmen, inwieweit diese Stelle im ganzen der historischen Wahr- 
heit entspricht; nur das Eine ist sicher, dass sich Johann Kaplitzer nicht erst 
in seinem Alter, sondern vielmehr schon in seinen jungen Jahren dem geistlichen 
Stande gewidmet hat, da er bereits im Jahre 1468 Priester, in den Jahren 1469 
bis 1466 Pfarrer in Militschin und dann erst eine Zeit lang SecretAr der Rosen- 
berger gewesen ist 

"*) D. i. Johann Schubs von Humnan. 

**) Als erblichen Pfandbesits hatte Peter lY. von Rosenberg die Stadt 
Prachatits sammt ZngehOr bereits am 6. October 1601 erworben. (Mefiner, Pra- 
ehatits, S. 28.) 

**) Ober den Zweck dieser Reise siehe Archiv Seský, YL S. 278 u. iF. 
X. 8. 108, sowie Palacký, Gesch. v. Böhmen, Y. b, S. 62 u. 6S. 

**) Die landesfUrstliche Burg Fraaenberg ist sammt ihrer Zagehör seit 
dem 1. Mai 1490 an Wilhelm von Pemstéin verpf&ndet gewesen. (Archiv öesky, 
X. & 876). 

M) D. i. am 18. Febrnar 1604. — Urkundlich ist bloß eine einzige Tochter 
Heinrichs von Neuhaus, nämlich Anna, bekannt. Diese wurde erst im Jahre 1611 
verheiratet (Archiv ieský, XL S. 411 o. 418). 

*') Nach YaSkář, Déjiny nökd. řehol, kanonie sv. Augustina v Třeboni, 
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Anno domini 1506. Nach Absterben defi Herm Woken, eltissten 
Brueders, nam sich an der Herr Petr lant Accordts der Berrsehafft 
Wütingaw, Tnndt wa8 der Gotseüge mehr ingehabt, brachte alle seine 
Herrschafften in ainc schone Ordnung vnndt regieret die in saessem 
Frieden. Bedrachtete alß ain verstandiger Herr die Kriegslefiff, welche 
etwan endtstehen möchten; dahero er das Geschucz, Falkenetlen, Haag* 
wiczen vnndt nit wenig Stak groß vndt kiaine, mit seinem Nahmen vnndt 
Wabben liesse er giessen. Gebraachtete hierczue zwaier Maister, ainen 
Puchssenmaister, Hannsen von Budnian, vndt den anderen von Iglaw, 
welche er auf Schwihof, alda die Mustr der gröberen Stukhen zne be- 
sichtigen vnndt abczaenemen, ersUicben abgefertigt. 

Anno domini 1507. Derweillen die Stadt Wittingato wegen deS 
gemösigen Grundts baldt anfangs zaer Fesstang gelegen wardt, dieser Herr 
liesse er der Seiten auf Mittag, vor dem Schwainczer Thor, statliche 
Wahlen mit Basstaien vnndt tieffen Graben machen, massen dan auf den 
baintigen Tags zue sehen, Aber die Friedzeit im Behmerlandt bey denen 
nachkommenden Herren hat gemacht, daß diese Arbait nichts ist geacht 
worden. Er ließ auch bey 200 Zentn. Saniter, vndt waß mehr darczae 
gehöret, kauffen, ließ auch aisene Euglen machen, auch ain groß schon 
gegossenes Stuk von dem Herrn Ladislao Stemberger mit seinem Wappen 
vnndt solchem Text (sie, kaufen). Dasselbig zalt er auß terminweiß vndt 
beczahlts im 1522. Jahr. Ist dessen quitiert worden von dem Herrn Hansen 
von Stemberg, Herrn auf Bechin. 

[pag. 174] Der Herr Hannß von Rosenberg ist auf Strakonicz ge- 
wesen Exspectans bey dem Herrn Johanne von Schwamberger (sie), welcher 
alt vnndt offt krank wardt. Nach seinem Absterben bekam er die StöUe 
im 1507., den 9. Tag Martij.*«) 

Die Ehinder deß Herrn Woken seindt gewesen bey dem Herrn von 
Stemberg Holiczky*^) auf Sternberg. Von danen verdrttebe sie der Sterb 
auf I^schno circa Praesentationis b. Mariae 1507. 

Dieses Jahrs ist der Margt Kaplicz außgebrunen, 1507. 

Item dieß Jahrs MiUsckin ist bey zwaimahlen gleichsamb aller ver- 
brendt worden. Es habenß anßgebrendt ihr zwene Brenner. Der aine wardt 
gefangen von des Herrn Pctr Holiczky Lefithen, wardt in die Stadt Sobi- 
slaw zum Recht gegeben, bekandte auch, daß er ain Heffe voll mit Pulffer 
in ainen Stadl gelegt. Von diesem Feyer ist zum andermal die aine Seiten 
gancz vndt gar abbrunnen. Aber wie das erste Feuer außkomen, findet 
man keine Gedechtnuß. Diesen Brenner hat der Herr Reinardt von Rsit- 



S. 86 n. 26, stand in diesem Jahre der Wittingauer Ganonie der Abt Bartho- 
lomäus vor. 

**) Johann von Rosenberg folgte dem Johann von Schwamberg, der im 
Jahre 1611 aus dem Leben geschieden ist, erst am 19. November 1611 in der 
Würde eines Grandpriors des Johanniterordens nach, nachdem er schon seit 
dem 9. M&rz 1607 als GoM^utor (Exspectans) die Ordensgeschafte geführt hatte. 
(Frind, Kirchengesch. Böhmens, IV. 8. 206.) 

*^) D. i. Peter Holitzky von Stemberg. 
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schau, damaliger Haabtman zae Sobislaw, auf BefeUich defi Herrn Regie- 
renden hinrichten lassen. 

Anno domini 1508, den Freitag vor Pfingsten,^) accordieret der 
Herr Peter von Roeeriberg mit dem Oeorg Rambhaub von der Tiere ^ 
nnb die Yerpflegong deß ScMoß Sosenberg^ daß also dieser benandte 
Georg Rabnhaabt soll das Schloß Rosenberg pflegen vnndt Bnrggranf (sie) 
darauf sein auf folgender Gestalt : Item er soll selbstanderer sein beritten 
auf allen Fall, wo vnndt wohin ihme von dem Herrn wnrdt geschafft oder 
befolhen werden. So soll er auch haben im oberen Schloß gneter zwey 
zae Fneß mit gneter Gewehr vndt ainen Torhftetter. 

Item dem Schreiber deß Herrn sol er die Gost mit ihme geben vnndt 
Hey anfs Roß. Von dieser Verpfleg soll ihme der Herr geben alle Jahr 
103 ÍP vndt 10 gr. Prager Mftncz, oder aber soail ainer gib- vndt gabiger 
Mttncz in diesem behm. Landt, vndterschiedlichen, das ist 5lVs ff 5 gr. 
nach Dato dieses Briefs auf negstkunfltigen Galli vnndt den anderen Thaill, 
51 Vs ÍP 5 gr., auf Georgi baldt darauf kommenden, vnndt also nach vnndt 
nach alle obbeschriebene Termine, solang er das Schloß halten vndt be- 
grieffener Gestallt verpflegen wierdt. Hierczue der Herr ihme mehr 
[pag. 175] geben solle die Zünßaier vnndt Khaeß dieser Herrschaíft Ro- 
senberg; item Mantkharpfen, waß ihrer kombt in der Haidt, Rosenthall 
vndt Mischlanech. Item die Aker, welche zue dem Schloß gehören, vnndt 
den Hof in Metlicz soll er auch gemessen mit alle^ Zuegehor; item die 
Haseniagt auf dieser Herrscbafft ; mehr ainen Pach Wnltawicze ; mehr das 
Wasser, so da fleisst bei der Haidt, soweit daß Wasser vndt der Pach 
zue dem Schloß gebieret. Item das Brenbolcz soll er ihme hauen vndt 
nemmen auß dem Waldt Thomaßberg, allein souil die Notturfft zum Schloß 
erfordert, kainem anderen niergendthin er dauon nichts verkauffen solle. 

Item, wo dem obbeschriebenen Herrn bedunkete, das Schloß mit 
ainem anderen Pfleger zue bestellen, oder aber daß ihme Georgen Rabnhaubt 
nit gedankte, weiter das Schloß zu uerpflegen, so wierdt aine Partheie 
der anderen mögen dauon ain Jahr zuuorhero wissen lassen vnndt endt- 
weder bei Georgi oder Galli Zeiten solches aufsagen. 

Item, waßfor Gewehr ihme Rambhaubt bei dem Schloß abgetretten 
seindt, die seindt absonderlich verzeichnet auf ain Register vndter deß 
Herrn Seiner Gn. vndt deß Rambnhaubts Petschafften. Solche sollen von 
ihme Bambnhanbt bei Abtrettung deß Schlosser (sie) Ir Gn. dem Herrn 
aingeandtwort werden. Zue Yrkhundt dieses haben Ir Gn. vnudt der Rabn- 
haubt gne diesem Brief ihre Petschafften zue diesem Brief (sie) lue- 
gedragt 

Der Herr Pešer mit dem Herrn Hannsen, geweetem Preßlauer 
Bieehoffen^ vnndt dem Herrn Prager Purkraffen selbigen 1608. Jahrs 
waren von dem Eonig abgesandte in das Markrafthumb Mahren nach 
Olmics auf den Landtag zue Yergleichung etlicher Vnainigkaiten zwischen 
den Stenden vnndt den Frieden zue stabilieren, auch zae erseezen das Landt- 



>) D. i. an 9. Joni 1608. 

>) D. i. Suchá» ein BittersiU bai Badveis. 
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reclít mit «laugliolicii Personnen, wie auch etlicher anderer notwendiger 
Sachen anczueordnen. ^) 

Adam von Drahonicz^ Porkraf anf Helffenborg. 

Der Herr Gabemator, alß er wahrgenommen aine gefahrliche Maar 
gleichsamb zumAinfalien in dem oberen Schloß Oromau gegen der Stadt 
ob der Wultan von dem Eke biß zne dem alten Thnm, daß sie sich 
sehr gespalten hatte, Hesse er sie abtragen ynndt brachte mit Bit xue- 
wegdn von dem darchlenchtigen Wolffgang, Pfalczgraffen vom Bein, daß 
er ihme seinen Banmaister von Parghansen, nahmenß Vlrich Peßniczer, 
[pag. 176] hingelassen, ynndt die Arbeit im anno 1508 nach ainander 
verrichten lassen vndt solche geendet die Maar betreffendt im 1513. anno, 
welcheß biß Dato stehet. Alda ynndt an ainem Erker ynndter den Glaß- 
fenstem in Placz hinain die Wappen deß Herrn Peters ynndt seiner Ge- 
mahlin, weilandt Fraw Elisabethen yon Krawarsch, ynndt deß Herrn 
Pemstainers alß Testamentarij zue sehen seindt. ^) 

Anno domini 1508 machte er ainen Wechßel mit dem Herrn Oon- 
radt Kragirschen auf Fisstricz vnndt Jungem Bnnczl für seine Dorffer 
Strschihrschecz^ waß er alda gehabt, Dorf Luttau ynndt das Dorf (Jhlum 
mit gewisser Außrainung ainer (sie) iedwederen Grtlnden yndt Schnldig- 
kaiten, daß also diese Dorffer nunmehr gehören selten auf Fisstricz, ymb 
das Dorf Drischl mit ihrer (sie) aller yon altershero zaestendiger Gebier 
ynndt Ainkommen, daß dieß nunmehr auf Wittingau gebieren solte; dan 
sie (sie) sonsten dieser Herschafft zuegelegen war. ^) 

Wolff Zinispan voi\ ff er schlag^ Haubtman zue Wittingau, 1507. 

Alß nun derselbigen Zeit der Herr Hainrich von Neuhauß ge- 
storben war,®) machte er zue Testamentarien seiner Khinder yndt der 
Herrschafften der (sie) Minsterbergerischen Fursstin Gatharine, gebornen toq 
Saß, yndt die Fursstin Anna, seine Gemahlin, den Petr, Gubemator deß 
Hauses Rosenberg, vndt Georg Hrobsky von Sedlcze. Nachdem nun die 



') Siehe das Schreiben K. Wladislaws IT. an Peter lY. von Rosenberg 
(ddto. Ofen, 30. Juli 1508) im Archiv český, TL 8. 378 n 879. Darin werden 
der Rosenberger, der ehemalige Großwardeiner (nicht Breslaner) Bischof Johann 
Filipetz und der Prager Burggraf Zdeněk Leo von Rožmital als di^enigen be- 
zeichnet, welche den König auf dem St. Bartholom&us-Laadtage in Olmfttx (24. 
Angnst 1608) vertreten sollten. Die zwei Erstgenannten wohnten thatsAchlicli 
diesem Landtage bei, der Letztgenannte jedoch nicht 

*) Eine gute Abbildung des in Rede stehenden Erkers befindet sich bei 
Sedláček, Hradjr, lU. S. 31. - Ebendaselbst, 8. 34, heifit es, dass es P&lzgraf Wilhehn 
am Rhein gewesen, der dem Rosenberger den Baumeister Pesnitzer zugeschickt 
hatte. Sedláčeks Angabe ist entschieden die richtigere. 

^) Eine Abschrift der diesbezOglichen Urkunde (ddto. Wittingan, 29. Mti 
1608) befindet sich im Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des Landei- 
nuseums zu Prag, TL G. 81, fol. XXY. b. u. XXYI. -> Für das Dorf Driicbl 
(Cep) aberiieß der Rosenberger dem Kraiger nicht bloß die Dörfer Strschibrschea 
(Sflberlos), Lnttan and Chlum (Chlumetz), sondern auch die beiden Teiche „na 
Zahrzebie*' und «na Wysokem bom*. 

•) Heinrich v. N. starb am 17. Jinner 1607. 
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erstbeschríebene FnrsBtinen gesehen, daß nach demselbigen grosse Schulden 
verblieben, haben sie, die ihnen von dem Gotseligen verordnete Yerpfle- 
gong daß sie auf dem Schloß ehrlich vnndt gebierlich haben sollten, vmb 
Ersparong der Cossten mit denen Testamentarien ain Accord gefroffen, 
waß ihnen anfl der Herrschafft solte gereicht werden, darch den Herrn 
Ladislanm von Stemberg vndt auf Bechin den Donnerstag nach Laetare, 
anno, nt sapra. ^ 

CfhriHop?Mru$^ <Mas AUouadensis^ Oeorgius^ Coroniensis abbas^ 
Wenceslaus Pieetinus, archidiaconus Bechinensis^ plebanus in Orumau^ 
haben gevidimiert den Brief vber der Mauthzahlung in Freyburg den Ain- 
sidlem im HairaffeL 

[pag. 177] Der Litwin von Todnie war Hanbtman in Wittingan 
im 1509. 

Der Herr Peter Oubernator hatte den gueten Gebrauch gehabt, daß 
er aufs maisste, alß er gekhnndt, zuesambengehalten vndt auf den 6e- 
traidcassten gehabt, damit er im Fall der Mißwachs den Vndterthannen 
gnldtig außhelffen kondte. 

Desselbigen Jahrs der Konig Hesse außgehen in Behmen gedrugte 
Brief auf hie volgende Format vnndt Weiß allen Inwohnern, wie auch an 
den Herrn Oubernator: 

„ Wladislaus etc. — Demnach wier vnnß verbunden haben, auch 
kunfftige Khonige in Behmen, daß Recht vnndt Qerechtigkait zue be- 
schuczen vnndt zu uerhelffen mit vnserer Macht, Schlossern, Lehensleuthen, 
Glosstem vndt den Stetten : wiesse derowegen, daß wier schon mit diesem 
allem gefasst seindt vndt denen Wolgebornen Schliken, dennen Nielaß, 
Caspare, Sebastiano Vettern, denen Edlen Stampach vndt Wenczl Budo- 
wiczer, vnseren lieben Getraien, welche vber den Gristof von Gutnstain 
wegens Gewalts das Recht erhiďten, darczue vermög Rechtenß ihnen zu 
uerhelffen. Massen dan alle drey Stendte sich neben vnnß das Recht zu 
uerhelffen anerbotten haben: nun ermahnen wier dich gstallt obgedachter 
Pflicht, daß du personlich neben vnnß zuem Verhelff solchen Rechtenß 
ancziehest vndt bef vnserer Stadt Pilsen dich finden lassest den ersther- 
ruckenden St. LaurenczJ^ Tag. Wie dan in den Rechten weiter docieret 
vndt verordnet ist, wan ainem das Recht solte verholffen werden, daß 
solches beobacht sein solle, wie man in dem Landt sich aufmachen solle, 
das Recht zu uerhelffen: wisse derowegen, daß wier solches mit dennen 
Herren, Rittern vndt Adelichen, vnnseren Rathen, bewogen haben, massen 
dan gstallt dieser Landts Yerwilligung dier von dennen Graißhaubtleuthen, 
wievill du mit dier der Fueßgenger vermög deß Craises wierst nemmen 
sollen, wierdt angeczeigt werden. Demnach dier wissendt, wie daß aine 
große Pflicht bey Ehren vndt Treuen sey zuem Verhelff deß Rechtenß, 
dahero wier dich dessen erinderen, dieweillen wier auch aldort werden 
personlich sein, wo wier dich beschaiden, daß du zue vnnß kommen sollest, 



Glossator I: Henricns Nouodomaeus XVH. Januar^ 1606 f. Gatharina de 
Saxonia, mater Annae, viduae Henrici de Nonadomo. Georgius Hnobsky, capi- 
taneos Kouodomensis. ^ Das Datum des in Rede stehenden Vertrages ist der 
18. Man 1607. 
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vnndt wa8 dier die Haubtleuth werden zueordnen, zae Faefi mit dier 
zue nemmen. Wo es dier zue wenig gedonkete, so ziehe da auf mit aller 
HOgligkait, wie die Rechten docieren bey selbigem Peenfall. Datum ex 
arce nostra Pragensi, sabato post Margarethae, anno domini M. D. IX., 
regnoram autem nostroram Hongarici 19., Cfohemiae uero 38." *) 

[pag. 178] Anno domini 1510. Die Wittingauer Purger haben 
machen lassen ainen neuen Teucht bey Brschidlicz auf ihren Yncossten. 
Dan er sie etlich hundert Schok gekost, welche sie endtlehnet haben, den 
Herrn Regierenden hatten sie, er wolle ihnen zue Erweiterung der Nahrung 
vndt Ainkommens der Stat noch ain Hau6 mit Malcz- yndt Breohaofi, 
damit sie zue der Gemain in dreien Preyhaisem breüen m&chten, zae 
kaufen Yerwilligen, auf daß die Arbaiter deß Herrn aach mit Bier möchten 
versehen werden, dan damallen vill der Teucht seindt gebauet worden. 
Welches der Herr alß gegen seinen Yndterthannen affectionierter, damit 
sie ihnen helffen vnndt auß den Schulden komen möchten, ihnen Terwil- 
ligte. Yndt haben also stark vndt sehr guetes Bier gebreaet. ^) 

Dieser Herr Peter vnndt Gubemator deß Hauß Rosenberg liesse 
auf seinen Herschafften das Ainkommen verbessern, die Yischteaeht er- 
hohen, von den Leuthen die Grundt außgekaufft vndt etliche von neuem 
machen. Dieß er angefangen im anno domini 1508 vnndt diese Teucht 
auf der Herrschafft Wittingaw, nemblichen den Gilowiczer, Oppatowiczer, 
Domaniner vndt Horusiczer, (sie, machen lassen). Dieses halber ist ain 
groß Dorf, nahmens Oslow, zue nichtig worden vnndt derer Teachten 
halber etlich vill Grundt vnndt Morgen bey 166 Lahn vndt der geakerten 
GrUndten bey 25 Lahn verdrengt. Waß aber Wisen, jung vndt alte Walder, 
dasselbig wierdt nit gerechnet. ^®) 

Anno domini 1513. Der Cristof Abbt im Hohenfurter Glosster, La- 
dislauß Aisen oder Zelisko Purkraf auf Cromau. ^^) 

Wegen seiner öffteren Erankhaiten, so der Herr Gubernierende an 
seinen Lenden vnndt Nieren gehabt, nambe er far sich vnndt aach seine 
Diener ainen Doktor der Arczney mit Nahmen 8d>€utian Thomensiarffer von 
Lincz in Diensten auf den 10. Septembris deß 1513. Jahrs vndt gab ihme 
zuer iahrlichen Besoldung 30 Ducaten. [pag. 179] Obwollen der Herr 
Gubernierende sich selbst in der Arczney verstünde vndt vil Recepten mit 
aigener Handt geschrieben vndt Apoteken sich gebraucht, jedoch weülen 
ain ieder Mensch seiner aigenen Sachen ain Ehindt ist, hat derowegen ihme 



") Der Wortlaut des böhmischen Originals dieses Briefes (ddto Prag, 14. 
Juli 1609; ist im Archiv öesky, XI, S. 141, abgedruckt. — Ober den Streit des 
Gtttensteiners mit den Grafen Schlick und den Rittern Stampach und Weniei 
Badowetz und die Folgen desselben siehe Palacký, Gesch. v. Böhmen, Y. b, 
S. 186 u. ff. 

') Dass die Wittingauer Bürger den Brilitzer Teich im Jahre 1510 ange- 
legt haben, geht auch aus einer undatierten Urkunde im Codex diplooL Rosen- 
bergicus im Archive des Landesmuseums zu Prag, H. G. 31, foL XLYÜ b. a. £, 
hervor. 

^®) Siehe diesbezüglich Horák, Die Teichwirtschaft, S. 7. 

") ChristophoniB Knoll und Ladislaus Želíiko von Taurow. 
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nit thaoren lassen, aaf seinen Leibarczt ainen Costen zue fíeren. Welcher 
Doctor aber wegen so schlechter Besoldung begäbe er sich von dem Herrn 
vnndt reiste in Behmen vndt Slesien seiner Profession nach zne den 
Krankhen vnndt die curierte; aber nach Yerfliessung aines Jahrs Frisst, 
alfi ihme der Herr die Besoldung verbessert, vnangesehen er von dem 
Herrn Hainrich von Schwamberg vndt dem Herrn Lewen mit iarlicher 
Besoldung stipendiert war, kherete er zue dem Herrn wieder auf Gro* 
maw. Nachdem aber er verlaubt vndt auch begeret war zne dem krankhen 
Kaiser Maximiliano, begäbe er sich sambt Weib vndt Khflndt den 27. 
Septembris im anno 1518 dahin vnndt curieret ihn. Weiilen er aber 
wieder dem von Got gelegten Lebenßzill ihme nit helfen können, dan der 
Kaiser anfl der Krankhait nit aufkommen, biß er endtlich gestorben wardt. 
Der Doctor aber seine Belohnung bekam ainen Weg alß den anderen. 
Nach Absterben deß Kaisers wiederkheret er auf Cromau zae, kauifte 
ihme ain Hauß von dem Kromauer vmb 500 (P meißn. vndt alda sich 
vnbeweglich darnieder sessig gemacht, bey den Herren guet Gunst vnndt 
lieb gehabt, alt vndt bedagter nachmallen auch sein Leben geendet. 

Der Herr Gubemierende hat öftere Reisen zue dem Konig gehabt, 
massen dan auch dieses Jahrs gecitierter zue nothwendigen Abhandlungen 
in Yngem, damit er bey dem dort gehaltenen Landttag dem Konig mit 
seinem Rath verhilflich sey, hinundter reisete. Zuuor aber brachte er mit 
dem Zdenko Leo dem Konig zue Handten ain 400 gerasster Pferdt auf die 
Pahn, warauf er Herr Peter geliehen 2000 iP gr. behm., daß sie vnuer- 
znglich in Yngem vortziehen solten; dan der König sich sehr vor dem 
Tnrkhen beforchte. ") 

[pag. 180] Der Wladislaw Aisen oder Zelxsko von Turowy wardt 
Purggraf auf Helffenburg anno 1515. 

Wenezl Tutsehap^ Haubtman zue Sobislaw, 1515. 

JbcmitM, Pfleger vndt Schreiber zue Graczen, 1515. ^') 

Winczůfiez, Rendtschreiber vnndt Mitpfleger auf Wittingaw, 1515. 

Dieses Jahrs auf Befellich deß Herrn Gubemators ist man allenthalben 
mit dem Richter in der Stat^^) herumbgangen vnndt, wo Stallungen für die Roß 
sein mögen, besichtigt; vnndt man hat befunden, daß man hat mögen in der 
Stadt vndt Schwainiczer, auch Brschidliczer Yorstat auf 330 Pferdt ainstöUen. 

Zwischen dem Herrn Landtcanczlem ^^) vndt dem Herrn Rosen- 
bergem wäre etlicher Mißverstandt endtstanden 1515. 



") Gemeint ist hier des Rosenbergers Reise nach Ungarn im November 
1613. Erst am SO. December 1518, also nachdem der Rosenberger bereits wieder 
nsch Böhmen zurückgekehrt war, verlangte der König von Ofen aus von ihm 400 
gerüstete Pferde und ein Darlehen von 2000 Schock böhmischer Groschen. Seinem 
Verlangen wurde jedoch keine Folge geleistet. Siehe Archiv český, XI. S. 154 
n. 167; YH. 8. 29 u. SO; sowie Palacký, Gesch. v. Böhmen, Y. b, S. 278 -284. 

") Zufolge einer Urkunde im Codex diplom. Rojsenbergicus im Archive 
des Landesmuseums zu Prag, H. G. Sl, fol. 69 u. ff., war dieser Johannes bereits 
vor dem 18. September 1610 aus dem Rosenberg'schen Dienste ausgetreten. 

*«) In Wittingau. 

*^ Ladislans von Stemberg. 
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Anno domini 1515 waren etliche anß Böhmen nach Wien abge- 
sandt, vnndter deren der Herr Leo Burggraf gewesen, weicher historischer 
Weise in seinem Schreiben an den Herrn Gubemator deß HanB Rosen- 
borg geschrieben vndt dieses vermeldet: 

„Dieß wollet ir wissen, daß wier Abgesandte Sambstag nach Marga- 
rethen ^^) komen seindt auf Wien, vnndt folgenden Montags ^^) der Kaiser 
vndt Konig vnser Herr Seine Mayestät vnndt der Konig Carl vndt der 
polnische Konig Ire Majestäten kämmen zuesamen zwischen Wien vndt 
Prokh. ^^) Auf den folgenden Ertag ^®) kamen sie sambtiichen auf Wien, 
sowoU vnnsers Konig vndt Herrn Dochter, ^^ vnndt alda sie alle bey- 
samben gewesen, wie auch mit des Konig Carl zne Gasstel vndt Burgun- 
dien Dochter. '^) Den Sontag darauf, am Tag Mariae Magdaleně, ^') in 
Oegenwardt vnserer etlichen vnndt anderer mehr auß etlichen Königreichen 
seczte der Kaiser die Cron auf vnseres Herrn Dochter vndt sie für Kö- 
nigin benennet vnndt vermeldet. Yndter solcher Cron ist sie in [pag. 181] 
die Khierchen St. Steffaniß zue der h. Meß gefahren. So seindt auch 
gleich darauf gefolgt der Kaiser vndt die Konige vndt in die Kierchen 
kommen vndt dem h. Ambt beygewohnet. Der Kaiser wardt angelegt in 
dem kaiserlichen Apparat vndt allem dem, waß der Kaiserhohait vndt 
Wurden zuestehet vndter der Cron. Vnndt verbrachter h. Meß thatten 
sie das Geliebt ainander, der Kaiser vnndt die Fursstin, nunmehr Konigin, 
vnsers Herrn Dochter, zue dem Ehestandt auf diese Weiß: daß, wan sie 
kainer auß deß Kaisers Öniglen nit wurdt hairaten, daß Ir kaýserl. Mt. 
sie gewiß selberst sollte hairaten innerhalb aines ganczen Jahrs vnndt dreier 
Monat nach ainander abgeloffenen Frissts. Von nun an soll sie auch schon 
zue Wien verbleiben. 

Selbigen Tags ist auch in dieser Khierchen Bt. Steffanis der Ludwik 
Konig, vnseres Konig vnndt Herrn Sohn, mit deß Kaisers Sohns Dochter 
ehelichen zuesamben gegeben worden durch den Cardinal-Erczbischoffen 
zue Gran, vnndt ist also die Freundtschafft zwischen Iren Mayest&ten be* 
krefftigt. Es hat auch der Kaiser vndt die dre^ Konigen zue Ehren solcher 
Freundtschafft etliche zue Rittern geschlagen, vndt seindt etliche auß diesen 
Rittern zue solchem grossen Werg kommen, alß wären sie durch den 
Strait darczue komen; dan geschiecht in den Streitten, daß auch die 
passiert werden, welche an ihren Stollen bestehen, alß wan sie sich ge- 
schlagen betten. Es war darben ain groß Gedrengnuß der Leuth, daß 
kaum abgeloffen, daß ihrer etwan ainer oder mehr nit se^ erdrugt worden. 
Ja, es ist auch wiederfahren manichem auß denen, so passiert worden, 



i^ D. i. am 14. Juli 1616. 

") D. i. am 16. Juli 1616. 

>*^ D. i. Kaiser Maximilian I., König Wladislaw IL, dessen Sohn K. 
Ludwig U. (nicht Karl) und der polnische König Siegmund. 

>•) D. i. am 17. Juli 1616. 

w) Anna. 

*') Maria, Tochter Philipps des Schönen (nicht Karls), weiland Königs von 
Castilien. 

») D. i. am 22. Juli 1616. 
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alß er niederknien sollen, (daß er) gestossen sey worden, daß er gar 
damiedergefallen ist; dan es waren da gewiß yill ansehenlicher Leüthe. 
Ynangeaehen yUI der Landtsknechten alda stunden vndt den Leuthen in 
die Eierchen zue dringen verwehren sollten, so seindt doch vill der Yor- 
nembsten darczue gelassen, vndt derer aine grosse Menge wahren, [pag. 182]. 
So seindt auch bey dem Kaiser vndt denneu Königen zwene Gardinallen, 
zwene Erczbischoffen vndt der Bischoffen vndt Furssten vill gewesen. 

Den Mitwochen, am Tag St. Jacobi, '^') ist ain wellisches Turnier 
gewesen von etlich vnndt 30 Helmen, die andern Tag aber Ringlrennen 
vndt sonst vndterschiedliche Eurczweillen. Heintiges Sontags, der gewesen 
ist der Tag St. Marthae, **) wardt der Kaiser schon von Wien verreisst 
in seinem Khiriß angelegter, den der Konig Ludwig auch im Khiriß an- 
geczogener beglaitet hatte. '''^) 

Es begäbe sich auch desselbigen Jahrs, daß ainer auß der Herr- 
schafft Fraunberg, welche damallen die Herren von Pernstain ingehabt 
haben, ainer starken Faust Bauer, zue Budnian am Jarmargt, alß er ihme 
ainen Baidenhendter-Tegen gekaufft vnndt wolte versuechen, ob der guet 
sejT, vnndter ainem Drung hiebe er auf ainen Streich ainer Stueten^ so 
ainem deß Herrn Rosenbergers Yndterthanen der Helffenburger Herrschafft 
zuegehorete, den Kopf ab, daß er gleich auf die Erdt gefallen. Hat nach- 
mallen demselben daruor 3 iP geben mttessen. 

Anno domini 1516 ist durch ain gelegtes Fe^er der Margt Khalsching 
thaillß abgebrunnen. Der Herr Regierende besorgte sich mehrer Schaden, 
hat auf denen Herrschafften bei seinen Leuthen angeordnet, daß man sich 
in gneter Obacht gehabt vndt die Nftcht gewacht habe. 

Der Koß wardt Fischmaister zue Graczen 1513. 

Ain Strain wardt für Gamerliug bei dem Herrn Peter 1516. 

Wan gedachter Herr Peter nach Prag gereist ist, hat er stets seiner 
20 Pferdt vndter dem Satl gehabt auser der Diener. 

[pag. 183] Kristofy Abbt im Hohenfuerter Closster, 1516. 
Cztihor Arnoaat von Kestrschan wardt ain Diener deß Herrn von 
Rosenberg. 

Steffan^ Abbt deß Closters in Wittingau, 1516. 

Wenczl von Tutschap, Haubtman zue Sobieslaw, 1517. 

Dieweillen nun das Alter sambt den Crankhaiten, insonderhait die 
\Vetattgen oder Krankhaiten auf den Stain an den Herrn kommen, dan 
wan ihn der Stain gerieret, er ihn etlich Tag nach ainander nit verlassen 
vndt ihn sehr vnndt schwär gebeunigt hatte, bißweillen auch darczue komen 
die Podagra, wardt derczeit Fischmaister der Stiepanko der Herrschafft 
Wittingau, gebiertig von Netolicz. Mit seiner Zuethuung diese Herrschafft 



>*) D. i. am X6. Juli 1515. 

^, D. i. am 89. Juli 1515. 

*0 Dieser Bericht ist unvollit&ndig. Ein Abdruck des ganzen Originals 
in böhmischer Sprache (ddto. Wien, 29. Juli 1515) befindet sich im Archiv český, 
Vn. S. 116-118. 
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gewaltíg verbessert worden; dan nit ainer der Teacht neu seindt gemacht, 
al8 der Podhemsiczker '^ vndt Oppatowiczer, '^ mdt die andern gebessert 
worden. Dieser hat anßgemessen den Flaß der Stoken oder ßrabenß,^ 
welche durch die Herrschafft bifi heutiges Tags ain lebendig Wasser auf 
die Teucht sehr nuczlich Ton Wittingau anfongendt biß in den Homsiczer 
Tettcht führet vnndt vil mag geacht werden. Hat angefangen die zue 
machen von anno domini 1516 vnndt etlich Jahr lang daran sich bemhuet 
mit nit klainen Yncossten deS Herrn; dan vor diesem man daß Wasser 
in die Teucht nit gehaben können, vnndt im Anfaisen an den Teachten 
grosse Gossten vndt Mhue gangen, bißweillen in grosser Ehelte die fisch 
gegen den außgehauten Ort sich erhoben vndt gangen vnndt verdorben. 
Solche Schaden vnndt Mängel er dardurch vermittelt. 

Anno domini 1518 brachte er das Wasser biß an die Grttndt der 
Herren von Sternberg, auf Bechin damallen gehörige, vnndt alß der Herr 
solches in den Boschileczer Teucht bringen wollen, verglieche er sich 
vmb die gebierliche Endtgelt- oder Erstattung erstlichen mit denen Herren 
von Stemberg, alß dem Herrn Georgen Konopischtker vndt dem Herrn 
Ladislao, Ganczlem deß Landts, Herren auf Bechin, vnndt nachmalloi daß 
Werg weiter gefiert. 

Der Herr Peter Oubemierender hat denselben Fischmaister mit grossen 
Begnadungen begabt, machte in frej^, gab ihme Teucht, Gärten, Äkher 
vndt andere Grflndt [pag. 184] in gewisser Außmessung für seine treue 
Dienst, deren nun schon der grosste Thaill mit denen Teücbten ver- 
schwembt. *•) 

Anno domini 1517. Der Herr Peter reisste im Winter nach lincz 
zue dem Kaiser Garolo dem Fttnfften, alda er seine notwendige vndt et- 
licher seiner Freundte Gescheffte gehandlet, vndt expedierter wieder mit 
Gesundt anhaim kommen.'^ 

Anno 1518 starb der erwurdige Steffanuß, Ábbt in Wittingau. 
Dahero der ehrwürdige Priester Bricti, Prior, mit den anderen Hinichen 
laut ihrer Priuilegien vndt Brauch erwOlten ihnen für ihren Abbten ainen 

**) Homsitzer Teich, errichtet in den Jahren 1611—1612. 

") Opatowitzer Teich, errichtet in den Jahren 1510—1618. 

*^j Der sogenannte Goldbach (zlatá stoka). Mit den Vorarbeiten zur Aa- 
legang dieses hochwichtigen Ganais hatte man bereits im Jahre 1606 begonnen, 
vollendet wurde das Werk erst im Jahre 1520. 

**) Von der ünterthänigkeit befreite Peter IV. von Rosenberg diesen seinen 
Fischmeister am 4. November 1619, nachdem er demselben am 8. November 1619 
einen Garten hinter der Litschaner Brücke bei Wittingan, genannt zahrada 
Rohaczowska, sammt allen amliegenden GrundstQcken und aller dazu gehörigen 
Herrlichkeit zueigen gegeben hatte. (Codex diplom Rosenbergicus im Archive 
des Landesmuseums zu Prag, II. G. dl, fol. LYH. b u. iL). 

'«) Siehe Archiv ieský, YH. S. 188 u. XI. S. 209. — Da Karl Y. im Jährt 
1617 noch nicht deutscher Kaiser war, so ist es selbstverständlich, dass die Yer- 
handlungen des Rosenbergers in Linz nicht mit ihm, sondern mit K. Maximiliaa I. 
gepflogen worden sind. 
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anß ihren Mitbr&edern, den Johann Strakoniczer. Solche WOhlang der 
Herr Fetter ratificieret vnndt durch den Johann Schaken, Pragerischen 
Erczbischofthumbs Administratoren, confirmieret vnndt bestat den 12. Mo- 
nats Junij.") 

Dieses Jahrs ist der Oppatowiczer Teucht gar fertig worden, vndt 
weillen dem Abbten derdarch am allermeisten der Grandt yerschwembt 
Yntlt weggenommen, ist der Herr Gubernierende deß Hauses Rosenberg 
in ainen gewissen Accord vnndt Restituirung aingangen vndt ihne be- 
friediget. Dieser Teucht ist nun in dem Teucht, Swiet genandt, vmb- 
fangen. '^ 

Anno domini 1519 der Herr Kottoiczer hatte Dienst bey dem Herrn 
Gubemierenden mit 3 Pferdten, 45 iP meißn. 

Dieß Jahrs der Ladislaw Aisen oder Zielisko^ Purkraf zue Helffen- 
borg, ist von grossen Schmerczen an dem Stain gestorben, den Montag 
vor Laurenti, '^) vnndt der Benesch Dubsky von Trschebomislicz vndt 



'^) Abt Stephan starb am 1. Juni 1618, und der Chorherr Johann wurde 
am 12. Juni 1618 zu seinem Nachfolger erwählt und an demselben Tage als 
solcher auch bestätigt (Yaticář, Döjiny nékd. řeholní kanonie sv. Augustina 
T Třeboni, S. 27 u. 28). 

^) Die diesbezügliche Urkunde Peters lY. von Rosenberg fflr die Wittin- 
gauer Canonie (ddto. Krumau, 8. September 1518) enthalt folgende Bestimmungen: 

1. Für die drei Kleingrundbesitzer (zahradníci) in Opatowitz, deren Gründe in 
den neuen Opatowitzer Teich einbezogen worden sind, erh&lt die Canonie drei 
Zinsholden im Dorfe Branná und die Robot tou 16 Lahnen Grundes in Brilitz. 

2. Für die dritthalb Lahne Grundes in Domanin, die gleichfalls in den Opato- 
witzer Teich einbezogen worden sind, sowie für den Bauernhof „Trubaczkowsky** 
in der Wittingauer Vorstadt hinter dem Schweinitzer Thore, an dessen Stelle 
ein Rosenberg'scher Meierhof erbaut worden ist, erhält die Canonie Zinse und 
Roboten von sechs Bauern in Slaboschowitz. 3. Für die vordem zum Stiftsmeier- 
hofe in Opatowitz gehörigen anderthalb Lahne Grundes, welche gleichfalls in den 
Opatowitzer Teich einbezogen worden sind, wird die Canonie mit anderthalb 
Lahnen Grundes beim sogenannten Neuhof zwischen Wittingau und Brilitz, 
welchen Gmnd der Rosenberger von der Wittingauer Gemeinde eigens zu diesem 
Zwecke gekauft hat, entschädigt. 4. Für den ebenfalls > in den Opatowitzer Teich 
einbezogenen unteren Teich bei Opatowitz erhält die Canonie den Teich „Die- 
kanecz* sammt den dazu gehörigen Gründen bei Branná. 6. Iüt den Moorgrund 
«Stawek** unterhalb Opatowitz, welchen der Rosenberger in seinen Besitz ge- 
nommen, um auf demselben herrschaftliche Wiesen anzulegen, erhält die Canonie 
einen anderen Moorgrund unterhalb des Neuhofes. 6. Für den Schaden, den die 
Canonie anf ihrrn Liegenschaften durch die Anlegung des Goldbaches erlitten 
bat, bekommt sie die Wiese „Ziakowska paseka" sammt dem innerhalb derselben 
vor kurzem errichteten kleinen Teiche „v Krzizku*, und es wird ihr zugleich 
die Erlaubnis gegeben, den erwähnten kleinen Teich auf Kosten der umliegenden 
Rosenberg'schen Gründe zu vergrössem. (Codex diplom. Rosenbergicus im Archive 
des Landesmuseums zu Prag, U. G. 31, fol. LXXI u. ff.). 

") D. i. am 8. August 1619. 

RoMobMKlKlM Clumiik. IS 
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auf Dub ist auf seine StOlIe kommen ynndt von dem Herrn Gabematoro 

aufgenommen worden.'^) 

Derselbigen Zeit ist Joann Ryba Haubtman zue Sobislan. 

Winczencz Pfleger zue Wittingaw selbiger Zeit.'*) 

Herschman Eschitschansky Haubtman zue Ghustnik derczeit. '*) 

[pag. 185]. Desselbigen Jahrs hat «Jer Gubemierende, Herr Peter, 
nach Graczen von Cromau auß geschigt gehabt ain Malcz auß Habem, 
Pier zue braien für das Schloßgesindl. Der Schreiber beschwerete sich, 
daß ihme das Pier erhöet, vndt bette mehr Yonnotten den Habem far die 
Roß alß für die Leüth. 

Dieser Herr Peter Gnbernator, nachdem er sonderbahrlich gegen 
dem Herrn Hanns en genaigt wardt, wolte er ihme gern alß dem eltisten 
seiner Brueder das Gubemament Tbergeben vnndt sclbsten sich zuem 
Frieden begeben. Aber die Brueder deß Herrn Hannsen hatten zue ihme 
kainen Lust, thaillß, daß sie ihme die Gunst vndt maniche ihme von dem 
Herrn Gubernierenden erezeigten Gutthatten nit vergonneten, vnndt thaillU, 
daß sie ainen Menschen so aineß sonderbarenß Ordens vber sich bestellten 
nit haben wollten, vnndt also zue der Tradition oder Ybergebung nit be- 
willigen wollen. Aber zue diesem sie sich erbotten, daß sie ihm anstat 
deß Herrn, solang der Herr leben wurdt, gehorsamen vnndt sich nach 
ihme richten wollen, vndt weiter nicht. Dieweillen sie aber den Herrn 
Gubernator vber sich etwaß harten gehabt, alß seindt sie andersthin vmb 
Rath, alß nemblich der Herr Hainrich zue dem Herrn Ladislao von Stern- 
berg, Landtcanczlem, zue fliehen geczwungen worden.'^) 

Anno domini 1519, den gron Donnerstag,'®) berueffte der Herr 
Gubernator vor sich seine junge Herren Vettern, alß da den Herrn 
Jobsten, Petrům vndt Hainrichen, vnndt thet zue ihnen aine solche 
Reden: „Maine liebe Vettern! Es ist mier sehr laidt auf euch, daß ihr 
vnserer Vorfahrer Anordnungen vnndt ansehenliche Frejhaiten vnseres 
Hauses für so wenig achtet, darnach euch nit richten vnndt dem Hannseu, 
eurem eltisten Brueder, nit zuelassen wollet das Gubemament vnndt allein 
nur euren Khopffen nach euch belieben lasset vnndt thuet. Ir, meine liebe 
Herrn Vettern, wisset, wie vnsere Vorfahren von vil Jaren hero in grossen 
Wttrdigkaiten vnndt Vornemigkait in diesem Königreich durch An- vndt 
Bestellung ihres Hauses bestanden seindt, ir aber euch daraoß alß auß 
aincm wiederwertigen Joch ziehen wollet. Ir werdets, ir werdets ainsmals 
[pag. 186] erkennen, waß euch das für Guetes oder Rhumbliches bringen 
wierdt. Aber dieweillen auß zweien ain Ding thuen sollet, sagt mier, ob 

**) Siehe die zwei diesbezüglichen Briefe vom 9. August 1619 im ArchiT 
český, XI. S. 238. 

'^) Derselbe ist bloss Schreiber gewesen. 

^) Hermann von Kičan stand im Jahre 1519 nicht im Dienste der Rosen 
berger, sondern im Dienste der Herren von Neuhaus, kann also damals nuhi 
das Amt eines Choustniker Hauptmannes bekleidet haben. 

") Siehe Archiv český, XI. S. 238 u. ff. 

") D. i. am 2!. April 1519. 
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ihr den Herrn Hannsen für earen Obergubernator euren Haases erlaiden, 
oder aber zue der Thoillung tretten wollet. '^ 

Der iangste Herr Peter alß der erstens vor den anderen Befragter 
andtwartete : 

,Hab ich es doch Eur Gn. gesagt, wie ihr es werdet mit dem 
Herrn Jobsten vnndt Herrn Hainrichen schliessen, daß ich auch dar- 
czue tretten wil." Hierauf andwortet der Herr Vetter: „So biß du 
weder khalt, noch warm; das seindt mier Fechterstreich. ** Darauf der 
iungste Herr Peter wieder geandtwart, er bette seine Tag daß Fechten 
nit khondt. Der alte Herr sprach zue ihme: „Das haist man Fechtstreich, 
wan ainer mit der Reden so herumbgehet. So stehest du immerzue bey 
ihnen?" Sprach er: „Nain, ich stehe nit.*" Der alte Herr sagte: „Du 
stehest nit, vnndt doch, waß sie thuen werden^ daß du es annimbst oder 
annemmen wilst. Wil du lieber be^ mier vndt dem Herrn Hannsen halten, 
so thuest du nach der Ordnung vnsers Hauses Tndt eurer Bekandtnuß. " 
Andtwortet der iungste Herr Peter, er hette es Willen. Dan wan er 
diesen an ihne vndt an den Herrn Hannsen hette brengen mögen, so hette 
er an deren anderen alß grösser Zall auch dem Herrn Hannsen das Gu- 
bemament erhalten; aber er wollte von den anderen nit seczen. Vnndt 
alß die anderen Zwene, alß der Herr Jobst mit dem Herrn Heinrich, 
befragt waren, gleicher Gestallt nahmen sie ihnen Frisst auf 2 Wochen, 
daß sie dem Herrn drüber aine vnuerholte Andtwort geben wollen. 

Nach zwaien Wochen gaben sie Andtwort, daß sie lieber die Thail- 
lung alß den Herrn Hannsen für ihren Gubemator annemben wollen. 
Vnndt der iungste Herr Petr sprach: „Ich hab nit begeret die Thaillung ; 
aber weillen ich von £ur Gn. gegen mier ainen Zorn verspiere, der dessen 
ain Vrsacher sey, den liesse er (sie, lasse ich) dießmall darben, vndt sollte 
er in solchem Zorn sein, daß er lieber auch die Thaillung annemen will." 
Sagt dieser auch weiter zue dem Herrn Jobst: „Ist doch der Herr selbst 
schuldig daran, daß er den Herrn Hainrich zue dem Herrn Landtcanczlern 
gedrieben." [pag. 187]. Als der Herr zue nichtig thuen wollen, muesste 
er ihme bey dem Herrn Ganczlem aine Hairat stiften. 

Von diesen Dingen vndter anderem schreibt an den Herrn Canczler 
der Herr Jobst vndt Herr Hainrich also: „Wier haben vnnß sambtlich 
darauf bestatet, daß wier lieber etwaß Wenig freieß haben wollen, alß 
auf Grosses oder Vill durch die Finger sehen. Es ist vnnß vnndt vnserem 
Hauß vnertröglich, alle vnbehairatet zue verbleiben. Der Herr Hannß 
wurdt Vber vnnß herrschen vnndt doch wegen seins Ordenß nit heuraten, 
wier aber mit vnndt vndter ihme mit vnseren Weibern alß Inleuth wurden 
deß gaeten Willens gemessen gleichwie der Wolff in der Grueben. Da- 
hero vndt solcher Gestallt vnser kainer sich verhairaten wierdt. Vnndt 
solten wier warten auf die Thaillung, so vnnß etwan nach Absterben deß 
Herrn Vettern oder deß Herrn Hannsen komen vnndt die noch vnserer 
Ordnung nach genuegsamb schlecht sein möchte? Wier haben noch nit 
gedrunken den Leuthkauff, welcher eher sterben wierdt. Vielleicht, so 
wurdten wier also, müessten stets also anderen in die Feist sehen.** Vnndt 
begaben sich beederseits in aine Tractation. 

Vnndt obwoUen sie mit dem ersten, in Wudna den Donnerstag nach 

18» 



196 ^on d. Peter v. Bosenberg. 

Greuczerhöhung *^) geschehenen Accordo vndter ainander beschlossen, 
daß sie sich der Ordnung deß Hauses zuewieder ymb die Herrschafften 
thaillen sollten, vnndt andereß Mchrers sich vndterredet, so seindt sie 
doch nachgehendts der in Bor geschehenen Vergleichung nach hef der 
Bestell- ynndt Ordnung deß Hauses verblieben, vnndt auf der gerechten 
vndt treulichen Außweisnng von dem alten Herrn ihnen der Wittmgauer, 
Sobislauer, Chaustniker mit Miltschin vnndt Krschepeniczer Herrschafften, 
endtgegen sie sich verobligieret, daß sie es von ainander nit zerreissen 
werden, sie begnieget worden. Vnndt haben ihnen den Herrn Hainrich 
für ihren Gubernatorem genommen, vndt wenn der stürbe, den Herrn 
Hannsen zue nemmen versprochen haben. Saindt hierüber nach Prag ge- 
reist vndt sich darczue bekhenneten, vndt seindt darbey auch andere Sachen 
ihnen zue Guettem abgehandlet worden. ^^) Endtzwischen fnerete der alte 
Herr auch das Seinig; vndt waß er im Sttn gehabt, dauon niederer be^ 
seinem Testament angeczeigt wierdt, [pag. 188] das hat er seinen Vettern 
zue grosser Vngelegenheit vndt Molestationen effectuiret vnndt verbracht. 
Vnndt behielte ihme aUer anderer (sie) Herrschafften, das ist Gmman, 
Graczen, Rosenberg, Helffcnburg vnndt Prachaticz, vnndt alle andere be- 
wegliche vnndt vnbewcglicho Gftetter, das Schloß Cromau, woU gefflllter 
mit habrem Gelt, Getraidt, grosse Güss Goldt vndt Silber mit ainem cost- 
liehen Gredencz Clainodien, Edlgestain, Munition vnndt theurem Gewandt, 
also daß derselben Zeit kainem Schloß in Behmen nichts beuor gegeben. 

Die iungen Herren Jobst, Peter vnndt Hainrich anno domini 1520 
seindt auf Wittingaw geczogen vnndt etwaß Wenigs vom Silber gehabt 
alda, der Fahrnussen erlangt haben. 

Diese Zertrennung deß Hauß von Rosenberg ist sehr schädlich ge- 
wesen. Wan es nit wäre geschehen, o, wie ain Reichthumb bej^sam in 
diesem ihren Hauß gestanden wäre! 

Aber der eltiste Herr Peter anstat seiner durch den Herrn Leo 
vndt Cristoffen von Schwamberg machte aine solche Vergleichung der 
Spaltung vnndt Verderben. 

Alß nun der Herr Vetter nach außgestandenen grossen Mhuen vndt 
Arbaiten sowoU deß Landts alß seins Hauses rhuen wolte, hatte er die 
Landtofficierer vmb Endtlaßung auß dem Landtrecht vndt Vrlaub in Ab- 
weaung deß Eonig Ludowici. Sie wolten ihn lenger biß zner Anknnfft 
deß Königs aufhalten ; aber er wolte nit verbleiben. Demnach seine Stolle 
vacierete vndt lehr war. Ist der Herr Hainrich auf die Stolle, obgleich 
manichen solches, besonders dem Herrn Lew, nit gefallen, kommen vndt 
der Letlth Gerech tigkait zue vrthaillen geholffen. Er ist auch von seiner 
Stolle weder dem Fürsten Carl, Furssten von Minssterberg, nit gewichen, 
allerorten, zue Khierchen, in Landtagen vndt Processionen, daß Prae 
vnndt vorderste StOlle gehalten.'*^) 



**) D. i. am 15. Septembor 1519. — Siehe Archiv český, XI. S. 240. 

^*) Dies geschah^ im Amtslocale der Landtafel am 1. October 1519 (Archir 
český, XII. S. 184). 

*^) Gloss. I: Seruat Henricas dignitatem locj neque cedit Carolo ducj Monster- 
bergico, pro rege gabematoij. Hoc pro hodiernis Nouodomaeis aalet sine Slauataeis. 
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Dies Jahrs war aine Erwohlung deü romischen Königs im Iteieh, 
warzae auch die Behmen anstat dětí Königs in Legation ausgefertigt 
wären. Von welchen Dingen anf ain Schreiben deß polnischen Königs 
[pag. 189] der Herr Peter eltiste in ainem Schreiben seiner Andtwort 
zuer öfterer Denkwnrdigkait hindteriassen, also: 

„Allerdnrchlenchtigister König/*) main gnediger Herr! Eur k. M. 
alß mainem gnedigen Herrn seindt maine willige Dienst mit Wnnschnng 
glaklichen Gesnndts rndt langwnrriges (sie) Regiemng zanor. AUer- 
gnedigster Konig! Alfl mier K k. M. zaeschreiben, anczengendt, wie der 
allercristlichiste Konig in Frankreichs^ seine ansehenliche Pötten an 
Ear k. M. gesandt darumben, daß er darch E. k. M. es erhalten ynndt 
far den römischen Konig möchte erwollet werden, darben datí er auch 
Eur k. M. wissen lasse, daß auch etliche deß Reichs Furssten vndt Cnr- 
farssten zne ihme Lost Tndt ihne darczue sollten angereüczt haben, die- 
weill er sich deS allercristlichisten Nahmens gebrauchet, daO ihme diesem 
nach das woll zuestunde vndt er die Wurdigkait auf sich zue nemmen ; neben 
diesem E. k. M. haben mier auch in selbigem Schreiben angeczengt Ton 
deß Königs in Hispanien^^) an Eur k. M. auch in dieser Materie ge- 
thanen Potschafft, vnndt waß damalen vor etlich Jahren bey Lebzeiten 
selligister Gedechtnuß des Kaisers s^) in Augspurg danon ist gehandlet 
worden, damit der Konig in Hispanien darczue komme; waiter, daß 
Eur k. M. yemommen haben, daß zuer Wohlung deß romischen Kaisers 
aine gewise Zeit im Reich bestimbt sej^ worden, vnndt daß main gne- 
digster Herr vndt Konig Ludowikuß neben vndt sambt anderen Gurfurssten 
auch darczue berueffen se^e, mit E. k. M. Yerwunderang hierüber, daß 
E. k. M. von dem Königreich Behmen Dero dauon nichts sef angedeutet, 
massen dan E. k. M. dauon mit mehrerm in Dero Schreiben andeuten: 
hierüber E. k. M. ich zue wissen thue, wie daß mier in dieser iczt 
verstrichener Fasstenzeit, ainsmallen vor dem erst vergangenen Landttag, 
welcher lecztenß in diesem Königreich gehalten wardt, aine Abschrift 
zuekomen ist aines Schreibenß, welcheß der Erczbischoff zue Maincz 
vndt Churfirsst ^^) schreibet von diesem (sie , an dieses) Königreich, 
[pag. 190] waß die Wohlung deß romischen Königs bedrifft, dan die 
Abgesandten seindt alsobaldt von dannen zu dem Konig Ludwiko alß 
mainem gnedigisten Herrn mit selbigem Vermelden nach Offen verreisst. 
Vnndt dieweillen ich anß Mangl maines Gesnndts zue solchem Landtag 
nit gereichen mögen, schriebe ich dem obristen Prager Purkraffen, meinem 
lieben Freundt,^^) wegen deß, so die Wehlung deß romischen Königs betrifft, 
welcher mier wieder zuerukgeschrieben, daß alle dre^ Stende, waß hier- 
innen mainem gnedigen Herrn, dem Konig Ludwiken, vndt der Cron 
Behaimb gebieret, sie vndter ainder (sie) fleissig bedrachtet haben, daß 
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nichts daran verabsäumet oder yndterlassen werde, auch daß Enr k. M. 
Ton diesem lAndtag sef vndter deß Landts Insigl zaegeschrieben vndt 
Yon selbigem Königreich zaegeschigt worden. Verstehe aber aoß £. k. M. 
Schreiben, daß hef Abfertigung an mich dieses Schreibenß solches 
Schreiben £. k. M. noch nicht sei zuekommen gewesen, aber ich halte 
daruor, nunmehr woll daß £. k. M. ihne (sie) embfangen haben. Be- 
treffendt aber die Wohlung, ynndt wer z Rom Eonig sein sollte, waß 
damallen in Augspurg bey Lebzeiten deß Kaisers loblichister Gedechtnuß 
danon gehandlet worden, ist mier ynwissendt, daß die Cron Behaimb 
dauon waß Wissenschafft haben möchte; halte damor, wan der waß 
wissendt wäre, daß ich es auch wisste. Aber altershero ist dieser Ge- 
brauch derbey gehalten worden vermög der Priuilegien^ welche die Cron 
Behaimb hat, daß der behmische Konig, wan er in solcher Nottorfft 
in das Reich hat schiken sollen vnndt schigken soll, daß er solches mit 
Rath yndt Willen der Cron Behaim thuen soll, auch welche von dem Konig 
solten Abgesandte sein, welche zue dieser Notturfft im Abwesen deß Königs 
seine Stolle repräsentieren vndt halten sollten. Daß aber, wie mier ver- 
melt sey, am vergangenen Landtag die Personnen erwollet, welche von 
dem behmischen Konig alß dem allervornembsten Ghurfurssten anstat Irer 
k. Mt. von diesem Königreich zue solcher Wohlung deß romischen Königs 
verreisen sollten, also zweiffeit mier nicht, daß die, so dahin reisen 
[pag. 191] werden, den höchsten Fleiß vnndt Sorg haben werden, waß 
sie zue höchster Ehre vnserm allergnedigsten Konig vndt Herrn vndt 
dieser Cron Behem werden verrichten vnndt anstoUen mögen, daß sie 
solches, ob Got wol, nit vndterlassen, weder verabsäumen werden. Vnndt 
vberdieß, weillen nunmehr der gcroainc Landtag dieses Königreichs von 
ainander gelassen, zuuor daß mier Eur k. M. Schreiben zuekomen scj^, 
weis E. k. M. ich nit, was in solchen Dingen, vndt stehet mier auch nit 
wol zue, ohne anderer Herren vndt Stende dieses Königreich Behaimb zue 
rathen, daß ich doch dieß vndt anderes alleß Eur k. M. zue Gefallen, 
soweit mier möglich, gern thuen wollte. Hiemit Eur k. M. alß mainem 
gnedigen Herrn mich sambt mainem willigen Dienst befelhe. Dattum Cro- 
mau, dominica in Resurectione domini, anno ciusdem 1519. 

Petr von Rosenberg etc." *^) 

Anno domini 1520. Die Prager, nachdem sie sich mit anderen 
Stetten verainigt hatten, wollten sie zue Feldt ziehen. Dahero von Prag 
auß nachtlicher Zeit die Tage vor Allerhailigen schigten sie vorhero ihre 
Ristwagen vnndt Volkh zue Roß mit Stukhen, Munition in den Pilsner 
Craiß. Vnndt zue Nachts vor Allerhailligen *®) die Prager vndt etliche 
königliche 8t ette deß Königreichs Beheimb den Petr Sudu auf Janowicz 
vmbrxngten^ suechendt deß I^andts vndt ihre Feunde alß da, wo die, wie 



*^) Der böhmiscbe Wortlaut dieses Briefes (ddto. 24. April 1619) ist im 
Archiv český, XL S. 228 u. 229, abgedruckt. Man vergleiche diesbezaglich auch 
die Acta Tomiciana, V. Nr. 26—39, sowie Časopis česk. musea, 1882. S. 373. 

*•) Dies wäre die Nacht vom 31. October auf den 1. November. Das riehtige 
Datum ist jedoch der 4. November. 
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man vorgegeben, ihre Aufendthaltung sollen gehabt haben. Waren am 
Faeßfolkh stark vber 3000 vndt zue Roß vber 2000 Pferdt yndt haben 
starkh angeseczt, massen dan sie alda in dem Stadtl etliche ihrer Feundte 
gefangen bokommen. Aifí nun der Herr Ladislaw von Sternberg, Canczler, 
mit etlichen Herren vndt Rittern alß seinen Diener retten wollen, ist 
gleicher Gestallt intí Feldt geczogen vndt legerte sich bey Welharticz, 
vnndt auf den anderen Grünten deß Herrn Lewen hatt er sein Fueßfolg 
ligendt hef 1200 vndt zue Roi) be^ 250, vnndt nach vnndt nach kämmen 
ihme mehr zue Httlff. 

Den Frej^tag vor St. Elisabethen^^) seindt der Herr Canczler mit 
100 Pferden vndt die Stette dergleichen seindt zuesamenkomen auf halbem 
Wege zwischen Glattau vndt Welharticz vnndt besprachten sich vndter 
[pag. 192] ainander. Vndt alO die Stette der Belagerung Vrsach vermelt, 
sagten sie auch, daß in Janowicz ain Gewelb sein solte, vol mit denen 
Stetten abgenommener Kaufmanschafft. Auf dieß der Herr Canczler an- 
stat deß belegerten Petr Sudy geandtwort, daß er es wiederspricht vnndt 
sich nit befinden wiert. Vndt alß sie auf ihrer Mainung gestandten, er- 
botte er sich dessen, daß sie etlich auß beeder Seiten erwollten vnndt 
auf das Casstel schiken, daß sie hinauf fre^ vndt sicher sollen gelassen 
werden, vndt wan sie waß dessen finden werden, daß er sich wil schuldig 
geben vndt den Suda für solchen besen Bueben hinaußgeben. Auf dieß 
andwarten die Stette, daß das FeJ'er vil vermag, alß solte solches alleß 
sein verbrendt worden. Aber der Herr Canczler sprach darwieder, wan 
dieß sollte sein, so würdt doch der Gestankh dauon aufkomen, daß man 
nit allein im Yeldtleger den, sondern wol biß in Glatau riechen thette. 
Ynndt also die Stet dauon mit Aufschub nit abcziehen wollten, protestie- 
rendt, daß sie niemandem anderen als allein ihren Feündten zue schaden 
vermainen. 

Von diesen Sachen alß der Herr Peter der Elter von Rosenberg 
(sie, horte), schriebe er an den Joannes von Witencze vndt auf Swadof, 
deß Herrn Lewen auf dem Bergwerg vnser lieben Frauen be^ Welharticz 
(sie, Haubtman), dieser Gestallt: 

^Lieber Joannes! Wisse, daß ich schon derob gewesen bin, ehe 
mier dein Schreiben zuekommen se^, morgen, wilß Got, auß- vndt dem 
Herrn Canczler zueczuereisen, ihne zue besuechen, vndt nachmallen weiter 
nach Klatau vndt zum selbigen Kriegsher, ob ich den Krieg stillen möchte. 
Aber wie mier von deinem Herrn Schreiben zuekommen, alsobaldten hab 
ich allem mainem Volk auf allen Herrschafften auf zue sein vndt fortczue- 
ziehen befolhen, wie auch mainen Vettern dauon angedeutet, wie auch im 
Craiß vndt auf Klingenburg. Vndt wie ich daruor halte, daß sie schon 
alle anziehen, so wil ich doch fort im Nammen Gottes morgen frue, wilß 
Got, anßfaren vnndt mich vndterstehen, ob ich diesen Krieg, mich zuuor 
[pag. 193] mit dem Herrn Canczler vnndterredter, von ainander brengen 
vndt in ain Bessers brengen oder kheren möchte. Zeuge du dauon auch 
an dem Herrn Hainrich Schwihowsky, mainem Schwager, vndt dem Herrn 
Brschetslaw, seinem Bruedern, daß ich mainem Volk schon befolhen an- 



^ D. i. am 16. November 1620. 
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zaecziehen, Tndt daß ich selbst personlich auch ^ komme vnndt mit dem 
Herrn obristen H. Canczler in oder vmb Horaschdiowicz zuesamenkomen 
solle, vndt kombe da auch selbst dahin aaf Horazdiowicz auf diesen erst 
körnenden Donnerstag. Dattum Cromau, feria 3* post festom sanctae £11- 
sabethae, anno domini 1620.^^) 

Petr der Eltisste yon Rosenberg.* 

Aber alß der Herr Petr Ton Rosenberg vndterwegs war, kamen ihme 
Zßutangen, daß durch wonderbarliches Glok der Peter Suda belegerter den 
Feandten aoß den Henden endtgangen se^, vndt Janowicz, die seindt ain- 
genommen, aber mehr guetwillig sich ergeben. Dan der Herr Prostiborsky 
war gegen den Stetten nichts schuldig, derselbig hat sich vndt das Gasstel 
ergeben yndt selbst fünfte endtlassen worden. Aber deß Petr Suda Muetter, 
Weib yndt Oinder seindt gefenglich aingeczogen vndt in Glattau auf 
dem Rathauß hindter dem aisenen Gatter gethan yndt fleissig bewahrt 
worden. Welche für etlich Wochen gesessen yndt nachgehendts auf Yorbit 
guetter Lettth, insonderlich auf daß sie alda in dem angefangenen bösen 
Sterbenßwetter nit vergehen solten, seindt auf gewisse Gondition endt- 
lassen worden. 

Das Gasstel Janowicz ist durch das Kriegsvolk zerstöret vndt mit 
der Erdt vergliechen vnndt verlassen worden. In solchem wehrenden Zug 
seindt etliche mehr Gastellen verbrennet an der Herren vndt Ritter Seiten. 
Weillen das Gastel verlohren, vndt auch wegen der Pest hat man auch 
das Yolkh von ainander gelassen. ^^) 

Der Herr Leb, obnster Prager Purkraf, wardt damallen nicht \m 
Landt; doch vertraute er das Ambt dem Herrn Hinko Borschita von 
Martinicz vndt auf Smetcžnie. Vndt ob er gleich im Landt nit war, jedoch 
wieder dieß der Stet Vomemen aine andere Aufrhuer alß gleich wieder 
die Wiedersteher dem Rechte mit seinen in dasLandt geschigten Brieffen 
gern zuewegen richten wollte. Der Herr von Rosenberg aber wieder 
[pag. 194] solche seine Furiam zeugte ihme mehr erlaidliche Wege, 
vndt daß die Stette ihre Beschediger zu uerfolgen wieder die Landts- 
Ordnung nit handlen, hatte ihn auch vndt vermahnte, damit er viel- 
leicht etwaß wieder das Recht nit anhebete, daß vonnötten se^ wol be- 
dachtsambs Frwegen, dieweillen auch der Eonig im Landt nit war. ^^ 

1520. Dieß Jar auf Graczen der vorderste Haubtman Joan Burgan, 
Oeorg von Daudleb auf Wittingaw. — Bey Geburt vnser lieben Frauen 
kam das Sterben auf Wittingau wie auch Gromau. 

1520. Die Fraw Mueter deß Herrn Hainrichen wardt bej^ ihme zue 
Wittingau. 



") D. i. am 20. November 1520. 

^^ Ausführliche Berichte über die kriegerische Unternehmung der böhmischen 
Stftdte gegen Peter Suda und andere Edelleute des Prachiner und des Pilsner 
Kreises findet man auch im Archiv český, XII. S. 18 u. ff., im Sborník historický, 
II. S. 86.S u. ff., in den Scriptores rer. Bobem., III. S. 443 u. ff., sowie bei Palacký, 
Gesch. V. Böhmen, V. b, S. 424 u. ff. 

^*) Siehe diesbezüglich Archiv český, VIII. 8. 189 u. ff, und XH S. 26. 
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1520. Daniel Burda^ Canczler del) Herrn Hainrichs. ^^) 
Das JungfrauKlo88ter in Crommau ist außgebrendt worden 1520. 
Der Herr Ladislaw von Sternberg hat die Hearat vndt Haimb- 
fttmng sne Bechin celebriert vndt gebalten mit der Fraw Anna von Neu^ 
hauß am Sontag vor Gnnegundis 1520.^^) Wolte auch, daß der Herr 
Hainrich anch seine Hochczeit gebalten bette auf Becbin. Ynndt nach- 
mallen diese defi Herrn Canczlers wardt dem Herrn Hainrieb für Ge- 
mabl worden.*') 

1520. Die Passteien vnndt Porten darinnen waren scbon in Wit- 
tingan fertig; so hat sie dieser Hainrich nit gebanet. 

Der Virich Dworschedsky ^ ain zuegesagter Diener deß Herrn Peter 
deO Eiteren, dienete ihm im anno 1521 et ante. *^) 

1521. Der eltiste Herr Peter hatte sein Hantí im Prager Schloß 
gehabt, dan die der in alten Stat verkanfft waren, et ante. 

Item sie haben auch ain Hauß auf dem Ratscbin gehabt. 

Anno domini 1521 das Sterben wehret fort, wie er (sie) vor diesem 
angefüngen, in Behmen. Der eltisste Herr Peter kherete mit aller seiner 
Hofstat von Gromau auß von der Getan Fronleichnams Christi, *^) dan vmb 
die Zeiten fienge man am allermaisten an zne sterben, in das Dorf Rado- 
schowicz, aine halbe Maill Wegs von Netolicz, vndt [pag. 195] alda ver- 
bliebe er etlich Wochen; dan alda ist zuuor außgestorben, vndt darauf 
sich das Wetter erleutert. Vndt zue Gromau zue 15 vndt mehr teglich 
gestorben vndt etlich hundert gefallen seindt. *') 

Dieser Zeit war für Ambtman des Cromauer Bergwergs, welcheß 
damallen insonderhait auß dem Thall St. Adalberti zue grossen Handt- 
Btainen gangen, welche Gollt vndt Silber zuesambgehalten, also daß der 
Herr Rosenberger zue Staken Golts vnndt Silbers verkaufte, der Ambrosi 
von Hohstain. ®^) Hielte auch die HaubtmaußstOlle. Nachmallen dieser 



**) Derselbe, seiner Abstammung nach ein Schweinitzer und daher ein 
Rosenberg'Bcher ünterthan, ist am 19. December 1518 von Peter IV. von Rosen- 
berg aus dieser seiner Unterthänigkeit entlassen woiden, nachdem ihn Kaiser 
Maximilian I. schon früher in den Ritterstand erhoben hatte. \ Codex diplom. 
Rosenbergicas im Archive des Landesmuseums zu Prag, IL G. 31, fol. XXIX). 

^) D. 1. am 8. Juli 1620. — Siehe den diesbezüglichen Heiratscontract 
(ddto. Neuhaus, 24. Juni 1520) im Archiv český, XL S. 437 u. 488. 

^) Nämlich im Jahre 1522. 

^') Es ist fraglich, ob Ulrich von Würzen (Dvorec) im Jahre 1521 noch am 
Leben war. Sein Testament, das sich gegenwärtig im gr&ii. Buquoy'schen Archive 
zu Gratzen befindet, ist vom 1. September 1514 datiert. 

*") D. i. vom 6. Juni 1521 an. 

») Ein gUichzeitiger brieflicher Bericht über die Sterblichkeit unter den 
Knxmauer Bergknappen in den ersten Tagen des Monates Juli 1521 ist im Archiv 
český, XIL S. 39, abgedruckt 

"^ Dieser Amtmann oder, besser gesagt, Kammerschreiber war keineswegs 
adelig, weshalb das Prädicat „von Hochstain*" unstatthaft ist; er entstammte 
vielmehr einer bürgerlichen Familie ans Wittingau und war somit ein Ünterthan 
der Rosenberger, bis ihn Peter IV. von Rosenberg am 28. September 1519 aus 
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Herr die neue SchmelczbUtCen bey Cromau erbaueu lassen yndt aine 
mecbtige grosse Summa Gelts zuesamengesamblet. Got hats gesegnet; dau 
man hat der Armen nit yergessen im Spital sowoll in der Schnellen, 
dennen der Herr zue der Schnellen 4 KukuO verehret. Das Bergwerg ist 
so reichlich gangen, daß für ain Qaartall auß dreien Thalien, das ist auü 
dem Spanglhamer ^^), bey St. Lorenczen vnndt der Schwaczer Zech, Silber 
ist gemacht worden in die 432 Margt vnndt Colts von diesem Silber vber 
10 Margt Golts (sie) geschaiden. 

Der Tumma, Fischmaister zue Cromau, 1521 fischte den Wolesker 
Teücht •') welchen wegen der tieffen Grüeben man nit leücht gefttscht. 
Dahero, wie der ausgefischt wardt, haben sie ihn mit grosser Mhue ab- 
gedrttkert vndt die Grneben auß Befellich deß Herrn verschüttet vntit 
vergliechen. Dieser Fischmaister starb in dieses Jahrs wehrendem Sterben. 

Nikolauß ffohenstainer, Secretari deß Herrn von Rosenberg, 1521. 

Joan Drochowecz von Plante^ zuegesagter Diener deß Herrn 
Petri, 1521. 

Die Elüabetha, Abbtissin zue Cromau, Bej^ ihr wardt die Jungfraw 
Gatharina, deß Herrn Holiczky Dochter. Diese Abbtissin starb damallü 
an der Pesst, 1521. 

Anno domini 1521. Es strichen hin vndt her, dort vndt da in 
Behmen vndterschiedliche Lotrßbueben vndt Schalken, Dehero der eltiste 
Herr Peter dem Hansen Hartmanß, ^'^ Haubtman in Prachaticz, befolhen, 
da sich etwaß von dennen verspieren Hessen, daß er auf sie ziehe vnndt 
fangen lasse. Begäbe sich, daß ainer, nahmenß Yhlik, Rauber vndt ain 
Außspeher der Prager, selbstfunffte khomen [pag 196] wardt auf Dobsche, 
vnndt dahin kam auch der Wogirsch, welcher auch ein Rauber wardt, 
selbstneundte. Verblieben alse diese Rauber beisamen die Nacht. Auf 
dem Morgen lüde der Wogirsch den Yhliken, alß wolten sie beuten gehen. 
Sagte zue ihme : „Ehum mit vnnß ! Wier werden wieder innerhalb 2 Stunden 
komen. Laß hie im Dorf deine Gespan! Ich laß auch meiner drey alda 
neben ihnen.'' Vndt gienge also der Wogirsch selbstsechste vnndt der 
Yhlik der simbende. Vnndt alß sie ein Viertel Maill Wegs gegangen waren 
von dem Dorf Debsche, fiengen sie an ain Lied von dem Kameniczky. 
Vnndt wo sie haben singen sollen den Vers : „Vnndt du Kameniczky, Ver- 
rather", fiengen sie an: „Vnndt du Vhliku, Pragerischer Verrather", vnndt 
stiessen in ihne alßgleich 3 Spieß, vnndt mit diesen Wunden sie ihne auf 
der StöUe erschlagen etlich Tag vor dem Sontag Reminiscere. ^*) Die 



dieser seiner Unterthänigkeit entHess. (Codex diplom. Rosenbergicus im Archive 
des Landesmuseums zu Prag, H. G. 31, fol. LXXIV). 

"*) Die richtige Schreibung wäre „Stingelhammer*'. 

•*) D. i. den Teich Woleschek bei Frauenberg. — Zufolge einer Urkunde 
im Codex diplom. Rosenbergicus im Archive des L&ndesrousenms eu Prag U. 
G. 31, fol. GLXXVII u. ff., wurden die Arbeiten an diesem Teiche vor den 
21. December 1525 beendigt. 

**) Der volle Name dieses Rosenberg'schen Ministerialen lautet: Hans Tliik 
Hartmanitzkj (d. i. aus Hartmanitz, nicht Hartmans). 

•*) D. i. vor dem 24. Februar 1521. 
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Yrsuch war seines Todts, daß dieser Yhiik von den Pragern Oelt solte 
anfgenommen (sie, haben) auf das, dafi er ihre Absager yndt Feandte 
Terrathen sollte. 

1621. Virich Pauser von Michnicz^ Haabtman zae Graczen. 

Herr Hugo^ Purkraf von Leißnik, •*) Herr auf Penik vndt Nepo- 
mischl/^ hat im Dienst gehabt bey dem Herrn Peter dem Eiteren 
seinen Sohn. 

Oeorg Daudlebsky, Purgkraf zae Groman, 1521. 

Dieß Jahrs Pfarrer zae Gromaa Herr Wenczl.^"^) 

Derczeit wardt aach der alte Wenczl Ganezler. *') 

Herschman Salesky^^) vndt Joan Dubsky j defi alten Herrn Peter 
Diener, 1521. 

Piessek a Wogirsch, Draben, eodem. 

Der Herr Her alt Kawka"^^) anno 1521, gaeter Freandt deß Herrn 
Yon Rosenberg. 

Gerechtigkeit: Wan ain Pfarer wegen deß Fromen vnndt Besserang 
der Pfar sich ainschaldigte yndt das also befanden were nach seinem Todt, 
80 werden solche Schalden von dem Ainkomen derselben Pfar beczalt, 
oder die Pfarkhinder sollen es beczahlen. 

Diese seindt versprochene Diener deß alten Herrn Peter von Rosen- 
berg 1521: 

[pag. 197] Die Dworscheczky von Olbramowicz. Die Edlen Eansche 
vndt Hainrich, leibliche Gebrieder: haben doch mehr Brueder gehabt; 
Kanesch wardt zae Mischkowicz. Jakub Kopinecz von Nettsatl wardt der 
Dworscheczker Gefangener. Joan Zruczky von Chrschenowicz vndt auf 
Stain; hat mit denen Taboritem ainen Mttßverstandt gehabt. Wogtiech 
von Girowicze. '^) Benesch Daudlebsky'') von Trczebomislicz. Wenczl von 
Wietrsche auf Passern. Joan Malowicz von Gheinow vndt auf Winterberg. 
Joan Sybrschidt von Mostku vnndt in Gmlenicz. Mikulaß Spanowsky von 
Lisowa vnndt auf Zalczj. Hainrich Hruschowsky von Olschan. 

Der Prschibik von Dworcze hielte an bei dem Herrn Petr dem 
Eiteren vmb sicher Glaidt vndt erhielte es. Er wardt deß Dworscheczky 
vndt seiner Brueder Gerhaber, der Herr Peter, hielte sie in der Forcht, 
hat sie auch in ihren Notten nit verlassen. 

Anno domini 1521. Der Erczherczog Ferdinandi hat dieß Jahr 
inn Lincz am Sontag der h. Dreyfaltigkait '^) Hochzeit gehalten, nam ihme 



^) Gegenwärtig Leisnig, im Königreiche Sachsen gelegen. 

**) Gegenwärtig Penig, ebendaselbst, und Pomeisl, bei Podersam gelegen. 

•') D. i. Wenzel Picetinus. — ") D. i. Wenzel von Raben. 

**) Der richtige Käme wäre ^Sedletzky*. 

*^ D. i. Heralt Kawka von Řičan auf Stékna. 

^>) Der richtige and volle Name wäre ^Benesch Albert von Giwowitz auf 
Chwalkow". 

'*) Der richtige Name wäre „Dabsky". 

^*) D. i. am 26. Mai 15*21. — An diesem Tage kam Erzherzog Ferdinand I. 
erst in Linz an; die Hochzeitsfeierltcbkeiten wurden in der darauf folgenden 
Woche abgebalten. Siehe Buchholtz, Gesch. Ferdinands L, I. S. 160 n. IL 
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die Fursiiu Auuam, deü Konig Ludwiken Schwester. Obzwar der alte Herr 
Petr zue dieser Hochczeit auch aingeladen war, ist er doch nit auß ge* 
wissen Vrsachen nit kommen. Schikte zue Httlff dieser Hochczeit auf 
8 Wagen von Yischen, alß er vernommen, datí deren mangelten, benandt- 
liehen Kharpffen, 6 iP, ain ÍP grosser Höchten auß dem Zdiarsky Teacht'*) 
außgekhlaute (sie) vnndt ain fl^ Allen. Diese Verehrung kam dem Ercz- 
herczog sehr angenem an. 

Anno 1521. Alß nun der alte Herr Peter die Herschafft Wittingau 
seinen Vettern, wie oben gedacht, abgetretten hatte, verbesserte er die 
Wiertschafft auf der Graczer Herrschafft, vnndt den Winowsky Tencht'^J 
neu erbaut vndt auch die Graben machen lassen. Den Arbaitern wardt 
geczalt deß Tags zue 3V2 S^« meißn., etlicher Orten auch zue 5 gr. 
Waren ihr also stets fasst in die 200. Item den Schreiber-Teficht be^ 
Graczen. Cossten in die 1500 iP. 

1522. Der Edler Wolfgang Hohenfuerter wardt Purkraf auf 
Cromau. '*) 

Derselben Zeit Joan Ryha^ Hauptman zue Sobislau. 

Der Stiepanko^ Ffischmaister, ein getreuer Diener deß Hanß Rosen- 
berg, hielte Hochczeit in Wittingau am Sontag nach den h. 3 Konigen ^'), 
nam ihme deß weilandt Lukaßen, gewessten Schreibers, Wittib, 1522. 

[pag. 198] Der alte Herr Peter von Rosenberg auf die deß Herrn 
obristen Prager Purgkraffen, ^^ aller Landtofficierer ergangene Citation 
reiste er auch im Januario nach Prag, dan es zue thuen gewesen, die 
Ambter deß Landts vndt die vacierenden Stellen im Landtrecht zue be- 
seczen, auch dieweillen es auch der Rosenberger StOlle betroffen, auf daß 
darbei kaine VerwQrrung geschehe. Hat nit vndterlassen, sich darczue 
selbst in seinem Alter zu uerfuegen. 

Desselbigen Jahrs, alß der Konig Ludwig seine Reiß vomemmen 
wollte auß dem Königreich auf Sobißlau zue vndt auf Lomnicz, haben sicq 
die Burger zue Sobißlau berathen, waß sie für aine Gnad von dem Konig 
begeren wolten. Zeugten es ihrem Herrn ^*) an vmb ainen Jarmarge 
vnndt wegen Handtwerg vnndt Schenkenß nit zue fieren. 

Vmb die Zeit der Endthaubtung Joannis^) wardt der Konig la 
Sobißlau, vnndt von dannen schigte er sich nach Budweiß. 



^^) D. i. aus dem Sohorscher Teiche bei Gratzen. 

^^) Böhmdorfer Teich bei Gratzen. 

**) Demselben, seiner Abstammung nach einem Patricier aus Linz, begegnet 
man in einer Originalurkunde des Gratzener Archives aus dem Jahre 151S sHer- 
dings als einem Rosenberg'schen Ministerialen; dass er aber das Amt eines 
Burggrafen in Krumau jemals verwaltet hätte, finde ich in keiner gleichzeitigen 
Quelle verzeichnet. 

'0 D. i. am 12. Jftnner 1622. 

^*) Zdeněk Leo von Rožmital. 

''*) D. i Heinrich VII. von Rosenberg, dem damaligen Besitzer der Sttdt 
Sobeslau. — Der diesbezügliche Brief (ddto. Sobéslau, 26. August 1622) ist im 
Archiv český, XU. S. 61 u. 62, abgedruckt. 

^) 29. August 1622. 
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Alß dem Hemi Peter Ton dem König zue wissen gethan worden, 
daß er sue ihme auf Gromau kommen will aafs wenigist mit 600 Pferdten, 
sorgete er vmb die Nottarfften mit ganczem Fleiß, insonderbait vmb ainen 
frischen Fisch, vndt wartet des Königs. ^^) 

Den Edlen, Herrn Johann Lapatschko von Sersawyho auf Dobronicz, 
lieben Getreuen, bat ihn der Herr Peter, dieweillen der Konig mit der Konigin 
in seinem Verreisen bey ihme auf Gromau sein wil, daß er ihne wolte 
mit ain par Hierschen fodern, ante festům Visitationis Marie 1522.^') 

Der BohuBch Wrabsky mit 10 Reitrossen wardt deß Herrn alten 
Peter von Rosenberg Diener, rit in Yngern, zue retten Weissenbürg, 
1521.*^) 

Der Joann von (sie) Zruczky von Chraehenowicz vndi auf Stain 
wardt ain Diener deß alten Herrn Peter von Rosenberg vnndt hatte beim 
Herrn Dienst auf 3 Pferdt; doch gab der Herr ihme dieKlaidung, auch 
dem Diener, ynndt die Gost, vnndt den Rossen Fuetter, wan er wohin 
geraist, gegeben. Er war sonst änderst nit, alß wan nur die Notturfft 
wardt zu uerreissen oder die Ge^te. 1522. 

Dieses Jahrs betraffe sich, daß der Prschibik von Dworcze^ alß er 
mit ainem, nahmenß Mathausch, Milner deß alten Herrn Peters der Herr- 
schafft Graczen, ain Zank hatte, denselben todtlich verwundt hatte, alB 
daß er dauon der Milner gestorben. Durffte derowegen der Dworscheczky 
sich zue Hauß nit aufhalten, besorgendt deß Herrn Furien vndt Gestren- 
gigkait, obwol der Herr sein vndt seines Bruederß Gerhab war, retiricrte 
er sich biß auf daß Welische [pag. 199] Brschesy, vndt von dannen er 
ihme ain sicher Glaid bei dem Herrn solicitierte, daß er kommen vndt 
seine Vnschuldt abfieren möchte. Der Herr schriebe ihme wieder schon 
zue, weillen er das sicher Glaidt begert, daß er nit wisse, warnmb er 
es ihme sollte (sie, geben). Dieweillen er niemandem kein Vnrecht nie- 
mallen gethan, weder ihme, wan er sich gestöllter seine Noth erweisen 
wierdt, ihme daß kain Laid geschehen wierdt, sondern, waß er wieder seinen 
Wiedersacher Gebierliches darthuen wierdt, auch vber andere, die ihn 
vmbs Leben haben brengen wollen, daß ihme wierdt erfolgt, waß recht 
ist. Der Dworscheczky auf Gromau zue dem Herrn kam, vndt alß er ver- 
hört wardt, war er genommen vndt in die Gefengnuß gethan. Der andere 
Dworscheczky vndt andere seine Brueder mit anderen vom Adel inter- 
cedierten diemuetig für ihne, daß ihme dieß gnedig gewogen werde. Der 
alte Herr Peter hat ihne alß seinen zuegesagten Diener mit der Gefengnuß 



"*) Siehe den Brief Peters IV. von Rosenberg au Heinrich VH. von Rosen- 
foerg (ddto. Krumau, 24. August 1522) im Archiv český, XII. S. 61. 

^) D. i. vor dem 2. Juli 1622. 

^} Die böhmische Expedition, an der sich Bohusch von Wrabi betheiligte, 
cieng am 5. October 1621 ab. Die Festung Belgrad war damals allerdings nicht 
mehr zu retten; denn sie war bereits am 29. August 1621 von den Türken erobert 
worden. Übrigens kehrten die Truppen in die Heimat zurück, ohne Ungarn 
gesehen zu haben. Siehe den Brief des Bohusch von Wrabi an Peter IV. von 
Kosenberg (ddto. Prag, 23. September lj21) im Archiv český, XII. S. 4l, sowie 
Scriptores rer. Boh , III. 8. 460. 
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bestrafft, wegen der Šach zwischen den Parthaien abgeredt, endtUesse er 
ihn der Straf vnndt aach die Mussethat gancz vercziehen. 

Daß vorige Jahr hat auch der Hannß Dworscheatky etwaß ver- 
scholdt, den der Herr auch alß iungen bestrafft. Aber derselbea Dwor- 
scheczker, die 3 Roß in der Wappen gefiert, Geschlecht schon vnndter- 
gangen. *^) 

Wencd Maaanecz von Vgezdcze ain verhaischener Diener defi alten 
Herrn von Rosenberg wardt 1522. 

Anno domini 1522, den Mitwochen nach dem Sontag Jndica, zwischen 
der '8. vndt 9. Standt, ist in Rosenberg ain sehr grosses Fester aofgangen 
auß eineß Burgers Hauß, so genandt war Greiff. In der Stadt vndt der 
Latran 12 Haiser sambt den Getraidtcassten vndt Breuhaoß verhrannen. 
Von welchem Feuer auch das ober Schloß mit dem runden Thum biß an 
die Bruken vndteren Schlosses gancz vndt gar nichts gebliehen vnndt in 
Aschen gelegt. Dauon der Herr Peter ainen vnerhOrten Schaden genom- 
men; dan deß Getraidts, mehr als 12.000 Zuber Komß vnndt etwaß 
Habern, derdurch zuenichtig worden. Dem Georg Rabnhaubt, Pnrkraffen, 
vber 150 (P gr. behm. durch dieß Fej^er Schaden geschehen.^) 

Zue der Waiden ^^) hat Erczt gewunnen; hat gehalten ain Zentner 
80 Ib. Blew vnndt 3 Loth Silbers. 1522. 

Dieses Jahrs am Sontag Inuocauit ^0 ^^^ Margt Mezimosti anderer- 
seits des Fluß Luschnicz bey der Stat Wesseli durch gelegtes Feier alleß 
in Grundt, auch groß Menge Viehs, ehender einer halben Stundt ver- 
brunnen, ausser 4 Ghalupen, vnndt sonst grosser Schad den armen Leuthen 
geschehen. 1522. 

[pag. 200] Anno domini 1522 den Mitwochen nach Catharinae ^^) 
hat zue anderenmallen der Herr Haindrich gehairatet, nam ihme die Fraw 
Annam von Neuhauß. Die Haimfierung geschah von Neuhauß auf Wit- 
tingau. 

OoUhardt Strein der Junger von Jugendt an allweillen bei der 
Cammer deß Herrn Petr Rosenbergers treulich dienete, wie auch sein 
Vetter Veith. 

Der Herr Petter hatte ainen Schreiber gehabt zue Helffenberg, 
nahmenß Martin von Baborow, welcher, alß er in die Gefenknuß kam, 
hatte den Herrn Hannsen Strakoniczer vmb Vorbit, auf daß er zue 
seinem Herrn Vetter für vorspreche, daß er nit wisse, wie er sich ver- 
fuert habe, vndt daß er dem Herrn wil die Helffte seines Guets geben 



^) Die Ritter von Würzen führten nicht drei Rosse, sondern drei Kugeln 
im Wappen. 

^) Ein kurzer Bericht über die Feuersbrnnst in Rosenberg vom 9. April 
1622 ist auch in einem Briefe Peters IV, von Roseoberg an dessen Neffen 
Heinrich VH. (ddto. Krumau, 10. April 1622) enthalten. Archiv český, XII. S. 56. 

"*) D. i. Wiederpolen (Widow) bei Budweis. — Siehe den Brief Heinrichs VII. 
von Roaenberg an Peter IV. von Rosenberg (ddto. Wittingau, 22. Juli 1622) im 
Archiv český, XH. 8. 68. 

"0 D. i. am 0. Mftn 1622. 

"*) D. i. am 26. November 1622. 
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vndt abtretten, nur daß er nit reiten sollte. Der alte Herr Peter alfi ain 
aifferiger Erforscher vnndt Bestraifer der Yngerechtigkait stände nit vmb 
sein Guet, begerete, der Herr Hannß sein Gnet nenunen yndt ihn ge- 
bunden nach Cromau schiken wolle, mit diesen Worten ihme zuege- 
schrieben: „Derowegen, lieber Herr Vetter, sein Guet euch yndt mier 
der Gefangene, loser, diebischer Bueb ..." Wie nan mit ihm weiter 
verfaren, findte ich nichts. 

Dieser Herr ist gewesen der bösen Diener ernstlicher Bestraffer 
yandt gueten ain gnediger vnndt freigebiger Belohner vndt mechtiger 
Beschuczer. 

Anno domini 1523. Petr Boziowsky, Pfleger zae Prachaticz; item 
Joann Hartmanik, *•) 

Zinispan^^^ Haubtman zae Eestrschan, die er Herr Peter der 
Elter aoßgenommen zuer Wohnung. 

Carl Daubrawsky^^) bey St. Anthonio in Hairaffl hat^seinen Sohn 
gehabt Hannsen, der sich vndter dieAinsidler begeben in seinem Alter. 

Schazung : Der gotselige Herr hat vorhero von allen seinen Guetern 

zalt Berne von 180.000 ff gr. behm., 

auf maifinisch geraitet, von 360.000 ff. 

Derczeit von 1 ff hat man geben 1 gr. l./ni. gr. 

fpag. 201] Im Prachner Craiß von 34.000 ff gr. behm., 

im Bechiner Craiß von 36.000 ff gr. behm., 

Summa in allem 100.000 ff gr. behm. 

Von ainem ff zue 1 gr. behm. 

Der Herr Hainrich im Bechiner Craiß von . 42,800 ff gr. behm., 
sambt halbem Bechin, in dem Wnltauer Craiß von 2.333 ff gr. behm., 
in dem Prachensker Craiß von 100 ff gr. behm. 

Bey £rmOrdnng der Taboriter im anno 1520 oder 1519 ain Lotrs- 
bueb mit Zuenamen Peschicz von Nestanicz auf der strengen Frag in 
Prachaticz bekhente, daß er sey ein Prischko deß Wanko Kalenicze, 
Wogirschen vndt Bohuslaw, deß Wogirschen Vetter, Zinko (sie) Malo- 
wiczer, seines Herrn — diese waren Edelleüth — ausser anderen Vndter- 
thannen. Dennen ernstlich nachzuef ragen vnndt zu erdappen befalch der 
alte Herr Peter, die er streng bestrafft vnndt gerochen. ^^) 

Anno 1523 ist Landtshaubtman vndt Statthalter deß Königreich 

^ Peter von Mladéjowitz auf Bozowitz war im Jahre 1623 einer von den 
königlichen Steuereinnehmern im Prachiner Kreise, keineswegs aber ein Pfleger 
in Prachatitz. Dieses letztere Amt verwaltete damals Johann Tluk aus Hartmanitz 
ffíUschlich Hartmanik) allein. 

^) D. i. Johann Zinnspan von Herscblag. 

®*) D. i Karl von Doubrawa. 

**) Zur Vervollständigung und Richtigstellung dieses unklar stilisierten 
Berichtes vergleiche man Koltf's Aufsatz „Jak pan Zdenek Malovec roku 1520 
Táboríty potřel nad Blanici'* im Sborník historický, I. S. 74 u. ff. 
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Behmen gewesen der Carl Fursst von Minstrberg vndt Landtvogt in 
Laaßnicz. 

Dieses Jahrs wolte der Eonig Ludwik dem Heinrich Schwihowskr 
das Ambt deß obristen Canczlers geben, massen er darumben mit dennen 
Herren Raths gepflegt; aber die Herren ihn dahin beredet, daß er es den 
Adam von Neuhaoß gegeben hat. ^^) 

Eben auch dieses Jahrs Mantags vor Pfingsten®^) ist die S tat Jj^^au 
von Grundt außgebrunnen, ausser 9 Heuser in der Yorstat vndt deß 
Closters deß h. Craiczes. In dieser Stat geschah ein Scharmüczel wegen 
deß Lutheri vnndt nit klainer Aufraer, also daß beede Wiederpartcn auf 
ainander zaeschlugen, daß ihr achte auf dem Placz todt geblieben. 

Ain Dorf, genandt Dworecz, welche (sie) nun abkommen vndt dem 
Wittingauer Closter gehörete, durch Farlessigkait nachtlich wardt halb 
außgebrunnen. Gaben die Yrsach dem Tomssi Eotuß, daß sein Weib zue 
Nachts zue ^er gekhelberten Khue mit dem liecht gangen sef vndt auß 
Ynachtsambkait angecziot habe. Dieß Weib fasste es zue Herczen vndt 
traurete, biß sie am Tag St. Mathie in dem Stadl auß Teuffels Anfierung 
sich erhengt vndt also durch ain Ybel in ain ärgere gerathen. *^) [pag. 202] 
Nacbmallen im anno 1563 dieses Dorfs aine Seiten gegen der Stadt 
Wittingaw ist gancz außgebrunnen, den Sontag vor Himelfart Cristi.^^) 

Anno 1523. Alß der alte Herr Peter sich befandt mit dem Alter 

beschwaret vnndt negst an dem Todt zue sein, vndt wie nun ainen alt«n 

Menschen gemainiglich alleß verdriest, so auch diesem Herrn gedunkte nit 

genucgsamb frolich zue sein in Cromau vndt auf anderen Herrschafften, 

beliebte er ihme das Castel Eestrschan sambt der Herrschafft, welches er 

ihme von dem Herrn Gristof von Stemberg ^^) zuewegen gebracht, inzue- 



^') Heinrich Schwihowsky von Riesenberg, dem das Amt eines obersten 
Kanzlers vom Könige schon im Decembfr 1521 verliehen worden war, behauptete 
dieses Amt trotz des Protestes von Seite vieler Barone bis zum 5. Februar 15:23, 
an welchem Tage (überhaupt alle Landesbeamten gezwungen worden sind, ihr 
Amt niederzulegen. Adam von Neuhaus wurde am 22. Februar 1523 zu seinem 
Nachfolger befördert. Siehe Archiv český, XII. 8. 46 u. ff., sowie Palacký, Gesch. 
V. Böhmen, Y. b, S. 459-487. 

•*) D. i. am 18. Mai 1523. 

*^) Siehe den Brief des Wittingauer Beamten Yincenz an Peter lY von 
Rosenberg (ddto. Wittingau, 4. M&rx 1523) im Archiv český, XII. S. 70, in welchem 
gleichfalls von der in Rede stehenden Begebenheit Meldung geschieht Darin 
wird zugleich auch dem frommen Wunsche des Wittingauer Abtes Johann HL 
Ausdruck gegeben, der Adressat möge seinen Henker von Krumau nach Wit- 
tingau senden, damit derselbe den Leichnam der Selbstmörderin öffentlich ver- 
brenne. Nebstbei sei hier noch bemerkt, dass sich die gestrenge Obrigkeit zum 
Überbringer des Briefes nach Krumau und zum Begleiter des erbetenen Henkers aaf 
dessen Reise von Krumau nach Wittingau niemand anderen als den Gatten der nn- 
glOcklichen Bäuerin, n&mlich den Thomas Kotas (nicht Kotuß), auserkoren hat 

**) D. i. am 7. Mai 1553. — Nicht lange darnach wurde dieses Dorf in den 
gleichnamigen herrschaftlichen Meierhof umgewandelt 

*') Der richtige Name w&re »Christophorus von Schwanberg**. 
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haben vndt zae gemessen biß in seinen Todt. So hat er ihme auch dahin 
geseczt seinen Pfleger, den Zinispan von Herschlag; dan er wolte alda 
sein Leben im Frieden endten. Aber Gott hat auf ihne noch zue Cromau 
die Krankhait deß Ziprls, vnndt darczue auch ein Fluß gerathen, verhengt, 
darczne auch seine ordinari Krankhait deß Stainß, welche, wan sie ihne 
gefaast, an etlich Tag lang zue gehalten gepflegt, zuegeschlagen, also daß 
er etlich Monat lang damiedergelegen vndt selten auß dem Pet nur ge- 
dragen kommen. Dahero ihme sein Stundtlein sich genahet, biß auch er 
Dachmallen das Leben geendet, deß 9. Monats Octobris, ®^) vndt ist ehrlich 
von seinen Vettern zuer Erde bestatet im Kloster Hohenfuhrt. Lebte 
61 Jahr vndt 38 Wochen. Vor seinem Todt machte er ain Testament 
vndt das dem Herrn Lewen, vndt dennen er waß vertestieret, ihn ir Gewalt 
abgefiert. Dauon niederer, bei dem Leben deß Herrn Hainrichen, angezeugt 
wierdt. 

Er war ain wolerwogener Herr, vorsichtig, ain warhafftiger vndt 
nuczlicher Diener deß Konig in Behmen. Bef den Konigen Wladislao vndt 
Lndooico hat er groß Lieb vndt Gunst gehabt, auch mit ihnen bej^ anderen, 
frembden Fürsten vber der Taffei gesessen vndt geessen, welches sonsten 
keinem auß den behmischen Herren erlaubt wardt. 



[pag. 208] Von dem Herrn Jobsten, dem guetgmiettigen 
Herrn, vndt seinen Herren Gebriedem. 

Der Herr Jobst^ ain Sohn deß Herrn Wokone von Rosenberg vndt 
seiner Frau Mueter, der Fraw Margareten von Guttenstain, der war ain 
Gubemierender vndt Mehrer deß Hauses vndt Stammeß von Rosenberg ; 
dahero ihme der Titel dieser Historiy vndter seinem Nahmen recht vndt 
billich zuegeschrieben. Dieweillen dan ihr zwene auß seinen BrQedern, alß 
Herr Hainrich vndt Herr Hannß, im Regiment vnndt Vorstehung deß 
Hauses vorhergangen, so wierdt alhier erstlich von ihnen, gstallt ain ieder 
auß ihnen gubemieret, nach Ordnung die Historie angedeutet wierdt (sie). 
Nachgehendts, zue beschreiben von diesem Herrn Jobsten mit der Hfllff 
Gottes, geschritten wierdt. Darben werden auch nit anßgeschlossen der 
Herr Peter, sein Brueder, vndt die Fraw Sidonia, seine Schwesster. 

Der Herr Haindrich hat zum ersten gerogieret. Dieweillen aber ihr 
zwene leibliche Brueder deß Nahmenß Heinrich waren, wierdt also von 
dem ersten erstlich angedeutet. 

Der erste Herr Hainrich wardt geboren im anno domini 1487, den 
14. TsLg Monats Martij, in der ailiftcn Stundt. Der wardt mit seinen 
Herren Bruedern, dem Herrn Hannson, Jobsten, in ihrer Khindthait auf 
Lischow**) zue dem Herrn Peter Holiczky, welcher die Fraw Catharina, 
ihre Mahm, zue Ehegmahl gehabt, geschigt, alda aine Zeit lang geblieben 
vndt mit ihren Kindern gestudieret haben. Dieser Herr Hainrich ist in 

*") Im Hohenfnrter Nekrologe ist das falsche Datum ^9. October 1528* 
enthalten. 

**) Der richtige Name wäre „Leschtno**. 
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seiner Jugendt gestorben, welchem sein Herr Vatter auß sonderbahrer 
Lieb ainen marbaren Grabstain in der Wittingauer Khircben mit diesem 
volgenden Text machen lassen: 

„Hie est sepultas magnificus et generosas dominus dominns Hen- 
ricns de Rosenberg, qni obijt feria quarta ante Georgij, anno domini 

M . cccc.xc .mi-.^) 

Vndt in der Mitten anf dem Stain in Triangel aine Rosen anfi- 
baaen lassen. 



[pag. 204] Von dem anderen Herrn 

dem heroischen yndt versuechten Herrn, welcher anf diese Weldt geboren 
wardt im anno domini M . GGCG . XG . VI, den 12. Tag Monats Jannarij, 
änderst den Freitag vor Antonij, in Mitternacht.^ 

In seiner Jugendt wardt er gegeben worden mit dem Simon Baca- 
lauro, ') seinem Preceptore, von seinem Vettern, dem Herrn Peter, in das 
Wittingauer Gloster zue studieren, darnach mit diesem Preceptore in das 
Gloster zum Schlegel zue dem Herrn Probsten geschigt, der tenscher 
Sprach zu erlehrnen. Von dannen, alß er 15 Jahr erreicht, ist er auf 
die Studia in Bononiam mit gedachtem seinem Preceptore abgefertigt 
worden. Vnndt alß sie in Italia kommen, seindt sie in Bononia nit lang 
verblieben wegen der Vnsicherhait des Kriegs, so der Babst mit dennen 
Bonionesem anheben wollen. Nach außkhundigtem Frieden mit ynndt 
neben anderen Studenten ist er dauon vndt auf Florenz gegangen. *) Nach 
gestiltem Bononiesem Krieg seindt sie wieder nach Bononia kommen. Nach- 
dem der besagte Praeceptor deß Herrn sich mit ihrem Wierdt vervn- 
ainigt vndt auch geschlagen hatte darumben, dafi er den iungen Herrn 
deifendierte, ist er von dannen zue dem Herrn Gubemator in Behmen zue 
clagendt gereisst. Der Herr Hainrich durffte dem Herrn Vetter dauon nit 
schreiben, damit er ihn vber sich nit ercziemete, aber woU an den Herrn 
Jobsten, clagendt vber die Vnweiß- vnndt Strengikait seines Praeceptoris, 
wie daß er kain Feier im Winter will machen lassen, ihne mit der Khelte 
krenket, weder ihn in die Khuchl, daß er sich wärmen möge, komen 
lest, auch mit niemandtem im Hauß zue reden gestatte, zway Stundt dafi 
er vor Tags aufstehen mueß, vndt im Abwesen der Bueben daß er ihn 
außschigt vmb Wein vndt also fort, bitten dt, daß dieser Bacalaurus ihme 
nit mehr zuegesendt werde, dan er mit ihme kainer Weiß sich ver- 
gleichen kan. 



^) D. i. am 23. April 1494. 

*) Der Freitag vor St. Anton ist im Jahre 149ß nicht mit dem 12., sondern 
mit dem 16. Jänner zusammengefallen. 

') Derselbe führte den Beinamen Villaticus und ist wohl identisch mit jenem 
„Šimon bakalář," der als Lehrer der Enkel des Zdeněk Leo von Rožmitšl am 
20. August 1631 das Zeitliche gesegnet hat. (Archiv český, XI., S. 76.) 

*) Siehe den Brief des Simon Villaticus an Peter IV. von Rosenberg (ddto. 
Bologna, 17. December 1511) im Archiv český, XL S. 148. 
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AIS der Herr Vetter verstandten, daß nit guet were, liesse er ihme 
ainen anderen Praeceptorem, ainen wellischen gelelirten Priester, zuewegen 
bringen. Studierte also dieser Herr Hainrich alda biß auf funff Jahr lang. 
Er erkauffte ihme sonsten kaine Biecher, aber [pag. 205] wol Panczer, 
Schwerter vndt andere Gewehr ihme ainkauifte. Dieß wolte ihme sein Herr 
Vetter nit dulden, sondern ihme es ernstlich durch Schreiben verwisen. 
Er aber, alß er seine Jar erreichte, begerte er von seinem Herrn Vetter 
sein Deputat, den er ihnen Bruedern, wan sie ihre Jahr haben werden, 
zue geben erbotten hatte. Alß ers nit erlangen können, thette er ihm zue 
wissen, dieweillen er seine Gerechtigkait nit gehaben kann, daß er sich 
andersthin aaf aine weite Raiß, das ist in Krieg, zne deme er mehr List 
alß zum Studieren gehabt, begeben will. Also begäbe er sich vndter die 
Landtsknecht, den sie angeiiert, daß er das Studium hindansecze vndt 
sich ynndter sie schreiben lasse. Er verkaufte alleß das Seinig, auch 
thaillß der Elaider, thaillß verseczte vnndt ain Thaill wegschenkte. Allein 
bliebe er in Hosen vnndt Wambeß, die er angehabt, damit er nit schwer 
(Iragen solte, vndt zug also fort mit ihnen, erstlich nach Verona, nach- 
mallen auf Parma vndt andere Stette; dann damallen war das Kriegsge- 
sohrey in Italia. Hiedurch er den Herrn Vetter, welcher in bette gern 
zaefrieden gestölt vndt ihn mit manicherle^ wunderlichen Versprechungen 
g(Tn hette zue Hauß gekheret, bedriebet. In solchem Zug er vndter den 
Soldaten vill Not erlitten vndt allein von seinen Herren Gebruedern, in- 
sonderhait dem Herrn Jobsten, deme er all seine Sachen vcrdrauet hatte, 
haimblich HQlff begeren müessen. In etlicher Zeit ist er wieder zue Hauß 
kommen vndt mit seiner Gegenwardt allen Vnwillen vnndt Ciagen, welche 
der Herr Vetter zue ihme gehabt, aufgebebt, vnndt willigkomen vndt an- 
genomen wardt. Man sagt, daß zuer Gedcchtnuß solchen seines Kriegerzug 
^r sich hat abmahlen lassen in der Gestallt, wie er vndter den Krieges- 
knechten gewesen war; in der Wittingauer Canczley, wo der Rendtschreiber 
ober der Khuchl gewesen, solch Gemfthlwerg sefe gestandten biß auf deß 
Ziabko^) Haubtmanschafft, welcher im Beweissigen des Zimmers solcheß 
(remahl verstreichen lassen. 

Anno domini 1520, bey Zeiten deß Herrn Hainrichs, dan er von 
diesem Jahr an regierete vndt der Alte ihme es abstundte, [pag. 206] 
wardt Haubtman Hannß Riha in Sobislau. 

Hainrich Hruschowsky^ Haubtman deß alten Herrn Peters be>* 
seiner Regierung.^) 

Der Pataar vndt Daxidlehsky ^) waren deß Herrn alten Peters 
Pfleger auf Cromau 1521. 

Dieser Herr Hainrich hat gehairat in Wittingau im anno 1520, den 
Sontag nach Allerhailligen ; ^) nahm ihme die Freilein, aine schone 

^) Simon Žabka verwaltete das Amt eines Hauptmannes in Wittingau in 
den ersten Jahren des 10. Decenoiums des 16. Jahrhundertes. (Mareš, V. Bře- 
zana život Petra Voka z Rosenberka, S. 140, 151 u. 162). 

*) Heinrich Hruschowský von Olschan war Hauptmann in Krnmau. 

^ Ulrich Pauser von Michnits und Georg von Teindles. 

') D. i. am 4. November 1520. 
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Jungfrau nahmenß MagdaUnam^ dtß Herrn Albrecht pon Stembttf 
vnndi a^i^f Ghrienberg Dochier. Die Aaflbittimg wardt YDiidt Yenicher«! 
dieser Ehe zue Pisko. Hiercsae beederaeits Freondte, der Herr Breitipi 
mit seinem alten Herrn Vetter, dem Peter, auch mit dem Herrn Haun 
Strakoniczer, kommen Montags nach Sontag Judica.*) 

Der Herr Regierende thette zue dieser Hochczeit dem Herrn Haiarid 
vnndt in die Wiertschafft diese Hülff, benandtlich: 

Khomß 300 it., 

Arbefi 20 st, 

Gerstenmalcz 10 — , 

HalbdreiUng 2 Wainfi, 

Salcz 10 Khneffen, 

Ochssen 4, 

6 Khae mit dem Stier 6; 

die Wittinganer Barger ain ^L Dreiling WainS yndt 2 Ochöen ; die Lom- 
niczer Schmalcz für 5 0} meiün. ; 

die Wesseler 7» Dreiling Weinß vndt 1 Ochsen; 

die Mezymoster 4 Emer Schmalcz vndt 10 Hünner; 

die gancze Herrschafft Wittingau 10 (P Hünner, 4 Ochflen mai 
10 Khelber; 

die Wittinganer Miliner 1 gemesstes Schwein; 

die andere Miller alle in der Herrschafft Wittingau 2 ins Schmer 
gemesste Schwein; 

auß deß Wittinganer Abbts Dorffem 4 gerstene Males, sne SO st 
auf ain Malcz; 

die Sobislaaer Burger ain halben Dreiling Wain vndt 2 Ochfien; 

die gancze Sobislauer Herrschafft 10 ÍP Hinner, 1 OchSen, 15 Emer 
Schmalcz vndt 6 Khelber; 

von Forbeßer Probstey ain gemesstes Schwein ins Schmer. 

[pag. 207] Summa aller dieser Hülff: 

Khom 300 st., 

Arbeß 20 st., 

Gersten, 14 Malcz zue 30 st 420 st., 

Wain, Dreiling 2 (sie), das ist ... 60 Emer, 

Salcz 10 Khueffen, 

Ochßen 14, 

Khue 6, 

Stier 1, 

Khelber 16, 

Schmalcz 19 Emer, item für 5 IF meifli., 

Hienner 20 flJ 10 Hinner, 

gemesster Schwain 4. 

Diese Fraw Magdalena hatte ihren allerliebsten Herrn Oemahl nit 
allein in grossen Ehren, gepflegt, in Acht gehabt, sondern auch lue dem 

«) D. i. am 26. M&rz 1620. 
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alten Herrn aich abo verhalten, daii er ihr gotsforcbtiga Leben eebr ge- 
lobet. Aber sie wardt nit lang mit ilnie ; dan sie in der Vigilien St. Petři 
Todt Pauli auf Wittingau, mit der Pest vmbfangen, aoü dieser Welt ge- 
gangen. Ir Epitaphiam verbleibet im Cbor auf dem Grabstain in der Wit- 
tingauer Ebierubcn : 

.Anno domini M.CCCCC.XXl. die 18. Junij '°) nobilissima domina 
Igdalcna de Sternberg, magnifici Henrici tle Robíb coniuni, obijt." 
Diese Versen seindt ob ihrer Bildnnß : 

„Stellifera prognata domo, forma Antiopea 

Atqne annis teneria praedita, qnae fueram 
Fronnba, cui sponaum, quo non proeslantior alter 

Robore, diaitijs, stemraate, Juno dedit, 
Qnid tarnen ista iuuant? Species, quid stemmata prosDnt? 

Cuncta simul, dolor ben, abstulit hora breuis.' 
[pag. 208] TeutBch mögen sie also ausgesprochen werden: 

„Ich bin auU dem StcruhauQ kommen, 

Qe zieret wie schöne Bluemmen 

War ich in mainem iungeu Leben, 

Anseheniicli verhairat eben 

Dem Herrn Hainrich von der Rosen 

Alfi mainem schönsten Gesponseu, 

Deme niemandt gewesen gleich 

Im ganczen Behmerkonigreicb ; 

Dan er seine Sacb gar ho flieh gfiert, 

Dali niemandt sich daran geihrt; 

Dan er reich vndt ain Hittersman; 

Sein Gscblecht war gczelt von Alters an. 

Nun, ihr Sterbliche, bedrachtet 

Vndt laider euch hier beforchtet, 

Zuemallen ir wisset, daß dieser Weit 

Ehre gleichwie die Blne baldt abfeldt! 

Also der Todt leidr durch seine Dnkb 

Gab mier dieseo Stain fnr soh mein Glükb," 

Dieses Jahrs be$ vnser lieben Frauen Sehne Zeiten ' ') wardt der 
Herr Hainrich ain Witber, nam ihme vor aine Khierchfart durch Cromau 
auf St. Tomaß ''') vnndt kam nil hinauf ins ScbloÜ, sondern lag vndtea 
in der Stadt. Sein Herr Vetter bewegte sich etwaß wieder ihme wegen 
dieß. Er entschuldigte sich, daß ers auß kainem bösen Willen gethan, 
allein daß ibne vndten gedunkte etwaÜ Instiger; aber im Zuerukreisen 
hielte er »ich oben auf. Wardt selbigen Nachten Porkraf der Georg von 
Daudleb vndt der Pauser Mitpfleger. 

'") Statt „IB. Junij" muas es „IS. Julij" heiaien; denn dieser Tag entspricht 
der Vigilie vor dem Feite der Apoatelfursten vollkommen. 
") D. i. am den G. August tbH. 
"> Fin Kirchlpín bei Wittioghauaen. 
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Dieser Herr Hainrich hat im anno domini 1522 zum andennallen 
geheuratet vndt nam ihm die Frau Annam von Neuhauß^ aine Schwester 
deß Herrn Adam von Neuhauß, Wittib nach dem Herrn Ladislao Ton 
Sternberg, obristem behm. Ganczlern, der vergangenen Jahrs den 18. 9brii> 
gestorben wardt. ^^) Der Herr Breutigam verschriebe 'ihr zuer Morgengab 
9500 (P gr. behm. solchergestalt, innerhalben aines halben Jahrs nach 
Absterben deä Herrn Hainrichen daß der Frauen diese Summa soll be- 
czalt werden, daß ist, Bahres 3000 ÍP gr. behm. vnndt das halb Schlol^ 
Bechin ihr hat sollen gegeben vndt abgctretten sein, welchen halben Tbaill 
sie von ihrem vorigen Herrn ihr in 7500 fí} gr. behm. verschrieben ge- 
habt. Doch wofern Bechin wegkkhame, so soll ihr die ganczc obbeschrie- 
bene Summa endtricht werden.**) 

Anno domini 1523. Dieser Herr Hainrich von Rosenberg war er- 
wellet vnndt vorgestellt für obristen Steurainnemmer deß Bechiner CraiÜ. 
Ihme zue Hulff waren zuegeordnet die edlen Herren Herr Joan Lapatschek 
von Zersaweho vndt auf Dobronicz vnndt Hannß Zarczeczky von Polkowiez 
vndt auf Tabor. Deß anderen Jahrs wardt er auch dieses Craises Hauht- 
man worden. ^^) 

[pag. 209] Wenczl Spulirsch, Haubtman zue Sobislau, von dem 
Herrn Hainrich aingoseczt im 1523. Der wardt geschigt zue der LandttaiTe!. 
alda ihme die Ordnung deß Hauß Rosenberg ist abgelesen. 

Von des alten Herrn Peter Kssafft^ vndt was dadurch für Ma- 
lestien endtstanden waren^ wierdt alhier angedeutet. 

Der alte Herr machte ain Testament auf den khoniglichen gewalt- 
dragenden Brief deß Konig Ludwiken ; damit verschafft er alles sain Guet 
summariter, bewegliches vndt vnbewegliches, dem Herrn Johann von Rosen- 
berg vnndt auf Strakonicz, grossem Maister in Böhmen, seinem Vettern, 
auf diese Weiß: 

1. Erstlichen daß er abtrette alle die zue dem Closster Güldeneren 
gehörige Gueter mit den Stetten vndt Dorfschafften diesem Closster völlig 
abtrette (sie), doch daß er vorbehalte ihme die Oberhandt auf sein Leben, 

2. daß Ottauer Gericht dem Closter zue Ostra, 

3. daß Tweraser Gericht dem Closter zue Strahof mit allen Rechten 
vnndt Brieffen. 

Anderenß alle die andere Gueter daß ers halte vndt'nflcze biß in 
seinen Todt, nichts dauon endtczogen, vnndt nach seinem Todt daß siť 
kommen auf die hie nachgeseczte Personnen: 

1. Dem Herrn Zdenko Lewen gibt er das Schloß Crommau mit völ- 
liger Herschafft, auch Prachaticz, Zablater vnndt Husineczer Ouet; item 
das Oberrecht ob dem Closter Güldeneren; item er ließ ihme alle die 
Schulden nach. 

2. Dem Herrn Cristof von Schwamberg gäbe er die Oraczer Herr- 

") Siehe Archiv český, YHI. S. 202 u. 203; XH. S. 42. 

^*) Die Widerspräche in diesen Angaben werden erst dann beseitigt werden 
können, wenn der bezügliche Heiratscontract, der im fBrstL Schwarzenbeig'acheii 
Archive zu Wittingan verwahrt sein dflrfte, vereffentlicht sein wird. 

<») Siehe Archiv český, XIL 8. 77 n. 78. 
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schaflt, nichts aufgenommen, mit der Oberhandt ob dem|Gloster Hohen- 
fnhrt, 

3. dem Herrn Hannsen von Schwamberg das Helffenborger Gaet mit 
aller Zaegebor, 

4. dem Herrn Hansen Holicaky von Stemberg das Schloß Rosen- 
berg Tnndt Witkenhaoßen mit aller Znegehor, 

6. dem Herrn Hanosch Grafen von Hardek den Margt Haslach 
mit der Herrschafft. Datnm Testaments: auf Cromau, 1621, den Montag 
vor Vití.^*) 

[pag. 210]. Nach dem Todt deii alten Herrn vnndt Begrebnuß haben 
die Herren Brueder den Herrn Hansen auf Cromau herdchen lassen, die- 
weillen er sonst stets alda bei dem alten Herrn war gewesen vnndt sich 
schriffUich verobligiert hatte, allen seinen leczten Willen volczuecziehen ; ^^) 
dan er am besten gewust, daß der alte Herr solches Geschafft gethan. 

Ynndt alß dieselbigen, welchen er verschafft hatte, wolten, daß daß 
Geschafft in die lAndttaffel aingeschrieben werde, hielten sie hef den ob- 
rísten Landtofficierern darumben an, wie auch beý dem Konig. Ďeme aber 
die Gebrueder von Rosenberg mit dem Regierenden deß Hauses Rosen- 
berg, Herrn Hainrichen, also sie außwurgten ainen Magestatbrief von dem 
Konig Ludowiko, mit welchem der Konig alleß daß auf ihne alß Konig 
nach dem Herrn Peter von Rosenberg gefallenes Recht diesem Herrn Hain- 
richen gibt vndt abtrit, stark wiederstandten vnndt gewahret hatten, ^^) 
daß also auch der Herr Lew . den polnischen Konig, damit dieß Kschafft 
in die Landttaffel komen möge, darumb solicitierte vnndt bemhnete. ^^) 

Alß der Herr Hannß gesehen, daß besser sey, mit seinen Herren 
Braedem zue halten, alß mit anderen, liesse er sich laiden vnndt ver- 



'*) Beide Urkunden, sowohl die des Königs Ludwig U. (ddto. Ofen, 13. 
Jänner 1619) als auch die des Rosenbergers (ddto. Kmmau, 10. Juni 1621), sind 
in die böhmische Laodtafel zu Prag, Kaufquatern 1525, 14. März, eingetragen 
worden. Die letztere ist auch in dem polemischen Werke nKurtier Begriff Oder 
Species Facti Der Zwischen denen Hochfüretlichen Herren Possessom Dess Im 
Königreich Böheim liegenden Hertzogthums Grummau An einen, Dann dem Kö- 
nig!. Gloster-Stifft Golden* oder Heil. Gron genannt Dess Gistercienser Ordens 
Änderten Theils in puncto reluitionis Deren an die jehmalige Grummauer Herren 
Possessores Yerpfändten Glösterlichen Fundations-Güthem," Kr. 15 libelli, abge- 
druckt 

") Siehe Johanns von Bosenberg diesbezüglichen Revers (ddto. Strakonitz, 
S. Juni 1621) im Archiv český, XU, S. 88 u. 39. 

^") Die Urkunde, mittels welcher K. Ludwig H. all sein Recht auf die 
Hinterlassenschaft Peters lY. von Rosenberg an Heinrich YH. von Rosenberg ab- 
getreten hat, ist vom 1. November 1628 datiert und befindet sich im fürstlichen 
Schwarzenbergschen Archive zu Wittingau, wogegen das Schreiben an die Landes- 
beamten, in welchem die Brüder Heinrich, Jodok und Peter von Rosenberg gegen 
eine etwaige Intabulierung des Testamentes ihres Oheims protestiert haben, das 
Datnm „Wittingau, 18. November 1628" besitzt und im Archiv český, XII, 8. 74 
u. 76, abgedruckt ist. 

*^ Siehe Archiv český, YIII. S. 240 u. ff. 
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schriebe sich wieder seine erste Yerschreibung, dafi er sich laut Ro- 
senbergerischer Ordnung ihres Hauses richten will, vnndt solche Yer- 
schreibung schigte er dem Herrn Hainrichen sue bey seinem Diener, dem 
Radkowiczer, '^^) vndt hiedurch seine Gerechtigkeit dem Gubematori vber- 
andtwort. Vndt vor diesem noch dratte er guetwillig die Herrschafft Gro- 
mau vnndt anderer dem Herrn Hainrich (sie, ab); dahero er sie ihme 
zuewiUen gebracht, vnndt er nachmal gelamentieret, daß er ihme das Guet 
weggenommen vnndt gewaltsamb darumben gebracht. ^^) 

Nach diesem wieder Herr Hannß mit dem Herrn Leben suege- 
halten vnndt wieder seine Brueder zue sein angefangen, dan ihn sehr ver- 
drossen, daß er also gewaltsamer Weiß vmb die Herrschafften Croman, 
Rosenberg, Graczen vndt Heiffenberg ist gebracht worden. Deswegen er 
dan sehr wieder seinen Bruedern mit dem Herrn Leben vnndt anderen 
gernmoriert, zue dem Konig in Yngern raiste, vber ihn clagt, daß er 
ihme dem Landtrechte nach nit gestehen will, vnndt wolte es haben, daß 
man zue Yeldt ziehe, solchen Gewalt zue rechnen vnndt ihne wieder in 
die Herrschafften ainzuefieren. 

Welcher Yrsachen halber im anno 1526 bei Zeiten Joannis deU 
Tauffers ^^) die Schlaner, Chrudimer, Gzaslauer, Pilsner vnndt Leithmerizer 
Graißzuesamenkhunfften seindt gehalten worden. 

Mittelst aber dieses ist das Testament in die Landttaffel kommen,'^) 
vnndt die Wiedersacher deß Herrn Regierenden das Recht erstanden vnndt 
erhalten. Lecztlichen aber ainmal zum Streit komen sollen, daß beederseits 
sich wieder ainander gesamelt hatten. Aber [pag. 211] Got hat Hitler 
gesendt durch guete Leuth; daß zum Treffen nit kommen ist. Der Herr 
Regierende hat von dem Furssten in Ossterreich, wie auch von dem aoli 
Sachssen, dann sie durch Heuraten gesipt waren, Hulf gewartet. ^*) 

Der Herr Hannß, obgleich er bei dem Herrn Lewen zue halten an- 
gefangen, aber in sich selbst kommen, embfunde ers sehr schwer vndt 
raig, daß zue solchem Fall das Hauß Rosenberg sich gelendt, suecbte 
Hulff von dem Neuhauser Herrn *^) vndt hatte, er wolte sich drein legen, 
wie er möchte mit den Herren Bruedern von Rosenberg in ain Yergleich 
kommen. Der Herr von Neuhauß solches willig vnndt alßbaldt auf sich 
namm vnndt sich weiter darumben bekhumerte, daß also der Herr mit 
ihnen in Fried vnndt Yerainigung gebracht wardt. Also nachmallen sorgten 

*^) Ulrich Radkowetz von Mirowitz. 

*') Dass Johann von Rosenberg das Erbe seines Oheims nicht ans eigenem 
Antriebe, sondern gezwungen seinem Bruder Heinrich abgetreten hat, ersieht man 
aus einer Denkschrift Wenzels von Ruhen aus dem Jahre 1627, welche Denk- 
Schrift im Archive des Domcapitels zu Prag hinterlegt ist 

*0 D. i. um den 24. Juni 1626. Siehe Archiv český, IX. S. 82 n. ff. 

*s) Am 14. März 1626. 

**) Glossator I: Anna, vxor Henrici, ut speratnr, fauebat. — - Siehe die 
Briefe der BrQder Heinrich, Jodok und Peter von Rosenberg an den Enherzog 
Ferdinand von Österreich und an den polnischen KOnig Siegmond im AtcIut 
český Xn. S. 92 u. ff. und 96 n. ff 

*^) D. i. von Adam von Nenhaus. 
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sie auch, wie die anderen zne befriedigen. Es gienge sehr fenndtselig 
lue diese Sach zwischen dem Herrn Lewen vndt dem Herrn Hainrichen 
bifi hin in das 1526. Jahr. 

In wehrenden Yngelegenhaiten waren die Behmen wegen deS tttrki- 
schen Kriegs, dan maniche mit dem Konig in Vngern gezogen waren, 
auch aof, vndt also dardurch diese Aufrhner von ainander gerissen wardt, 
dan der Herr Hainrich von Rosenberg auch mit dem Konig fortgeczogen. 
Ynndt alß der Konig Ludwig aldort vmbkommen vndt der Herr Hainrich 
gleichermassen gestorben wardt vnndterwegs im Abcziehen, name sich wieder 
an der Herr Hannß der Herrschafft Cruman vnndt aller anderer, wie auch 
der Regierung. Vnndt also, wessen er Yrsacher gewesen, solcher Verwfirrungen 
aufizuefieren er auch gezwungen wardt. Recht hat in betroffen das Sprich- 
wort: «Suae quisque fortunae faber", daß ain ieder seines aigenen Glukhs 
vnndt Ynglukhs Schmidt oder Yrsacher sej^e. Zuuor hef Zeiten deß alten 
Hermfi deflehte ihme sehr guet, daß daß Hauß zerrissen werde, vndt daß 
anderen die Herrschafiten wurden; aber er hats änderst erfaren. Ynndt 
haben also die Rechtshandl vnndt Ynainigkaiten noch woll in die 2 Jahr 
lang sich verzogen, biß endtlichen der Konig Ferdinanduß sich darein 
gelegt, die Parthaien auf gewisse Personnen zuer Berednuß gegeben, auch 
auß seiner königlicher Macht rechtmassiger vnndt gerechter Erkandtnuß 
nach genczlichen vergliechen. ^^) 

Dem Herrn Hannsen käme sehr schwer an, die Legata zue befrie- 
digen; dan hierczue auch die Khirchenclanodien auf allen dennen Herr- 
schafften er verseczen vndt, wo er nur gekhundt, sich ainschuldigen 
mflessen vnndt grosse Summen erlegt, vnndt der Herr Lew am maissten 
dem Herrn Hannsen zue schaffen gemacht. Ist also dieß Kschafft mit 
grossem Ynwesen erwachßen vnndt seine Endtschafft genommen. 0, wie 
eine guete Sach ist es, zwischen den Freündten die Ainigkait vnndt aine 
Yorsehung zue kunfitigen Dingen! Wan alhier selten allegiert vnndt bei- 
gelegt werden die Gloster-, auch fürstliche Brieffe vnndt ihrer beederseits 
Strittigkaiten, wäre aine sehr grosse Action darauß. 

Anno domini 1524 vnndt derselbigen Jahren seindt die Herren von 
Gueüenstain guete vndt getreue Freundt deß Herrn Regierenden deß 
Hauß Rosenberg gewesen, hatten vber der Ynainigkait ain herczliches 
Millaiden vndt, wie sie gemocht, dem Leben vndt Feundten deß Hauses 
Rosenberg, welche es mit ihren Fortheillen dem alten Herrn zuegeschlichen 
zerrissen vndt die angebome Erben berauben wollten, wiederstanden haben, 
[pag 212]. Dieses Jahrs ist sambt seiner Gemahlin der Herr Hain- 
rich, auch ganczer Hofstat geczogen auf Cromau in die St. Hieronymi, 
sonsten den 30. Septembris. 

Auch dieses Jahrs befundet sich, daß die Wassergraben, damit das 
Wasser auf die Müllen gehen möchte, so gefiert worden von dem san- 
tichten Berg, welcher auch abgemacht, vndt die Wier gecosstet EI ÍF 
n gr. 2 d. meißn. 

Die Parßieser haben erlitten, wie dauon zuegeschrieben dem wol- 

'*) Siehe die Briefe in den „böhm. Landtagsverhandlungen u. Landtags- 
beachlüssen," l S. 263 n. 270. 
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gebornen Uainrich von Rosenberg vndt auf Wittingau, .ynserem lieben 
Getreuen": 

„Ludwik, von Gottes Gnaden vngerischer vndt behmischer Khonig 
vndt Markraff in Mahren. Wolgeborner, vnser lieber Getreuer 1 Wier 
zweiffein nit, daß dier zuekommen se^, waßfür ain Gewalt in dem Glosster 
der h. Catharina in der Neuhaoser Yorstat den erst verstrichenen Mitt- 
wochen nach Fronleichnam Cristi^^) geschehen; dan wier seindt gewili 
berichtet, wie datí der Bechiner Kwardian, auß wäti es wolle Anstifftang, 
mit nit weniger Anczall der weltUchen Lettth mit gespanten Armbrüsaten 
vndt anderen Waffen wol bewehrten nachtlicher Weillen vmb die vierte 
Stundt in das Glosster kommen, vndt von dannen mit Macht vndt Ge- 
walt etliche Brüeder desselbigen Ordens weggenommen vndt auf Bechin 
ins Glosster gefiert worden. Ynndt weillen dieß aine grosse Sache se^, 
welche bey offenen Rechten geschehen, dahero vil Böses, ia auch ain 
Krieg endtstehen möchte, betten wier vnnti solcher Sachen nit versehen, 
daß er im Abwesen deß wolgebomen Adamß von vnndt auf Neuhauß, 
obristen Ganczlers deß Königreich Behmen, vnseres lieben Getreuen, son- 
derlich dieser Zeit, weillen er alhier in vnsern nothwendigen Diensten 
vndt deß ganczen Königreich sey, solchen seinen Willen vnndt Gewalt 
veryben dörffen. Derowegen können wier vnnß diese Sach nit gering 
schaczen, dan es vnnß sehr wiedersünig ist. Dahero wier dier ernstlich 
gebietten, dieweillen das Bechiner Gloster vndter deinem oder deinen 
Weibs Gebiet sey vnndt die in Neuhauß weggenommene Brueder dahin 
seindt gebracht worden, daß du sie auß vnserem Gebott nemmest vndt 
wieder in die Gewalt gedachten Adamß sicher vbersendest vnndt mit dem 
Kwardian desselbigen Clossters, auch mit denen anderen, die auß dem 
Glosster mit wahren, dich genuegsamb versicherest, dieweillen dier wis- 
sendt, daß du daran vnsern Willen vnndt aigentUcheß Gebot erfillen 
würdest. Geben in Offen, Ertag nach St. Bonifacij, anno 1524, vnser 
Reiche deß vngerischen vndt behmischen im neunten, den 5. Junij (sie). ^^) 

Ludwikus rex manu propria." 

Der Herr von Rosenberg verhüte sich also gemeß deß Königs Ge- 
bot vnndt zug mit seinem Volk auf Bechin vnndt erledigte die Gefangene. 

[pag. 213] Ain anderer Bericht vnndt grundtlichere Dengwurdigkait 
deß Herrn Hainrichen von Rosenberg zue dem Herrn von Pemstaia'^) 
von diesem: 

„Es war aine solche Sach vorgefallen mainem Schwägern, dem Herrn 
Canczler,'^) daß die Parfuesser in Bechin mit etlichen Dienern vnndt 
Leuthen deß Herrn Hansen von Sternberg das Parfuessercloster bei Ken- 
hauß bei Mitternacht angefallen, das ist diesen erst vergangenen Ertag, '*) 



") D. i. am 1. Juni 1624. 

^*) D. i. am 7. Juni 1624. — Das Datum „6. Jun^" ist wohl nur eine will- 
kttrliche Zuthat des Übersetzers. 

'^ Albert von Pemstein auf Pardubits. 

**) Adam von Neuhaus. 

*^) D. i. am 81. Mai 1524, u. zw. in der Nacht auf den 1. JunL — Au 
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Yndt alda drey Parfaesser gefangen genommen yndt den vierten auch 
schon hatten gebunden. Aber also Gebundener ihnen ausgerissen vndt 
allen endtloffen. Der machte ain Geschrei an dem Thor, wie auch der 
Prediger, auf welchen sie am allermaisten gepast haben; aber ist auß 
seiner Zellen durchs Fenster herauligesprungen vndt ihnen auch endt- 
gangen. Bef solchem Geschrei hat man so stark zum Sturm gelaidt in 
Neuhanfi, daß so aine grosse Aufrhur vndter den Leuthen war, dan 
sie wüsten nit, waß da seye, vnndt dörfften auch niemandt hinauli ehen- 
der lassen, besorgendt ainer anderer Yerrathere^, biß erst daß es ange- 
fangen zue tagen. Alßdan ist der Neuhauser Haubtman selbstdritte hinauß 
Tnndt auf 14 Kherll vndt auf 4 Wagen getroffen. In ainem Wagen kandten 
sie deß Herrn Hannsen von Stemberg Wagenroß vndt die Knecht darbey 
vnndt 3 deß Herrn Diener vndt mit seinerseits Bechiner Richter vndt 
sonst zwene alda Haußgesessene. Dieses damit ir auch wisset, daß sie den 
Neuhauser Kwardian in die Ycrhafftung in das Schloß genommen haben, 
welcher aller dieser Verratherey ain Anstiffter vndt Vrsacher ist. Die 
Frau Canczlerin") 'm solchem Tumult ist so sehr erschroken, daß ge- 
fehrlich ist, ob sie nit vmb das Khindt komen möchte.*" 

Auno domini 1524. Wardt der Herr Hainrich dieß Jahr Haubt- 
man, zuegleich auch Steyerainnember deß Bechiner Craiß. 

Dieses Jahrs, alß Herr Hainrich von Rosenberg beschweret vndt 
drüber wardt mit dem grossen Last deren auf ihne dringenden Sorgen, 
schriebe er an seine liebste Freundt vnndt Herren Oheimben, benandtlichen 
an Herrn Steffan Schlicken, Herrn Hainrich von Guetenstain, an den 
Herrn Hburg von Ronow, ''^'^) den Herrn Albrecht von Guettenstain, auf 
diese Weise: 

„Wolgeborner Herr, main lieber Herr Ohembl Wan ihr gesandt 
wäret vndt euch woll ergienge, deß vergenete ich euch gern. Geliebster 
Herr Ohemb! Ich bitte euch, daß ir wollet auf Sobislau zue mier den 
Sontag nach St. Catharinae ^^) komen, damit ich ehch andeute von 
mainen Anstössen, die ich mit dem Herrn Lewen habe, vnndt mit euch 
alß mit meinem besonderlichen Freundt deß Raths pflege, wie ich die 
Sach vor mich nemmen solte. Bitte euch, daß ir es mainet- vndt mainer 
Brueder wegen thuen werdet vnndt doch nit außbleibet. Auch habt ir 
mier zuendtbotten bey mainem Sobislauer Haubtman ^^) betrefendt mainen 
Brueder, den Strakoniczer Herrn, daß er etlicher Sachen halber wieder 
mich sich solte beschwöret haben. Main lieber Herr Ohem! Ich wil mit 
mier selbst nit gerecht sein; aber wan ihrs werdet erkennen, daß ich 



dieser Stelle ersieht man, dass der vorliegende Brief innerhalb der ersten Woche 
nach dem darin erz&hlten Vorfalle, d. L an einem der Tage vom 1. bis zum 6. 
Juni 1524, verfasst worden ist. 

**) Anna, Tochter Zdeněk Leos von Rožmital und Gemahlin Adams von 
Neuhaus. 

'■) Wilhelm von Hburg auf Ronow. 

^) D. i. am 27. November 1524. 

'*) Wenzel Špulíř von Jiter. 
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ihme Ynrecht bin, so wil ich von euch gerechtfertíget sein. Datum Crn- 
mau, feria 2. post Leonhardi, anno 1524/^*) 

[pag. 214] Diese Herren vnndt Frenndt ohne Zweiffei auf solch 
briefliichs Ersuechen daß sie zue dem Herrn komen vnndt ihne mit ihrem 
Rath nit verlassen haben. 

Melchior Last ist von Hanasch Pachnberger von Borowa, seinem 
Ohem, dem Herrn Hainrich von Rosenberg zue Diensten gegeben worden 
im 1524. Jahr. 

1524. Der Mikulasch^ alter Canczler,'^ ain Barger lae Sobislaa. 

1524. Vir ich von Mtzneho, ain Diener deä Hanses. 

Mikulasch von Wizowicz^ ain Diener defi Haafl Rosenberg. 

Anno domini 1525 an den Wallen vnndt Pastaien in Wittingaa wardt 
stark gearbaitet, vnndt damallen auch der Tham gemacht wardt be^ dem 
Boschidliczer Thor, darauf man zue dem Neuen Hof pflegt geben; dan es 
war alda alleß Gemöß gewesen, vndt man vber aine Wier hinfiber gehen, 
die £rdt oder Chum fieren müessen vndt deß Tags den Arbeitern geczalt 
zue 5 gr. meißn. Seidt der Zeit hat sichs vill vmb Wittingaa herum ver- 
änderet 

Anno domini 1525 der CKtibor von Drachowa, der Zeit Haubtman 
in Wittingaa, zeugte an dem Herrn Regierenden, wie daß der Herr Par- 
kraf'^) komen sef den Montag nach Pauli Bekherang, '*) daß er sich 
ainfiere, in Wittingaa, vnndt wil weiter alß ainen oder 2 Tag veniehen, 
vnndt von dannen daß er auf Camnicz raison vnndt sich auch sinfieren 
will, welches der Herr Hannsch^^) alß ain freues vndt vnuerwiertes Ooet 
vmb der Gelegenhait zue seinen Herrschafften erst vor ainem Jahr ge- 
kaufft hatte, aber wegen deß Lewen vnndt anderer seiner Fefindten, daß 
zue ihme die minderen Officierer geschigt wurden, nit erhalten können; 
dan der Herr Lew, wo er gemOgt, dem Herrn alles zum Dracs gethan. 

Diese Ainfierung wolte er thuen wegen versessener Stefter; aber 
der Herr Regierende wollte sie auß genuegsamb billichen Yrsacben nit 
abfíeren. Weiß nft, wodurch die Sach lecztlich erfolgt vndt den Fortgang 
gewonnen; dan es befindet sich, daß auch vber den Herrn StOkhbrief 
seindt ergangen dem Lewen zuewillen. Jedoch ist solche Ainfierung nit 
geschehen, dan der Herr den Parkraffen zae sich nach Cromaa beschigt 
vndt alda ihn befridigt hatte. 

Dieß Jahr seindt die Wassergraben auf denen Modricter Wieitn 
gemacht vndt der Tham selbigen Teuchts erhöhet worden, darauf vber 
700 fli Vncosten gegangen.*^) 

Derselbigen Zeit ist der alte Canczler Wenctl von Eowneho^ welcher 

^) D. i. am 7. November 1524. 

'^ Nikolaus von Milikow. 

'*) Zdeněk Leo von Rožmital. 

^) D. i. am 30. J&nner 1626. 

**) Ohne Zweifel Johann von Leskowitz auf Kamenitz. 

*^) Dieser Teich, gegenw&rtig „Alt-Wdowetz'' genannt, liegt bei dem Doife 
Alt-Lam, nordöstlich von Wittingau. Die BrQder Peter lY. and Ulrich DI von 
p^.»^u — hatten ihn sammt den umliegenden Wiesen und Wildem am 10. An- 
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gebolffen die Spaltung dem alten Herrn vndt dem Herrn Strakonizer an- 
zuespinnen, von dem Herrn Hainrichen, Oabemierenden, in die Oefengnuß 
gethan, vnndt sag ihm al8 sein Gnet ain, vndt das von reclitswegen ; 
dan den Dienern gebieret besser, zuer Ainigkait zwischen den Freundten 
fieren, al6 zuer Spaltung oder Schaidung. Er wardt nit endtiassen, solang 
der Herr Hainrich lebete ; aber nach seinem Todt ist er wieder zne seinem 
Bemeff vnndt Ehr restituirt vndt gestallet worden. Nit lang hernach namb 
er Yrlaub vndt wobnete zne Behmisch-Bndweiß. 

[pag. 215] Der Herr Regierende hat fill der rittermassigen Diener 
aufgenomen vndt ihnen auf ihre Pferdt die Besoldung geczalt. Vnndt weillen 
er wegen seiner Feunden sich in Acht genommen, liesse er ihme nit tauren 
grosse Yncosten; dan sie rumorierten allwege wieder ihn sehr vnndt die 
Craiß aufinanen wollten, dan sie Selbsten wieder ihme nichts aufirichten 
kondten, dan er ihnen zue starg wardt. 

Chrištophortís, Ahbas zue Hohenfurt^ 1525. 

Dieser Zeit die Netoliezer brettten stark Weifi- vndt Gerstenbier, 
begerten an dem Herrn Onbemierenden, daß er allem dem beurischen 
Yolkh in allen Dörfern, wo sie zue Abbruch ihrer bürgerlichen Nahrung 
das Bier breuen, verbieten vndt verwehren wolle. 

Der Herr Hannfi von MichnicZy Purkraf zue Graczen. 

Des 1524. Jahrs hat man ain Zehendt Hennen für 4 Bntschandl 
verraitet. 

Der Ämbrosi Hokzsparer von Hohstain, deß Gromauischen Berg- 
mais tersambts Verwalter, 1524.^^ 

1524. Deß Herrn Hannsen Canczler wardt der Mikulaß von 
HoehHain. 

Dieß Jahrs ist das grosse Stemberger Stuk, deßen Nähme wardt 
Leo, ist sambt den Kuglen von dem Schloß Bechin auf Cromau gebracht 
worden. Der Metelsky ^') wardt auf dieser Reiß ; ist Zebrung vnndt Gosten 
aufgangen auf diese Fuhr 35 ÍF 26 gr. 2 d. meißn. 

Gnbemante domino Henrico wardt Abbt Oeorgiuß^^) im Gloster 
Gnldencron, 1525. 

Origtoff,*^) Abbt im Gloster Hohenfurt, 1524. 

Zttbor Drachowsky^ der Zeit Haubtmann in Wittingau. 

Anno domini 1525. Der Herr Hainrich wonte auf dem Schloß zue 
Sobislan vnndt hatte bei sich an dem Fastnachtsontag ^^) vill der Herren- 
vndt Bitterßgeste, welche er zue sich auf die Fastnacht geladen, die sich 



gnst 1506 von Litwin von Todné erkauft (Codex diplom. Rosenbergicus im Ar- 
chive des Landesmuseums zu Prag, H. G. 31, fol. XVI. u. ff.) 

^) Dieses Amt verwaltete Ambrosins Holzsparer bis zum 20. November 
1536. (Codex diplom. Rosenberg, im Archive des Landesmuseums zu Prag, IL G. 
31, fol. CLXXXIX.). 

**) Wenzel Metelsky von Feldorf, ein Ministeriale der Rosenberger. 

^) Georg Steinh&ufel (1493—1522). 

^) Christophoras Knoll (1506—1528). 

^ D. L am 26. Februar 1525. 



222 Von d Heinrich v. Rosenberg 

auch haben finden lassen vndt die Fastnacht ihme verczeren geholfen, 
dan er wieder den Lewen Freundt bedorffte. 

Hainrich von Mladiegowicz, Pnrkraf zue Helffenburg, auch sein 
Sohn, der Peter. 

Vir ich Paus er von Michnicz, Purkraf zue Graczen. 

Hannß Hartmaniczky^ Haubtman in Prachaticz. 

Anno domini 1525. Die Ainsidler im Hairaffel haben angefangen 
aaß dem Grundt ihre Ehierchen zue bauen; vnndt alß sie den Deriag 
nit gehabt, die fortzaeerhohen, santen sie aufi ihnen Personnen, daß sie 
Hülff begeren von den Clöstern Tndt anderen Prelaten, auch von Wellt- 
lichen. Welche, alß sie nit wenig Gelts außgebetten, brachten sie die 
Ehierchen in die rechte Hoch; vnndt doch kaum bedegt vnndt verfertigt 
wardt. ^^) 

Der Zeit wardt Abbt deß Wittingauer Closters Joannes. ^') 

Von den Bauren in dem Dorf Suchodoll, hosen Buchen, schriebe 
an den Herrn Hainrich der Haubtmann in Wittingau also: 

[pag. 216] „Mein gnediger Herr! Eur Gn. wollen vememmen, daß 
der Jacob, deß Saillers Sohn in Wittingau, sich zue ainem Pfaffen ge- 
macht, vndt ihr zwene Eherl von Suchodol haben ihme die Pláten ge- 
macht, vnndt er alda zue Suchodol hat zwaimal die Meß gehalten. Thoe 
£. Gn. zue wissen, daß ich ihn in Thum hab seczen lassen sambt den 
Bauren, welche ihn gewaicht haben. Waß Eur Gn. damit werden befelhen 
zue thun, stelle ichs E. Gn. haimb; dan dieser Pfaf vnndt diese Leuth 
haben nit aine klaine, sondern aine grosse Sach gethan. Mag auch zue 
kainem Gueten für sie nit intercedieren. Geben auf Wittingau, Freitag, 
am h. Dreykonigentag deß 1525. Jahrs. ^^) 

Den ainen Bauren haist man Herschman vndt den anderen Wenczl 
Eozinuow. Cztibor von Drachowa.*" 

Sebastian von Tkommendorf, Doctor Medicinae, 1525. 

Andreas Wink, Doctor Medicinae von Paßau, ist vmb den Dienst 
gestandten nach Absterben deß Sebastiani, 1526. 

1525. Wilhelm Raußvon Lipoua, *°) ain Diener vnndt Yeldthaubt- 
man deß Herrn von Rosenberg. 

Mikulasch Wogkowsky, ain Diener deß Hauß Rosenberg, 1526. 

Ist auch angeordnet durch alle die Herrschaiften, daß man Ristung habe. 

Desselbigen Jahrs betraffe sich, daß die Milüschiner begerten ainen 
Pfaffen vndter zwaierley Gestalt durch Furbit der Herren Taboriter zue 
haben. Vndt haben es an dem Herrn Hainrich, ihrer Obrigkait, erhalten, 

*'') Da die Kirche in Heuraffel sammt den in ihr vorhandenen Altären am 
B. und 4. Mai 1623 von dem Weihbischofe Bernhard von Lyban, Cooperator des 
Pfalzgrafen Ernest, Administrators des Passauer Bisthums, geweiht worden ist, 
80 mu88 sie schon damals zum grössten Theile ausgebaut gewesen sein. [Notiteo- 
blatt, IL (1852), S. 240). 

«) Johann HL (1Ö18— 1538). 

«*) D. i. am 6. J&nner 1525. 

'"'*) Wilhelm Rous von Lippen (Lipno bei Postelberg). 



1618-1638. 223 

daß ihnen ain Pfaf vndter zwaierlej^ Gestalt wardt gegeben. Aber dieser 
Pfaff alsobaldt anfangs sich vbel verhalten ; dan er von dennen Militschinern 
vnndt anderer Orten anß den Eihierchen die Ehierchenclainodien genommen 
vndt auf maiste, alß er gekhondt, sich aingeschaldingt vndt damit enlltfaren. 
Ben man zne Brandeiß erdabt, gefangen genommen vndt anf Sobislan ge- 
bracht. Alda alA er an der strengen Frag befragt wardt, befände sich, 
daß er kain Briesster war, aber anderstwo grosse Schaden znegefuegt. 
Vndter anderem dem Herrn von Pemstaln ist er mit 200 (P endtfaren, 
von der Tepl anß dem Closter ist er endtgangen vndt mit weggenommen 
an Klainodien fnr 2 oder 3000 f. wehrt. Die E[hechin, so er be^ sich 
gehabt, die wnsste wol von seiner SselmereJ^ vndt selbst auch vill Schelm- 
stuk verübet, den Lenten vorgeben, den Mägden vorgemacht, daß sie nit 
schwanger werden.**) Dahero auß Befellich deß Herrn Gubernierenden 
seindt sie beede verbrendt worden. War selbiger Zeit Hanbtman zne So- 
bislan der Wenczl Spolirsch von Gitter. Ihr verlasseneß Gaet ist in deß 
Herrn Gammer genommen worden. 

Anno domini 1526 war Canczler der Rosenberger Nidaß von Mi- 
likowa^^ vnndt seine Wohnung gehabt in Cromau. 

[pag. 217] Es geschach, daß ain Prediger in Cromau, nahmenß Jo- 
annes, in aine bedagte friedsambe Matron Rittersstandts, mit Nahmen 
Margareten, sich verliebt hatte vndt öflfter bey ihr gewesen. Welche da 
ainen klainen Kropf am Halß gehabt, mit seinem Rath vndt in seiner 
Gegenwardt Hesse sie ihr solchen Erop aufhauen, daß doch dauon, daß 
sie es (sie) gehabt, wenig der Leuth wttssten. Ist aber ihr gar vbel ge- 
rathen, daß sie alsobaldt nach dem Straich in Anmacht gefallen vnndt, 
die Seel attßgelassen, in seinen Handten, der ihr die leczte Ölung gegeben, 
starbe. Er grämet sich deßwegen vnndt verließ seinen Bernef, ist in der 
Stat herumb alß von Sannen gegangen, biß nachmall, mit villfeltigen Flue- 
chen vber ihn von der Verstorbenen Freundten beladen, nam name (sie) 
fnr sich aine Reiß vmb Erlangen solcher vorwicziger Sttndt Endtlassung 
vndt Vergebung nach Rom. Also geschiecht, wan die Briesster, welche die 
die (sie) Seelen sollen heillen, sich für Leibesarczt vndterstehen vndt nit 
ainen bey warmer Gestalt zum Abraham schikhen. 

Alß der Herr Hainrich sich mit seinem Volk in Vngem wieder zue 
Hulff dem Konig, dan er desselbigen Jahrs vor auch beim Eonig gewesen 
wardt, risstete, weillen von der Türken Seiten auf den König grosse Ge- 
fahr dringete, vnndt alß er mit seinem Volk, Munition, Wagen vnndt allem 
berait wardt, ist er krankh worden. Vermainte derowegen, wie es auch 
daran war, seinen Herrn Brueder, den Peter, mit dem Volk fortzueschik^n. 
Aber der Herr Peter solches anß gewissen Vrsachen auf sich nit nemmen 
können. Hat er derowegen dem Herrn obristen Canczler deß Königreich 
Behaimb, Herrn Adam von Neuhauß, seinem lieben Schwägern, alleß das 
Volk voUig vndt crefftig beuolhen vndt, daß der Herr Hannß Leßkowiczer 



*0 Über den letzten Worten befindet sich die gleichzeitige Correctnr „dass 
sie nit Kindor dragen sollen." 

**) Das Amt eines Rosenberg'schen Kanzlers hatte derselbe vor dem Jahre 
15S3 verwaltet 
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ihr obrister Haabtman werde, verordnet, iedoch daß er sich nach dem Herrn 
von Neahaaí3 richten sollte. 

Es war deO Volkhs zae Roß woll außgestaffierter vndt gemantiert^r, 
so der Herr Regierende geschigt hatte, 200 Pferdt, die er vorhero auf 
Wien, alda sie daß Herrn von Neuhanß erwarten sollten, geschigt. Der 
Erczherczog hat aaf Regeren deß Herrn Regierenden, daß sie durch sein 
Landt ziehen vnndt zue Wien sich aufhalten möchten, verwilUgt. Selberst 
aber der Herr Hainrich reiste in die Cur in das Cioster Zwetl, dan er 
sehr krank war an der Geschwulst der Schoß oder Festiculis, wie man 
aigentlich nennet, an deß Sammenß Gliedern. Er wollte ihme solche Ge- 
schwulst lassen aufhauen; aber der Herr Neuhauser ihme bitlich solches 
wiederrathen, daß ers nit thue. ^^) Alda in Zwetl, ob nun an der, oder 
aber an ainer anderen Erankhait, ist er den Freitag nach Marie Himmel- 
fart, zue Nachts zwischen der 10. vndt 11. der Vhren, sonsten den 
17. Tag Augusti, gestorben. Sein Leichnam ist in dem Hohenfaerter 
Closster begraben. *^) 



[pag. 218] Von dem Herrn Johann Strakoniczer von Ro- 
senberg. 

Der Herr Johann ist geboren im anno 1434, den 21. Monats 
9bris. ^^) Auß seiner Jungenhait ist er erzogen bey dem Herrn Joann 

^') Siehe den Brief Adams von Neuhaus an Heinrich von Rosenberg (ddto. 
Neuhaus, 21. Juli 1526) im Archiv Český, XII, S. 109. In demselben wird die 
Krankheit des Rosenbergers „voteklina vigec*' genannt 

^) Glossator I : Henricus gubernator f 1520 (sie), XVII. Augusti, Zwetlae. 
siquidem ezercitus tum pro Ludovico rege in Vngariam deducebatur. — Bei Bře- 
žan, Rosenberské kroniky kr. a summovnj wýtah, S. 82, wird irrthümlich der IS. 
August 1526 als Todestag Heinrichs von Rosenberg bezeichnet. — Die Hantfraa 
des Rosenbergers, Anna von Neuhaus, schied erst nach dem 28. Juni 1564 aus 
dem Leben. Das Testament, das sie an diesem Tage in Neuhaus ausstellen liess. 
enthält folgende Bestimmungen: 1. Setzte sie ihre beiden Nichten Ursula und 
Magdalena von Neuhaus zu Erbinnen ihrer ganzen beweglichen und unbeweglichen 
Habe ein und stellte dieselben unter die Vormundschaft des Joachim von Nen* 
haus, Oberstkanzlers des Königreiches Böhmen. 2. Nach dem Tode der Erbinnen 
sollten die Einkünfte von den beiden Rosenberg'schen Dörfern Malschitz and Lom 
bei Tabor, auf welchen ein Theil ihres Heiratsgutes versichert gewesen ist, dem 
Spitale des hl. Johann des Täufers in Neuhaus, 1000 Schock Meissener Groschen 
dem Zacharias v« n Neuhaus auf Teltsch, 2000 Schock Meissener Groschen der 
Elisabeth von Neuhaus, Gemahlin des Diwisch Siawata, 1000 Schock Meissener 
Groschen der Anna von Rosenberg, Gemahlin Joachims von Neuhaas, aod der 
etwaige Rest der Hinterlassenschaft dem Joachim von Neuhaus zufallen. (Ans 
dem Original im Statthaltereiarchive zu Prag.) 

^^) Hier liegt unzweifelhaft ein Fehler vor. Das richtige Datam ist wohl 
jenes, welches sich bei Břežan, Rosenberské kroniky kr. a sum. wýtah. 8. 78, an- 
gegeben findet, nämlich der 24. November 1484. — Glossator I: Error I 1484. 
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▼on Schwamberg, Muster des behmischen Priorats in Strakonicz, massen 
er dann sieb aucb in den Orden begeben vndt nach ihme das Ambt er- 
halten. Der alte Herr Peter, Regierender, verschriebe ihme die Husineczker 
▼ndt Sablater Herrschafft, alfibaidt er von dem Orden angenommen yndt 
fftr ainen Exspectanten erwellet wardt, daß ist im 1506. Jahr. Verschriebe 
sich anch, daß er mit der Versorg wil znefrieden vndt content sein. Alß 
nun der Strakoniczer Herr deß Herrn von Rosenberg Lieb zne ihme 
Tondt dem Orden vernommen vnndt vermörgte sein Abnemmen durch das 
Alter vnndt öfftere Krankhaiten, deß anderen Jahrs, das ist 1507, den 
9. Martij, dratte er ihme Herrn Johanni das Ambt völlig ab vnndt er- 
weite ihme rhoige Tage. ^) 

Vnndt alß er Craiczherr auf Strakonicz worden, ist er vmb daß 
Frome vndt Besste deß Ordens gestanden vnndt die Herrschafft erweitert, 
wie er dan im anno domini 1510 mit grosser Sorgfeltigkait daß Woliner 
Gnet angehalten anßzuelesen vnndt auch darczue gebracht,'^) wie in- 
gleichen er andere Verwttrrungen befriedigte vnndt dem Orden angelegene 
Gaeter erkanffen sich alles Fleisses bemhuete. Mit dem Herrn Lewen, da- 
mit das Ploskowiczer Gnet mit 3025 (P gr. behm. von ihme wieder dem 
Orden mochte außgeleset werden, sich vergliechen im anno 1515. Im 
anno 1522 mit dem Herrn Hainrich, änderst Albrecht von Kolobrat vnndt 
auf Krakowicz, damit das Dorf Pochwalow dem Orden außgeleset wurdt 
mit 420 iP gr. behm., sich beredet. Vmb Strakonicz herum zunor im 
1521. Jahr im Frueling mit Rath deß Herrn Vettern fienge er an die 
Statmaueren zue machen lassen. Vndt alß der Herr Peter, Regierender, 
zne solcher Arbait Anfang sich nach Strakonicz nit verfuegen möchte, 
erbatte er den Herrn Spanowsky, '^ daß er sich dahin verfuegen vndt mit 
seinem Rath dem Herrn Hannsen, wie die Statmauren gehen selten, bei- 
wohnen wolte. Darczue der Herr Heralt Kawka von Stieknie ^^) mit ainem 
ganczen Offen Khalchs zne diesen Statmanren verhttlflich wardt auf diese 
Weiß: wo der Offen gancz se^, daß er Herr Johann wieder ainen ganczen 
Offen restituire; wo aber etwaß dauon kommen sej^, so daß manß zuber- 
weiß von ihme kanffe. 

Wegen deß Schloß vnndt Herrschafft Milberg in Osterreich, welcheß 
in Kriegslenffen von dem Orden kommen vnndt der Herr Petr vndt Hannß 
Mrakschen gehalten, mit ihnen mit Wissen vnndt gewissem Willen deß 
Eaiaers Maximiliani deß I. accordiert, dasselbig außgeiest vnndt darein 
aingefiert zue sein begert im 1517. Jahr. ^^ 

^) Zum Grossprior der Johanniter wurde Johann von Rosenberg erst am 
19. November 1611 befördert 

"^) Da die Woliner Herrschaft von jeher ein Eigenthum der Propstei des 
Prager Domcapitels gewesen, so dürfte dieser Bericht kaum richtig sein. Siehe 
übrigens auch die zwei Briefe Zdenek Leos von Rožmital aus dem Jahre 1526 
im Archiv český, YHI. S. 294 u. 295. 

^) Ulrich Spanowsky von Lissowa auf Zeltsch. 

^) Herald Kawka von ftičan auf Stökna. 

^ Siebe den Brief K. Ludwigs U. vom 29. Jänner 1617 im Archiv český, 
XL 8. 200 u. 201, in welchem K. Maximilian L ersucht wird, sich ins Mittel zu 

RoMnbwfMhe Chronik. 15 
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[pag. 219] Zne Fromem Ynndt Guetem dem Orden in Strakonicx 
YerkadRe er, doch mit Wissen deß Ordenß, den Wasserflnß nammenfi 
Gnunet, behmiech Ottawa, ob der Stat Horaschdiowicz fliessendt, ain ge- 
wiß abgemessen Stnkh oder Thaill, dem Herrn Hainrich Schwihowskj 
yon Sisenborg vndt auf Rabj für 115 (P gr. behm., darzae er defi Königs 
Bewilligong gehabt, auf dafi er den Nnczen defi Ordenfi beforderen sollte. 

Wie Herr Hainrich, sein iungster Braeder, starb, gab er es dem 
Konig Ladowiko mit vndterthaniger Reuerencs zae aememben vnndt die 
Begierong deß Rosenbergers Haoß völlig auf sich genommen vndt mit 
seinen Herren Brüedem, dem Herrn Jobsten Tndt Herrn Petr, ain ge- 
wissen Accord gemacht vndt dem König Ferdinande, sobaldt er erwöUet 
wardt, für getreaen Yndterthan vndt Diener sich znegesprochen vndt ge- 
schflczt vor dem Feundt zue sein begerete; dan der Herr Lew wieder 
angefangen, mit ihnen zue rechnen, vnndt darczue fierete, daß die Craiß 
wieder die Herren von Rosenberg sich auflainen vnndt ihn in ihre Her- 
schafften ainfieren selten, massen er es öffentlich an den Stetten gesnecht. 
Aber nit ainer auß den Herren, Rittern vndt Stetten, alß sie in Pilsen 
znesamenkommen waren, dem Herrn Leben geandtwartet, daß sie nach 
kainem anderen alß nach dem König sich zne richten vndt auf Ir Mt 
allein Befellich oder Geschafft zue Feldt ziehen wollen. Vndt also aber- 
mallen dem Herrn Leben die Sachen nit fortgehen wollen. ^^) Herr Hannß, 
nachdem er daß Gubemament auf sich genomen, bemhuete er sich auch, 
daß er die StöUe deß Hauses Rosenberg besiezen möchte. Hat derowegen 
dem König Ferdinande seine Gerechtigkait, welche ihme von dem Konig 
Wladislao vber die Oberstölle seindt (sie) gegeben worden,^') vorgewisen 
vnndt derbey erhalten zue sein begerendt (sie), welcheß er vnndt auch die 
Confirmation drttber erUngt. 

Der Accord, so er mit seinen Bruedem gemacht, wardt ain solicher : 

»Ich Hanns von Rosenberg, Maister deß böhmischen Priorats, der 
eltister Brueder vnndt gewaltsamer Regierer deß Hauß vndt vnsers Rosen- 
berger Geschlechts^ habe gemacht vnndt crafft dieses Brieffs mache ainen 
genczlichen vnndt volkomlichen Accord vndt Abrede zwischen denen woll- 
gebomen Herren, dem Herrn Jobsten vndt Herrn Petr, mainen leiblichen 
Brfledem, mit ihrem gueten Willen also vndt dieser Gestalt : Auf daß der 
Herr Jobst, wan mich der Allmechtige von dieser Weldt abforderte, alß 
der eltiste Brueder Verwalter vnndt Regierer vnsers Hauß Rosenberg nach 
vnseren altershero Gesacz vndt Ordnungen werde. Auch daß ainer ohne 
dem anderen nit möge, noch Macht habe, auß diesen, wie oben gedacht, 
ihnen verthaillten Herschafften wegzuegeben, zue verkanffen, zu uerseezen, 



legen, dass die ÖBterreichische Herrschaft Meüberg, um deren Besitz der Johan- 
niterorden schon seit l&ngerer Zeit mit Peter Mrakesch und Johann M rakesch 
von Koskow streite, wieder an den Johanniterorden zurückkomme. 

*') Glossator I.: Leo burgrauius conatur urbibus persuadere, ut se miliu- 
riter in bona Rosensinm inducant. 

•>) Gemeint ist hier das im Archiv český, Y. ,S. 474 u. ff., sowie beiJEmler, 
Reliqniae Ubul. terrae r. Boh., U. 8. 491, abgedruckte Privilegium, welches K. 
Wladislaw II. den Rosenbergern am 6. Juni 1497 ertheilt hatte. 
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zu aertauschen, weder za uertestíeren oder waß anders Gestallte gancz 
oder Thaillß zae alienieren ; doch wan sie dessen noth betten, mit Wissen 
aineß yndt anderen, vndt sonst nit, werden sie es thnen mögen. Vnndt 
welcher ehender mit Tbodt wnrdt abgehen, sollen solche nach ibme ver- 
bliebene Oaeter auf den Lebendigen ohne Verkhurczang gancz kommen 
Tndt fallen vndt anderstwo gar nit, massen dan dieß alles mit vnnserer 
alten Ordnung verwert vnndt vorsorgt. Betreffendt die nachverbliebene 
[pag. 220] Schulden, die sollen die obbeschriebene Herren Brueder bede 
mit ainander ainhölig erlaiden vndt verhfilfiich sein zue abczallen ohne 
alle Wiederrede." **) — Darneben: „Nachdeme wier von dem Herrn Herrn 
Peter von Rosenberg Seiner Gnaden seindt beschrieben gewesen, saindt 
wier verbunden dem wolgebornen Herrn Herrn Johann von Rosenberg 
Seiner Gnaden mit solchem vndt diesem Obligo vnndt Pflicht, wie hie 
vnden stehet, vndt änderst nichts: Daß wier also versprochen haben Ir 
Gnaden in Gegenwart der wolgebornen Herren, deß Herrn Jobsten, Herrn 
Peter von Roseuberg etc. Ir Gnaden, die Trey vnndt volligen Gehorsamb 
in Verpflegung der Schlosser, Stetten vnndt Ainkomen Ihr Gn. auf solchen 
Gestallt: Da nun etwan der Herr Hannß Seine Gn. vnnfi ainem andern 
zae Händen verobligieren oder auß solchem Geliebt endtlassen wolte ohne 
Gegenwart der Herren Brtleder, deß Herrn Jobsten vnndt Herrn Petem- 
von Rosenberg Ihrer Gn., werden wier in solchem dem Herrn Hannsen 
nit obUgiert, noch schuldig sein zue obedieren vndt zue gehorsamen, 
sondern werden dem vorigen ersten Geliebt nach vnnß verhalten sollen, 
vnndt also in allen anderen Occurenczien vndt Fahl, die auf den Herrn 
Hannsen wie vndt von wannen hero kommen möchten. Imgleichen, wan 
auch etwaß dergleichen an den Herrn Petr kommen thet, werden wier die 
vollige Trew vnndt Pflicht dem Herrn Jobsten Seiner Gn. zue thuen vnndt 
zu erhalten schuldig sein vndt kainem anderen, wie obstehet. Geschehen 
anno domini 1526, Montag nach EgidiJ.** ^*) 

Aber zuuor waren sie durch den Herrn von Neuhauß"^) verglichen 
gewesen also: 

„Wolgebomer Herr Herr, main sonders geliebter Herr OhembI Eur 
gueten Gesundt vndt glukliche Wolfahrt vergonnete ich euch gern. Demnach 
ir mir schreibet, daß ich euch, wo zwischen vnnß ain Vergleich geschehen 
sef, anzeugen wolle, zweiffeit mir nit, daß nunmehr vnnser Schreiben euch 
wierdt zuekommen sein, darauß ihr alle Nachricht schöpfen werdet. Bin 
aber darauf gewesen, euch dauon grundtlicher zue berichten, eher vndt 
zuaor mier eur Brief zuekomen vndt wier alle Sachen auf ainen Ort ge- 
macht hatten. Dahero ich damit gesaumet vnndt euch solang dauon nit 
berichtet. Allso wollet wissen, daß dieß vnser Vergleich, so durch den 
Herrn von Neuhauß gemacht, sich auf- die Theillung erströgt hatte. Aber 
nunmehr zwischen vnnß ist solches Verbleiben, daß wier in brnederlicher 



*'; Hier ist in der Vorlage ein grösserer unbeschriebener Raum vorhanden. 
Ohne Zweifel sollte er nachträglich mit den Namen der Rosenberg'schen Borg 
grafen ausgefällt werden, welche den nachfolgenden Revers ausgestellt haben. 

^) D. i. am 8. September 1626. 

*^) Adam von Neuhaus 

16^ 
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Oemainschafft, wie zanoř, verbleiben sollen. Ynndt mich haben sie ihnen er- 
wehlet für den Hanßhalter; doch haben sie änderst die Pfleger nit endt- 
lassen, sondern auf daß sie sowol ihnen alA mier verbunden verbleiben. 
Vnndt behüelten ihnen vor dieß, daß, wofern etwan ainer auß ihnen sich 
mit mier nit vergleichen kondte, daß es bey dem ersten, durch den Herrn 
Gancžler gemachten Vertrag verbleiben solte. Derowegen, main geliebter 
Herr Ohemb, ich, auch maine Brueder haben das Vertrauen zue euch, 
soweit euch möglich sef, daß ir mit euren Freunden, vnndt welcher ihr 
auch darczue werdet geniessen mögen, vnnß nit verlassen wollet ; dan man 
schreibet allen dennen Herren Schliken mit Vermahnung alß Freunden, 
daß sie sich hierin auch zue vnnß lenden wollten. Hiemit gehabt euch 
woll. Datum Gromau, dominica post b. Bartholomei apostoli, anno do- 
mini 1626. «•) 

Hannß von Rosenberg vndt auf Strakonicz, 
Maister deß behm. Priorats. 

[pag. 221] Dem wolgebornen Herrn Herrn Albrechten von Gutten- 
stain vndt auf Rainsperg, mainem lieben Herrn Ohem." 

Durch den König Ferdinandům zuem Vergleich gegeben der Herr 
Lew, Herr von Schwamberg vndt der Herr Holiczky*^) aines- vnndt die 
Herren von Rosenberg anderenthaillß, benandtlichen auf den Herrn Adal- 
bertům von Pemstain vndt auf Pordubicz, khoniglichen obersten Haubtman 
vndt deß Königreichs Behmen Hoifmaister, vnndt den Herrn Zdislaw Berka 
von Dubbe vnndt Leipp auf Zakup, obersten Landtrichter deß Königreichs 
Behaimb, im 1527. alß Vertragsleuth. Haben zwischen den Parthaien sich 
sehr bemhuet, wie sie es möchten vergleichen. Aber die Parthaien waren 
von ainander sehr weit, daß man zwischen ihnen kainen endlichen Ver- 
gleich nit machen können. Obzwar der Herr Lew mit seinem Thaill sich 
begeben auf den Herrn von Pemstain,^*) ^völlig'' auf seinem Außsprtxch 
zu uerbleiben, so hat doch der Herr Hanß dies nit thuen wollen, aber 
woll, auf deß Königs Seiner Mayestät aigener Person daß er verbleibet, 
sich angemeldet. Hat auch an den Konig geschigt, vndt der Konig be- 
schriebe sie vor ihne auf das Prager Schloß im 1528. Jahr, nach Ostern 
aine Zeit.**) Aber dieselbige bestimbte Zeit nichts geschehen können vmb 
andere deß Königs grosse Vngelegenhaiten. 

Dahero wieder zwene Mitler vorgestöUet worden, ob die etwan sie 
ohne deß Königs vergleichen konndten: der Herr Adam von Neuhaoß» 
obrister Kanczler deß Königreichs Behemb, vnndt der Herr Hannß von 

•^ D. i. am 96. August 1626. 

*') Zdenek Leo von Roimital, Ghristophorus von SchwMnberg und Johano 
Holitzky von Stemberg. 

**) Adalbert von Pernstein. 

^) Siehe den Brief Johanns III. von Rosenberg an die Herren Wolf von 
Otttenstein, Albrecht von Gutenstein, Hostounsky von Rabenstein, Hieron3rmiif 
Schlick, Laurenz Schlick, Hynek Pflug, Wolf Schlick und Heinrich Schlick (ddto. 
Krumau, 8. April 1A28) in den „Böhm. Landtagsverbandlungen u. Landtagsbe- 
schlttssen/ L S. 2I0. 
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Wortenberg vnndt aaff Dabbe Hiedarch die Sach weiter durch deß Königs 
Erkandtnui^ gewaltig ynndt vorsichtig yergliechen. ^^ Mit den Herren Yon 
Rosenberg stunden die Herren von Guttenstain vnndt die Herren Schlikhen. 

Anno domini 1527. Nachdem nun diese Yerwurrungen de0 Hauses 
Rosenberg zue befriedigen etwaß sich gelendet, der Herr Hannß, so grosse 
Snmmen Oelts bar erlegen sollen, legte er auf die Ynndterthannen aine 
Anlag, welche sie zuer Httlff, die Schulden zue beczallen, zuesamenschiessen 
sollten, benandtlichen die Burgersleuth : daß halbe bürgerlich Ainkommen ; 
item auß dem Salczhandl von ainer ieden Khueffen 2 klaine d., dauon 
ainer in deß Herrn Cammer vnndt der ander zue der Stadt soll ange- 
wendet werden; item ain ieder Burger von seinem Vermögen oder Guet, 
wie theur er es hat, von 1 ÍF gr. behm. ainen behmischen Groschen, von 
iedem Dreiling Wainß 6 gr. behm. vnndt von dem halben den halben 
Thaill vnndt also fort von den wenigem Gefäßen; von dem alten Bier 
von iedem Yaß zue 2 gr. behm., von dem weissen Bier von iedem Yiertl 
1 gr. sowol der Kauffer als Yerkauffer geben sollen; die Fleischhaker 
auß dem Rindtfleisch zue 1 gr. behm., von dem kleinen Viech ieden (sie, 
einen) halben gr. ; item die Inleuth vom Haubt zue 1 gr. behm. Zue 
dieser Hulf auch die Prachaticzer, obgleich sie dem Herrn Leben seindt 
verseczt worden, dem Herrn verwilligt haben, bittendt, daß er sie nit 
wolle von dem Hauß absunderen. 

Auf die Bauren ist auch aine Anlag gethan, daß auß ieder Gemain 
nach Vermogenhait zuesambengeschossen haben vndt dem Herrn Hulff der- 
mit gethan. Er weder die Geistlichen gefeiUet; [pag. 222] dan sie denen 
Herren den halben Zunnß vmbgelassen. 

Selbigen Jahrs der Herr Hannß mit seinem Bruedem^^) hat sich 
woll zue Roß außgerisstet ohne Ristung, dieweillen der ander Thaill auch 
ohne war. Aber woll mit anderer Zier, wie dan der Brauch, auch mit nit 
klainer Anczall ihrer Diener reissten dem Konig Ferdinando endtgegen 
biß auf die Graniczen. Den Ertag vor liechtmessen ^^ waren sie zue 
Marischen Budweiß, von dannen seindt sie auf die Znamer Wiesen, ^^ 
alda alle alle (sie) die Reiteref wie auf dem Lantag verblieben, znesamben- 
komen. Waren auß ainem iedwederen deß Herrstandts Geschlechter (sie) 
ain Herr vnndt auß iedem Craiß zue zwelff vom Adel außgefertigt, ^^) 
wie er in Böhmen gereist ist, das Königreich anzuenemmen. Der Herr 
Lew ist nit mit auf die Graniczen, sondern von Prag auß ist er dem 
Konig endtgegengeritten kommen. 

Der Herr Hannß, Abbt in Wittingau, 1626. 



**} Am 8. Juni 1528. Die diesbezügliche Urkunde befindet sich im fbrstl. 
Sehwaneoberg'schen Archive zu Wittingau. 

*») Peter V. von Rosenberg. 

**) D. L am 29. JAnner 1527. 

*^ Richtiger: anfeiner Wiese bei Iglau. (Die böhm. Landtagsverhandlongen 
n. Landtagsbeschlflsse, I. 8. 205 u. ff.) 

^*) Siehe den Brief des Ulrich Radkowets von Mirowitz an Johann HL von 
Rosenberg (ddto. Strakonitz, 11. Jftnner 1527) in den nBOhm. Landtagsverhand- 
longen u. Landtagsbeschlfissen," L S. 189. 
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Anno 1520 ist der Herr Hannß Bechiner Craißhaubtman gewesen. ^*) 
Der Adam Budko von Langen^ Haabtman zue Rosenberg bey Zeiten deß 
Herrn Hannsen. ''•) Der Nicolauß^ ^^) sein Cancsler, 1626. 

1&27 ist der Teucht, Diekanecz genandt, gemacht worden mit 
200 ÍP gr. Vncosten darauf ergangenen. ^^) 

1527. Johann von Buschicz^ ^^) bej^ Zeiten deO Herrn Hansen Par- 
kraf auf Strakonicz. Virich Radkowiczer^^^) ain Diener gedachten Herrn 
Johan yon Rosenberg. Dieses Jahrs der Herr Mikulaß Canczler wardt 
yndt Herr Ämbrosi von Hohšiain auch Diener vnndt Regent. 

1527, Der Herr Herr Sykmundt, Probst zum Schhgel^^^) wardt 
Herrstandts (sie). Oristof Knoll, Ahbt in Hohenßihrt. 

Virich Mesemky, Wilhelm Prech von Tschesaticz, Johann Bor ein, *^) 
Diwišch Baubinsky von Vgezd waren deß Herrn Hansen Diener. 

Der Herr Martin^ Bechiner Erczdechant vnndt Oromauer 
Pfarer, 1527. 

Dieweillen der Erczherczog FerdinandnO für den vngerischen vndt 
behmischnn Konig erwehlet yndt angenommen wardt, waß er Guetes in 
Yngem gethan vnndt gewirgt hat, secz ich folgendts: 

„Ferdinandus, von Gottes Gnaden etc. — Wolgebomer, vnser lieber 
Getraier! Wie du von vnnü anß Altenburg weggeraist bist, al6 seindt wier 
auch selbigen Tags mit allem vnserem Yeldtzug aufgebrochen vndt vnnß 
ain anderthalb Maillen von Altenburg in dem Yeldt gelosiert haben, nacb- 
mallen auch [pag. 223] nahender an Rah kommen. Haben hinein auf Rab 
geschigt vndt sagen lassen, daß sie sich vnnß guetwillig ergeben sollen 
vnndt ihrer selbst Verderben nit erwarten. Darauf die Burger vndt das 
Capitel vnnß endtgegenkomen vnndt für ihren Herrn vnnß angenommen. 
Welche aber sich in das Schloß verspert haben, dieselbigen haben sich 
wiedersecit vndt wehren wollen. Deß volgenden Tags frue, wie wier das 
Volk geordnet, in Mainung, das Schloß mit Gewalt zue bekriegen, da sähe 
der Pfleger, daß kain Schercz sey, ergäbe er sich noch zuuor, ehender 
wier auß vnserem Zelt kommen seindt, vndt vnß das Schloß aufgeben, 



'*) Bechiner Kreishanptmann war damals Heinrich VIL von Rosenbeiig, 
wfthrend Johann UI. die Würde eines Hauptmannes im Prachiner Kreise be- 
kleidete. 

'^ Eine Abschrift des VertragoSi welchen Adam Sudek von Langendorf bei 
der Übernahme der Verwaltung der Burg Rosenberg ^28. October 1627) mit Jo- 
hann IlL von Rosenberg geschlossen, befindet sich im Codex diplom. Rosenber- 
gicus im Archive des Landesmuseums zu Prag, H. G. 81, fol. cc. 

^0 Nikolaus von Hochstein. 

f*; Nach Horák, Die Teichwirtschaft, S. 8, ist dieser bei Wittingau gele- 
gene Teich im Jahre 1A28 «reformiert" worden. 

»•) Buzitz. 

"«) Ulrieh Radkoweti von Mirowits. 

") Siegmund Zerer (1622—1538). Siehe Pröll, Gesch. d. Pr&monstratenser- 
stiftes Schligel, 8. 114 u. ff. 

**) Ulrich von Meine, Wilhelm Frech von Češtiti, Johann Borne von Lhota 
auf Mikowiti. 
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auf welchem Schloü wier das Mittagmahl aingenommen. Das beaecster 
haben wier das Volk weiter aine Maill fortgelosiert. Nach swaien Tagen 
seindt wier biß auf Commom geczogen. Vnndt a,\ß man sich alda nit er- 
geben wollen, sondern in das Volk geschossen, iedoch kainen Schaden ge« 
than, selbigen Abendt noch haben wier ain taosendt Mnschketierer oder 
zne Fueß hinüber auf die andere Seiten vber die Donau gebracht, damit 
sie auf dem Landt, wan die Mauren wurden darniedergescbossen sein, sie 
stürmen köndten. Alß nun die in dem Schloß solches gesehen, haben sie 
selberst das Statl in Brandt gestegt, damit die Vnserigen sich hinder den 
Gebey darinnen sich (sie) nit halten köndten. Wier aber alsobaldt mit 
dem Frueisten vor der Sobn Aufgang nit säumen, sondern die Stuk vor- 
ziehen yndt yber die Donnau d&k rnndt fleissig zue dem Schloß schiessen 
lassen, also daß die darinnen auf ihren Wehren nit yerbleiben können. 
Daß Schloß nun an der ainen Saiten sehr verderbet wardt, daß die Kugeln 
durch yndt durch gangen, ynndt wan noch lenger etlich Schuß darauf 
weren gethan worden, so wer ain zimlicheß Thaill dessen damiederge- 
fallen. Nachdeme nun die Haubtleut ynndt ihr Volk darauf gesehen, daß 
sie sich nit erwehren können, schrien sie herauß ynndt hatten Gnad yndt 
Yngnadt. Also haben wier das Schloß innerhalb fünf Stunden vberkommen, 
darin gewesen ynndt solcheß beseczt. Von dannen haben wier auf Tata ^) 
geschigt. Alda im Schloß die darauf gewessten Purkraffen yermainten auch 
sich zue wehren; aber die Dienstbahren, alß sie das Schiessen gehöret 
hatten hef Commorn, seindt sie auß dem Schloß, wie sie gemOgt, außge- 
rissen. Ynndt die Purkraffen haben der Soldaten Haubtleut damiederge- 
macht yndt ynß das Schloß aufgeben, dasselbig wier auch wieder be- 
seczt haben. 

Von dannen seindt wier geczogen auf Gran, alda im Schloß am 
Volkh, Geschucz ynndt anderem die Notturfft gewesen. Die Stat yndt das 
Capitel aber [pag. 224] seindt ynnß hinauß endtgegenkommen, sich ynnß 
ergeben ynndt für ihren Herrn angenommen haben. Weillen aber wier 
das Schloß guetwillig nit erlangen können, haben wier ynnß hindter den 
Stadmauem mit dem Yolkh gelegt ynndt die Stuk gegen dem Schloß 
richten ynndt an dre^ Seiten zum dem (sie) Schloß baldt nach der Yesper 
spülen lassen, wie dan auch die darinnen dergleichen nit yndterlaßen. 
Abendts mit den Stuken seindt wier waß stil gewesen, biß wieder auf dem 
fruen Morgen darauff, der wardt an ynser lieben Frauen Himmelfahrt, 
fiengen ynsere Stukh wieder an zue spülen also fleissig, daß biß Mittag 
sich auch das Schloß ynnß ergeben. Nachdeme wierß versorgt, seindt wier 
auf Wischeradt zue geczogen, alda sie sich, die in dem oberen vndt 
vnndteren Schloß, gleich ergeben. Yen dannen wier geczogen vndt kamen 
biß auf Offen, dan wier vernohmen haben, daß sich der Herczog*^) schon 
yber die Donau auf die ander Seiten begeben hatte vnndt bef dem Oü- 
batschen lege. Wier aber haben vnnß mit dem Yolk be^ Alt-Offen gelegt, 
alda zue vnnß die von Offen vnndt auß Pesst Burger kommen, sich vnß 
ergeben yndt für ihren Herrn angenommen haben. 

") Oegenw&itig Totís, südöstlich von Eomom. 
**) Johann Zipolya. 
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Anno 1520 ist der Herr Hannß Bechiner Craißhaabtman gewesen. ^^) 
Der Adain Budko von Langen^ Haubtman zue Rosenberg be^ Zeiten defi 
Herrn Hannsen. ''^) Der Nicolauß^''^) sein Cancsler, 1526. 

1&27 ist der Teacht, Diěkanecz genandt, gemacht worden mit 
200 ÍP gr. Yncosten darauf ergangenen. ^^) 

1527. Johann von Buschicz^ ^•) bey Zeiten deß Herrn Hansen Pnr- 
kraf auf Strakonicz. Vlrick Radkowiczer,^^) ain Diener gedachten Herrn 
Johan Ton Rosenberg. Dieses Jahrs der Herr Mikulaß Canezler wardt 
yndt Herr Ámbrosi von Hohstain auch Diener vnndt Regent. 

1527. Der Herr Herr Sykmundt, Probat zum SMegtl^^^) wardt 
Herrstandts (sie). Oristof Knoll, Abbt in Hohenfuhrt. 

Virich Mesensky, Wilhelm Prech von Tscheasticz, Johann Borein, **) 
Diwišch Baubinsky von Vgezd waren deß Herrn Hansen Diener. 

Der Herr Mariin^ Bechiner Erczdechant vnndt Oromauer 
Pfarer, 1527. 

Dieweillen der Erczherczog Ferdinandaß fflr den vngerischen yndt 
behmischnn Konig erwehlet vudt angenommen wardt, waß er Gnetes in 
Yngem gethan vnndt gewirgt hat, secz ich folgendts: 

^Ferdinandus, von Gottes Gnaden etc. — Wolgebomer, vnser lieber 
Getraier ! Wie du von vnnß auß Altenburg weggeraist bist, alß seindt wier 
auch selbigen Tags mit allem vnserem Veldtzug aufgebrochen vndt vnnß 
ain anderthalb Maillen von Altenburg in dem Veldt gelosiert haben, uacb- 
mallen auch [pag. 223] nahender an Rah kommen. Haben hinein auf Rab 
geschigt vndt sagen lassen, daß sie sich vnnß guetwillig ergeben sollen 
vnndt ihrer selbst Verderben nit erwarten. Darauf die Burger vndt das 
Capitel vnnß endtgegenkomen vnndt für ihren Herrn vnnß angenommen. 
Welche aber sich in das Schloß verspert haben, dieselbigen haben sich 
wiedersecit vndt wehren wollen. Deß volgenden Tags frue, wie wier das 
Volk geordnet, in Mainung, das Schloß mit Gewalt zue bekriegen, da sähe 
der Pfleger, daß kain Schercz sey, ergäbe er sich noch zuuor, ehender 
wier auß vnserem Zelt kommen seindt, vndt vnß das Schloß aufgeben, 



'*) Bechiner Kreishauptmann war damals Heinrich VU. von Rosenberg, 
wfthrend Johaan HL die Würde eines Hauptmannes im Prachiner Kreise be- 
kleidete. 

T<) Eine Abschrift des Vertrages, welchen Adam Sudek von Langendorf bei 
der Übernahme der Verwaltung der Burg Rosenberg (23. October 1S27) mit Jo- 
hann III. von Rosenberg geschlossen, befindet sich im Codex diplom. Rosenber- 
gicus im ArchiTS des Landesmuseums zu Prag, IL G. 31, fol. cc. 

'') Nikolaus von Hochstein. 

*•; Nach Horák, Die Teichwirtschaft, S. 8, ist dieser bei Wittingau gele- 
gene Teich im Jahre 1628 «reformiert* worden. 

»•) Buzitz. 

"«) Ulrieh RadkowetB von Mirowits. 

") Siegmund Zerer (1622—1633). Siehe PrOlI, Gesch. d. Prámonstratenser- 
Stiftes Schiigel, S. 114 u. ff. 

**) Ulrich von Meine, Wilhelm Prech von Čestíts, Johann Borne von Lhota 
auf Mikowiti. 
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auf welchem 8chloü wier das Mittagmahl aingenommen. Das besecster 
haben wier das Volk weiter aine Maill fortgelosiert. Nach swaien Tagen 
seindt wier bití auf Gommom geczogen. Vnndt alß man sich alda nit er- 
geben wollen, sondern in das Volk geschossen, iedoch kainen Schaden ge* 
than, selbigen Abendt noch haben wier ain taosendt Moschketierer oder 
zne FneO hinfiber aaf die andere Seiten vber die Denan gebracht, damit 
sie aaf dem Landt, wan die Maaren warden damiedergescbossen sein, sie 
starmen kOndten. Alß nan die in dem Schloß solches gesehen, haben sie 
selberst das Statl in Brandt gestegt, damit die Vnserigen sich hinder den 
Gebey darinnen sich (sie) nit halten kOndten. Wier aber alsobaldt mit 
dem Fraeisten vor der Sobn Aafgang nit sanmen, sondern die Stak vor- 
ziehen vndt vber die Donnaa dük vnndt fleissig sae dem Schloß schiessen 
lassen, also daß die darinnen aaf ihren Wehren nit verbleiben können. 
Daß Schloß non an der ainen Saiten sehr verderbet wardt, daß die Engeln 
dnrch vndt darch gangen, vnndt wan noch lenger etlich Schaß darauf 
weren gethan worden, so wer ain zimlicheß Thaüi dessen damiederge- 
fallen. Nachdeme nun die Haubtleat vnndt ihr Volk daraaf gesehen, daß 
sie sich nit erwehren können, schrien sie heranß vnndt hatten Onad vndt 
Vngnadt. Also haben wier das Schloß innerhalb fünf Standen vberkommen, 
darin gewesen vnndt solcheß beseczt. Von dannen haben wier aaf Tata *^) 
geschigt. Alda im Schloß die daraaf gewessten Parkraffen vermainten aach 
sich zae wehren; aber die Dienstbahren, alß sie das Schiessen gehöret 
hatten bey Gommorn, seindt sie aaß dem Schloß, wie sie gemOgt, aaßge- 
rissen. Vnndt die Parkraffen haben der Soldaten Haabtleat darniederge- 
macht vndt vnß das Schloß aafgeben, dasselbig wier auch wieder be- 
seczt haben. 

Von dannen seindt wier geczogen aaf Gran, alda im Schloß am 
Volkh, Geschucz vnndt anderem die Nottarfft gewesen. Die Stat vndt das 
Gapitel aber [pag. 224] seindt vnnß hinauß endtgegenkommen, sich vnnß 
ergeben vnndt far ihren Herrn angenommen haben. Weillen aber wier 
das Schloß gnetwillig nit erlangen können, haben wier vnnß hindter den 
Stadmaaem mit dem Volkh gelegt vnndt die Stak gegen dem Schloß 
richten vnndt an drey Seiten zam dem (sie) Schloß baldt nach der Vesper 
spülen lassen, wie dan aach die darinnen dergleichen nit vndterlaßen. 
Abendts mit den Staken seindt wier waß stil gewesen, biß wieder aaf dem 
fmen Morgen daraaff, der wardt an vnser lieben Frauen Himmelfahrt, 
fiengen vnsere Stakh wieder an zae spülen also fleissig, daß biß Mittag 
sich aach das Schloß vnnß ergeben. Nachdeme wierß versorgt, seindt wier 
aof Wischeradt zne geczogen, alda sie sich, die in dem oberen vndt 
vnndteren Schloß, gleich ergeben. Von dannen wier geczogen vndt kamen 
biß aof Offen, dan wier vernehmen haben, daß sich der Herczog**) schon 
vber die Denan aaf die ander Seiten begeben hatte vnndt bey dem Gü- 
batschen lege. Wier aber haben vnnß mit dem Volk bey Alt-Offen gelegt, 
alda zne vnnß die von Offen vnndt aaß Pesst Barger kommen, sich vnß 
ergeben vndt far ihren Herrn angenommen haben. 



^) Gegenwattig Totis, sfidöstlich von Komom. 
■*) Johann Zápolya. 



232 Von d. Johann ▼. Rosenberg. 

Auf den Tolgenden Tag nach abgehörter zanor der hailigen Mefi 
in der Stadt hef vnser lieben Frauen seindt wier mit fliegenden Fahnen 
statlich in das Schloß aingeritten ynndt alda ynnsern Stol besessen, das 
Mittagmahl aingenommen vnndt nachmallen von dannen aufgebrochen vnndt 
biß auf Cronffeldt, alda ynnser Volg sich gelegerte, in das Veldtlager 
kommen, dahin dan baldt die Burger mit dem Probst Ton Stulweisenburg, 
welches ain 8 Maillen Wegs yndter Offen ligt, kommen yndt sich vnnß 
ergeben vndt für Herrn angenommen. Nun beschreiben wier die Stende 
dieses Königreich, daß sie zue vnnß kommen, vnndt halten auch damor, 
daß änderst nit geschehen wierdt; haben auch das Vertrauen zue Gott, 
daß auß Verleihung seiner gotlichen Gnadt alleß woll verriebt wierdt. 

Derowegen wier dieß dier kurczlich andettten alß deme, welchen 
wier können, daß du alß vnnser getreuer Yndterthan ob deme, waß vnß 
gluklich succedieret, dich consolieren vnndt erfreien werdest vnndt vnß 
solches woll vergönnest. Solcher gueter Zeutung, endtrauen wier dier, daß 
du auch andere vnsere liebe Getreue wierst thailhafftig zue machen nit 
vndterlassen. Geben im Veldleger vndter Offen, bey Gronfeldt, am Freitag 
Vigilia St. Bartholomaei, anno 1527. '^) Ferdinand." 

[pag. 225] „Dem Wolgebomen Adam von Neuhauß etc. 

Die königliche Mt. zeucht iczo hinauf in die Burg zue Offen. Der 
Waida ^) hat die Burg zue Offen mehr verderbt vndt verwuest, dan der 
Turk, vnndt im Abczng Pesst blinderen lassen. Es est ain Anczaigen, daß 
er sich mehr nit versuecht haußzuehalten. Der Landtmarschalk ^^) hat 
den Erdei Peter ^^) mit seinem Volk, Erainer, Khflmer, die von der 
Steyrmargt — vnndt es ain drostliches Gesindl — bej^ ihme vnndt hat 
Stain am Anger aingenommen vndt zeucht. Warter ainzuenemmen. Es ist 
kain Wiederstandt vorhanden; dan es sagt sich jederman guetwillig zue. 
Vnnser Herr, der Konig, hat befolhen, die, welche vmb Gttnß gebrendt 
haben, wiederumben mit Feyer zue straffen, aber sonsten weiter nit zue 
brennen. Der Herr Waida ist auf Khaschau mit dem, souil er Volk gehabt, 
geczogen. 

Deß Waida auß der Moldau Potschafft ist an Ir konigl. Mt. kommen, 
welcher sich Ihr Mt. mit allem dem, waß er vermag, zuegesagt vnndt befolhen, 
darbey offenbar anczueczaigen lassen, daß der Turk aufs Haubt erlegt se^ 
vnndt seiner der bessten Haubtleut erschlagen worden. 



*') D. i. am 23. August 1627. — Über den jedesmaligen Aufenthalt des 
Königs seit der Zeit, nachdem er von Ungarisch -Altenburg abgezogen war 
(3. August 1527), bis zu seiner Ankunft in Kronfeld am 21. August 1527 siehe 
Gévay, Itinerář K. Ferdinands I. (unpaginiert). •• Wenn der Adressat des vor- 
liegenden Briefes Oberhaupt ein Rosenberger gewesen ist, so kann es nur Peter Y. 
gewesen sein, weil sich nur dieser in den letzten Tagen des Monates Joli und 
wahrscheinlich auch noch zu Beginn des Monates August 1527 beim Könige aof- 
gebalten hatte. 

**) D. i. Johann Zápolya. 

*^) Georg von Buchheim ? 

Wy Richtiger: Peter Raday. (Ursini Velii de hello Pannonico, 8. 19.) 
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Man erwartet deß Bereni Pek, ^*) welcher iczo Waida ist in Sieben- 
bürgen, täglich zae Ir Mt. Die Siebenbarger seindt aach gaet aof Ir Mt. 
Seiten, dafi ibrerthalben kain Mangel weder Gefahr ist. 

Der Paal, Bischoff, welcher das Granner Bisstumb ingehabt ^^), hat 
Ir konigl. Mt. angeczeügt, er habe von dem Waida Tolkomlichen Gewalt, 
zne handien ynndt den Fried Ir konigl. Mt. Gefallen nach zae machen; 
doch daß ihn Ihr konigl. Mt. bei diesem Bistamb Gran wolle verbleiben 
lassen. In Samma: es feldt meniglichen von dem Waide ab vndt Ir konigl. 
Maiestät zne. 

Die Schweizer seindt mit etlich Taasendt den Venedigern zae- 
geezogen. AlO aber die Kaiserischen dieß innen worden, so in Mailandt 
gelegen seindt, seindt sie wieder sie geczogen vndt ihrer bey 6000 dar- 
niedergelegt vnndt erschlagen. Dieß sey vor wenig Tagen gesehen *^). 

Deß Kaisers Volk ist von Rom aof Ancona geczogen vndt vndter- 
wegs alle die Stet aingenommen. Waß sich gaetwillig ergeben, das ist 
verblieben ; waß aber sie mit Gewalt aingenommen, dasselbig sie geblindert 
vnndt in Brandt gestegt. Ziehen strags Venedig zne." '^) 

Der Mikulasch von Milikow^ ain Yndterthan der Herren von Rosen- 
berg, ist von Ihr Gn. in Pilsen freigelassen worden. Jedoch wolte er von 
denen Herren nit abseczen. Halte daraor, daß Diener wardt der von 
Hohstein, vndt sein Braeder Ambrosi [pag. 226] handlete mit dem alten 
Canczler, dem Wenczl von Rowni, vmb die Beczallang anstat der Müncz 
mit Goldt. Anno 1527. Jahrs wardt er krank in Badweiß. 

Der AmbrOBch von Hohstein wardt Haubtman daß Nalscbowiczers 
Bergwerg 1528, welche damahlen gar wol aaßgebefitet vnndt dem Herrn 
von Rosenberg anß den Schnlden geholffen haben. ^^ 

Der Herr Hannß hielte sich in gneter Acht vnndt versorgte sich 
vor den Feandten, wie mit diesem Schreiben er zn nememben gibt: 

„Dem Edlen Wencd Sptdirsch von Oitter^ Hanbtman auf Sobislau, 
liebem Getreuen. 

Lieber Wainkn! Sey der Stadt beflissen, zae allen Seiten vndt aaf 
den Thören daß es woll vndt gaet bestöllet sey, aof daß nit ain iedweder 
so lencht in die Stadt aingelassen werde, aach bey den Wächtern zne 
Nachts daß es wol bestellet sey. Man sol aach aaf sie schauen^ damit sie 
fleissig sein, unndt wo vonnötten, etwaß an den Statmanren zae bessern, 
daß sie darmit nit vercziehen, sondern es bessern lassen. Aach befelhe 



•) D. i. Peter PerényL 

^) D. i. Paul Várday. 

*') Ein weitläufiger Bericht darüber ist in einem bei Lanz, Correspondenz 
d. K. Karl Y., I. S. 235 a. ff., abgedruckten Briefe des Anton de Leyva an den 
Kaiser (ddto. Mailand, 4. August 1627) enthalten. 

*^ Soviel ans seinem Inhalte hervorgeht, dürfte der vorliegende Brief am 
1. September 15*27 geschrieben worden sein. 

*") Die Nalžover oder Ellischaner Silberbergwerke erwarben die Brüder 
Johann IH., Jodok HI., und Peter V. yon RoBenberg erst am 9. Mirz 1680. Siehe 
die diesbezügliche Urkunde K. 1« erdinaods I. in den nMigestalien** des Statthalterei- 
arcbives zu Prag, UL S. 320 u. ff. 
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allen Wierten in der Stadt, daß sie sich mit Getraidt vndt anderen 
Victaalfinotturfften yerseben, wan etwan ain Volk in die Stat ainkommen 
möchte, daß sie die Notturfft haben mögen. Damach scbau auf der 
ganczen Herrschafft, wo möchtest haben der Lettth, welche sich zne wehren 
dangen möchten, vndt laß sie beschreiben vndt gebiete allen, daß kainer 
zne frembden Diensten sich nit begebe, dan ich sie selbst bedorffen werde. 
Beschane sie auch, mit waß Waffen sie beschrieben werden, Tnndt datí 
ain ieder, mit deme er verschrieben wierdt, daß er es in BeraitscbaffE 
habe. Laß anch die, welche bessere Waffen haben, absonderlich beschreiben 
lassest (sie); welche aber kaine Waffen noch Ristnngen haben, die sollen 
aaf Cromau kommen, daß ihnen alda verkanfft werden. Datum Cmmlow, 
sabato in octaua sanctornm Petri et Pauli apostolorum, anno domini 1527".^) 

Der Herr Hannß hat im Abwesen deß Königs im Landt vmb seiner 
Stolle halber groß Naider, welches der Leuth Herczen schädlich habet 
vnndt Vngelegenliaitten ; dan laider nunmehr die lauter vndt errbar [pag. 
227] schwebende Justicz^ die man doch kaum mit aller mhuesamer Sorg- 
feltigkait erczwingt, zue nichtig wierdt. Dan der Konig Ferdinand auf 
etlicher Anlaitung befalh vnndt schriebe in Behmeo, daß der Herr Albrecht 
von Pernstain alß ain Haubtman vndt Stathalter deß Königs den Herren 
vorsieze. 

Deß Herren von Rosenberg Priuilegia weisen auß, daß sie allein vber 
alle die Landtherren vndt Officierer siezen; die (sie) nun der Herr von 
Pernstain kain Landtofficicrer ist, daß er solcher vorderster StöUe anstat 
deß Königs nit wierdt geniessen können. 

Vnndt alß deßwegen der Herr Gubemierende an den Konig ge- 
schrieben vndt gesuecht, damit er vmb seine Stelle nicht gebracht werde, 
gab er wieder Andtwort bey seinem, Rosenbergers, Diener, dem Hanß 
Dubensky *^), daß ers aufschiebe biß zue fleissiger Erforschung vnndt £r- 
wegung, vnndt er es dießmahlen nit verstehen kann, daß er out solchem 
Schreiben etwaß denen Herren von Rosenberg sollte zuuil gethan haben. 

Vnndt weillen die Sach wegen der StöUe in ainer solchen Verwür- 
rung war, hat der Herr Hannß weder in dem Landtrecht siezen wollen 
vnndt wolte nicht zuewilligen, daß man ainem zue Gefallen oder nach 
manicher Willen mit ihme Weil hin vnndt Weillen herr herumbziehen sollte, 
sondern schauet ihme vmb Freundt, daß, wan der Konig kombt, sie laut 
habender Gerechtigkait wegen seiner Stolle beim Konig für ihne an- 
hielten. *•) 

Alß nun der Konig inß Landt kam, drng er bitlich vor seine Mage- 
statbrief dem Konig auf die Erhöhung seiner gubernierenden Stolle. Dahero 
er bey seiner solchen Stolle, Magestatbrieffen ohne ainiges Wiederwerügs 

•*) D. i am 6. Juli 1627. 

*0 Johann von Duben und Chlum. 

^) Siehe den Brief Johanns III. von Rosenberg an die Herren Wolf und 
Albrecht von Gutenstein, Hostcunský von Rabenstein, Hynek Pflug, Hieronymus, 
Laurens, Wolf und Heinrich Schlick (ddto Krnmau, 3. April 1528) in den »Böhm. 
Landtags Verhandlungen u. Landiagsbeschlassen**, I. S. 270. 
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Yerlasaen vndt drttber von dem Konig sambt seinen Erben mit Confirma- 
tion bestattet worden. 

Anno domini 1528, an dem waissen Sambstag *^), ist ain Feier aoß- 
komen in der Stadt Wittingau von dem Barger Balthasar nahmenß vndt 
thatt etlichen Mitbürgern Schaden, alß nemblichen: Dem Stiepanko ver- 
brandte das Tach vber dem Hauß vndt der Stuben ; dem Balczer imgleichen 
neben ainem anderen Geben binden; dem Herrn Drachowsky ohne die 
Stäben yndt der Gamer dran, in dem Hauß vndteren der Cammem vndt 
hindten deß Malczhauses ist das ander alleß verbrunen; die Staeben 
fienge auch an zue brennen, aber doch erret worden; dem Andre Schreiber 
ist das Dach abbrunnen vnndt der Boden. Wan zwene Mitbürger, alß der 
Riemer vndt Schwerdtfeger, aaf ihren Haisem vndt der Herr Drachowsky 
ob seinem Malczhauß ain Ziegeldacht nit gehabt betten, bette sichs an 
diesen nit gelegt. Der Herr Drachowsky hatte also kaine Wohnung, ist 
darch den Haubtman in das Schloßgewelbe neben dem Pacbhauß ainge- 
fiert worden, darin biß auf weiteren Beschaidt Ihr 6. deß Herren zue 
wohnen, im anno, ut supra. 

[pag. 228.] Der Herr Johann hat lieb gehabt die Jagten, gedachte, 
wie ers austollen thette, daß es Nucz brechte, wie auch seine Yorfaren 
gethan. Thatte er seinen Nachbaren solches Schreiben: 

»Edler, insonders geliebter Herr! Es hat mich aine gewisse vndt 
billiche Vrsach hierczue bewegt, ia auch etlicher ehrlichen Rittersleuth 
Begeren, daß ich dier vndt denen anderen alda vmbligenden gueten Leüthen 
dieses schreiben thue dieser Gestallt, daß ich dich darumben gueter 
Freundt- vndt Nachbarschafift bitte, daß du die Haseniagt mit Spier-, 
Jagthandten vndt Windten, auch Schiessen von dieser iczigen Zeit an biß 
hin auf kunfftigen Bartholomai auf mainen Grundten vndterlassest. Doch 
daß da wissen solst, daß ich dier dieses Schreiben kaines Gewinß halber 
oder auB bosem Willen thue, allein vmb dießwegen, auf daß wier nach- 
mahlen allesambt desto besseren Lust, Kurczweillen in dieser Jagt haben 
mögen ; dan wan wier die Jungen wnrdten verderben, magst erachten, daß 
wier nachmallen, wan die Zeit herkombt, schlechten Last darmit haben 
wurden. Begere Andtwort bej^ diesem Pötten. Datum Crumau, sabato post 
dominicam Judica, anno domini 1528.*^) 

Johann von Rosenberg, 
Maister deß behm. Priorats**. 

Ward geschrieben an die Herren den H. Hansen Malowiczer, Bilecz- 

Gebrueder Beytschen, kern, 

Gebrueder der Zahorken, Lipoiden Hrschebenarsch, 

den H. Diwisch Malowiczer, den H. Kowaniczky, 

Ylricb Malowiczer, den H. Wenczl Korschensky, 

den H, Rytirschen Drschitensky, den H. Georgen Korschensky, Geuat- 

Wenczl Eunasch, tern, 

Georgen Kunasch, den H. Bohuslao Kunaschen, 

•^) D. i. am 11. April 1628. 
») D. L am 4. April 1628. 
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Cztibor Raubik, den H. Benesch Dabensky, 

Johann Raabik, den H. Tscbakowiczer, 

den H. Dabensky. **) 

Dieses 1528. Jahrs befalh der Herr Johann dem Ztibor Drachowsky, 
weilandt Wittingauer Haubtmann, daß er auf Sobislau reite vndt von dem 
Wenczl Spolirschen ^) die Haubtmanschafft embfahe. 

[pag. 229] Dieser Ztibor Drachowsky auf Befelh deB Herrn Yndt 
Volmacht raiste hin anf Sobislaa ynndt die Haabtmanschafft von dem 
Wenczl Spolirschen anstat deß Herrn embfienge ynndt dem Joann Olbram^) 
die vberandtwartet vor der ganczen Gemain. 

Der Oeorg Skopecz wardt bei dem Herrn Johann erstens Cammer- 
schreiber, darnach auch Canczler, 1528.') 

Hannß von Frankenlauben, Pnrkraf zue Ghnstnik, 1528. 

1528. Der Edle Hxnko Kestrschansky von Kestrschan^ Parkraf 
zae Helffenbnrg. 

Derselben Zeit, bei Regierung des Herrn Hansen, war ain Breohanli 
zue Waiden ^, vndt wardt stark Pier gebreuet alda vndt auf der Her- 
schafft Tillen Kratschmen außgestOllet. Der Waicz wardt pro 20 gr. 

meißn. 

Der Wenczl von Rowny^ alter Canzler, lebte noch im 1528 yndt 
wohnete in Behmisch-Budweiß. 

Desselbigen Jahrs der Konig Ferdinanduß wardt sambt der Konigin 
Anna, seiner Gemahlin, in Lincz, ^) deme der Herr Regierende etlich 



^ Richtig würden die Namen der hier aufgezählten Adressaten lauten: 
Gebrüder Bejöek Ton Nespečow auf Čichtitz, Gebrüder Zahorl^a tou ZahoHti, 
Diwisch (Dionysius) tou Malowitz auf Chejnow, Ulrich von MaIowíu auf 
Borotin, Ritter von Dřiteň (Zimau), Wenzel Ennasch von Machowits, Georg 
Kunasch von Machowitz, Ctibor Roubik yon Hlawatetz, Joha-m Roubik Ton Hla- 
watetz, Johann tou Malowitz auf Winterberg, Ritter yon Béla, Leopold Hrebenar 
Ton Hřeben anf Komaritz, Wladjka yon Kowanitz, Wenzel und Georg Kořensky 
yon Tereschau, Bobuslaw Kunasch yon Machowitz, Benesch yon Duben und Chlnra, 
Wladyka yon Klein-Čekau und Bohuschitz, Wladyka yon Duben. 

') Wenzel Spulíř yon Jiter. 

*) Johann Wolfram yon Stékře. 

") Georg Skopetz war seiner Abstammung nach ein Unterthan der Rosen- 
berger. Aus dieser seiner ünterth&nigkeit wurde er yon Johann HI. yon Rosenberg 
am 21. Jänner 1682 entlassen. Ah Kammerschreiber diente er den Rosenbergem 
yom 9. October 1524 bis zum 1. Februar 1683, als Kanzler jedoch niemals. 
(Codex diplom. Rosenbergicus im Archiye des Landesmuseums zu Prag, H. G. 81, 
fol. CCXXm. b, CCLXI b, CCLXXVI. b). 

*) Wiederpolen (Vidoy) bei Budweis. 

*j Einen Aufenthalt K. Ferdinands I. in dieser Stadt innerhalb des Jähret 
1628 kennt die Geschichte nicht Der yorliegende Bericht bezieht sich offenbar 
auf des Königs A^nwesenheit in Linz yom ß. Mai bis zum 19. Juni 1529. Siehe 
Géyay, Itinerář K. Ferdinands I. 
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Fahren der frischeren Fisch, alß Eschlin, Fehrhen yndt HOchten, zae- 
gesendet. Die Khonigin wardt alda niederkomen vnndt gebahr aine Dochter. 

Joannes, abbas Trebonensis, eodem anno. 

Dieser Herr ymb Ersparang der Vnkosten vndt seinen Hofstat zue 

minderen, dieweillen er sonst ain grosses Last gedragen (snae ipse fortunae 

faber, wie man pflegt zue sagen, daü er seines Vnglnks selbst Vrsacher 

war), benrlaubte etliche seiner Diener vndt Hoflettth, wie diese Gopia 

aat: 

9 Dem edlen Herrn Hainrich von Olbramowicz vndt auff Dworcze, 
meinem lieben Freandt. 

Edler, lieber Frenndt! Neben meinen Dienst. Nachdem dn nnn bei 
mier Dienst gehabt hast, wisse nnn, daß mainer gewissen Notturfft halber, 
so ich iczo anf mier habe, ich dieß mier vorgenomen, etwaß mainer 
Diener zne endtlassen. Dahero wisse, daß ich dier anch den Dienst auf- 
kandige, vndt bitte ich dammben, daß dn miers nit wirst für vbel haben ; 
dan ich thne es auß kainen anderen Yrsachen, allein vmb der, so anf mich 
vndt maine Brneder dieser Zeit komen seindt. Dafem ich dier etwaß 
[pag. 230] far die Zeit, so du bei mier gedient hab (sie), schuldig ver- 
bleibe, wil ich verordnen, solches dier zue beczallen, vndt wierst solches 
bei dem Carl, Sobislauer Schreiber, finden wissen. Dattnm Prager Schloß, 
Sontag TrintUtis, anno 1528. *) 

Johann von Rosemberg." 

Anno domini 1529 wardt dieses Herrn Schwester aine, nahmenß 
Catharina, in dem Kloster der Jungfrauen zue Cromau für Abbtissin 
Ordenß s. Clarae. ^) 

Dieses Jahrs, Freytags nacb Mariae Geburt, machte ainen gewissen 
Vergleich der Herr Wolff der Elter von Kragko zwischen dennen Herren 
von Rosenberg, also daß iedeßmahlen, wan der Herr Peter begeren wierdt 
dem Herrn Regierenden vndt dem Herrn Jobsten, daß sie schuldig sein 
sollen, ihme die Herrsdafft Wittingau abczuetretten, vnndt er sich dessen 
impatronieren vndt alda seine Wohnung haben solle; doch dieser Gestalt, 
waß ihme vber seinen nothwendigen Yndterhalt Yberlauf wäre, daß er 
solches Gelt dem Herrn Regierer zuer Hfllff, der Schulden Last zue 
mindern, abfieren thue. Hierin die Herren Johann vndt Jobst, zuesamben 
auf Cromau wohnende, dem Herrn Petro vertrauen vndt sich gegen ihme 
versehen. 

Item^ wan der Herr Johann mit Todt abgieng, daß dem Herrn Petro 
zue der Wittingauer Herschafft auch die Graczer Herschafft abgetretten 
werde mit dem halben Thaill alier Bergwerg. Der Herr Jobst aber soll 
mit Gromauer vndt allen anderen Guetem, doch auf solche Gestalt, schaffen : 



•) D. i. am 7. Juni 1628. 

'} Die damalige Äbtissin des Krnmaaer Clarissinnenklosters hieß allerdings 
Katharina, gehörte aber nicht dem Geschleclte der Rosenberger, sondern jenem 
der Herren von Eulenberg (Sovinec) an. (Nach Copien von Urkunden des ehemal. 
Clariiainnenklolrters in Erumau, die sich in meinem Besitze befinden.) 
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Erstlich, ainer ohne den anderen nichts absinderen, weder ainige 
Schulden machen solle. 

Anderenß, daß nach dem Absterben deß ainen alleß laut Rosen- 
bergischer Ordnung auf den anderen falle. 

Drittenß, da nach dem Herrn Hannsen noch Schulden verblieben, 
die sambtlichen zue beczallen. 

Yiertenß, im Fall der Noth daß sie ainander helffen vnndt bei Ein- 
ander stehen solten mit Schlossern, Stettcn vnndt den Lettthen. Zae Yi^hundt 
dieser Abbredt neben den Herren Rosenbergern drugte zue der so vorge- 
melter Herr Mitler, der edle vnndt gestrenge Ritter Herr Caspar Kotwicf 
von Princzenekh vndt der Edle Wenczl Metelsky von Feldorff. ') 

[pag. 231] Ob nun diese Abrede also gemacht worden, so hat Herr 
Peter erst im anno 1531 sich der Herrschafft Wittingau impatroniert 

Der Wenczl von Rowny zue Budweiß noch gelebt 1529. 

Die Herren Gebrueder von Rosenberg lebten mit ainander friedlich 
vnndt verdrugen sich mit ainander gewaltig, lieblich vndt freundtlich vnndt 
in aller Massen ainander, wie sie vermögt vndt verstanden haben, daß es 
zue Fromem deß Hauses gedeuete, ainander gerathen haben ynndt bef 
gemach mit der Hulf Gotteß auß den Lassten ainander geholffen haben, 
biß endtlich sie sich dessen gar endtschuttet baten. 

Der erwurdige Martinuß^ Bechiner Erczdechant vndt Cromaaer 
Pfarrer, 1529. Der Zeit wardt Probst zum Schlegel Sigmundt. 

Derselbigen Zeit hielte an bej^ dem Eonig der Herr Johann, auf 
daß er die Mttncz möchte schlagen lassen. Der Eonig verwilligte darczne, 
auf 15 Jahr lang daß sie weisse Pfening vnndt weisse Groschen minaen 
möchten; dan der Eonig bedrachte ihr treue Dienst vnndt taurte sie in 
solchen ihren Schulden. Darumben er ihnen solches that, auf daß sie 
dar auß kommen möchten. ^) 

Zwene Hohenfuerter Abbten deß Alters halben vnndt ain Gulden- 
cronner durch den Todt verendert worden. ^®) Der Herr Hannß zue ainer 



^ Die diesbezügliche Urkunde (ddto. 10. September 1529) befindet sich in 
iürstl. Schwarzenberg'schen Archive zu Wittingau. 

^) Das hier erwähnte Münzrecht wurde von den Rosenberi^em wohl nicht 
vor dem 8. Juni 1532 ausgeübt; denn erst an diesem Tage verpfliebteten sich 
auf der Prager Burg Jodok lU. und Peter V. von Rosenberg durch einen ReTers, 
die ihnen am 6. Juni 1532 vom Könige erth eilte Münzordnung pünktlich einzo- 
halten. (Originalurkunde im SStatthaltereiarchive zu Prag.) 

^^) Diese Stelle bezieht sich auf die Resignation des Hohenfurter Abtes 
Christophorus KnoU im Sommer 1528 (nicht zveier Äbte) und auf den Tod des 
Goldenkroner Abtes Georg Steiuhäufel am 9. November 1522. Als Nachfolger 
des erstgenannten Abtes fungierte Paul Klötzer (erwählt am 13. Juli 1528), ils 
solcher des letztgenannten Abtes aber Blasius, dem wir zum erstenmale in einer 
Urkunde Yom 30. September 1525 begegnen. Siehe Millauer, Reihenfolge der Äbte 
des Cistercienserstiftes Hohenfurt, Monatsschrift der Gesellsch. d. vaterl. Museums 
in Böhmen, 1828, S. 175; Emier, Nekrologium Zlatokorunské, Sitzungsberichte 
d. k. böhm. Qesellschaft d. Wissenschaften, 188^, S. 70; Pangerl, Urknndenb. d. 
ehemal. Stiftes Goldenkron, S. 511. 



Kolilung anilerer 2 UtugÜuben Personnen auf ihre StöüeD batte er den 
»uer Biacboff, daß er sie zuq diesem Ambt waihen wolle, wie desaen 
' GebraDcb. 

152Í1. Hanß Ziniipan von Ilerschlng ist Hanbtman zue WitttnKau. 

Peter von Duuilleh, Purkraf zue Crümau. 

Anno domini 1529. Der Konig Ferd in anduß mit der Konigin Anna 
wen auf Lincz") vnndt dem Herrn Reglerenden wissen laiBen, dal) er 
Fulircn zue Abäerung von daunen in Belimeo doÜ Königs Sacbeo 
lin verordne. Der Herr Regierende liesac alsobalden 20 Pubren zuesam- 
ingen Tnudt dabin verordnete vnndt die aufgeladene Sacben biÜ auf 
dweiU fUren lassen. Dos war vmb Micbaeli Zeit. Vnudt also der König 
b von dannen auf die Rt'iU mauhte vnudt kam auf Prag. Alda ellicbe 
.wendig vndt giltige Sacben verricbter, sieb baldt wieder nacb Lincz 
[eben '*) vnndt dein Herrn Regiercr von Benescbau auß iucschriebe, 
i er die Strassen wolle mit seinen Leutheu bescczen wegeu der Strassen- 
iber, so denen koniglidien Leutlien vermainten zue ai^badcn. Welcbefi 
Aliweeen defi Herrn Regiereis mit ganczem Fleiü von seinem Herrn 
aeder, dem Peter, versorgt worden, daß der König darob aiu Wolge- 
eu gebabt ; dau hie vnndt dort in den gefchrlichen örtern die Gelaidts- 
tb waren bestellet gewesen. Die Treach, warumben der Konig nacb 
^erreich wieder geailet, [pag. 232] wardt diese, daß der Turk aelbtgen 
IFB die Stadt Wien belegert hatte, daß er seine Ostnrreicberlandl mit 
If doO romiseheu Reichs wehren mnehte. Die zue erhalten, daß gemainc 
fgebot neben anderen Stenden dcß Königreichs Behaimb der Herr 
lierlicli gelaisstet vnndt verriebt vnndt seinen Bruedcro, den Herrn 
ter, mit seinem Volk dem Kaiser (sie) zuegescbigt. 

Joann Tackerng, '') P6eger zue Winterberg, 1554. 

Anno domini 1529. Zue Helffenburg wardt kain Purkraf. Derowegen 
ß Ambt befalh der Herr Joann dem Wite Schreibern vnndt uinem 
iliCer, nahmcnß Zinrdn, daß sie ihnen gehorchen, vnndt das nach dem 
nko von Kestrschan, weleber den Dienst abgetretten bef £^idy. 

Der erwurdige Simon, Probst deß Forbeser Clossters, 1529. 

Der erwurdige Pauluß^ Abht deß Hokenfurter Chstera, 1529. 

Damallen Abht in Guldencron Blasiu». 

Anno domini 1530. Alfl der Herr Regierende dem Herrn Leo all 
ne vhcrige Summa erlegt hatte, 80 er ihme war schuldig gewesen, er- 
ndte er d^-n Herron, daß er sich sehigte, wieder die Ihnie verpfendte 
eter dem Hanß von Rosenherg ahzuetretten, das ist Prachatin, Sablat. 



") Der Aufenthalte des Königü in Linz gab es ia diesem Jalire im ganzen 
if. Hier haben wir es mit d<'m dritten davon zu thuii, der vom S3. Juli bis 
n 30. September wahrte. (Géray, Itinerář K. Ferdinands I) 

") Der Aufenthalt des Königs in Prag dauerte bloQ rem 4. bis tum 12 October. 
F seiner Rückreise nach Lim brachte der Herrscher einen Theil des 16. und 
I 17. Octobera auf d.-r lirumauer Tiurg zu, (A. a. 0.) 

") Johanu Černý »on Wlnoř. Damals wurde die Winterberger Herrschaft 
I Wilhelm »on Rosenberg eben erworben. (Walter, Gesch. d. Burg und Stadt 
Btorberg, S. 16.) 
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Plastawicz etc.'/*) dan es wardte dem Henu Lewen wol gefallen haben, 
auf zwo Fleischbank zne schlachten, das Gelt ynndt das Ainkommen zae 
geniessen, massen er dan an dem Ainkommen nit yergniegt wardt, sondern 
vnertregliche Stettren aof den Vndterthannen auferlegen wollen. Sie aber 
den Scliucz darwieder bej^ ihrer Erbobrigkait, die sie zue beschwaren nit 
gestat, vberkomen haben. 

Alß nun der Herr Lew dem Herrn Gubemierenden Prachaticz mit dar- 
czue gehörigen Dorfschafften abgetretten, hat der Herr Regierende die Dorfer, 
alß Tieschowicz, Weyrow, Zdenicze, Pfeffern vnndt Rohanan, für 250 sfi gr. 
behm. der Prachadiczer Purgerschafft verkaufft, aber die Wiederlesung 
ihme vndt seinen Erben vorbehalten. Auff diese Weiß er auch die^r 
Purgerschafft Wallern pro 250 (P gr. behm. abgetretten verkanfflichen. 

Wenczl von Rowny wardt noch lebendig im 1530. 

Dasselbigmallen der Mikulasch^^^) Canzler der Rosenberger. 

Dieser Zeit wardt der Herr Herschman^ ainer HerreruiandU von 
Rschitschan^ Haubtman zue Sobißlau. 

Hannß OUjram von Stiekrschě, Purkraf zue Chustnik. 

Balczer,^^) Rendtschreiber vndt aingeseczter Pfleger zue Graczen. 

Benesch^ auch Rentschreiber vnndt zuesamb Pfleger zue Rosenberg. 

Der erwttrdige Joannes^ Abbt im Wittingauer Closster. 

[pag. 387]^^) Ein Landtsgedachtnus. In denen Zeitten, da die Anfuhr 
in Böhmen gewährt hatte, seindt die Kleinodien der Wischerader Kirchen 
von danen in die Stadt Böhmisch-Cromaw transferiret vndt auffzuhebeo 
gegeben worden von dem Probst vndt Capitel vndt alda verblieben in der 
Verwahrung hef dem Bechiuer Ertzdechant bies hin auff die Zeiten der 
Regirung des Königs Ferdinandi im Jahr 1530. 

Dieß Jahr hat man angefangen einen newen Thal oder Fundtgruben 
zu bawen vntter Dumoratz^") bey der Muldaw, negst an Cromaw an, 
welches man das Neye Geschrey genennet, vber welches Gebey der Herr 
Hans den Gewergken absonderliche Freiheit gegeben. 

Desselbigen Jahrs ist von dem König Ferdinandt ein solches Schreiben 
ausgangen : 

„Dem wohlgebohmen Johann von Rosenberg vndt auff Strakoniti, 
obristem Meister des böhmischen Priorats der Ritter St. Joannis Jerosoly- 
mitani Ordens, vnserem lieben Getrewen. 

Ferdinand, von Gottes Gnaden vngarischer vndt böhmischer König, 



>*; Die Auslösung dieser Güter geschah zwei Wochen nach Geoigi (8. Mai) 
1630. (Archiv óeský, XI. S. 29 u. 80). 

'^) Nikolaus von Hochstein. 

'*) D. i. Balthasar. Derselbe übernahm sp&ter das Amt eines Rentschreibrrs 
in Krumau und gab am 1. Juli 1535 vollends den Rosenberg'schen Dienst auf. 
(Codex diplom. Rosenbergicus, fol. CCLXXXXIH ) 

*^ Diese und die drei nftchstfolgenden Seitenbezeichnnngen beziehen lich 
auf die Handscbrift Nr. 267 in der fürstl. Lobkowitz'schen Bibliothek zu Prag, 
weicher Handschrift der zu diesen Seitenbezeichnungen gehörige Text ent- 
nommen ist. 

*•) Dumrowitz. 
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Infant in Hispanien, Ertzhertzog in Oesterreich vndt Marggraff in Mahren. 
Wohlgebohrner, ynser lieber Getrewer! Obwohlen zwiescben denen catho- 
iischen vndt denen vntter zwej^erlej^ Gestalt Borgern zu Ehaden ein 
[pag. 388] Ausspruch in etlichen VntterschiednuSen geschehen seye; die- 
weillen wir aber wegen anderer ynserer damahlen gehabter Molestien vnß 
darinnen nit ersehen vndt die entlichen erwOgen nit mögen : dahero haben 
wier die weder affirmirt, weder bekr&fftiget, insonderheit der Yhrsachen 
halben, damit wir nichts dardurch wieder den zwiescben den Ständten 
vnsers Königreichs gethannen vndt in die Landttaffel einverleibten Vertrag 
handien. So haben wir auch die nit bef Händen, damit wir die vernehmen 
möchten; dahero wier es bies zu vnserer glicklicher in vnßer Königreich 
Ankhnnll^ verschoben. So ist vnß anch zue Ohren kommen, dafl bej^ sel- 
biger Pfarr ein Manich scaiirent predigt mit Yermeldten, dafi die todten, 
begrabenen Görper wieder heraus solten ausgegraben werden. Solch seine 
Predigen, die gedefen zu keiner Einigkeit, sondern ehender zu einer 
Yneinigkeit, Auffruhr. Derowegen wir dir ernstlich gebietten, dafi du solches 
vnsaumblich einstellest vndt solches Scaliren vndt zu Ynruhen gedeyende 
Predigen nit mehr verstattest, dan wier es keinesweegs nit erleiden möchten. 
Yndt weillen du vnseren Willen hierinnen wiessest, so wirst dich auch 
demselben, wie wir dir zueschreiben, gem&ß verhalten. Geben Augspurg, 
den Donerstag nach AUerheyligen, anno 1530, vnserer Reiche im virtten.**^^) 

Dießem königlichen Befelch nach verhielte sich der [pag. 389] Herr 
Johann vndt ordnet weitter dauon durch Schreiben an die Seinigen also : 

„Dem ehrwQrdigen Priester Nicoiao von Glatz, Priori bey vnser 
lieben Frawen auff der Kleinen Seitten in der Stadt Prag, Endts der 
Bmckhen, vnseren Ordens liebem Bruedem. 

Johan, Meister des Priorats im Königreich Böheimb etc. Ynßer 
Gunst, ehrwtirdiger Prister Prior, vnßer Mit-, Ordens-, lieber Bruder. 
Beyliegendt vbersenden wir eine Abschriefft, soviel vnß der König, vns 
allergnädigster Herr, schreiben thnet, betreffendt das Predigen eines Mttnichs 
vndt das todter Görper Ausgraben auff vnserem Freythoff in Khaden, deme 
da weitter besser vernehmen haben werdest. Demnach wir aber vernehmen 
haben, daß der ehrwQrdige Peter, vnßer Gomendator zu Khaden, vmb 
einer Mißgunst des Herrn Oppels'^ in Yerhafftung sitzen solte, vndt 
wiessen nit, wer die Gomenda aldorth dieser Zeith anstadt seiner verwaltet, 
ist vnser Geschafft, daß du dahin auff Khaden auff vnsem Kosten durch 
dein Schreiben in vnserem Nahmen demselben, so alda dieser Zeith die 
Gomenda versiebet, wiessen lassest vndt befehlest, dafem derselbige Mtlnich 
etwas dergleichen, so einen Auffruhr vervhrsachen möchte, predigte, daß 
solches eingestellet werde, vndt welche nun von den Lutherischen alda be- 
graben liegen, daß man die auch dieser Zeith liegen lasset bies, wils Gott, 
zur glücklichen des Königs in dieses [pag. 390] Königreich Ankhunfft. 
Datum Gromau, sabbato in feste sanctae Elisabethae, anno domini 1530."^^) 

Derselben Zeith ist sehr, insorderheit mit Geldt vber Landt zue 



**) D. i. am 3. November 1630. 

*^) von Yitsthum auf Neu-Schönbnrg. 

*0 D. L am 19. November 1630. 

Rosenberg'tcbc Cltfonik. 16 
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reißen, vnsicher gewefien, dan es hat yiel StraÖenraaber in Böhmen 
gegeben. Derowegen, wan der Herr Gubemirende nach Prag Geldt ge- 
schflckt, solches mit 14, biesweillen auch mehr Reittenden beglaitten 
lassen. 

Johann BotTíchléb^ Haubtman in Prachatiz, 1530. **) 

Der Herr Johann hat ordentlich yndt gebührlichen den Ambrosittm 
von Hochstein seiner getrewen Diensten quittirt, welcher da wardt hej 
dem seeligen alten Herrn Peter, wie auch nachmahlen bey dem Herrn 
Johann für Cammerschreiber^ 1526; lobet ihn, daß er sich alle Weeg 
wohl vndt getrew verhalten habe. ^^) 

Bla$iu8j abbas Sanctae Coronae, 1531. 

Petter Daudlebsky von Daudléb, der Zeith Burggraff zu Gromaw. 

Der Herr Johann verkauffte den Fieschteucht nahmens Saudney, '^) 
an dem Dorff Litschaw ob dem Sokoltschi gelegen, dem Priester Ck»rrectori 
▼ndt gantzen Gonventui des Clusters St, Andrae auff dem Khughoeith ^^) 
vmb 300 ÍP meißn., die Auslößung excipirend. Geschach selbigen Jahrs, 
am Donnerstag nach Pauly Bekehrung, anno 1530, wie dieser folgender 
Brief aussagt: 

[pag. 235] ttAin Brieff yber den Teucht Saudny, so verkhanfft den 
Ainsidlem bey St. Andrae auf dem Kuglweit. 

Wier Joann von Rosenberg etc., deß behmischen Priorats St. Joanuis 
Jerosolimitani Ordenß Maister, thuen khundt mit diesem Brief öffentlich 
vor mOniglichen, wo der gelesen oder lesendt angehört wierdt, daß mit 
guetem erwogenen vnserem Bedacht, gewisser Wissenschafft, wie auch mit 
reiffem Rath vnserer lieben Getreuen wier verkaufft haben vnseren Visch- 
teucht namens Saudny, bey dem Dorf litschau ob dem Sokoltschi gelegen, 
denen erwurdigen vnndt in Gristo andechtigen Brüedern N. Gorrectori 
vnndt Brüedern deß Glosters St. Andreae auf dem Kuglweit deß h. Francisci 
de Paula Ordenß iczigen vnndt ihren Nachkommenden vmb 300 (F meißn. 
gueter gangbahrer Prager Müncz, welche wier von ihnen völlig vndt gar 
embfangen haben, vnndt crafft dieses Briefs wier alß der Elter vnndt 
Gubemierende vnsers Rosenberger Hauses verkauffen vnndt abtretten thuen, 
also daß nun besagte N. Gorrector vnndt Brueder deß obbeschriebenen 
Glossters iczige vnnd auch ihre Nachkommende gedachten Teucht, Saudny 



») Einem im Archi? český, XL S. 29, abgedruckten Briefe vom 26. M&rt 155*) 
iBufolge wurde damals das Amt eines Hauptmannes in Prachatitz noch immer von 
Johann Tluk von Hartmanitz verwaltet. Ein dortiger Hauptmann des Namens 
Rothchleb ist mir nicht bekannt. 

^) Eine Abschrift der diesbezüglichen Urkunde in böhmischer Sprache 
(ddto. Krumau, 20. November 1526) befindet sich im Codex diplom. Rosenbergicas, 
fol. CLXXXIX. 

^) Gegenwärtig Seifntzteich genannt. Dieser Name erinnert unstreitig an 
den Wladyken Pribik Seiiried (Žibřid) von Perniesdorf, der den Teich bald nadi 
dem Jahre 1467 angelegt hat. (Emier, Reliquiae tabul. terrae, H S. 361.) 

*") Einige urkundliche Notizen über diese schon längst eingegangene Eremi 
tage sind durch Ad. M. Böhm im Notizenblatt der Wiener Akademie d. W., II. 
(1862), S. 237 u. ff., veröffentlicht worden. 



1626—1531. 243 

genandt, erblich vndt auf Ewigkait haben, ihn halten vnndt dessen zue 
diesem Glosster sich gebrauchen sambt dem Ablaßaaßgang bey diesem 
Teucht, mit freiem Zaegang, Zaefart vnndt Wegfahrt zue diesem ynndt 
von solchem Teucht, wie auch mit Ablassung deß Wassers auß solchem 
Teucht, dan auch mit dem Wasserfliessen auf diesen Teucht, wie solches 
vorhero gewesen, ohne vnser vndt vnserer Erben vnndt Nachkommenden, 
auch meniglicher Leüthe allerhandt Yerhindernuß. Warauf wier vnß, weder 
vnseren Erben vndt Zuekunfftigen nichtes vorbehalten haben, noch vorbe- 
halten thuen, alß allein die Obrigkait vndt den Schucz, so wier an diesem 
Closter haben. Ynndt massen wier be^ diesem Teucht die Brüggen vber 
den Graben, in welchem man das Wasser auß dem Wasserfluß in diesen 
Teucht fieret, schuldig gewesen waren machen vnndt bessern zue lassen, 
dieweillen wier denselben nit mehr, sondern die offt besagten N. Corrector 
vndt Bmeder haben vndt halten werden, so werden sie gleichermassen die 
Brukhen machen vnndt bessern zue lassen verpflicht vnndt schuldig sein, 
damit die Leuth auf ihre Wiesen die frej^e Zuefahrt haben mögen. Doch 
haben wier darbey diese Onadt gethan vndt crafft dieses Brieffs thuen : 
Wan die Nottnrfft ei-fordert, daß sie dieselbigen Brüggen oder die Brust- 
wehr hef diesem TeQcht, es sef von neuem machen, oder aber außbesseren 
zue lassen beginneten, so werden sie das darczue taugliches Holz in vnseren 
angelegenen Weidern mögen hauen lassen, doch mit Willen vnsers iczigen 
vndt kunfftigen Hftgerß, welcher ihnen wierdt vndt soll, wan er von ihnen 
ersuecht wierdt, solcheß Holcz zue solcher Notturfft schuldig sein außzue- 
weisen, souilmällen er von ihnen drumb ersuecht wierdt sein vnndt die 
Nottuiifft möchte erforderen. Zue Yrkhundt haben wier diesem vnser aigene 
Petschafft vorhengen lassen. Geben auf Cromau, den Donnerstag nach 
Pauli Bekherung, anno von Cristi Geburt im löSO**" ^®) 

[pag. 236] Reuers vber erstgedachten Brieff von selbigen Pttlgramen : 
«Ich Bemart, derczeit Corrector, vnndt ganczes Conuent der Brueder 
deß Glossters St. Andreae auf dem Kuglweit deß h. Francisci de Paula 
Ordenß thuen khundt hie mit diesem Brief vor iedermöniglichen, wo der 
gelesen oder ablescndt angehört wiert: Demnach der hochgeborne Herr 
Herr Johann von Rosenberg, Maister deß behmischen Priorats St. Jobannis 
Jerosolimitani Ordenß, Seine Gnaden, auß dero guetem, freiem Willen 
vnndt auß Lieb, damit er gegen vnnß armen Ordenß brüedern genaigt ist, 
verkaofft ainen Teucht> so genandt Saudny vnndt liegt an dem Dorf Litschau 
ob der Sokoltschi, pro 300 ÍP meißn. gueter gangbahrer silberner Prager 
Mancz, solcheß auch Ir Gn. mit dero Brief vndt Sigil bekrefftigt, massen 
vnndt gstallt solcher drttber gefertigter Brief mit mehrerm außweiset vnndt 
in sich beschlaisst ; dieweillen aber nunmehr der Khauf auf solchen Teucht 
zwischen wolgedachtem Herrn vndt vnnß vnndter ainer absonderlichen 
Exception, die wier vnndter ainander in der Gehaimb zue behalten ver- 
sprochen haben, geschehen, vnndt daß auch dieser Teucht ain Mehrers 
werth, alßvmb die 300 iP: alß haben wier vnnß mit allen vnseren Nach- 
kommenden obgedachtem Herrn, seinen Erben vnndt Zuekunfftigen ver- 



^) D. i. am 27. Jänner 1530. — Eine Copie des böhmischen Originals 
dieser Urkunde befindet sich im Codex diplom. Rosenbergicus, fol. CCXXXYIl. 
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obligiert vnndt crafft dieses Brieffs verbinden, versprechendt mit ynserem 
gueten crístlichen Glauben, daß iedeßmallen, wan obbesagter Herr solchen 
Teacht wieder von vnnß oder vnseren Zuekunfftigen, N. Correctore vnndt 
allem Connent der Brüeder deß obbesagten Clossters St. Andreae« kauifen 
wolten (sie), daß sie solches wol werden nach Wiedergel>ang vnnß vnndt 
vnseren Nachkomenden der obbesagten 30017 meißn. in vnseren Gewalt 
vnndt Hende thuen mögen, vndt wier oder vnsere Nachkommende nach 
embfangener solcher Summa Gelts sollen vnndt verpflicht werden, solchen 
Teücht Ir Gn. sonder allen erdichten Behelff mit obangedeatem Ihr Gn. 
vnnß drnber erthailten Brieff wiederumben abczuetretten, den Brieff auch 
wieder zueruckgeben ohne alle VerwOrrung, Wiederrede vndt allerhandt 
Vortl. Diesem zue Zeugnuß haben wier vnsers Conuents Insigel diesem 
Brief wissentlich vorhengen lassen guetwillig. Vnndt vmb mehrer Gewißhait 
vnndt Wissenschafft haben wier erbetten die edlen Herren, den Herrn 
Wenczl Metelsky von Feldorff vndt den Herrn Petr Daudlebsky von Daudleb, 
Purggraffen auf Cromau, daß sie ihre Petschafften neben der vnserigen, 
doch ihnen vndt ihren Erben ohne Schaden, zuer Zengnuß vorgehangen 
haben. Geben im Closter St. Andreae auf dem Englweit, den Montag nach 
Pauli Bekherung, anno nach Cristi Gebührt 1530. ** '^) 

Anno domini 1531 seindt des Hauß Rosenberg Diener gewesen hie 
volgendt beschriebene : 

[pag. 237] Der Herr Kotwicz^^. Hat ainer iahrlichen (sie, Besol- 
dung) gehabt 20 iP. Der ist gestorben selbigen Jahrs vmb die Zeit der 
h. Dreifaltigkait, hat hindter ihm ainen Sohn verlassen. 

Der Herr Zdenko von Waldstain^ ain Sohn deß Herrn Bargan 
Brtniczkj. 

Heinrich Drachoweky 20 IP. 

Knobloeh 10 IP. 

Hainrich Sudek *^) -lOlP. 

Nicodem Techeika »^ 10 fP. 

Waniek Krschepiczl^ *i) 10 IP. 

Thomaß^ der Herrschafft Cromau Fisch- 
maister, 16 ÍP. 

Nidaß, «^ Canczler, hat gehabt 40 IP. 

Oeorg Skopecz^ Cammerschreiber, .... 10 IP. 

Johanneß, deutscher Schreiber, ••) . . . . 16lP. 

'^) D. L am 31. J&nner 1530. — Der ursprüngliche Wortlaut dieser Urkunde 
ist gleichfalls böhmisch und man findet ihn in demselben Cod. d. Rosenbergicus, 
fol. CCXXXV. b. 

'*) Caspar Kotwitz von Pnnieneck. 

**) von Langendorf. 

^) von Olbramowitz. 

">) Wenzel Chřepitzky von Modlischkowitz. 

**) von Hochstein. 

*") Johannes Froschauer, vom 14. September 1620 bis zum 6. Jänner 1527 
theils Bergschreiber und Vierschichtmeister, theils Kammerschreiber, vom 6. Jánner 
bis zum 23. December 1527 Privatmann, vom 23. December 1527 bis zum 10. Mai 1629 
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Hannß, Kachlmeister, ■*) 16 ff. 

Oeorg^ Stalmeister 5 ff 

Desselbigen Jahrs, alfl die Konigin Anna auf Cromau kham, wardt 
sie dem Sohne, so die Fraa von Rosenberg '^) damallen geboren, sne Oe- 
fatterin gestandten, vnndt tanffeten ihn mit Nahmen Ferdinandům Woko, 
darczne sie dan von der Fraa alß ihrer gewessten Dienerin dimuetigist 
erbetten war, daß sie wolle solch cristlich Bargschafft aaf sich nemmen 
wOUe (sie). 

Der Herr HannO hat sich in die Steyr bekandt von ainmahlhondert 
vndt 82 taosendt vndt anderthalb hundert ff gr. böhmisch mit dieser 
Yerroeldung, daß er darnor all sein Gnet, wanB ihm faill wftre, geben 
vndt verkaoffen wOlte. Solcher Bekandtnafi er auf sein Gewissen, Tranen 
vndt Glauben genommen. Derselbigen Zeit hat man der verwilligten Steuer 
abgefiert von ainem ff gr, behm. ainen halben Groschen behm. 

Johan Rimffer^ Doctor, Fraa Anna Grisyn von Menczloöen, seine 
Ehefrau, ain Diener deß Herrn Johanniß. 

Es wardt in selbigem Jahr ain Mangel am Getraidt Dahero auf 
dem Bruner gemainen Landtag, welcher da gehalten war in Gegenwart 
deß allerdurchleuchtigisten Fürsten vndt Herrn Herrn Ferdinandi, deß 
römischen, vngerischen vndt behmischen Königs vnndt Marggraffen in 
Mahren, am Sontag Judica,'^ vnndt (sie) vergliechen sich also: 

BÍstreffendt das Getraidt, daß ain jeder Herr, Prelát, auß dem Ritter- 
standt vndt Burgerschafft auf ihren Guetem versorgen sollten, damit es 
nit aoß dem Landt gefiert werde. Wo aber ainer darob ertapt oder be- 
grieffen werde vndt das Getraidt auß dem lAndt verkauffte oder fierete, 
daß ihme solches Getraidt genommen vndt er selbst bestrafft werde. Dauon 
sol ihn den Stetten vndt Margten außgerueffen [pag. 238] werden alsobalden, 
damit sich ainieder darnach richten wisse, vndt solches daß gewiß zwischen 
hinen vndt ersten Sontags nach Osstem aingesteUet werde. Dahero die 
Behmen durch solchen Mangl sehr beängstiget waren vndt schwftr auß 
Mahren das Getraidt vberkommen haben ; nit allein diese Thairung, sondern 
auch die inficierte Lnfft die Leuth hingebracht. 

Dieses Jahrs, den 12. Ma]^, grttffe der Herr Hannß vmb schieinigere 



wiederum Kammerschreiber und vom 10. Mai 1629 bis Aber das Jabr 1637 hinaus 
Ministeriale der Rosenberger ohne einen besonderen Titel. In dieser letzteren 
Eigenschaft besorgte er die deutschen Schreibgeschftfte der Rosenberger. (Codex 
diplom. Rosenbergicus, fol. CLXXXXIX., GCXXI. b, CCXLY., CCCYI.) 

*^) Wie die Rosenberger die Dienste dieses Mannes zu sch&tsen wussten, 
das beweisen zwei im Codex diplom. Rosenbergicus, fol. CIH. und CGXX. b, ent- 
haltene Urkunden, von denen die eine aus dem Jahre 1621, die andere aus dem 
Jahre 1629 stammt. 

*') Anna von Roggendorf, Hausfrau Jodoks IH. von Rosenberg, deren erstes 
Kind Ferdinand Wok am 27. April 1631 zur Welt kam und wohl nicht lange 
darnach auch getauft wurde. (W. Břežan, Žiwot Wiléma z Rosenberka, S. 2.) 

**) D. L am 26. M&rz 1631. — Der damalige Aufenthalt des Königs in 
BrOnn umfasste die Zeit vom 26. MArz bis zum 3. April. 
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Befriedigung seiner Creditoren durch alle seine Herrscbafften die Kbirchen- 
clenodien an, insonderhait, die man nit so offt gebraucht, die mit £del- 
gestainen verseczte; die Staine gewinnen vnndt das Silber zerschlagen, 
schmelczen, das Golt vndt das Silber verkauffen lassen. Dessen gewesen 
für 4000 ÍP meiflin. 

Zae welchem er aine sonderbahre Yorsichtigkait gebraucht; dan er 
auß den Clöstern vnndt Stetten auf Cromau brengen (sie) yndt mit Schrifften 
versorgt, daß von Nebrschechowicz vndt Ginin das Ainkommen zue Abczah- 
lung ainer ieden Khierchen der verwendten Clainodien wieder daranf 
gewendet (sie, werde). Darczue er gewisse Personen, alß die edlen vndt 
gestrengen Ritter Herrn Wenczl von Eraselowa vndt auf Strschella vndt 
den Ztibor von Sudomierschi vndt auf Dobewi, zue Ainnembung der Ain- 
kommen vnndt ainer ieden Ehirchen zue beczallen ihren Thaill geordnete. 
Darczue sich auch der Herr Jobsst verschrieben im anno 1532. Solcheß 
ist nun alleß fein vndt wol befriedigt worden. 

Der Adam Kocz von Dobrsche ist für Haubtman auf das Graczer 
Schloß mit gewisser Bestallung von dem Herrn Hannsen auf- vndt ange- 
nommen worden den Mitwochen nach Galli. *^) 

Derselbigen Zeit gäbe guete Außbeüth daß Nalschowiczer Bergwergs- 
gebcy, dann in der Fundtgrueben, welche die Herren von Rosenberg selbst 
gebauet, das Erczt sehr woll sich erczaigt; dahero sie nit gesaumbt, 
aine Freihält drüber von dem Eonig außzuebringen auf etlich Jahr, zauor- 
hero ehender daß so reiche Erczt in das Geschre}* komme. 

1531. Der Peter Daudlebsky von Daudleb, Purkraf auf Croman. 
Johan Zinispan von H erschlag^ Haubtman in Wittingau. 

yirich Pauser ^ '*) Purggraf auf Graczen. 

Herman von Eschitschan, Haubtman zue Sobislau. 

Olbram^^) auf Chustnik. 

1532. Blasius, Abbt zue Ouldencron, 
Georg Skopecz, obrister Canczleischreiber. 
Joannen Froschauer^ Sekretáři deß Herrn, 1639. 

[pag. 239] Anno domini 1532, bey St. Margarethen-Zeit, *®) bat 
man die Stetlr abgefíert wieder den Türken, alß er andermallen auf Wien 
zuegeczogen : auß den Dorffern den St. Georgen-Ztlnß vndt in den Stetten 
vndt Mergten von den geschaczten Güetern. 

Paul, Ahbt zue Hokenfuhrt^ 1532. 

Dieses Jahr war ain allgemainer Veldtzug wieder den Türken, 
also daß der Eaiser Earl a behmischer Eonig Ferdinandt selbst personlich 
in das Veldt zugen. Es war dem Herrn Jobst aufferlegt, dieweillen vor 
diesem sein Herr Brueder Hainrich bei Zeiten deß Ludowici Eonigs 20() 
Pfcrdt außgcstafficrt vndt geschigt, daß er anstat der Fueßgenger auch 
200 Pferdt zue diesem Veldtzug auf seine Cossten außfertigen vndt nacli 
dem Vngerlandt senden sollte. Der Herr Gubemierende, zu uerschonnen 



") D. i. am 18. October 1581. 

*'') von Michniti. 

'*) Johann Wolfram (Olbram) von Stökre. 

*^) D. i. um den 13. Juli 163*2. 
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seiner Diener vndt Yndterthannen, fertigte ab an den polnischen Eonig 
Sigismnndum vndt etliche selbigen Königreichs yomemben Personnen die 
Edlen Joannem Timan von Poschky vndt Jaroschen Konschiczky von 
Khancz, *^) seine Diener, dali sie 200 Kosaken mit deß Königs Yerwil- 
lig^ng erfragen, aufnemmen vndt ihnen darangeben vndt in das Königreich 
Behmen fieren solten. Welche ihr Rendenoi gemacht zne Bitschin^^) auf 
gewisse Zeit, vndt nachdem sie mehr Gelt auf den Dienst, welches der 
Herr Gabemierende ihnen dahin sandte, vberkomen, zogen sie dem Ynger- 
landt zne. Ihr Haubtman wardt der Herr Bemhart Brabandtsky, welcher, 
all) er anß dem Yeldtzag wiederkam, embfieng er die Danksagang vndt 
auch aine Yerehrung. 

Selbiger Zeit ist von dem Konig an den Herrn Jobsten geschrieben 
worden folgendermassen : 

MWohlgebomer, vnser lieber Getreuer 1 Wier fiegen dier zne vrissen, 
daß der romische Kaiser, vnser allerliebster Herr -Bmeder, zue iczigem 
Yeldtzag wieder den Tarken deß Palffers zae den Staken sowoU, anch deß 
besseren zae den Handtrören der Faeßgenger bedorflPtig sey. Da da 
nan etlich Zentner vndt aufs meisste deß Palffers zae den Stakhen 
vndt Handtrören aaf deinen Schlossern hast, oder aber anderstwo 
bey deinen Befreindten dessen erfragen vndt vberkommen möchtest, 
begeren wier es von dier fleissig, daß da vnserem Herrn Braedem, 
dem Kaiser, vmb die bare Beczallung, welche, wann da vnß wierst an- 
czaigen, waß vndt wievil da dessen allen haben wurdest, vndt wie theaer 
den Zentner Palffers woltest geben, alsobalten solle znegeschigt werden, 
vergnnstigen wollest; dan dem Kaiser, sowoll [pag. 240] vnnß daran 
aineii wolgefelligen Dienst laisten wierst, den wier dier mitvnseren könig- 
lichen Gnaden gedenken vndt aach ergöczen wollen. Geben Regenspnrg, 
den Ertag vor Bartholomei, anno domini 1532, vnserer Königreiche deß 
romischen in dem anderen vnndt der anderen in dem sechsten.*" ^^ 

Insimili wardt aach dem Herrn Petro, deß Herrn Johann Braeder, 
zaegeschrieben. Auf welches Schreiben sie also geandtwartet : 

„Allerdarchleachtigister, main allergnädigister Herr! Demnach mier 
Eur k. M. schreiben vndt begeren, da ich etlich Zentner gemachten Palffers 
vndt aach Pichsen aaf mainen Schlossern bette oder anderstwo bey mainen 
Befreandten erfragen möchte, daß ich es der kayserl. Mt., Dero Herrn 
Braedem vndt mainem allergnädigisten Herrn, vmbe Gelt vergünstigen 
wöUe, zae solcher dan grosser vnndt vomember Noth ich vorderst Ir 
kayserl., dan aach Euer k. Mt., mainen gnedigisten Herren, in diesem 
vndt auch anderem, sovill alß mier möglich möchte sein, treulich gern 
wolte ich Dero Willen vndt Begeren erfillen, massen dan vorhin auf 
Euer k. M. Begeren ich gern dergleichen gethan vndt etlich Stukh Ge- 
schücz, Pulffer vndt Kuglen zuegesendet. Yber dieß nun vnndt aigener 
Nottnrfft mainer Schiesser ist mier der Yrsachen halber vnmöglich zue 



*') Johann Tym von Poschka und Jarosch von Kunčitz. (Archiv český, XII. 
S. 406 a. 87.) 

**) Wohl Byczyna in Weatgalizien. 
**) D. i. am 20. August 1532. 
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thnen, damit, da etwann fehrere Notturfft vorfielle (welches Got yerhneten 
wolle), ich die desto besser versorgt wisse. Bitte derowegen Eur konigl. 
Maiestät alß mainen allergnedigsten Herrn, Euer konigl. Mt. wollten mier 
solcheß zue kainem Mnetwillen weder Vngehorsamb in gnedigster Bedrach- 
tnng, dafi dieses Königreichs wie auch E. k. M. grosse Nottarfft selbst 
erfordert, nit znemessen werden (sie), daß ich Euer k. Mt Begeren nit 
genaegthaen kann. Bey mainen Freunden aber dergleichen zue erfragen, 
weiß ich bei kainem; dan ich daruor halte, daß lej kainem vber die 
aigene Notturfft ain aincziger Yberschuß seye. Hiemit Eur k. M. alß 
mainem gnedigsten Herrn ich mit mainem beraitwilligen Dienst mich be* 
felhe. Dattum Cromau, feria Y. in feste Decolationis sancti Joannis 
baptistae, anno 1532. "^ ^^) 

Der König Ferdinandua ist in lincz gewesen vmb Egidy, ^^) ynndt 
der Herr Jobst machte sich auf vndt reiset ihme zue, wie auch mit 
ihme auf Wien geczogen. Waß damallen verloffen vndt geschehen, dauon 
schreibt der Herr Regierende an den Herrn Petr also: 

[pag. 241] nlieber Herr Brueder! Eur gueten Gesundt vndt Wol- 
fahrt vergonete ich euch gern. Demnach ich heunt bey euch sein sollen, 
wie ich dan auch genczlich daran gewesen vnndt zue euch zue komen 
vermaint: aber es ist mier angeczeugt worden gestern, daß ich mich nit 
bewegen solle, dan gestern das Volk von Lincz bey 12 tausendt Wien zae 
abgefaren, vndt daß heunt 12 tausendt andereß wieder auf Lincz ankörnen 
sollen, vndt denen nach noch 10 tausendt roter Juden auch folgen sollen. 
Dieß schreib ich euch zuer Neuzeutung. Muß mich derowegen etwaß auf- 
halten; dan wan ich mit mainen Schiffen ruken solte, besorge ich mich, 
daß man mier maine Notturfften nit nemme. So hab ich auch mainen Pötten 
nach Wien geschigt. Dahero werde ich nit können zue euch konmien, 
sonsten ich es vertreulich gern gethan vndt zue euch eurer vndt auch 
mainer notwendigen Yrsachen halber kommen wftre. Hiemit verleihe vnnß 
Gott baldt vnsere glukliche Zuesambenkunfft. Dattum Grumlou^, feria 4. 
post sancti Mauritij, anno domini 1532." *^) 

Yberdieß ist der Herr Peter zue gewisser Zeit auf Anlaitung deß Herm 
Gubemierenden auf Cromau komen vndt die Wiertschafft bey Abreisen dei^ 
Herrn Gubemierenden zue sich embfangen. Dan der Herr Jobst ist von 
Crumau nach lincz außgereisst den Montag nach Marie Geburt ^^ mit 
30 zue Roß vndt 18 Wagenroß vndt 26 Knecht zue Fueß. Zue diesem 
hierczue er ihme in Lincz 2 Schflff zuewegen richten, die auch beczallen 
lassen vnndt darauf zue laden von Habem, Khom, Mehl, Schmalcz, ge- 
selchtes Fleisch vndt andere Yictualien mehr, auf daß sie ainen Profiant 



^) D. i. am 29. August 1682. 

*^) Der damalige Aufenthalt des Königs in Linz erstreckte sich, von einer 
geringen Unterbrechung abgesehen, vom 6. bis zum 20. September. 

**) D. i. am 26. September 1632. — Seinem Inhalte nach kann dieser Brief 
nur in Linz ausgestellt worden sein. Das Wort „Crumlony**, welches sich in der 
vorliegenden Datierung findet, gehörte ursprünglich ohne Zweifel sum vorher- 
gehenden Satze. 

*"*) D. i. am 9. September 1632. 
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mitladen m6chten vndt darmit abfaren, befolhen, yndt wo er gelosiert 
wordt seüi, daß er aoß dem Quartier zae seinen Schiffen zaeschiken 
mochte; dan ainerseits hetten die Tarken alleS verhört, vnndt an der 
anderen, wo sie geczogen, wolte man nit znelassen die Ffletereý. Der 
Konig wftre etlich Wochen ehender von lincz aoßgeczogen ; aber er wartete 
der Spaniger, biß daß sie ankomen waren, welche er voranschigte, vndt 
selberst darnach nach 14 (sie. Tagen) ihnen nachfolgte. 

Oristoff, Ähbt, Joannes Wolkig Prior zuů Hohenfueri, gab Frey- 
halten seinem Margt Hohenfnhrt im 1524.^^) 

Anno domini 1539 ÁlbredU von Kolabrat diente bey dem Herrn 
Jobsten far Jungen, man hat ihm die Schuech geben, vndt auch der 
Virich Tiemin.*^ 

Joanneß Froschauer^ Gammerschreiber auf Gromau. 

[pag. 242] Dieß sey nun vnndt souil von dem Leben deß Herrn 
Joannis, Strakoniczer Herrn, gesagt. £r ist gewesen ain richtiger, be- 
quemner vndt verstandiger Herr, vnndt das, so er vorhin wieder seine 
Herren Oebrueder begangen, wiederamben in seiner Begierung guet zue 
machen sich befliessen vndt auch gethan. In dieser so sorgfeltigen Mhne* 
waltung seines Hauses Regiments wehrete er in die 7 Jahr lang vnndt 
begäbe sich auch durch solche Khumemuß vnndt in seiner Krankhait, 
welche er, daß solche diesem Geschlecht gemain sey, vorgesagt, halt wol 
der Lenden Wetagen halber abgemattet, darczue dan auch andere Vngesundt- 
haiten gefallen, auf Strakonicz, sich legerte vndt alda in Gott sein Leben 
geendet anno domini 1532, den leczten Februarij. ^^) Ist begraben in dem 
Hohenfuerter Glosster. 

Daß Epitaphium drnmb anczueschauen. 



Von dem hinkenden Herrn Peter. 

Dieser Herr Peter von Rosehberg ward geboren im 1489. Jahr, 
den 17. Decembris bey Mitternacht. ^^) Waß für seine Studia waren, mag 
man auß diesem seinen in seiner Jugendhait geschriebenen Schreiben 
yememben : 



^^ Diese Freiheiten bestanden aus den damals üblichen städtischen Rechten, 
nämlich dem freien YerfUgangsrechte der Bürger über ihre Hábe, dem Rechte der 
Bürger, Wochenmärkte abhalten zu lassen und Gewerbe zu treiben, dem Meilen- 
rechte u. a. m. (Urkunde vom 27. August 1624 im Gemeindearchive zu Hohenfort.) 

^ Dieser Name ist entschieden verchrieben; «čemin*' wäre meiner Ansicht 
nach die richtige Schreibung. 

^) Dasselbe Datum, nämlich der 29. Februar 1632, ist auch bei Břežan, 
Rosenberské kroniky kr. a sum. výtah, S. 79, zu finden, während im Hoheníurter 
Nekrolog der 27. Februar 1682 und bei Kruger, Sacri pulveres r. Bohemiae, ad 
28. Febr., der 28. Februar 1682 verzeichnet ist. Als richtig erweist sieh die An- 
gabe Kmgers. 

*^) Das nämliche Datum ist auch bei Břežan, Rosenberské kroniky kr. 
a sum. wýtah, S. 79, voíhanden. 
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„Dem wolgebornen Herrn Herm Petro von Rosenberg, mainem lieben 
Herrn Vettern. Wolgebomer Herr, main geliebster Herr Vetter! Wan 
Eur Gn. gesandt waren vndt sich wol gehabten, das wolte ich E. 6n. 
treulich gern Tergonnen, wie mier Selbsten. So weiß ich auch E. Gn. iczo 
kaine andere Zeutungen zue schreiben, altí allein, dafi der Fürst sich deß 
ganczen Landts impatroniert habe. Vndt alß mier E. Gn. zneschreiben, 
ich solte mich darnach verhalten, wie Sie mier zneschreiben, das wil ich 
gern thnen, dauon £. Gn. werden vememen ; wil auch teutsch schreiben 
vndt lesen gern lehmen, wie auch latainisch reden. Waß aber Eur Gn. 
ist gesagt worden, dafi ist kaine Warhait. Vnndt waß ich weiß, dalS 
E. Gn. gern haben wollen, das wil ich gern thuen. Dem Herrn Virichen 
[pag. 243] wollen E. Gn. mainen Dienst vermelden, vndt dafi ich mich 
wegen deß znegesandten Tessaken bedankhe. Vndt thue mich hiemit E. Gn. 
befelhen vnndt bit, E. Gn. wollen mier aine Hauben schikhen. Datum zue 
Wolffershausen, am Kharfreitag." ^^) 

Dieser hat nie gehairat. Bef der Krönung deß Erczherczog Fer- 
dinandi zum behmischen König ^^) druge er die Gron, war be^ Wieder- 
erhebung der I^andttaffel vndt war der Erste auß dem Herrenstandt, der 
nach dem Konig sich zue der neuen Landtsordnung bekhendt vndt seine 
Herrschafften in die Landttaffel legen lassen. ^^) Hat geschwolne vnndt 
kranke Fueß gehabt, darwieder er nit ainerleý gearczet vnndt sich ge- 
braucht. In seinem Alter hat er zum offteren des warmen Badt sich ge- 
braucht, dan ihme solchs wolbckomen. 

Joan Otbram von Stiekrache, Haubtman zue Sobislau. 

Vergangener Zeiten haben die Wittingauer das Spital, welches in der 
Vorstat^'^) gewesen vndt nun mit dem Teücht, Swiet genandt, verdrengt 
ist, in ihrer Verwahrung biß in das 1531. Jahr gehabt. Nach diesem der 
Herr Peter alß ihre Obrigkait nahmb sich den Mittwochen nach Pfingsten ^^) 



*") Wolfershausen liegt im ehemaligen Eurfürstenthume Hessen. Den im 
vorliegenden Briefe erwähnten Forsten halte ich für den Landgrafen Wilhelm H. 
▼00 Hessen, welcher nach dem am 17. Februar 1600 erfolgten Tode seines kinder- 
losen Vetters Wilhelm HI. Ton Ober-Hessen die beiden damals bestehenden 
hessischen Gebiete mit einander vereinigte. (R(»mmel, Geschichte v. Hessen, DI. 
S. 142). ~ Unter dieser Voraussetzung wäre der 17. April (Gharfreitag) des 
Jahres 1600 dss vervollständigte Datum des Briefes. 

'*) Am 24. Februar 1627. (Die böhm. Landtagsverhandlungen u. Landtags- 
beschlüBse, L S. 210). 

^) Die Art und Weise, in welcher die im Jahre 1641 durch eine Feaers- 
brunst vernichtete Landtafel wieder ins Leben gerufen werden sollte, wurde von 
dem Bosenberger nnd anderen Vertretern des Herren- und Ritterstandes aaf dem 
Prager Landtage vom 5. bis zum 24. December 1541 festgestellt (Die böhm. 
Landtagsverhandlungen u. Landtagsbeschlttsse, L S. 523—629). — Ein Verzeichnis 
der damals znr Aufnahme in die Landtafel bestimmt gewesenen Zngehörongen 
der Rosenberg'schen Herrschaften Rosenberg, Erumau, Wittingau nnd Gratsen 
ist in den Památky arch. a místop. 1876, S. 343—360, abgedruckt. 

'*) In der sogenannten Schweinitzer Vorstadt von Wittingau. 

^) D. i. am 81. Mai 1631. 
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desselben an mit allem seinem Ainkomen vndt dem Hof vndt darczne ge- 
hörigen Grondten. Anstat Ir 6n. fierete sich drein der Stíepanko^^) 
vnndt beschriebe alle Sachen. 

Desselbigen Jahrs starb der Herr Adam von Neuhauß, obrister Gan- 
czler deß Königreich Behaimb ; verließ hindter ihme Khinder, derer vnndt 
aller seiner Onetter bestöUet er für Gerhaber den Herrn Peter von Rosenberg/^ 

Anno domini 1536 liesse der Herr Peter aaf der Wittingaaer 
Herrschafft in ainem Orth, so genandt Trhib%chou)ac\^^ ainen Tencht 
machen. Der Tham ist verdingt worden auf ain genandts Yberhaabt, vndt 
waren etlich hundert Schichten, von ieder gäbe man zne 20 gr. Aller 
Yncosten waren auf diesen Teucht aufgewendet 603 (F 26 gr. 1 d. meißn. 

Deß Hauß von Rosenberg Diener: 

Der Herr Trtschka, hat gehabt . . . . 5 Roß, 

Herr Hruschoffsky 3 Roß, 

Herr Skrschineczky 3 Roß, 

Herr Nedrspach 3 Roß, 

Herr Tschemiczky 3 Roß, 

Schlesier Rudolf vndt Peter 4 Roß. 

[pag. 244] Wie der Herr auf Beneschan zum Landtag reisete, hat 
er vndter seinem Satl gehabt 25 Pferdt vndt in Wagen 11. Yndt also in. 
allem waren 67 Roß.*'') 

Dieß Jahrs erwölte der Eonig Ferdinandt für seine Herren Greiß- 
haubtleut den Herrn Peter von Rosenberg vndt den Herrn Ylrichen 
Spanowsky von Lissowa auf Seltsch. Der Herr Peter aber weigerte sich 
dessen vnndt wolte es nit auf sich nemmen, massen er dan auch zue 
diesem vor 2 Jahren erwöUet war ; aber mit Yorwendung bülicher Yrsachen 
erhielte ers, daß ihn der Konig dessen endtliesse, vnndt das maisstens 
zwaier Yrsachen willen: ainß, daß sie (sie) vermOg ihrer Hausesordnung 
altershero allein der Regierende schuldig war, Landtsambter auf sich zue 
haben, anderenß wegen Mangel seines Gesundts an denFüessen; dan dieß 
Ambt bedarf ainen gesundten Herrn. *V 

^*) Der Rosenberg'sche Fischmeister Štépánek ans Netolits. 

M) Adam v. N. ist, zwei Söhne, Joachim und Zacharias, sowie drei Töchter, 
EUsabeth, Ursula und Magdalena, hinterlassend, am 26. Juni 1531 gestorben, 
nachdem er am 9. Jänner 1628 mit den Brüdern Johann, Jodok und Peter von 
Rosenberg einen Erbvertrag, die Herrschaften Neuhans und WIttingau betreffend, 
geschlossen und in seinem Testamente vom 19. October 1629 nicht bloss Peter Y. 
Ton Rosenberg, sondern auch seine Hausfrau Anna von Rožmital, seinen Schwieger- 
vater Zdenek Leo von Rožmital und seinen Freund Wolf den Älteren von Kraig 
und auf Landstein zu Yormündem seiner Kinder bestellt hatte. (Archiv český, 
XL S. 478 n. £L, 486 u. ff.) 

**) Gegenwärtig Trebichow, ein der Wittingauer Stadtgemeinde gehöriger 
Teich, südöstlich von Wittingan gelegen. 

*^ Das sind die Pferde des Rosenbergers und der Ministerialen desselben 
zusammengenommen. 

^^} Ld einem in dem Copialbuche „Registra listuow poselaczych** im Statt- 
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Anno domini 1639. Ainer, nahmenfi Holuby war nach Absterben deß 
Herm Jobsten von dem Herm Peter wieder zne Gnaden auf- vndt ange- 
nommen worden sambt seinen dreien Söhnen auf Bitte deß Herrn Adam 
▼on Stemberg, vnndt ist ihme wieder daß Schloß zn nerpflegen anbefolheo 
worden. *^) 

Dieses Jahrs khanffte der Herr Peter von der Frau Elischka von 
Brscheßnicz vndt ihrem Ehemann, dem Herrn Hermann Zasmutsky von 
Zasmak, das Dorff Zwikowecz mit allem von alterßhero darczue Gehörigen, 
wie auch daß, sovill sie deß Ihrigen gehabt in dem Dorf Stiepanoff, item 
2 Tettcht bei gedachtem Dorf Zwikowcze, den dritten, genandt Stawek, 
auch alda, den vierten, Stiepaner Tettcht, vmb 2700 iP. Actum, nt supra. 
Dieses Yerkauffs Zeugen waren Petr Daudiebsky von Daudieb, Purkraf 
auf Wittingau, Ztibor Drachowsky von Drachowa vndt auf Eomarschicz.^ 

MiscMani^*) außgebrandt. 

Anno domini 1540 nam der Herr Petr das Gubemament deß Hauses 
an, demselben er mit aller Sorgfeltigkait vorgestanden vndt zueforderst 
der Schulden Last abczuelegen sich befliessen, also daß er, auch zue be- 
friedigen bey Georgý seiner Glauwiger vnndt seinen Worten genuegzue- 
thuen, sorgte er ihme vmb die Freundt, welche ihn mit Gelt verlöten. 
Dahero er weder zue dem Landtrecht mit vorhergehender, hef dem Herrn 
Landtrichter gethaner Anmeldung nit komen, vnndt alß der Herr [pag. 245] 
Zdeslaw Berka, *'^) obrister Landthofmeister deß Königreichs Behem, mit 
ihme wegen deß Königs hef personlicher Zuesamenkunfft zue handlen (sic), 
dieweillen er aber nit kommen, schriebe er ihme dauon. 

Pauluß Polensky^ ^^) Bechiner Erczdechant vndt Cromauer Pfarer, 1540. 

Wie Herr Peter die Regierung embiieng, befanden sich des Geschficz 
vndt Stukh allerlei auf Redem be^ 200 vndt 34 Stukh vnndt etlich 
hundert Spiessen, Schwerdter, TOrtschen, Schildt, Wurflfhäkl, Haggen, 



haltereiarchive zu Prag, XIIL 518, enthaltenen Briefe (ddto. Innsbruck, 3. Juli 
1636) schreibt K. Ferdinand I. dem Rosenberger, er habe die Zuschrift erhalten, 
in welcher dieser Aber die Unannehmlichkeiten bei der Verwaltung des Bechiner 
Kreises geklagt und zugleich gebeten habe, der König möge ihn der ferneren 
Verwaltung des erwähnten Kreises entheben. Der König werde den Rithen 
semes Kammergerichtes in Böhmen den Auftrag geben, eine geeignete Person 
fUr das Amt, dessen der Rosenberger Überdrüssig sei, ausfindig zu machen. Bii 
dahin möge der Rosenberger die Bechiner Kreishauptmannschaft noch behalten. 

**) Bartholomäus (Bartoss) Holub war Rosenberg'scher Beamter in 
Ghoustnik. Noch am 27. April 1638 hatte ihm und seinen Söhnen Johann imd 
Alexander in Anbetracht der treuen Dienste, die er den Rosenbergem gdeistet, 
Jodok III. von Rosenberg zwei öde Teiche und einen zur Anlegung eines nenen 
Teiches geeigneten Grund bei Ghoustnik zueigen gegeben. (Codex diplom. Rosen- 
bergicus, fol. GGGXIII. b). 

^) Eine Abschrift der diesbezüglichen Verkaufsnrkunde ans dem Jahre t6S9 
befindet sich in der böhmischen Landtafel zu Prag, VH. C. 9. 

•*) Oberhaid. 

*^) Zdislaw Berka von Duba. 

•^ Paul von Polna. (Notizenbiatt, III. (1863), S. 446). 
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Armbrost, POlcz, Taschen vnndt Bulfferflaachen, deß Polffers vil Zentner, 
auch von Risstungen vndt Panczcrn nit wenig. 

Selbiger Zeit, wie in dem Reich die ewangelische Lehr sich hatte 
erbraitet, ist aach auf Gromaw desselbigen Liechts ain Finklein gesprungen, 
daß also ain Minich St. Franczisczy Ordenß, nahmenß Angustinuß, in 
Todterschiedlichen Artikeln der catholischen zuewieder wardt vnndt in 
seinen Predigen die ewangelische Lehr gerhuemet, destwegen er von seinem 
Obrissten Anstoß gehabt. 

Waß an dem Landtag für Ordnung geschehen in Sachen der 
Schacznng, gab der Herr Regierende den Prachaticzem durch Schreiben 
zu uememmen: 

,Petr von Rosenberg. Maine Gunst. Waise, vorsichtige, liebe Getreue ! 
Ich hab dessen Bericht, daß ihr nur auß den Haisem vndt Grundten die 
Stej^r abfieret vndt auß dem Zuewachs, alß Viech vnndt Rindtem, nichts. 
Sintemallen maine Yndterthannen durch alle maine Herrschaiften auf maine 
an sie gethane Auflag sich geschaczt vnndt die Steuer daruon endtrichtet 
haben, derowegen befelhe ich euch, daß ihr solchen Zuewachs, es sey von 
eQren aigenthumblichen oder verdingten Leflthen, wie auch von euch 
Selbsten, schaczen (sie) vndt dauon die Stej^r abfieret. Betreffendt der 
Pfarer vnndt Priester, welche das Geistliche besiezen vndt euch zuege- 
hören, dieselbigen daß sie nit allein ihre Leuth schaczen vndt dauon die 
Ste^r geben, sondern auch auß den Hoffen, Grundten, Teüchten, Cam- 
merzflnsen gleichermassen thuen vnndt auf ihr Gewissen schaczen vnndt 
dauon die SteJ^er abfieren; dan also der Landtagschluß von ihnen lautet. 
Wo aber ainer auß ihnen solches vndterliesse, wil ich befelhen, gegen 
ainen solchen mit dem im Landtag gemessenen Peenfall zu uerfahren. 
[pag 246]. So soltet ir auch nochmallen aller solcher Schaczungen, in- 
sonderhait der Grnndter Schaczung, wie auch deß Viechs, in ain Register 
ordentlich verfassen, vnndt dauon mier Rechnung thuen werdet. Geben 
Gromau, Freitag nach St. Procopi, anno 1540.'' *^ 

So hat auch dieser Herr Peter nit allein seines Ainkommenß fleißig 
wahrgenommen, sondern auch durch vil Artikeln, wie sich die Leuth vndt 
Vndterthanen, die Richter vndt Geschworenen in ihren Pflichten verhalten 
Bolten, geordnet, auch, wie sie in ihren Nötten zue ihrer Obrigkait ihren 
Respect haben vndt welche Sachen sie selbst vrthaillen sollten, hef ge- 
wissen Peenfahlen bestöllet. 

Buschko Zabarsky von Brlohy Crommauer Purkraf, 1540. 

Der Herr Wolff von Kragko schriebe dem Herrn diese Zeutungen : 

.Thue euch auch zue wissen, daß vnser Volk vor Offen abgeczogen 
seindt (sie), aber sich etwaß bei Pesst vndt andererorten negst Offen 
hemmben gelegert, damit auf Offen nichts ainkommen möchte, damit sie 
das Volk vber den Winter außhalten. Wie es aber weiter wierdt, waiß 
ich nit. Der Herr von Felß vnndt Herr Tschemohorsky *") ligen beede 
todtskrank. Man hat Offen gar weder beschossen noch gestiermet, wie ich 



•T) B. i. am 9. Juli 1640. 

^ Leonhard von Fels, Oberbefehlshaber der königlichen Belagerungstruppen 
Tor Ofen, und Virich Černohorsky, Feldhauptmann der böhmischen Truppen. 
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verstehe, daß aine Hofhung sey, daß sich der Mttnich^^ Ymb Offen mit 
vnserem Konig vndt Herrn in ain Accordt möchte ainlassen. Geben anf 
Neu-Fisstricz, den Freitag vor Catbarinae, anno domini 1540." ^^) 

Anno domini 1540, den 2. Ma^, am Sontag St. Sigismundi, name 
der Herr vor sich aine Reiß in Schlesien in das warme Päd zue Bornbran 
vndterm Einossen, ^^) vnndt alda, weillen es gleich im Maio war, wegen 
Ynhaillß seiner Fiessen er gebadet. Hat gehabt mit 30 Pferdt yndter 
seinem Satl vnndt 20 Wagenroß. 

Die Raise verrichtete er also: 

Erstlichen war er kommen Montags anfs h. Creucz auf Tabor, am 
Ertag wardt er zue Fisstricz, Mitwochen zue Prag, Frej^tag nach Auffart 
Christi zue Brandeiß, Sambstag im Jungen Punczl, Sontag zue Dubbe, 
Montag zue Friedlandt, Ertag zue Friedberg, Mittag (sie) in daß warme 
Padt. Yndt verblieb alda biß [pag. 247] auf den Ertag nach Fronleichnam 
Cristi. ^^ Von dannen wiederumben anf Friedlandt zue gekheret, vnndt im 
Zaerukreisen reiste er für Prag für vndt fuhr anf Leschno zue, alda er 
2 Nacht gerasstet. Diese Reiß costet ihn vber 300 ÍP meichßn. 

Der Khalchreiter'^^) war deß Herrn Camerling vndt mit auf dieser Reiß. 

Der Konig Ferdinandi wolte den Herrn Regierenden in Sachen 
deß Eriegsvolkhs in Yngem in Burggschafft ziehen, worauf er dem Konig 
wieder in Andtwort znegeschrieben also : 

„Allergnedigister König! Demnach Eur k. Mt. mier znegeschrieben, 
daß ich dem Herrn Ylrich Tschemohorsky, welcher von E. k. Mt. vndt 
dem Khonigreich Behmen für obrissten Yeldthaubtman bestöllet werden 
sollen, neben anderen Herren, welchen E. k. Mt. anch zmegeschrieben 
haben, ainspreche für die Summa Gelts, welche auf gedachtes Yolk ihne 
Herrn Tschemohorsky zue geben betroffen: allergnedigster Konig, auf 
Eur k. Mt. Befeliich, waß mier nur höchst möglich wäre, bin ich berait 
zu thuen. Aber ainsts neben dennen benendten Personnen mich in Burg- 
schafft ainczulassen, ist mier sehr gefehrlich vndt gancz vnmöglich, dieweillen 
hierinen die Stendte deß Königreichs Beheimb betrifft, welche mich vmb 
solche Purgschafft niemahlen begeret haben, noch begeren. Derowegen bin 
ich der Zuuersicht gegen E. k. M. alß mainem gnedigisten Konig vndt 
Herrn, daß in Ansehung solcher Yrsachen dieß Eur k. Mt. von mier nit 
zuewieder, weder verdrießlich sein wierdt. Hiemit etc- Dattum auf Groman, 
Mitwochen nach BonifaciJ, anno 1540."^*) 

Auf der Herrschafft Rosenberg ist den 23. Julij ain Dorf, negst an 
Malsching gelegen, genandt Werteng^''^) vmb Mittagzeit von 18 Hauß- 



^) Georg Martinuzzi, der damalige Leiter der Angelegenheiten des Hauses 
Zápolya. — ^*) D. i. am 19. November 1540 

^^) Warmbrnnn am Zacken im Riesengebirge und die sagenber&hmte Borg 
Kynast, südwestlich von Warmbrunn gelegen. 

'*) D. i. bis zum 1. Juni 1640. 

^') Johann von Kalkrent (Kalichrayt). Derselbe stammte wohl aus Schlesien, 
wo seine Stammesgenossen als Grafen heute noch begütert sind. 

*«) D. i. am 9. Juni 1640. 

"j Dieser Name ist verschrieben. Er kann sich nur anf das Dorf Wörles 
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gesessenen gancz verbrent worden. Dieß Dorf ligt in ainem Thall an ainem 
Berg, vndt alß die Leuth im Veldt die Habem zuesammengemacht, kondten 
sie das Fej^er nit sehen, vndt auch kainer vorhanden gewesen, der da 
hette das Fej^er gelöscht. Das Fe^er ist in ainem Hanß inwendig auf- 
gangen bey ainem, so hiefi Jokl, darch die Khinder, welchefl vor ihnen 
vnaerwart gelassen. Ist nichts, ali3 ain ainigeß Geweih, verblieben. Diesem 
Jokl ist ain Khindt v6rbrunnen vndt seinem Nachbar ainß im Stadl erstigt. 
[pag. 248]. All ihr erst gesamelteß vndt aingebrachteß Getraidt, Faeterej^, 
in Summa alleß das, waß sie im Dorf gehabt, mit 194 Stak von Ochssen, 
Khaen vndt Schöffen in Grundt verbrendt vudt Aschen gelegt, dardurch 
die armen Leuth in die aiserisste Noth gerathen seindt. 

Yorbeschriebenen Jahrs hat man angefangen die Mühl vndter dem 
Kuglweit mit 3 Mahlrcdern vndt für das Malcz, darczue auch aine StöUe 
mit 4 Stampfen, öll vnndt Kraupen zue machen, darbef auch aine Sag. 
Der Herr Regierende verdingte diese Arbeit dem Wawro, Tischler von 
Netolicz, auf solchen Zill, daß er schuldig sein wierdt, alle Arbait von 
Holcz zue fertigen; aber die andere Notturfften, alß Stain- vnndt Aisen- 
werg, darczue geben solle. Von dieser Arbait soll er haben 47 ÍP meißn., 
4 Strich Ehorn. Den Arbeitern darbeý versprach der Herr das Affterbier 
zae geben. Geschach Ertag St. Bartholomey. ^^) 

Dieser Mill halber nachroallen auch ain Breyhauß zuegebanet, darbef 
ainen Maierhof erhoben; aber schlechten Nucz außgetragen, sondern alle 
Jahr vber 50 ÍP auf die Wiertschafft aingebiesset. 

Dieß Jahr wardt etlicher Herren vndt gueter Leuthe zue Tscher- 
nowicz Zuesamenkunfft wegen der Graniezen vnndt Wälder, genandt Hra- 
chowiny, warumben der Herr Regierende mit dem Herrn Leskowiczer aine 
Action vndt Strit gehabt. Vnndt waren der Pferdt: 

deß Herrn klaineren Prager Schloßpurkrauen 10, 

deß Herrn Eragirschen .... 4, der Herren Drachowiczer ... 3, 

der Herren Walowiczer '^) . . . 3, deß Herrn Tieminß *^) . . . 3, 

deß Herrn Olbrams '*) .... 3, deß Herrn Wenczl Spulirschen**) 2, 

deß Herrn von Patczoff .... 3, deß H. Lapatschko **) . . ,2, 

deß Herrn Sadlo 2, deß H. Bofauslaw von Nemischle 2, 

deß Herrn Kaben ^•) 2, deß H. Jankowsky 2, 

deß Herrn Smrtschken *") ... 3, der Sobislauer .4, 

der Herren Taboriter . • . . . 4, deß Herrn Tutschap 4, 

Wagenroß 7, deß Walentin **) mit dem Khoch 2. 

67 Roß. 



beziehen, welches in dem schon früher ewähnten Verzeichnisse der Rosenberg'schen 
Besitzungen aus dem Jahre 1641 (Památky arch. a mistop. 1876, S. 344) „Werlens" 
genannt wird. — ^•) D. i. am 24. August 1640. — ") von Oususchi. — '^ von 
Stékře. — '•) Kaba von Rybňan. — «>) Smrčka von Mnich. - "). Wohl Čeroin. 
— ") von Jiter. — ^) von Rzawe. 

**) Wohl Valentin Rychlik, der um die damalige Zeit das Amt eines 
Rosenberg'schen Schafiers in Krumau verwaltete. 
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[pag. 249]. Nach Absterben deß Herrn Jobsten®*) fandt der Herr 
Peter vndter anderen Glanodien 2 Saffiere gewaldig schone, von welchen 
er gehöret, daß sie auß dem Hohenfurter Closster neben anderen Glanodien 
durch den Herrn Hansen vor Zaiten seindt erhebt gewesen. Hat derohalben 
solcher zuer Geistligkait gegebenen Sachen sich nit anmassen wollen, 
sondern die in ihre Stolle wiederzaegeben begerte. Schriebe an den Abbt,^) 
wie daß diese zwene Edlgestaine mit anderem dahin nit wieder seindt ge- 
geben worden. Darauf gab der Abbt von sich die Zeugnuß vndter der 
Petschafft, daß sie er mit ganczem Conuent dem Herrn Jobst gueter Ge- 
dachtnuß gern vnndt freiwillig vergönnet haben. Geben dieser Zeugnuß 
Montags nach h. Dre^faltigkait, anno, ut supra. ^^) 

1540. Johann von Hradischt^ Sekretariuß des Herrn Petra von 
Rosenberg. 

Johann Koza von Hradischt^^^) Eanczler auf Cromau vndt Cam- 
merschreiber. 

Der Paulus^ Dechant zut Cromau, 1540 quitieret den Herrn auß 
dem erkauften Ehierchenzehendt am Ewitkof-Hoff^*) halbiahrig von 15 ÍP 
bey GalU. 

15 41. Der Edle Wenczl Koza von Hradischt, Gammermeister auf 
Gromau deß hinkinden Herrn Peters. Johann Eoza von Hradischt, auch 
Gammerschreiber. 

1542. Johann Fruschauer, Bergwergschreiber, hat 2 FrOsch in 
seiner Wappen in grienem Wachß gehabt. 

1541. Petr Daudlébsky von Daudleb, Haubtman auf Gromau, anch 
ganczer Regent aller Herrschafften. 

1542. Petr Sudku von Langen, Ambtman auch zue Gromau. 
1541. Hannß von Khalchreit, ain Deutscher, ain Diener defi hin- 
genden Herrn Petr. 

1541, 1542. Wenczl Chrschepiczky von Modlischkowicz,, Burggraf 
auf Helffenburg. 

1541, 1542. Hainrich Sudko von Langen, Purkraf auf Gromau. 

1541. Wainko, Renntschreiber alda. 

Wenczl vndt Johann, Oebrueder Koczen,^^) Gammerlinge, welche 
das Gelt embfangen vnndt außgegeben, id est in grossen Summen dem 
Schreiber, oder wie man ihn den Raißschaffer genennet hat, liefferten. 
Derselben Zeit wardt ainer nahmenß Valentin für solchen Schaffer. '^) 

1542. Johann Fisch, Schreiber der Gromauer Herrschafft. 



^) Jobst oder Jodok von Rosenberg starb am 15. October 1639. Er war 
zweimal verm&hlt gewesen, das erstemal mit Wendeline von Starhembeif (f 27 
Jänner 1530), das zweitemal mit Anna von Roggendorf (f 5. September 1562). 

^) Paulus Klötzer. 

>^ D. i. am 24. Mai 1540. 

**) Ich halte denselben für identisch mit dem vorher genannten Johann 
von Hradischt 

"*) Gegenwärtig Favoritenhof, westlich von Krumau gelegen. 

*^ von Dobrsch. 

•>) Wohl Valentin Rychlik. 
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— [pag* 250] 1542. Anthoni Khisauer von Megau^ ain Diener deß 
Herm Petr ; hat 3 aichene Bletter in seiner Wappen gehabt. *^) 
1541. Wencd Albin, sonsten Bilek, Ganczier.'^) 

Der Herr Gubemierende Hesse käuflichen hin etliche Lehenßzttnsen 
in Ossterreich dem Joanni, Priori bef St. Anthonio im Hairaffel, vndt 
auch ihme becrefftigte, alß nemblichen im Oberfeldt zue Haslach, in 
Liechtenau bef St. Oswalden. Dieses bestattete der Herr brieflichen im 
anno 1541, den 10. Januarij.*^) 

Der Herr Peter hat yorigeß Jahr von dem Administrátore Bistumbs 
Paßau embflenge (sie) auch das Lehen ^^) vnndt reuersiert sich. 

1541. Jan Ziateczky von Waikerstorf^ deß Herrn Peterß Pro- 
kurator; nam sein halbiahrigeß Jahrgelt ain zue 12^^ ÍF gr. behm. 

1541. Stropnicz wardt verbrendt. Dauon der Georg, Graczer 
Schreiber yndt Pflegsverwalter, an den Herrn claglich geschrieben. 

Den Ertag St. Wenceslaij ®*) führe der Herr Peter auf Prag zue 
dem Landtrecht, welcheß gebalten worden am Tag Jeronimi auf dem 
Prager Schloß. Der Herr hatte vndter seinem Satl Reitpferdt mitgehabt 29. 

Der Herr von Schwamberg 3 Roß, 

Herr Eocz . 2, 

Herr Haubtman*') 2, 

Herr von Hohenfeldt . . 2, 

Herr von Waldstain .1, 

Herr Hrschebenarsch 2, 

Herr Adam Sudku 2, 

Herr Wenczl Spulirsch 3, 

Wagenpferdt 10. 

^ Derselbe starb hochbetagt im Jahre 1566. (Břežan, Žiwot Wiléma 
z Rosenberka S. 168). — Nach Hoheneck, Histor. Beschr. etc. HI. S. 407 u. ff., 
stammten die Ritter und nachmaligen Grafen von Meggau aus der Markgrafschaft 
Meissen und führten drei goldene Schaufeln im Wappen. 

*') Einige, wenn auch nicht immer zuverlässige Daten über diesen Kanzler 
der Rosenberger, der sich des Prädicates „von Helfenburg'* bediente, sowie über 
dessen Nachkommen sind in den Památky arch. a místop., XIV. S. 19 — 26, abge- 
druckt. Ihr Auetor ist A. Rybička. 

^) Die hier erwähnten Zinse oder, richtiger gesprochen, Zehente waren 
ein Lehen der Rosenberger und wurden als solches von den Eremiten in Heu- 
raffe! bereits im Jahre 1616 angekauft Am 10. J&nner 1541 wurde nur die Be- 
lehnung des Klosters mit diesen Zehenten erneuert. (Pangerl, Die Eremitage in 
Heuraffel, Mittheilungen d. Y. f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen, IX. S. 142 u. 145). 

'^) Das Landgericht Haslach im oberösterreichischen Mühlviertel, welches 
die Rosenberger von den Bischöfen zu Passau zu Lehen hatten. Administrator 
des Passauer Bisthums war damals der Herzog Ernst 

**) D. i. am 28. September 1640; denn im Jahre 1541 wurde das St. 
Wenzels-Fest nicht an einem Dienstag, sondern an einem Mittwoch gefeiert 

^) Wohl Peter Doudlebský von Doudleb. 

RoMaberg'Khe Clutmik. 17 
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Nach geendtein Landtrecht ist der Herr wieder zue Haatí komneiL 

Vili Brenner seindt selbigen Jahrs in Behmen gewesen. Derowega 

der Herr Gubemierende aaf allen seinen Herrscbafften bei den Pflegen 

verordnet, daß sie den Richtern schreiben, solchem Ybel Torzuekomen ii 

der Stille mit Yorsichtigkait. 

[pag. 351] Herr Richter! Wisse, daß mier der Herr von Wittíngu 
aoß zaegeschrieben, befelhendt, daß ich durch diese geneze Herrsdiail 
aoßschreibe, daß sich die Leut vor dem Fe^er vorsehen ; dan es seindi 
vil der Brenner bestöUet vnndt hingericht worden, welche bekennet habeo, 
daß ihrer seindt vber 400, welche brennen sollen alleß, warczne sie werdet 
kommen. Ynndt haben diese Zeichen : wo sie das Feier hingelegt babea 
< ^5í3, vnndt wo sie noch nit gelegt, ain andereß dieser Gestalt : < ^^ , 
ohne die Radel. Auf dieß seindt ihr vill gestorben vnndt dahingerichl 
Diese Zeichen schreiben sie etwan an die Martersaillen, anderstwo auf <fie 
Thieren oder Tore. Derowegen ich dier im Nahmen Ir Gř. ernstlich gebiete 
hef Lebensstraf, daß du deinem Gericht vntergebenen Lenthen andeutest, 
daß sie sich vor dem Fe^er vorsehen. Dieses Schreiben aber du bebalt 
in der Gehaim vnndt schwacz kainem, waß für Zeichen die Brenner haben, 
sondern gib selberst Achtung darauf, wo etwan ainen erlangen oder tod 
hme erfaren möchtest, die gefangen genommen mit Gefengnoß wol versorg 
vnndt dauon ohne Verczug wissen laße. Da aber dich bedungte, ainem 
Vertrauten vnndt Glaubwürdigen dauon zue sagen, wierstu es ihnen mögen; 
aber daß erß weiter nit offenbahre, sondern dich verhalte hiemit du dich 
zue richten. Dattum Cromau, Freitag vor Gallj, anno 1540. ^) 

Petr Sudku von Langen m. p. 

Anno 1541, den Montag nach den h. dre^ Eonigen, ^^ ist der Herr 
Regierende auf Eonopischt zue dem Herrn Adam von Sternberg auf sine 
Hochczeit, alß er den Sohn ^) verhairatet, gefahren vnndt von dannen auf 
Pordubicz zue dem Herrn von Pemstain, von dannen auch wieder mer 
Haimfierung auf Eonopischt. Damallen hatte der Herr seiner Rei^ferdt 
vnndterm Satl gehabt 30, der Herr Schwamberger 3, der Herr von WaM- 
stain 1, der Herr Haubtman 2, der Herr Hrschebenarsch 2, vndt der 
Wagenpferdt 10, zuesamen 48 Roß. 

Der Herr Wolf von Kragko gab die Frisst vber das Mrakotíser 
Bergwerg dem Herrn Gubernierenden vndt bestats briefflichen. 

Daß Gromaucr Bergwerg in St. Cristofs Thall vndt güldenen Adlers 
vndt ainem dritten, diesen beden negstgelegenen, drugen (sie) Aoßbeatea 
pro 1 Quartal bey 3642 f. 

Den Ertag vor Laurentij^) ist der Herr außgefahren nach 



•^ D. i. am 16. October 1640. 

*^ D. i. am 10. Jänner 1641. 

') Wilhelm von Sternberg, der sich damals eben mit Anna von Pemstdi 
auf Pardubitz vermählte. 

') D. i. am 9. August 1041. — Die nachfolgende Angabe, dass dieZostB- 
menkunft in Pisek am Tage des hl. Martin (11. Nov.) stattgefunden habe, mos 
schon aus dem Grunde falsch sein, weil der Rosenberger die Stadt Pisek sdioi 
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alda aine Zaesamenkanfft am Tag Martíni gehalten worden. Vndt waren 
der ganczen Reiterey 42 Pferdt. Den Freitag nach Lanrentij führe der 
Herr wieder daruon auf Grienberg zue dem Herrn von Stemberg. Alda 
▼erbliebe er 4 Tag lang. [pag. 252] Nachmall kherte er gegen Stiekny 
wieder nach HaoS. 

£b war zne Prag aof dem Schloß ain allgemeiner Landtag von allen 
dreien Stenden deß Königreich Behmen den Montag nach ynser lieben 
Fraw Gebnertstag gehalten worden wegen Hfllf wieder den Türken, warczue 
anch der gnbemierende Herr kommen yndt Montags nach Erhöhung deß 
h. Creacz wieder darnon gefahren.') 

Es war derselbigen Zeit in lincz ain alter Mahn, welcher ainßmal 
bey dem Kaiser Maximiliano Sekretarioß gewesen. Der hat vill Zetlen mit 
hie undten lautendem Inhalt geschriebene hie vndt dort gespargiert vnndt 
geworffen, alfi nemblichen : 

9 Wo die vberflissige Hoffart, Schweren, Zaedrinkhen, Prasseref, 
Fresserey vndt aigener Nacz abnimbt, ein massig, ordentlich vnndt zichtig 
Leben gesehen wierdt, so wil Got Fried, Gesandt vnndt alle Seligkait 
senden. Se^ ermahnet vndt erfreuet der vatterlichen Potschafft! 

Gebhart Freuendorffer, 
gemainer Diener, seines Alters 86 Jahr." 

Solcher Zetlen hat er vil auf den Tisch, wo die große Herren geessen 
haben, geborffen vnndt an anderen Orten mehr. Er wardt beclaidt mit 
ainem weiß-damaschkenen Rok mit ainem roten Kreucz drauf. Auf der 
Brust vnndt auf dem Kopf vndt auf dem Ruken hat er geschrieben gehabt 
diese Wörter: ^Khott vndt Aschen, aller Welt Spott. ** Geschehen in Lincz, 
den 17. Tag Octobris, anno 1541. Damallen wardt der Konig Ferdinanduß 
zue Lincz. 

Jacobus,*) Abbt in Guldeneron, 1541. 

Es wardt auch durch die Herren Landtofficierer auf dem Prager 
Schloß aine Zuesambenkunfft gehalten den Sontag nach Allerhailigen, ^ 
darczue dan der Herr von Rosenberg auch sich findten lassen neben dem 
Herrn von Stemberg. Der Herr von Rosenberg hat gehabt Reitroß 28 
vndt der Herr von Stemberg 5 Roß ; zue seindt gewesen der Wagenroß 12. 
Zuesamen 45 Roß. 

[pag. 253] Den Donnerstag nach St. Andreae ist der Herr von 
Witingau auß nach Prag geraist auf den gemainen, durch dem Konig 
vnndt ganczem Landt auf dem Prager Schloß Sontag St. Barbare ge- 
haltenen Landtag vnndt wiederkommen den Freitag nach Thomae.*) Hat 



am 12. August wieder verlassen hat, um dem Adam von Stemberg einen Besuch 
in Grttnberg abzustatten. 

') Die Beschlasse dieses in der Zeit vom 18. bis zum 19. September 1641 
abgehaltenen Landtages sind in dem Qnellenwerke „Die böhm. Landtagsver- 
handlangen n. Landtagsbeschlflsse," I. S. 494 — 498, abgedrackt 

*) Jakob Peitler, erster infulierter Abt des Stiftes. 

*) D. L am 6. November 1641. 

*) Diesem Berichte zufolge wäre der 1. December 1541 der Tag der Ab- 

17* 
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im die gancze Reiß, auch solang er sich in Prag aufgehalten, gekost 
435 (F 64 gr. meißn. 

Der Herr hat vndter seinem Satl gehabt Reitroß 27, 

der Herr von Schwanberg ... 3, Herr Wenczl Ghrschepiczky . . 2, 
Herr von Waldstain ... .2, Herr Adam Sudka • . .2, 

Herr Haubtman 2, Herr Hrschebenarsch .... 2, 

Herr Adam Koci 2, Wagenroß ..... . ... 18. 

Herr Brachowsky 3, 63 Roß. 

Auf diesem Landtag seindt wieder geordnet vndt erhoben nach den 
alten abgebrenten neue Landtaffel, zue welchen der Eonig Ferdinandus 
erstlichen vndt nach dem Konig der Herr Peter, Rosenbergerischer Re- 
gierer, darnach die lAndtofficierer vndt alle die Stende sich bekenneten, 
wie in dem gedrugten Landtagsschluß vndterst von der Ordnung selbiger 
Landtaffel mit mehrerm geseczt ist. Durch welches Feuer auch an Gelt 
etwaß, so der Johann Eoza zue der Landtaffel gelegt hatte, alß an Taliem 
1926^/4 Stukh vnndt der Mttncz 200 (P m., (sie, ist vernichtet worden). 
Man hat nit mehr an Taliem gefunden, alß nur 1811, ynndt der zer- 
schmolczten dem Gewicht nach 48 Taller. Also seindt abgangen 67 Taller. 
Die Mincz aber war nit geczelt. 

Sdtschan. Der Herr Peter veraeuerte die Yerschreibung den Lobko- 
wiczer hindterlassenen Waisen nach dem Herrn Georg von Lobkowicz vndt 
auf Bilin vndt der Fraw Elsen von Eragku vndt auf Perutschi Vber den 
Margt Seitschan vmb daran verschriebener 368772 Sommft vngerischer 
f. Gelts, doch vndter der Wiederlesung. Die Bllrgen seindt gewesen : Herr 
Adam Stemberger auf Grienberg, der Herr Peter Daudlebsky von Daudleb, 
Adam Sudek von Langen vndt Wenczl Ghrschepiczky von Modlischkowicz. 
Actum in der Alten Stat Prag, in der Vigilie St. Thomae Apostoli, 
anno 1641. ^ 

[pag. 264] Ebendiese Yerschreibung ist auch durch die Herren 

reise Peters Y. von Wittingau, der 4. December der Tag des Beginnes des Prager 
Landtages und der 83. December der Tag der Rflckkehr des Rosenbergers nach 
Wittingau gewesen. ThatsAchlich begannen aber die Landtagssitzangen erst am 
6. und dauerten bis zum 24. December. Am letztgenannten Tage war der Rosen - 
berger noch in Prag. (Die böhm. Landtagsverhandlnngen u. Landtagsbeschlasse, 
L S. 610-589). 

') D. i. am 20. December 1641. — Die erste von den Rosenberg'schen 
Urkunden, die sich auf die Yerpf&ndung des St&dtchens Selöan an die Herren 
von Lobkowits beziehen, wurde in Kruman am 24. November 1626 anigestellt 
Mittels derselben verpfändete Johann III. von Rosenberg das genannte Stádtcbea 
sammt Zngehör íúr den Betrag von 3587 Vi ungarischen Gulden an Theobald 
(Diepolt) von Lobkowits (Codex diplom. Rosenbergicus, fol. CLXXXXIH). ~ 
Zur Erläuterung dessen, was hier über die Erneuerungen dieser Yerpftndnog 
berichtet wird, sowie zur besseren Obersicht der etwas spftter entstandenen Ver- 
wandtschaft zwischen dem Hause Rosenberg und dem Hanse Lobkowits diene 
folgende Stammtafel: 
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Rosenberger Gerhaben ") yernenert dem Herrn Diepolten auf Diewics vndt 
Hainrichen auf Perantsy, leiblichen Gebraedem Ton Lobkowicz, deS ob- 
beschriebenen Herrn Georgen Söhnen, im 1549. Jahr. 

Der Herr Peter hat ernstlich die Ybertrettungen bestrafft, massen 
er dem Georgen, Graczer Schreiber, Befelch gethan also: «Nit änderst 
verhalte da dich gegen den Closterleathen, altí wie zne anderen mainen 
LeOthen, vnndt sollche Ybertrettong da ihnen, weder andere kaine da 
ihnen (sie) nit laide. Dan sie sollen zngleich sein; dan da es wol verstehest, 
daß ich zaegleich aach ihr Herr bin, me der anderen. Dattam Ertags, 
am Staelfeiertag Petrj, 1541.'' ^) 

Anno domini 1542. Der Herr Regierer hat seine Freylen Mamen 
bejT der Fraw Anna von Neahaaä, welche vor diesem gehabt den Herrn 
Hainrich von Rosenberg, alß nemblichen die Jangfraw Annam vndt Jang- 
fraw £li8abetham, die andere, klainere bcj^ der Jangfraw Anniczken aaf 
Wittingan. Die Jangfraa Bohanka von Wartenberg, deß Herrn Strakoniczer 
(sie)« ain Jar lang • . (sie) ; aber wegen Mangl ihrer Gesandthait ist sie 
wieder nach Strakonice geschigt worden. Nachdem sie aber hail worden, 
ist sie wieder zae der Frealin aaf Neahaaß komen, welche sie, alfi were 
sie ihre aigene Maeter, geliebt vnndt versorgte vndt zne Gaetem geführt, 
daß also der Herr ain (sie) seine Last vnndt Freadt gehabt vnndt, soail 
ihnen vonnotten gewesen, willig vndt berait erczaiget vndt zaewegen gericht 
vnndt geliefert. 

Es wahren selbigenmahl drej^ Frawen Annen, Wittiben, aaf Neahaaß: 
diese iczt beschriebene Fraw war aine, die andere Fran Anna, Fürstin 
von Minstrberg, vorbesagter Fraw Annae Fraa Maeter vnndt weilandt deß Herrn 
Hainrich von Neahaaß Ehegemahlin, vndt die dritte Fraw Anna von Rosntall, 
aine Wittib nach dem Herrn Adam, deß iczt besagten Herrn Hainrichen Sohn. 

Es war aach der Herr Petrschitschko^^) hef der Neahaaser Fraw. 
Die Khindtswarterin, welche ihn gepflegt, wolte weiter nit verbleiben, die- 
weillen ihr Jahr sich geendet, ist sie von der Fraw bej^ Martini endtlassen ; 
dan die Fraw so verständig, daß nit woU vndt sicher sey, solche Personnen 

Theobald y. Lobkowitz u. auf Bilin, f 3. Apr. 1597. 



Georg, t 1534. Christoph, Litwin, Theobald, Christoph Peter, Johann lY. 
^ Elisabeth f 1690. f 1580. t 1534. f 1534. f 12. Apr. 1570. 

V. Kralg. Ulrich Felix, f 1604. a. a. m. V» 1. Anna v. 

ip Anna von Neahaus, Biberstein. 

Tochter Joachimi y N. 2. Bohanka v. 

a. Annas v. Rosenberg. Rosenberg, 

" — : : ^ t 1«. Nov. 1557. 

Theobald, gesessen Hemrich, gesessen 3 Elisabeth v 

aaf Diwiti auf Peratz. Roggendorf, ' 

t 1600. 
") Dorch den Grafen Albrecht von Gatenstein, durch Hieronymas Schlick, 
Grafen von Bassano (z Pasaana), und durch Ulrich Holitzky von Stemberg. 
*) D. i. am 2-i. Februar 1541. 
^^ Peter Wok, das jAngste von den Kindern Jodoks UL von Rosenberg. 
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in dergleichen Diensten wieder ihren Willen zne gebrauchen, hat derowegen 
aine andere Ehindtswarteriu ihme znewegen gebracht. 

Dieses Jahrs, als ain tausendt Schftnczknecht in Yngem sae Nottarfft 
des Königs angeczogen [pag. 255] waren, haben sich gar wildt gestöllt, 
negst an Neohauß im Feldt sich gelegert vndt sich gegen ihren Haubt- 
lenthen druczig erczaigt vnndt anf sie schiessen woUendt (sie). Alß hat 
der Herr obriste Parkraf, der Herr Eragirsch auf Nen-Fisstricz, ^^) den 
Herrn Regierenden ermahnet, daß er sein Volk be^ainander ynndt ain 
12 Yeldtstakhi in Beraitschafft habe, wofern sie nit weiter ziehen, daß 
man ihnen den Weg weise. Das geschach vmb Petri et Pauli Zeit. 

Sambstag nach St. Andreae ^^) seindt der Herr anf Sobifilau gefaren 
zne dem Herrn Cristof von Gattnstain, wie Ir Gn. dem inngen Herrn von 
Gnttnstain Gefatter worden. Der Herr hat vndter seinem Satl Reithpferdt 
gehabt 26 Pferdt vnndt Gntschipferdt 6. Am Sontag nach Andreae ist der 
Herr alda den ganczen Tag verblieben, auf dem anderen Tag das Mittag- 
mahl aingenommen vndt denselbigen Tag biß auf Neuhaaß gefaren. 

Sambstag nach Octanam der h. drej^ Konige ^^ ist der Herr auf 
Militschin aaf die Hochzeit gefaren zne der Fraw von Neahauß *^) vndt 
von dannen mit dem Preatigam, dem Herrn Slawata, ^'^) anf Kostelecz 
gefahren. Hat vndter seinem Satl gehabt 12 Pferdt, der Herr von Schwam- 
berg 3, vnndt Kutschiroß 12. Alda in Militschin auf selbiger Hocheseit 
verbliebe der Herr ain Tag vndt 2 Nacht, stnndt in zwaien Wiertsfaaisem. 
Dan nit aine klaine Zaesamenkhunfft alda war, dahero er weniger Roß 
mitgenomen. 

Es ist aine Abred geschehen zwischen dem Herrn Regierenden vndt 
Rneprechten Pttelachern, linczer MtLnczmaister, vmb Yerkauff deß ge- 
machten Silbers anf ain ganczeß Jahr lang; darauß gedachter Mancz- 
maister dem Herrn gegeben 1000 f., die Margt letigen Silbers Wienerischen 
Gewichts für 11 f. 24 kr. vnndt des abgeschiedenen Golts 125 f. nat^h 
Embfang aines Stakhs Silber- oder Goltprob von dem Sebaldt Matighoffer, 
Cromauerischem Silberbrenner, daß mit vngerischen f., ainen zne 100 kr. 
gerechnet, oder aber mit gueten Tallern zue 17 Paczen, wan manß haben 
mag, da aber die nit giengen, mit gueten silbernen Schwertlergroschen zne 
Außgang selbigen Jahrs daß er zalle. 

Die Yerschreibung deß Acords von dem Herrn auf Gromau, auf 
Georgi lautet (sie) 1542 geschehen. ^^) 

Sebaldt Matikhoffer^ Cromauerischer Silberbrenner. ^') 



") Wolf der Ältere von Kraig. 

'*) D. i. am *J. December 1642. 

^>) D. i. am 20. Janner 1643. (Siehe P. Josef Claudins, Die Herren t 
Neuhaus, 8. 47.) 

^^) Elisabeth, eine r Tochter Adams von Neuhaus. 

") Dionys (Diwisch) Slawata von Chlum. 

^") D. i. am 24. April 1542. 

*') Als Silberbrenner und Probierer war Sebald Mattíghofer, seiner Ab- 
Btammung nach ein Nürnberger, bereits seit dem 29. December 1521 in Rosen- 
berg'schen Diensten gestanden. ( Codex diplom. Roseubergicus, fol CXVII.) 
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Der Herr Wenczl Tim^ deß Herrn Wilhelmen Magister. Derselbigen 
Zeit studirte der iunge Herr^^ in Jungem Punczl. 

Der Stangl, ain Cammerschreiber bej^ dem Herrn Jobsten, hat sollen 
seiner Yerwilligung vnndt Billigkait nach die Reitung thuen, ?rie er mit 
dem Sekret, Petschafft vnndt Gelt áe& Herrn vmbgangen ; hat aber darczue 
nit geailet, sondern sich dauonmachen wollen, bifi daß der Herr Peter 
befalh dem Zaborsky/^) Adam Eoczen vndt Petr Daudlebsky, [pag. 256] 
ihne mit Geliebt zne obligieren vndt verbinden, daß er seiner vor ehrlichen 
Leuthen gethanner Zuesag durch gelaisste ordentliche Raitung ain Geniegen 
laisste, daß sonsten den Herrn änderst nit werde befriedigen. Muesste 
also in die Reitung mit Außweisung aller Schulden, dauon er Wissen- 
schafft gehabt. 

1542, Sabmstag nach Mathiae,^^) verkauffte der Herr den Mi- 
litschinem 4 Teflchtl vndt gab ihnen drüber Brieff. Auf Georgi fierten sie 
ab dem Herrn 200 iP meißn., vndt verblieben noch 30 fl), welche sie in 
ainem Jahr zue 2 Terminen beczalt haben. 

Der Ahbt Jakohuß des Clossters Güldeneren, alß er kainen Darlag 
gehabt, die Closterwaingarten in Österreich bauen zue lassen, hat er bey 
dem Herrn Petr solche Beförderung erbalten, damit die Arbait nit ge- 
saumbt werde, vnndt zue 40, auch 50 ÍV endtlehnet auf solche Weiß, 
daß dieses Lehen dem Herrn mit Wein wiederbeczalt werde, im anno 
1541. Yndt also dieselbigen Waingarteu allmallen verlegt waren, biß 
nachmailen ^^) der Herr Wilhelm mit ihnen ainß worden, daß er gegen 
Lifferung iährlich aineß 10 emerigen Faß Weinß dem Abbten selbigen 
Clossters die Waingarten selberst genossen hat. 

Sit laus deo beataeque virgini Mariae. Amen. ^*) 

>*) Wilhelm von Rosenberg. 

'^ BuBchek Zaborsky von Brloh. 

^) D. i. am 26. Februar 1542. 

'') Nämlich am 6. April 1553. (Pangerl, ürkundenb. d. ehemal. Stiftes 
Goldenkron, S. 655 ) 

^ Glossator L: Haec historia est imperfecta; nara neqne de morte d. 
Petri quidqnam meminit neqae de gubcmatione septem circiter anaorum d. Jo- 
dod, de quo tamen plurima se scripturum f. 203 promiserat — Alles das, was 
nach dem richtigen ürtheile des Glossators den Beschlnss der vorliegenden 
Chronik bilden sollte, findet sich auf den ersten Blättern der Monographie Bře- 
zans Aber Wilhelm von Rosenberg verzeichnet Peter V von Rosenberg starb 
dem Berichte Brezans zufolge in Wittingau am 6. November 1645, dem Hohen- 
furter Nekrologe zufolge jedoch am 2. November 1545. Sein Leichnam wurde 
in der Familiengmft der Rosenberger in Hohenfurt bestattet 
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Aeneas Süviua 121, 122. 

Aibenstain, s. Eibenstein. 

[Aiberstorf], s. Ebersdorf. 

Aiczinger, s. Eizinger. 

Aisen Ladislaus, s. Želizko. 

Albin Wenzel, ^. Helfenburg. 

Allia, Flass in Italien 20. 

[AloeSy Aloch], s. Sloth. 

Alt-Bunzlau (Altes Funczl), Stadt bei 

Brandeis, 72. 
Altenburg, Stadt in Ungarn, 230, 232. 
Alt-Ofen, Ortschaft in Ungarn, 281. 
Altovadnm^ s. Hohenfurt. 
Alt-Tabor, s. üsti. 
Alt-Wdowetz bei Alt-Lam (Modritzer 

Teich) 220. 
Ancona, Stadt in Italien, 233. 
An der Taschen, Wald b. Kaltenbrunn, 

179. 
Andreas, Ritter, 42. 
Angerbach, Burg b. Eralowitz, 48. 
Aragouien: Johann, Cardinal v. 

u. päpstlicher Legat, 163. 
Asang (Osenk), Doi^b. Hohenfurt, 178, 

179. 
[Asti, Ast, Aata, Stadt in Italien], 51, 

52. 
Aufruhr Hans, ein Priester der Tá- 
bor iten, 106. 
Augsburg, Stadt in Deutschland, 197, 

198, 241. 
Augustinus der hl 20. 
Augustiner- Orden 17, 18. 
[Aussig], s, Ústí. 
Ausst, s. Ústí u. Grafenstein. 
Avignon, Stadt in Südfrankreich, 58. 



Baborow, s. Barau 

Bahren, s.-Baiem. 

Baiem (Bahren, Baren, Pahrenh 91, 
165. [Haus Baiem] 54 Lantiesfarsten 
Y. — (Barfürsten, Pahrfürsten) 26, 
158—160, 165; Albrecht 113; Ludwig 
159. S. auch München 

Bamberg (Pabenwerg), Dorf b, Rosen- 
berg, 42. 

Barau (Baborow, Boran), Burg und 
Städtchen b. Wodňan: 164. Martin 
aus — , Schreiber zu Helfenburg, 2i>6. 

Spital in — 58. 

Baren, s. Baiem. 

Barfursst, s. Baiem. 

Basel 'Wasel), Stadt in der Schweiz: 
Concil zu — 107. Baseler Compactaten 
147. 

Bassano (Pasaun), Ortschaft in Italien: 
Grafen von — , s. Schlick. 

Bassau, s. Passau. 

Baubinsky Diwisch, s. Újezd. 

Bautzen (Pauczen, Budeschin), Stadt u. 
Gebiet in der Lausitz, 32, 65. 

Bawor [Baworowlund dessen Kinder 41. 

Bechin, Burg u. Stadt im gleichnamigen 
Gerichtsbezirke : 94, 162, 801, 207, 214. 
218, 221. Herren ▼. — : Tobias, auch 
Herr in Kamenitz, 70 ; Heinrich Leffel, 
s. LefPel; Zdislaw [Steslaus] y. Stern- 
berg, s. Steraberg; Johann v. Stern 
berg, s. Sternberg; Ladislaus t. Stera- 
berg, s. Stemberg. Johann Bleh t. 
Těschnitz, Hauptmann zu — , s. Tésrh- 
nitz. Herrschan 192. Archidiacone t. 
— : 240, Nikolaus, auch Pfarrer in 
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Emmaii, s. Eramaa; Wenzel Pice- 
tinuB, B. PicetinuB; Martin, auch 
Pfarrer in Krumau, a. Kmman ; Paal 
T. Polna, 8. Polna. Franciskanerkloster 
in — : 218. Qnardian des Klosters 
218. Richter in - 219. 
Bechiner Kreis: 97, 207, 262. Steuer- 
einnehmer: Heinrich VII. y. Rosen- 
herg, B. Rosenberg; Johann Lapaöek 
▼. Raawe, s. Rzawe ; Johann Zaretzky 
Y. Polkowitz, B. Polkowitz. HaupÜeute : 
Heinrich VH. y. Rosenberg, s. Rosen- 
berg; Peter V. y. Rosenberg, s. Hosen- 
berg; Ulrich Spanowsky t. Lisow, s. 
Lisow. 

Í Bechiner Kreis] 30. 
tedrich, Taboritenpriester, s. Strassnitz. 
Bpeskow (Peskaw), Stadt u. Burg in 

Prpussen, 171. 
[Beffl], 8. Leffel. 
Behaimb, s. Böhmen. 
Bejcek (Beytschen), s. Nespečow. 
Béla: Ritter y. — (Bileczker) 235, 236. 
Belgrad (Weissenbnrg), Stadt in Serbien, 

Beneda 41. 

Beneachau, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke: 169, 239. Landtage in 

- 121, 122, 166, 251. 

Bergow rBertschow], Burg in Sachsen : 
Ottík d. Ältere y. — , Unterk&mmerer 
Y. Böhmen, 79. 

Bergstadtl (Bergwerk unserer lieben 
Frau), Städtchen b. Schüttenhofen : 
Johann y. Witten, Hauptmann in — , 
ß. Witten 

Bergwerk unserer lieben Frau, s. Berg- 
stadtl- 

Berka Hynek, Herr y. Glatz, 47, 48, 
Zdislaw Berka y. Duba, s. Dauba. 
[Berka], s. Birka. 

Berlau (Brloh), Dorf b- Kalsching: Kirche 

in — 62. 
Bema 207. 

Bertschow], s. Berj^ow. 

Bezowirz], s. Božejowitz. 

ßiberstein, Burg in Sachsen: Wenzel 
Y. — , Herr auf Sorau u. Brekow, 171. 
Johann y. — , sein Sohn, 160, 161, 
171. Barbara y. Rosenberg, Johanns 
Hausfrau, s. Rosenberg. Anna y. — 
Hausfrau Johanns lY. y. Lobkowitz, 
261. 

Bierbrauereien 178, 188, 194, 221, 23r). 

Bietau, B. Pettan u. Vöttau. 

Bilin, Burg u. Stadt im gleichoamigen 
Gerichtsbezirke: Herren y. — , s. Lob- 
kowitz. 

Bilsko, Feste u Dorf b. Wodnan : Ho 



stislaY Y. — , Pfarrer in Krumau, s. 
Krumau» 

Binauer Teich, s. Böhmdorf er Teich. 

Birka perka] Bernhard y. Násilí 138. 

BiBcho^Teinitz (Thain), Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirkp : Sezema t. 
Ustf, Propst zu — , B. ÜBti. 

BitBchin, s. Byczyna. 

Blagi^, Burg in Kroatien : Grafen t. — , 
s. Ursinen. 

Í Blaha], s. Bleh. 
Uankenheim, Burg in d. Eifel: Agnes 
Y. — , Hausfrau Heinrichs (Hyneks) 
d. Jüngeren y. Lipa, 48. 

Blatná, Burg u. Stadt im gleichnamigen 
Gerieb tsbezirke : Herren y. — , s. IU)Ž- 
mital. 

Bleh FBlahal, ein Edelmann, 32. Johann 
Bleh Y. Téschnitz, s. Téschnitz. 

Böhmdorfer Teich (Binauer, Winowsky 
Teich) b. Gratsen 115, 204. 

Böhmen (Behaimb): Krone u. Land 17, 
18, 20—23, 26—28, 31, 34, 37, 49, 
61, 56, 66, 73, 76, 80, 90, 92, 97—99, 
107—109, 111—113, 116, 131, 132, 
134, 146—149, 163—166, 161, 176, 
184, 189, 197, 19«5, 202, 229, 239, 
240, 242, *246, 247, 248, 268. 

B[rone u. Land] 63-66. 
erzöge u. Könige y. — : [Mnata] 21 ; 
(Wojen. Wogen]21; [BřetislaY L] 67; 
Bořiwoj IL 27 ; Wladislaw I. 27 ; Wla 
dislaw U. 24; Wenzel U. 24; Fried- 
rich 23, 24, 26; Konrad 26; K. Pře- 
mysl Ottokar L 28; K Wenzel L 26, 
27—29 ; K. Přemysl Ottakar IL, auch 
Herzog y. Österreich u. Markgraf y. 
Mihren 27—36, 38—41; [Přemysl 
Ottakar IL] 38 ; Kunegunde y. Haliez, 
Ottokars iL Gemahlin, s. Haliez; 
Agnes, Ottokars H. Tante, 36; K. 
Wenzel IL 31, 35, :h6, 43—46; Eli- 
sabeth, Wenzels IL Gemahlin, 44; K. 
Wenzel IH. 46, 48; Viola (Elisabeth) 
Y. Teschen, Wenzels HL Gemahlin, 
s. Teschen; Rudolf L, Sohn K. Al- 
brechts 1 , 44, 46; Elisabeth, Gemahlin 
Rudolfs I, 44; K. Johann 46—61, 
64, 74, 84; [K. Johann] 23, 29, 60, 
51; K. Karl IV., auch deutscher 
Kaiser, s. Deutschland; K. Wenzel IV., 
auch deutscher Kaiser, s. Deutsch- 
land; Sophia, Herzogin y. Baiem- 
München, Wenzels lY. Gemahlin, s. 
München; K Siegmund, auch deut- 
scher Kaiser, s. Deutschland; K. Al- 
brecht II, auch deutscher Kaiser, s. 
Deutschland; Elisabeth, Albrechts ü. 
Gemahlin, s- Deutschland; Ladislaus 
Poathumuis, auch König y. Ungarn, 
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Dalmatíen u. Kroatien. Herzog y. 
Österreich u Markgraf v. Mähren, 
88, 111-113, 117, HD, 123—126, 130; 

SLadislaus Posthumas] 50 ; Elisabeth, 
es Ladialaus Posthumus Schwester, 
123, 124; Georg v. Ennstadt u. Po- 
děbrad 88, 117—119, 122, 127, 128, 
130—137, 139—141, 143, 144, 147 bis 
140, 161; Johanna, Georgs Gemahlin, 
151, 162; Wladislaw Ladislaus) II., 
anch König v. Ungarn, 59, 60, 119, 
160, 162, 163, 160—161, 163-165, 
171, 173—176, 183, 1k6— 187, 189, 
190, 209, 226; Ludwig II [Karl], 
auch König v. Ungarn, 190, 191, 196 
bis 198, 200, 204, 205, 2()8, 209, Sl4 
bis 21S; 223—226, 246; Maria v. Ca- 
stilien, Ludwigs IL Gemahlin, s Ca 
stQien; Ferdinand I, auch Köni^ v. 
Ungarn u. Erzherzog ▼. Österreich. 
20^ 204, 216, 217, 224, 226, 228 bis 
230, 282— 2.U, 286, 238—241, 245 bis 
252, 264, 259, 260; Anna, Tochter 
Wladislaws IL u. Ferdinands I. Ge- 
mahlin, 190, 204, 23fi, 237, 239, 246. 

[Könige V — ] 50, 53, 65] 

Landeshauptleute v. — : Zawisch 
▼. Falkenstein, s. Falkenstein ; Ulrich 
n. Y. Rosenberg, a. Rosenberg; Mein- 
hard v. Neuhaus ; s. Keuhaus ; Bohu- 
slaw y. Schwanberg, s. Schwanberg; 
Wok IL V. Rosenberg, s. Rosenberg; 
Johann v. Janowitz, s. Janowitz ; 
Nikolaus Tréka y. Lipa. s. Trčka; 
Albrecht y. Leskowetz, s. Leskowetz ; 
Peter IV. y. Rosenberg, s. Rosenherg; 

Fftrst Karl y. Münsterberg, s. Mttn- 
sterbcrg; Albert y. Pemstein, s. Pem- 
stein. 

Generalhauptmann d. katholischen 
Partei in — : Ulrich IL y. Rosen- 
berg, s. Rosenherg. 

Statthalter y. — : K. Siegmund, 
s. Deutschland; Adolf Wrati<law y. 
Sternberg, s. Sternberg. 

Landmarschalle y. — : Wok I. y. 
Rosenberg, s. Rosenberg; [Heinrich I. 
y. Rosenberg], s. Roseniterg; Heinrich 
y. Lipa, B. Lipa; Wilhelm y. Pem- 
stein, s. Pemstein. 

Tmchsess y. — : Witek I. y. Prčitz, 
s. Prcitz. 

Oberstlandk&mmerer y. - : Boresch 
y. Riesenburg, s. Riesenburg; Heinrich 
I. y. Rosenberg, s. Rosenberg; Peter I. 
y. Rosenberg, s. Rosenberg; [Hein- 
rich III. y. Rosenberg], s. Rosenberg ; 
Johann IL von Rosenberg, s Hosen- 
berg; Heinrich IV. v. Nouhaus, s. 
Neuhaus. 



Unterk&mmerer y. — Ottik y. B(*rgow, 
s. Bergow; Albrecht y. Leskowetz, s. 
Leskowetz. 

Kammermeister y. — : Burian t. 
Gutenst« in, s. Gutensteiu. 

Obersthofmeister y. — : Bohuslaw 
y. Schwanberg, s. Schwanberg; Leo 
y. Rožmital; s. Rožmital; Albert t. 
Pemstein, s. Pemstein; Zdislaw Berka 
y. Duba, s. Dauba. 

Königl. Hofmeister: Břenék v. Skala. 
s. Skala; Albrecht Liebsteinskj r. 
Kolowrat, s. Kolowrat. 

Oberstkanzler y. — : Michael, Dom- 
herr zu Prag, 92; Johann y. Schelle n- 
berg, s Schelle aberg; Ladislaas t. 
Stemberg, s Sternberg; Heinrich 
Schwihowsky y- Riesenberg, s. Ries n- 
berg ; Adam v. Neubaus, s. Neuhaus : 
Joachim y. Neuhaus, s. Neuhaus. 

Oberstburggrafen y. — : [Heinrich L 
y. Rosenberff^ s. Rosenberg; Heinrich 
III. y. Rosenherg, s. Rosenbeig; Ulrich 
n. y. Rosenberg, s. Rosenberg; Zdenek 
y. Sternberg, s. Sternberg ; Johann v. 
Janowitz, 8. Janowitz; Zdenek Leo 
y. Rožmital, s. Rožmital: Wolf d. Ä. 
y. Kraig, s. Kraig; Adolf Wratislaw 
y. Stemberg, s. Stemberg. 

Oberstlandrichter y. — : Čéé .^0; 
Hynek y. Hohenstein, s. Hohenstein ; 
Andreas y. Duba, s. Duba; Johann 
y. Hasenburg, s. Hasenburg; Pote 
(Puta) Schwihowsky y. Riesenb^-rg, & 
Riesenberg; Zdislaw Berka y. Dauba, 
s. Dauba. 

Mttnzmeister y. — : Ulrich y. Neu- 
haus, s, Neuhaus. 

König!. Amisleute in — : Bohuslaw 
y. Malowitz, s. Malowitz ; Georg Witha, 
s. Witha. 

Bewohner y. — : 107, 123. 

LandsUnde y. — 110, 111, 113, 127, 
ISO, 164, 254, 260. 

Landtage in — 134, 1<;4, 176, i97, 
198. 

Katholischer Herrenbund in — !3^, 
US— 145. 

Landrecht in — 05, 165, 175, 17J. 
190, 204, 284, 262, 257, .í58. 

Kammerrecht in — 175, 252. 

Böhm. Landtafel in Ftag 58—60. 
65, 67, 68, 116, 160, 214, 215, 241, 
250. 26<>. 

HoflehenUfel in — 116. 

Landesordnnng y. — 250. 
Böhmisch- Aicha (Dubbe), Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke. 264. 
Böhmisch-Brod, Stadt im gleichnamigen 
Gerichtsbezirke, 105. 
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Böhmisch-Leipa, 8. Lipa. 

Bohaschitz: Cekaaer v. — . 8. Gekaa. 

Bohualaw 207. 

Boliussm, Dorf b. Plamenán in Mähren, 
57. 

Bologna (Bononia), Stadt in Italien, 162, 
167, 168, 210. 

Bononia, b. Bologna. 

Bor (Gross-Bor), Burg n. Ortschai^ b. 
Horaždiowitz : 196. Wolfhard v. Cer- 
nitz, Burggraf zu -• , s. Gernitz. 

Borau, s, Barau. 

Boregk Martin 27. 

[Borein], s. Borne. 

Boresch (Borsso) 42. 

Bombrun, s. Warmbrann. 

Borne [Borein] Johann v. Lhota, s. 
Lhota. 

Borotin, Barg a. Ortschaft b. Sedletz: 
Ulnch ▼. Malowitz auf — , s. Malowitz. 

Borow : Hanusch Pachnberger v. — 220. 

Boruta 41. 

Boschiletz, Dorf b. Weseli: Teich bei 
— 116, 161, li)J. 

Boschkowicz, s. Boskowitz. 

[Bösig, Bezdiezy, Barg b. Dauba] S*. 

Boskowitz (Boschkowicz), Burg u Stadt 
in Mähren : Jaroslaw v. — 167. Tobias 
T. — u. V. Gema Hora (Schwarzen- 
berg> 171, 172. Hedwig y. Rosenberg, 
seine Hausfrau, s. Rosenberg. 

Bosnien: die Bosnier (Bossnauer) 83. 

Božejowitz [Bo2Íego], Dorf b. Sedletz, 42. 

Božejowitz (Božowitz, Boziowicz), [Be- 
zowiczl Feste u. Dorf b. Pisek: 121. 
Jaroscn y. Drahonitz a. auf — , s. 
Driüionitz. Peter y. Mladéjowitz u. 
auf — , 8. Mladéjowitz. 

[Boziego], s. Božejowitz. 

Brabant in den Niederlanden : Bernhard 
ans — (Bernhard Brabandtskyj, Ro- 
se nberg'scher Feldhauptmann, 217. 

Brandeis, Stadt a. d. Elbe, 2.'3, 254. 
Ein Wald der Michelsberger bei — 72. 

Brandenburg. Markgrafen y. — : 138; 

Í Johann] 73, s. Johann y. Görlitz; 
Jiegmund, auch deutscher Kaiser, s. 
Deutschlimd ; Albrecht, Sohn des 
Markgrafen y. — , 109; Albrecht 
Achilles 120; Albrecht, auch Erz- 
bischof Y. Mainz, 8. Mainz. 

Branná, Dorf b. Wittinpau, 193. 

Breitenstein (Trzebonm), [Witinan], 
Dorf b. Krumau, 41, 42. 

Brekow (Brschekaw): Wenzel y. Biber- 
Btein, Herr y. — , s. Biberstein. 

Breslau (Presslau), Stadt in Schlesien: 
121, 127, ri8, 131. Die Breslauer 127, 
\SS, 139. Bischöfe y. — : Peter 126; 
Jodok IL Y. Rosenberg, s. Rosenberg ; 



Rudolf Y. Rüdfsheim, b. Rüdesheim. 
Domcapitel in — 126. Michael Salz- 
mann, Ganonicus In — , 162. Dom zu 

— 128. 

Břežan (Brscheschan) : Wenzel y. — , 

Burggraf zu Ottenschlag, 164. 
Březnitz (BrschessniczJ: Magnus (Maj- 

nusch) Y. — 101, 102. 
Březnitz (Brschessnicz) : Elisabeth 

(Elischka) y. ~ 262. Hermann y. 

Zasmuk, ihr Gemahl, s. Zasmuk. 
Březowitz (Brschesowicz) Jakob Kro- 

meschin y. — loi, lOJ. 
Břilitz, Dorf b. Wittingan, 193. Brilitzer 

Teich 188. 
Brio, 8. Brunn. 
Brloh, 8. Berlau. 
Brloh /Brdloch), Feste u. Dorf b. Laun : 

Buschek Zaborsky y. , Burggraf zu 

Krumau, 253, 263. 
Brtnitzky Burian, s. Waldstein. 
Brück (Pruk), [Prak]: Jobst y. — , 

Hauptmann zu Wittingan, dann zu 

Rosenberg, 165, 159. 
Brück a. d. Leitha (Prukh) 190. 
Brumowitz: Wáclawek y. — 101, 102. 
Brunn (Brin), Stad in M&hren: 124, 

157. Bürger y. ~ 29. Wilhelm y. 

Pernstein, Oberstk&mmerer der Land- 

tatel in — , s. Pernstein. Landtag in 

— 245. 

Buchberg (Puechperk)^ Burg u. Ortschaft 
in Österreich: Heinrich v. — 91. 

Buchen (Buk), Dorf b. Neuhaus, 32. 

Buchheim: Georg y. — (?), Landmar- 
schall, 232. 

Bttchow, Dorf b. Beneschau : Zbiněk y. 

— 96. 
Budeschin, s. Bautzen. 
Budilow (BudielauB) 42 

tBudiwoj, Bud wog, ein Witikone] 22. 
iudkow: Hrzek y. — , Rosenberg'scher 
Ministeriale, 143. 

Büdner, s. Wodňan. 

Budnian, s. Wodňan. 

Budowetz Wenzel 187, 188. 

Budweis (Budiuouice), Stadt in Süd- 
böhmen: 30, 49, 50, 69, 76-77, 88, 
92, 123, 152, 156—158, 204,221,283, 
236, 238, 239. Céč Y. — u. Y. We- 
leschin .SO, 32. Leopold Kraiger y. 
Landstein, Hauptmann in — s Kraig. 
Die Budweiser 73, 74, 76, 77, 93, 130, 
M. Nikolaus aus — 168. Uneinigkeit 
unter den Bürgern 137. Dominicaner- 
closter in — 153. Zusammenkunft 
der Anb&nger des ungar. Königs Mat- 
thias in -- 156. 

[Budweis] 22, no. 

Buk, 8. Buchen. 
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Bokowsko, Markt tt. Landgut b. Weseli, 

62. 
Bnksicz (buzitz ?) : Markward y. — 104. 
[Bulgarien: Rostislaw v. Halicz, König 

T. —1, B. Halicz. 
Burda Daniel, Kanzler der Rosenberger, 

201. 
Bnrghansen, Stadt in Deutschland : Ulrich 

Vesnitzer ans — , s. Pesnitzer. 
Bflrgstein (Pirgstein), Feste u. Ortschaft 

b. Haida: Heinz (Hinze) v. - 109. 
Burgund: Philipp Herzog v. — , auch 

König y. Gastüien, s. Castilien. 
Buschicz, s. Buzitz. 
Buschtéhrad (Bnschtiedorf), Burg und 

Stadt b. Kladno: I2l. Friedrich ▼. 

Kolowrat n. auf — , 8. Kolowrat. 

Heinrich v. Kolowrat u. auf — , s. 

Kolowrat 
Buschtiedorf, s. Buschtéhrad. 
Buzitz (Buschicz^, Feste u. Dorf b. 

Blatná: Buschekv. — ,Ro8enberq;'8cher 

Ministeriale, 148, Johann y. — , Burg- 
graf zu Strakonitz, 2H0. 
Byczyna (Bitschin), Stadt in Westgalizien, 

247. 
Bystřiti (i< iBStricz), Markt b. Beneschau, 

264. 
Bzdina Johann, Hauptmann der Tabo- 

riten, 143. 
Bzi, Feste u. Dorf b. Moldautein : Ruzin 

V. — , Hauptmann zu Wittingau, 156. 

C. 

Galenicz, s. Kalenitz. 

Gameniczy s. Kamenitz. 

Čapek Johann y. Saan, s. Saan. 

GapiBtranus Johann 115, 116. 

Garlstain, s. Karlstein. 

Gamiolis, s. Krain. 

Garyiýal (Karuial): Gardinal Johann y. 
— 121. 

ČaslaUy Stadt im gleichnamigen Gerichts- 

^ bezirke, 32. 

Gaslauer Kreis: Zusammenkunft im — 
216. 

Gastilien (Gasstel): König Philipp FKarl] 
y. — n Herzog y. Burgund 190. Maria, 
seine Tochter, K. Ludwigs H. y. Böh- 
men Gemahlin, 190, 206. 

Geěowitz (Tschetschowicz), Feste u. 
Dorf b. Nepomuk : Pnbik y. Janowitz, 
Burggraf zu — , s. Janowitz. Johann 
StpitZi^ Bnrggraf zu — , s. Stpitz. 

čekau (GakoY), [Schettowiczerss], Feste^ 
Gut n. 3 Dörfer b. Budweis: 41. 
Heinrich y. — (Czakowfcz), Rosenberg'- 
scher Ministeriale, 166. Gekauer 
(Tschako wiczer) y. Gohuschitz 236. 
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Čenow [Zeinow]: Wenzel Wléek t. — 
164. 

ep (Drischl), Dorf b. WiUingau, 186. 

ema Hora (Schwarzenberg): Tobias y. 

Boskowitz u. auf — , s. Soskowits. 
Gemin (?), s. Tiemin. 
Gernitz, Dorf b. Horaždiowitz : Wolfhard 
, y. — , Burggraf zu Gross- Bor, 85. 
Gernitz, Don b. Kruman: Pfarrkirche 

in — 163. 
Uemitzky (Tscherniczky), Rosenberg'- 

scher Ministeriale 261. 
černohorsky (Tschemohorsky) Ulrich 
^ 253, 264. 
Čemowitz (Tschernowicz), Markt b. Ka- 

menitz a. d. Linde. 105, 2.<>.'>. 
Cerny (Tscherny. Johann, s. Winoř. 
Čestitz (Tschessticz^, Feste u. Ortschaft 

b. Wolin: Wilhelm Přech y. — , Ro- 

senberg'Bcher Ministeriale, 2:iO. 
Ghaustnik, s. Ghonstnik. 
Ghejnow, St&dtchen b. Tabor: Johann 

u. Diwisch y. Malowitz, Herren y. ~, 

8. Malowitz. 
Ghiewetz Ratzek y. Maischin, b. Maischin. 
Ghlum, Feste u. Dorf b. Krumaa : Johann 

n. Benesch Dnbensky y. — , s. Duben. 
Ghlum, Burg n. Ortschaft b. Časlan: 

Slawata y. ->, s. Slawata. 
Ghlum, 8. Ghlumetz. 
Ghlumčan, Feste n. Dorf b. Laun : Mat- 
thias y. — 100, lOJ. 
GUumetz (Ghlum), Dorf b. Wittingao, 

165, 186. S. auch Hoch-Ghlumetz. 
Ghoden, s. Taus. 
Ghotémitz, Ortschaft b. Sobéslan : Tóma 

(Tůma) y. — u. auf Wlaschim 101, 

102. 
Ghotirina (Kotejřín', [GhoUczina], Feste 

u. Dorf b. Mühlhausen : PetHk [Pfíbik] 

y. — 101, 102. 

tGhotyczina], s. GhotiHna 
Jhoustnik (Ghustnik, Ghustnicz, Ghau- 
stnik), Burg b. Soböslan: 106, 145, 
150, 252. Herrschaft — 128, IA3, 196. 
Benesch y. — 32. Barggrafen zu — : Jo- 
hann y. Kraselau, s. Kraselan; Suk, 
s. Suk; Heinrich y. Stékře, s. Stökre; 
Johann y. Frankenlauben, b. Frankea- 
lauben; Johann Wolfram y. Stékře, 
8. Stékře. Wolker y. Stékře, Hauptmann 
zu — , B. Stékře. Bartholom&ns Holab, 
Beamter zu — , s. Holub. 

Ghrembs, s. £[rems. 

Ghřenowitz (Ghrschenowica^ Bnxg n. 
Ortschaft b. Ledetsch : Johann Znič- 
sky y. — u. auf Stein, Rosenberg* 
scher Ministeriale, 203, 205. 

Ghřepitzky CKrschepiczky) Wenzel t. 
Modliscükowitz, s. Modlischkowitz. 
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Cbrudimer Kreis: ZaBammeDknnft im 

— 216. 
Chudiej^owics, s. EiitUtt. 
Ghnstnicz, s. CliouBtnik. 
Ghustnik, s. Choastnik. 
Chwal, ein Bote, 189, 140. 
Chwalkow, Feste n. Dorf b. Schweinitz: 

Benesch Albert v. Giwowitz a. auf 
. — , 8. Oiwowitz. 

Cichalow (Czychalow) : Peter v. — • 101, 
, 102. 
Cichtitz, Feste a. Dorf b. Netolitz: 

Bejček ▼. Nespečow u. auf — , s. Ne- 

speöow. 
Goribnt, s. Eoribat. 
Coritanien, s. K&mten. 
Cornstein, s. Zomstein. 
Crecy (Gresda), Stadt in Frankreich, 64. 
Crembs, s. Krems. 
GromaiC s. Kmmaa. 
Cronffeldt, s. Kronfeld. 
Cmmlow, B. Kmmau. 
Gurda (Zinrda), Richter, 239. 
Garna Insnla, s. Krnman. 
Gaakowecz, s. Gekan. 
Gzechowicz, Ortschaft b. Plamenán in 

Máhreu, 67. 
Gzychalow, s. Gichalow. 



D. 



Dalmatien: Könige y. — , s. Ungarn, 
Böhmen n. Deutschland. 

Danba (Dnba, Dabbe), Burg u. Stadt 
im gleichnamigen Geriehtsbezirke : 
Herren y. — : 32; [Zbynék] 26; An- 
dreas, Oberstlandrichter t. Böhmen, 
74; Wenzel 97; Zdislaw Berka y. — 
a. Y. Lipa, Herr auf Reichstadt, Oberst- 
landricnter, dann Obersilandhofmeister 
Y. Böhmen, 2*J8, 262 ; Johann y. War- 
tenberg n. auf — , s. Wartenberg. 

Daubrawicze, Wald b. ObÖdenitz, 69. 

Dandieb, s. Teindles. 

Dechtem, Dorf b. Bndweis, 164. Teich 
bei — 1H4. 

Dekanetz, Teich b. Wittingau, 193, 230. 

Deschna, Markt b. Kamenitz a. d. Linde, 
106. 

Deutschland: 49, 78, 119, 133, 146, 148, 
197. [Die Deutschen] 20. Könige u. 
Kaiser y. — : Heinrieb IH. 23; Fried- 
rieb L 26; [Friedrich U.] 64; Ru- 
dolf I. Y. Habsbura 31>-34 ; Albrecht I. 
44; [Heinrich VII.] 64; Ludwig der 
Baier 49; Karl IV., auch König v. 
Böhmen, 64, 66, 67, 71, 72, 74, 77, 
162; [Karl IV.l .H7, 64, 67; Wenzel, 
als JECönig y. Bönmen Wenzel IV., 69, 



71, 73—78, 86-88, 90, 160; Sophia, 
Herzogin y. Baiem-Manchen, Wenzels 

IV. Gemablin, s. München ; Siegmund, 
auch König y. Böhmen, Ungarn, Dal- 
matien, Kroatien, Markgru y. Bran- 
denburg u. Gubemator y. Böhmen, 
74—76, 78, 79, 83, 88, 90—92, 96—97, 
99, 100, 107—109, 146, 147, 160; AI 
brecht IL, auch König y. Böhmen, 
Ungarn, Dalmatien, Kroatien u. Herzog 
Y. Osterreich, 88, 92, 109—112; Eli- 
sabeth, Albrechts U. Gemahlin^ 111 
bis 114; Friedrich IH., auch Herzog 

V. Österreich, 118—116, 119, 122, 123, 

126, 132, 134, 143, 144, 146, 164—166, 
160, 161, 163; Maximilian L 189- 192, 
197, 198, 201, 226, 269; Karl V. 233, 
246, 247 ; [Karl V.] 192. 

(Deutsche Kaiser] 63, 66. 
)eut8che Kurfürsten 197. 

Deutsdi-Lhota, Dorf b. Lomnits, 162. 

Dinin, Dorf. b. Wittinsau, 161. 

Dima, Feste u. Dorf b. Sobéslau: Al- 
brecht Rot (Ruth) Y. — 101, 102. 

Diwitz (Diewicz), Ortschaft b. Laun: 
Herren y. — , s. Lobkowitz. 

Dobesch, Dorf b. Hořitz, 202. 

Dobew, Feste u. Dorf b. Pisek: Ctibor 
Y. Sudoméř u. auf — , s. Sudoméř. 

Dobřichow (Dobrschisch, Dobrzichowice) 
41. 

Dobroniti, Feste u. Dorf b. Bechin: 
Johann y. — , Hauptmann in Soböslan, 

127. [Johann y. Petrowitz, Burggraf 
in — ] 127. Johann Lapacek y. lUawe 
u. auf — , s. Rzawe. 

Dobrsch, Feste u. Dorf b. Wolin : Hein- 
rich Kotz Y. — , Rosenberg'scher Mi- 
nisteriale, 143. Adam Kotz y. — , 
Hauptmann lu Gratzen, 246, 260, 
263. Kotz Y. — 267. Wenzel Kotz u. 
Johann Kotz y. — , Rosenberg'sche 
Ministerialen, 266. 

Dobrschisch, s. Dobřichow. 

Dobrnschka, Ortschaft b. Opočno : [Eli' 

sabeth y. — , Hausfrau Heinrichs L 

Y. Rosenberg], s. Rosenberg. Johann 

Y. — , Oheim Peters I. y. Kosenberg, 

44. 

Dobrzichowicze, s. Dobřichow. 

Domanin, Dorf b. Wittingau, 193. Do- 
maniner Teich 188. 

Donau (Thonau) 20, 21, 231. 

Dornenkron die hl., s. Goldenkron. 

Doschicz, s. ToŽitz. 

Doubrawa: Karl y. — 207. Johann y. 
~, sein Sohn, 207. 

Drachow (Drahow), Feste u. Dorf b. 
Weseli: Georg y. — 101, 102. Peter 
Drachowetz 168. Drachowsky, Rosen- 
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DnboiJtz, Feste «. Dofrf b. Wodža : 
Jobaon ▼. — a. mií Xasclikowitz Vpj. 
Batzek T. — 1'jO. Jíarosdi t. — o. 
aof Boiejowitz 121. Kaúiarifta [Ja- 
ro&cfaín^ des laroKii Haosínui, 121. 
Adajn T. — , Bor^graf sn Helfenbiirg, 
186. 

Dráchl, s. Cep. 

Dfíten /Drschiten., s ZimaiL 

Drochovetz Johanu, s. Tharm-PUadles. 

Doba, 1. Daaba. 

Dobbe, &. Daaba o. Bóhmúch-Aicba. 

Dube-., Feste o. Dorf b. Bud weis : Johann 
Dubenskj t. Chlom. Rosenbeii^'scher 
Ministenale. 2^4. Beoesch Dobensky 
T. Chlum ž36. Dobenskr t^, 

Dnbsky Benesch t. Třebomjslitx, s. 
TfebomjsUtz. 

Dobskj Johann, Bosenberg'scher Mini 
stenale, 203. 

Dnmoratz, s. Dnmrowitz. 

Dnmrowitz fDnmoratz;, Dorf b. Krtunan 
Neues Geschrei, ein BergweA bei — , 
240. 

Dflmbach -Dnrrenbach), Dorf b. Barels- 
bach in N.-Österreich, 41. 

Dworetz, Dorf u. spater ein Meierhof b. 

Wittingaa, 208. Thomas Kotas [Ko- 

tuss], Zinsbaner in — , ť08. 
Dworetz, Feste a. Dorf b. Sobéslao: 

Heinrich v. Olbramowitz u. auf — , 

8. Olbramowitz. 
Dworetz, s. Warzen. 
Dworscheczky, b. Olbramowitz u. Würzen. 



E. 



Ebersberg, Ortschaft in N.-Österreich, 
99. 

Ebersdorf rAiberstorf], Ortschaft in N.- 
österreicn : Reimbrecht ▼. — , Oberst- 
kämmerer in Österreich, 124. 

Eferding, Burg u. Stadt in -Österreich, 

69, IL'2. 

Egerberg, Burg b. Kaaden: Wilhelm 
V. — 32. 

Eibenstein (Aibenstein, Ybenstein), [Si- 
benstain], Dorf u. Gut b. Freistadt 
in O.-Österreich, 41, 44, 47. 

f^inger (Aiczinger) Ulrich v. Eizingen 
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F. 



^ptmanii t. Böhmen, .^o-jc, 45. 

Falkenstein Burg m. ± Emmu,^ k 0- 
Otterreich: 31. ChaDioh rChalbchlT. 

- ^ ^^ Brader Heiirich r. - 

FaToritenhof (Kwitkof-Hof) b. Krom« 

^^?®?-, ^««^«1 Metelaky t. -, Mhri 
stwiale der Rosenberger, 2žl, SI8, 

Feldsberg, Bnrg in N.-Örterreich, 1». 

Fels: Leonhard t. -- 253 

Ferrara, Stadt in Italien: Laurenz Rt 

Ficzthamb, s. Vitzthum. 

Filipetz Johann, Bischof ▼. Gross- Wir- 

dein, s. Gross-Wardein. 
FFioLtenJ, s. Windische Mark. 
Fisch Johann, Schreiber der Krmnucr 

Herrschaft, 266. S. anch Rrba. 
Fisstricz, s. BystHt« a. Nen-Bis^ 
Florenz, Stadt in Italien, 210. 
Forbes (Borowany), Aogustiner-Chor 

herrenstift b. Sdiweinitz: 166, 211 

Simon, Propst t. - , 239. 
Fomm Julii, s. Friaul. 
Franciscanerorden 66. 
Frankenlauben: Johann y. -. Bon- 

graf zu Ghonstnik, 236. ' 

Frankenstein, Burg u. Stadt in SchlesA 

1»8, 189. 
Frankreich: 60, 64. Könige v. — : Fhüipp 

VI. V. Valois 60, fii; Franz L 197. 
Frauenberg, Burg u. St&dtchen b. Bud- 

weis: 30, .32, 36, 168, 183. Herrschaft 

— 49, 191. Inhaber v. — : Witek, 
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Sohn Badiwojs v. Krumau, s. Eromau; 
8. auch Pemstein, [Fraaenberg] 30. 

Fraaenburg Johann 12ij. 

Frei Stadt, Stadt in Schlesien: Heinrich, 
Herzog ▼. Glogaa a. Herr y. — , s. 
Glogau. 

Freistadt, Stadt in 0. Österreich : die 
Bärger y. — 167. 

Freadenthal, Dorf b. Freistadt in 0.- 
Österreich, 47. 

Freaendorfer Gebhard 259. 

Frpybiirg, s. Friedberg. 

Fnaul (Forum Julii) 31. 

Friedberg (Frimbnrg, Freyburg), Markt 
b. Hohenfurt, 6ß, 178, 187. 

Friedbere, Städtchen in Schlesien, 264. 

Friedlandy Burg n. Stadt im gleichna- 
migen Gerichtsbezirke : 32, 264. Potho 
(Putha) V. — 47, 48. 

Friedrichschlag, Dorf b. Gratzen, 42. 

Fiimburg, s. Fríedbf^rg. 

Froissart (Frosardus) 64. 

Froschaner (Fruschaner) Johann, Mini- 
steriale der Rosenberger, 244, 246; 
Kammerschreiber zu Krumau, 249; 
Beigwerkschrriber, 256. 

Fruschaner, s. Froschaner. 

Fuchs Peter, s. Lischka. 

? Tarka], s. Furt 
ort [Furka]: Ulrich y. — 37, 38. 



G. 



Gaissmkhen, s. Kozí Hřbet 

[Galihot], s. Kalhoh. 

Galleiner Schloss, s. Sokoltschi. 

Gars (Gors), Ortschaft b. Hom in N.^ 
Österreich, 41. 

Gensstain, s. Jenstein. 

Gerbert (Geberd) 42. 

Gilowitzer Teich b. Wittingau 188. 

[Girowicze] s. Giwowitz. 

Girschitschko, s. Irsiglern. 

Gistebnicz, s. Jistebnitz. 

Gitschin, 8. Jidin, 

Gitsdiinskr, s. Jioinsky. 

Gitter, s. Jiter. 

Giwowitz [Girowicze]» Feste b. Schwei- 
xiitz: Benesch Aloert y. — u. auf 
Chwalkow, Ministeriale der Rosen- 
berger, 208. 

Glattan, 8. Klattau. 

Glatz (GlocK), Stadt u. Grafschaft: 82, 
139, 17.H. Hynek Berka, Herr auf—, 
s. Berka. E6oidiche Castellane in — : 
Bohnsch 24; Witek I. y. Prčitz, s. 
Prcitz. Nikolaus y. — , Prior des Gon- 
Yentes des Johanniterordens in Prag, 
s. Prag. 



Glogau (Gross = Glogau), Stadt u. Für- 
stenthum in Schlesien: Heinrich X., 
Herzog y. — u. Herr y. Freistadt, 126. 
Anna, seine Tochter, Hausfrau Jo- 
hanns II. V. Rosenberg, 126, 150, 161, 
164, 171. 

GmtLnd (Gmind, Gemündt), Stadt u. Gut 
b. Schrems in N. := Österreich, 40. 

Goldbach (Zlatá stoka), Canal b. Wit- 
tingau, 192, 193. 

Goldene Bulle E. Karls lY. 112. 

Goldenkron (Heilige Domenkron, Gul- 
denkron. Spinea Corona, Sancta Co 
rona), Gistercienserstift b. Erumau: 
39, 40, 93, 128, 160, 214. Äbte T. — : 
Rüdiger (Rugierus) 93 ; Leonhard 146; 
Georg Steinhäufel 187, 221, 238; Bla- 
sins 238, 239, 242, 246; Jakob Peitler 
259, 263. Weingärten des Stiftes in 
Österreich 263. 

Görlitz (Gerlicz), Stadt in der Lausitz: 
66. Johann y. — [y. Brandenburg] 
73. [Johann y. — ] 76. 

Gors, 8. Gars. 

Gothen: Alarich, König der — , 20. To- 
tila, König der -, 20, 21. 

Gottfried, Priester des Dominicaneror- 
dens, 42. 

Gottschau (Kotzau, Kocow), Dorf n. Feste 
b. Plan: Johann y. — 145. 

Gr&bem, s. Oudoli. 

Graci, 8. Gratzen. 

EGraczen], s. Graz, 
^rafenecic, Burg in N.- Ost erreich; Ul- 
rich Y. — 156. Wolf Y. - , Ulrichs 
Sohn, 156, 171. Hedwig y. Rosenberg, 
Wolfs Hausfrau, s. Rosenberg. 

Grafenschlag, Ortschaftin N.-Österreich, 
142. 

Grafenstein [Ausst], Burg b. Kratzau, 32. 

Gran, Stadt in Unsam: 231. Erzbischöfe 
Y. — : 190; Paifl Várday 233. Dom- 
capitel in — 231. 

Gratzen (Gracz), Burg u. Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke: 43. 71, 96, 
142, 143, 163, 194. Herrschaft — 122, 
128, 150, 164, 166, 19^, 204, 214, 216. 
237, 250. Burggrafen zu — : Leopold 
Y. Kraselau, 8. Kraselau; Ulrich y. 
Würzen, s. Würzen; Johann y. Mich- 
nitz, s. Michnitz; Ulrich Pauser y. 
Michnitz, 8. Michnitz. Hauptleute zu 
— : Johann Burian 200; Ulrich Pau- 
ser Y. Michnitz, 8. Michnitz; Adam 
Kotz Y. Dobrsch, s. Dobrsch. Johann, 
Pfleger u. Schreiber zu — , 189. Bal- 
thasar (Balczer), Rentschreiber zu — , 
240. Schreiber zu — : 194; Georg 
257, 261. Koss, Fischmeister zu — , 
8. Koss. 
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Register. 



ÍGratzen, Barg n. Stadt,] 21. 
}raz [Gracien], Hauptstadt in Sleier- 
mark : 88, 4:s. Minoritenkloster in — 42. 

Grillo, Woks I. v. Rosenberg Käm- 
merer, 42. 

Gross-Bor, s. Bor. 

GroBS-Tisy, Teich b. Lomnitz, 166. 

Gross- Wardein, Stadt in Ungarn: Jo- 
hann Filipetz, Bischof y. — , [v. Bres- 
lau], 185, 186. 

Grumet, s. Wotawa. 

Grünberg, Burg b. Kepomak : 183, 184, 
269. Albrecht a. Aaam y. Stemberg, 
Herren zu — , s. Stemberg. 

Gůbatech 231. 

Güldeneren, s. Goldenkron. 

Gflns, Stadt in üneam, 232. 

Gunstat, s. Kimstadt. 

Günterreith (Gunterssreit), Dorf b. Has- 
lach in 0. Österreich, 42. 

Gutenbrann (Guttenbrun), Dorf b. Gra- 
tzen, 42. 

Gutenstein (Guttnstain), Burg b. We- 
seritz: Herren v. --: 217, 229; Bu- 
rian, böhmischer Kammermeister, 155, 
163; Marffareta, seine Tochter, Haus- 
frau Woks U. Y. Rosenberg, 163, 
200, 209; Christoph 187, 188: Hein- 
rich 219 ; Albrecht, Herr aut Rains- 
berg, 219, 228, 234, 261; Wolf 228, 
234; Christoph 262. 



H. 



Habří <Habrschi), Feste u. Dorf b. Bud- 
weis: Johann Raubik y. Hlawatetz, 
Kdsessen auf — , s. Hlawatetz. 

Habsburg: Graf Rudolf y. —, auch 
deutscher König, s. Deutschland. 

Had Pnbik, s. Paběnitz. 

Haidendorf : Berthold y. - 37, 38. 

Haidt, s. Unter-Haid. 

Hainbach (Wultawicze), ein Zufluss d. 
Moldau b. Rosenberg, 185. 

Hairaffel, s. Henraffel. 

H^jek (Hagko, Hagek, Haiko) 23, 26, 
27, 31, 32, 46, 48, 123. 

Halicz: Rostislaw [Hostislaw] y. — , Ban 
in d. Mačwa, (König y. Bulgarien], 
34, 35. Kanegunde fElisabethJ, seine 
Tochter, Gemahlin ^. Přemysl Otto- 
kars n. Y. Böhmen, nachher Gemahlin 
Zawischs Y. Falken stein, 33—35. Gri- 
fina, Rostislaws zweite Tochter, Ge- 
mahlin des polnischen Königs Lus- 
cus, 36. 

Hals, Burg nnd Ortschaft b. Passau: 
Grafen y. —: Leopold 66; Elisabeth, 
Leopolds Tochter, Hausfrau Johanns 



I. Y. Rosenberg, 66, deren Grabschrift 
66 ; Johann y. Leuchtenberg, s. Leach- 
tenberg; Anna y. Leuchtenberg, s. 
Lenchtenberg. 

[Hanibalis: Jordanus de - ] 53. 

Harchhaim, s. Hartheim. 

Hardeck, Burg nnd Städtchen in N- 
Österreich: Grafen y. — : Michael, 
auch Graf y. Retz, 122; Agnes t. 
Schaumberg, seine Haasfrau,s. Sshaum- 
berg; Heinrich Prueschenk, fVeihen* 
Y. Stettenberg, 164, 172, 173, 176; 
Elisabeth y. Rosenberg, seine Haus- 
frau, s. Rosenberg; Johann, deren 
Sohn, 173, 215; Ulrich, auch Graf t. 
Machland, deren zYoiter Sohn, 164, 
172, 173, 176, 177; Julius, deren drit- 
ter Sohn, 173. 

Harrach (Hora), Dorf b. Kaplitz: Bozek 
Y. — u. Y. Ruben 47. Peter Harracher 
(Harachers), Burggraf zu Wittinghau- 
sen, 85. 

Hartheim (Harchhaim), Bur^ b. £fer- 
ding in O.-Österreich : Heinrich nnd 
Konrad, Gebrüder y. , 37, 38. 

Hartmanicz, Ortschaft b. Plnmenau in 
Mähren, 57. 

Hartmanitz, Städtchen im Böhmerwalde : 
Johann Tluk aus — , Hauptmann in 
Prachatitz, 202, 207, 222, 242. 

Haschkowsky (Schalaun), [Haschlowsky], 
Meierhof b. Lomnitz, 128, 129. 

THaschlowsky], s. Haschkowsky. 

Hasen, s. Hasenburg. 

Hasenburg (Hassnburg), Bug b. Leit- 
meritz: Herren y. — , (Hasen): 134, 
144, 148; Johann, Oberstlandrichter 
Y. Böhmen, 133, 137, 148; Ulrich, 
auch Herr y. Kost, 133, 137, 148. 

Haseninsel in Ungarn 35. 

Haslach, Markt und Herrschaft in O.- 
Österreich, 215, 257. Hasladier Land- 
gericht 257. 

Hassenstein, Burg b. Kaaden: Herren 
Y. — , s. Lobkowitz. 

Hassnburg, s. Hasenburg. 

Hauska (Huska), Burg u. Herrschaft b. 
Dauba: Hynek y. — 47, 48. 

Hänsles (Hrádek), Feste und Dorf bd 
Schweinitz: Wilhelm Yon Petrowitz. 
Burggraf zu ~, s. Petrowits. 

Heidenr eichstein (Kameik), Ortschaft b. 
Litschau in N.-Osterreich 159. 

Helfenburg, Burg b. Wodňan: 67, 164. 
Herrschaft — 128, 150, 164^ 172, 191, 
196, 216, 216. Burggrafen zu — : Ja- 
roslaw 67; Adalbert y. Kraselau, s. 
Kraselau; Adam y. Drahonitz, s. Dra- 
honitz; Ladislaus Želízko y. Taurow, 
B. Taurow; Benesch Dubsky y. Tře- 
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bomysfitz 8. Trebomy slito; Heinrich 
▼. Mladéjowitx, 8. llladéjowitz; Hy- 
nek Kestřansky ?. Kestřan, s. Kest- 
řan; Won2»'l Chřepitzky y. Modlisch- 
kowitz, 8. Modlischkowitz. Schreiber 
za — : Martin ans Baraa. b. Baraa; 
Wite 239. Wenzel Albin, (Bilek) v. 
— , Kanzler der Rosenberger, 257. 

Helfenbnrg, Burg b. Auscha, 137. 

Heifenatein : Wilhelm t. Fernstein, Herr 
zu — , 8. Pemstein. 

Helmonsöd, Dorf in O.-Österreich, 172. 

Hermann, ein Edelmann, H. 

Hermannschlag (Kuří), Dorf b. Gratzen: 
Hermann.y. — , Barggraf zu Zrabek, 86. 

HerolcHz: Gejchan (Zeichan) y. — loi, 
108. 

Herschlag, Feste, u. Dorf b. Hohenfurt: 
157. Herren t. —, b. Zinnspan. 

Hessen, Landgrafschaft in Deutschland: 
860. Landgrafen t. — : Wilhelm H. 
260; Wilhelm HL 850. 

Heoraffel (Hairaifel), Eremitage b. Ho- 
henfiirt: 179, 187,207,282, 257. Bar- 
tholomäus, Senior in — , 178. Johann, 
Irior in — , 257. Einsiedler in — : 
Caspar 178 ; Johann v. Doubrawa 807. 
Kirche in » 228. 

Hinterholzer (Hinderholczer) Wolfgang 
124. 

Hispanien, s. Spanien. 

Hlawatetz, Feste n. Dorf b. Ketolitz: 
Johann Ronbik t. — , gesessen in 
Hab«, 100. Wilhelm Kosak t. — , 
gesessen in Kimau, lOO. Ulrich Ron- 
bik T. — , Burggraf auf Maidstein, 
141. Heinrich Roubik t. 156, 157. 
Ctibor Roubik y. — 886. Johann Rou- 
bik y. - 286. 

Hlawatsch, s. Hlawatetz. 

Hlinowý, Wald n. Flur b. Obédénitz, 59. 

HoGh-Chlumetz (Chlnmetz), Dorf u. Feste 
b. SelSan: Herren y. ~, s. Lobkowitz. 

Hochstein: Nikolaus v. — , (Hohenstai- 
ner), SacretAr und Kanzler der Ro- 
senberger 808, 881, 830, 838, 840, 
844. Ambrosius Holzsparer yon — , 
des Nikolaus Bruder, Bergwerksyer- 
Walter zu Krumau, hernach Haupt- 
mann der Ellischaner SüberbergwerKe, 

281, 830, 838, 842. 
Hodonitz [ÍBodowicz], Feste u. Dorf b. 
Kaplits: Johann y. — , Burggraf zu 
Liittan, 86. 

glodowicz], 8. Hodonitz. 
ohenbnrg: Ulrich y. — 41. 
Hoheneck, Herrschaft in Osterreich, 90. 
Hohenfeld: Herr y. — 257. 
Hohenfort (Altoyadum), Cisterdenser- 
stift im gleichnamigen Gerichtsbeiirke : 



80, 31, 36, .98, 39, 48, 48, 47, 57, 62, 
63, 67, 71, 73, 85, 103, 119, 125, 160, 
153, 164, 166, 174, 179—182, 209, 
215, 284, 849, 856. 263. 

Äbte V. -: Bartholomäus 47; Al- 
bert 44; Thomas 180; Christophorus 
KnoU 187, 188, 191, 221, 230, 238, 
249 ; Paul Klötzer 838, 839, 846, 856. 
Johann Wolkl, Prior zu — , 249. 
Conyent zu — 180, 181, 856. 
Stiftskirche zu — 85, 163. 
Spital in — 57, 58, 68. 
Markt — 849. 
[Stift -.146. 

Hohenfurter Wolfgang, Ministeriale der 
Rosenberger, 804. 

Hohenstein, Burg in Sachsen: Hynek 
y. ~, Oberstlandrichter y. Böhmen, 73. 

Holeschits (Holleschicz), Ortschaft bei 
Görkau: Maresch y. — 101, 108. 

Holits, St&dtdien b. Pardubite: Herren 
yon — , (Holitský), s. Stemberg. 

Holitzký y. Stemberg, 8. Stemberg. 

Holkau, Feste u. Don b. Krumaa: Mat- 
thias y. — , Ministeriale der Rosen- 
berger, 143. 

Holnb BartholomAns (Bartoss), Beamter 
zu Choustnik, 858. Johann u. Alex- 
ander, seine Söhne, 852. 

Holý Prokop, s. Orphaniten. 

Holzsparer Ambrosius, s. Hochstein. 

Hora, 8. Harrach. 

Horaždiowitz, Burg n. Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke : 45, 800, 886. 
Bawor UI. y. Strakonitz, Herr auf 
~, 8. Strakonitz. 

Hořitz (Horschics): Nikolaus y. ^ 101, 
108. 

Hörits, Markt b. Kraman: Pfarrkirche 
in 163. 

Horki, 8. Hurka. 

Horasitzer Teich b. WeseU 188, 198. 

Hostislaw 41, 48. 

Hrachowiny, WUder b. Kamenitz a. d. 
Linde, 855. 

Hrádek, Feste a. d. Sazawa: Wilhelm 
Kostka y. Postupitz u. auf — , s. Po- 
stupitz. 

Hrádek: Johann Pardusy. — 101, 108. 
Andreas y. — lOl, 102. 

Hrádek: Leonhard Markward y. — , 
Hauptmann zu Wittingau, 155, 159. 

Hrádek, s. Häusles. 

Hradischt: Johann Koza y. — , Secret&r 
u. Kammerschreiber der Rosenberger, 
856, 860. Wenzel Koza y. -- Kam- 
mermeister der Rosenberger, 856. 

Hradischtč, s. Hradischtko, u. Tabor. 

Eiradischté] 83. 
radischtko (Hradischtö, Tabor), Burg 

18 
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. n. Stadt a. d. Lužnitz, 92, 38, 68, 91, 

96. 8. auch Tábor. 
Hradischtko, Bnrg a. Ortschaft b. Ghlo- 

mets a. d. Cidlina : Jarosch v. Lieben, 

Burggraf zu — , 8. Lieben. 
Hřeben, Feste a. Dorf b. Kmmau: Rit- 
ter Ton — , (Hrschebenarsch) : 267, 

968, 260 ; Leopold Hřebenař (Hrsche- 

benarsch) y. — n. auf Eomaritz 286, 

286. 
Hrobsky Oeors, s. Sedletz. 
Hroch, ein Taborit, 106. 
Hroznéjowhz (Hrosin^owicz) : Simon y. 

— 101, 102. 
Hrasdioirsky Heinrich y. Olschan, s. 

Olschan. 
Humeln (Hnmno), Dorf bei Budweis, 

164, 166. 
Hnmjkan: Johann Sehuba y. — , Pfleger 

zu linttinghaasen, 188. 
Humno, s. Humeln. 
Hurka (na Horkim\ Dorf b. Budweis: 

Swatomir y. Teindles, gesessen in — , 

B. Teindles. 
Husy Bnrg b. Prachatitz: Nikolaus y. 

— , 86, 91, 92. 
Huschnie, s. Hužná. 
Husineu, Markt u. Gut b. PrachatíU, 

214, 226. 
Husiten 17. 88, 77, 98, 108, 148, 169. 
Hnska s. Hauska. 
Hutná (Huschnie), Feste b. Budweis: 

Peter Stupensky y. — , Hauptmann 

zu Rotenbog, 166. 



I. 



Iglau (Iglaw), SUdt in Mähren: 120, 

181, 184, 208. Kloster in — , 208. 

Iglauer Wiese [Znamer Wiese] 259. 
Iglaw, B. Iglau. 
nbnrg: Wilhelm y. — u. auf Ronow 

219. 
Innsbruck, Hauptstadt y. Tirol, 262. 
Inowradaw (Jung-Breslau, Junge Wla- 

dislauia), Stadt in Preussisch-Poleo, 83. 
Irsic^em (Girschitschko), Dörfchen bei 
• Rosenberff, 164. 
Italien (Wcdischlandt) 23. 66, 127, 168, 

210, 211. [Italien, Welischlandt] 20, 

21, 61, 62. 



J. 



JageDo WladiBlaw, s. Polen. 
JagBCtt, 8. Jazygen. 
Jankao, Feste u. Ortschaft b. Wotitz 
Herr Jankowsky 266. 



Janowitz, Burg u. Städtchen h. Klattan : 
198-200. Heiren y. — : 86, 87; Přibik. 
Burggraf zu Ceéowitz, 86 ; Ratsek 87 : 
Johann, Landeshauptmann n. Oberst- 
bnr^graf y. Böhmen, 164, 166. 

Jarosch [Jerusch], OeYatter Woks I. 
Y. Rosenberir, 41. 

Jaroschin Eatibarina, s. Drahonitz. 

Jazygen (Jagsen). 88. 

Jenstein (Gensstain), Feste u. Ortschaft 
b. Prag: Wenzel y. — u. y. Skalka, 
187. 

SJemsch], s. Jarosch. 
fi£in fGitschin), Stadt im gleichnmmig^n 

Gerichtsbezirke, 80. [Ji£in] 80. 
Jidinskj (Gitschinsky), 134. 
Jinin, Dorf b. Strakonitz. 246. 
Jistebnitz (Gistebnicz), Markt b. Tabor: 

Kapelle bei — 62. 
Jiter (Gitter): Wenzel Spullr ▼. — . 
Hauptmann zu Sobéslau, 214, 219. 
223, 283, 236, 266, 267. 
Johanniterorden 226. 
Juden 28, 29, 176. Rothe Juden 248. 
Jung-Breslau, s. Inowraclaw. 

Jang-Bunzlan ^Junges Punczl), Borg u. 
Stodt im gleichnamigen Gerichtsbe- 
zirke: 264, 263. Herren y. — : Eonrad 
Y. Kraig, s. Eraig. 

Junge Wladislauia, s. Inowradaw. 



Eaaden (Ehadn), Stadt u. Borg im gleich- 
namigen Gerichtsbeziike : 32, 241. Com- 
mende des Johanniterordens in — , 
241. Peter, Commendator des Johan- 
niterordens in — , 241. 

Eaba t. Rybňan, s. Rybikan. 

Kalenitz (Calenicz), Feste u. Dorf bei 
Horaždiowitz: Hynek y. — 101, lOS. 
Wanék y. — 207. 

Ealhoh [Galihot] 42. 

Ealkreut (Ehalchreit) : Johann y. — , 

(Ehaldireiter), Ministeriale der Ro- 

senberger, 254, 266. 
Ealsching, Städtchen im gleichnamigec 

G^richtsbezirke, 178, 191. 
Ealtenbmnn, Dorf bei Hohenfnrt, 179. 

180. 
Eameik, s. Heidenreichstein. 
Eamenitz (Cameniczk Markward y. — . 

Rosenberg'sdier Ministeriale, 143. 

Eamenitz a. d. Linde, Bnrg u. Städt- 
chen b. POgram: 220. Tobias y. Be- 
diin n. T. — , s. Bediin. Peter y. — , 
Eameniezky), 76. Johann y. Lokowitr 
Q. auf — , s. Leskowitz. 



J 
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Kaplitzy Stidtchen im gleiclmainigen 6e 

richtsbezirke, 184. 
Kaplitzer Johann, Pfarrer in Militschin, 

&nn SAcretAr der Rosenbergen 182, 

183. 
Karlstein (CarUtain), Borg u. Ortschaft 

bei Berann: 109. Benesch v. Weit- 

mühl, Barggraf zn — , s. WeitmOhl. 

Kärnten (Coritanien) : 81, 38. Krieirs- 
Tolk ans — , [Khttmer], 23*2. fWok L 
▼. Rosenberg, Landeshauptmann v. 
— ], s. Rosenberg. 

Kartaj (Eartag) Andreas 101, 102. 

Kamial, s. Garrajal. 

Kaschan (Khaschau\ 9tadt in Ungarn, 
23«. 

Kawka Herald, s. Kioan. 

Kerschbanm (Khirschhaum), Dorf bei 
FVeistadt in O.-Österreich, 41. 

Kestřan (Eestrschan), Feste u. Dorf b. 
Pisek : 20». Ctibor Ernst v. >-. Mini- 
steriale der Rosenberger, 191. Hynek 
Kestřansky t. — , Burggraf zu Helfen- 
borg, 236, 239. Johann Zinnspan, 
Hauptmann zn — , s. Zinnspan. 

Khadn, s. Kaaden. 

Khalchreit, s. Kalkreut. 

Khirschbaum, s. Kerschbanm. 

Khisaner Anton, s. Meggau. 

[Khancz], s. KnnČitz. 

Khonnen, s. Knmanen. 

[Khamer], s. K&mten. 

Kinoas, s. Kynast. 

Kladran (Kladrub), Benedictinerstift b. 
Mies, 91. 

Kladmbetz (Kladmben) : Heinrich Sadlo 
y. — , Ministeriale der Rosenberger, 
US. 

Klaffer, Wald in O.-Osterreich. 168. 

Klaritz Gregor, Kammerschreiber und 
Mitregent in Rosenberg'schen Dien- 
sten, 166. 

Klattan (Glattau), Sudt im gleichna- 
migen Gerichtsbezirke, 199, 200. 

Klenan (Klenowy), Burg u. Ortschaft b. 
KlatUn: Přibik ▼. — , 96, 100, 102, 
108, 109. 

Klenowy, s. Klenau. 

Klingenberff (Klingenburg, Zvikov), Burg 
bei Pisek: 45, 199. Herrschaft — 
128. Hirzo [Hirsch] v. — 39, 40; 
sein Grabstein 40. Bawor (Babor) IH. 
▼. Strakonitz, Herr zn Horaždiowitz 
n. SU Klingenberg, s. Strakonitz. 

Klingenburg, s. Klingenberg. 

Kloaterwala b. Hohenfnrt 30. 

Knobloch, Ministeriale der Rosenberger, 

244. 

Kocow, 8. Gottschau. 



Kojata (Kogiato). K&mmerer Woks I 
y. Rosenberg, 41, 42. 

Koldinns, s. j^mpach. 

Kolobrat, s. Kolowrat. 

Kolowrat 'Kolobrat), Feste n. Dorf bei 
Ří&ui: Hanusch v. — d. y. Žebrák 
109. Friedrich Buschtéhradsky y. - 
121. Heinrich y. — 121. Albrecht 
Liebsteinsky y. — , königl. böhmischer 
liofmeister,' 175, 176. Heinrich Al- 
brecht y. — u. auf Krakowetz 225. 
Albrecht y. — , Ministeriale der Ro- 
senberger, 249. 

Komaritz (Komarschicz), Feste u. Dorf 
b. Schweinitz: Leopold y. Hřeben n. 
auf - , s. Hřeben. Ctibor Drachowsky 
V. Drachow n. auf — , s. Dracbow. 

Komom, Stadt in Ungarn, 231. 

Konopischt, Bnrg b. Beneschau: 140, 
268. Herren y. — , s. Stemberg. 

Kopinetz Jakob, s. Nensattel. 

Kopitetz, 8. Skopytetz. 

Korensky (Korscbensky) Wenzel und 
Georg, s. Tereschau. 

Korihut (Goribut) Siegmund, Grossfürst 
y. Lithauen, s. Lithauen. 

Koronow [Korumnan. Kmiensko], Stadt 
sammt Gebiet in Polen, 81, 82. 

t Korumnan], s. Koronow. 
[ossau (Kosow), Dorf b. Krumau: K. 

y. — , (Kosowczer) 76. 
KoBS, Fisdimeister zu Gratzen, 191. 
Kost. Burg b. Sobotka: Nikolaus Z^lc 

y. — 109. Ulrich y. Hasenbnrg u. y. 

— , s. Hasenbnrg. 
Kostelecz, Ortschaft bei Plumenao in 

M&hren, 57. 
Kosteletz 82. 
Kosteletz 262. 
Kostka Wilhelm y. Postupitz, s. Postu- 

pitz. Kostka Albrecht 138. 
Kotejřín, s. Chotirina. 
Kotwitz Caspar, s. Prinzen eck. 
Kotwitzer, Ministeriale der Rosenber- 
ger, 193. 
Kotz. 8. Dobrsch. 
Kotzau, s. Gottschau. 
Kotziéřow, Teich b. Lomnitz. le.^S, 166.' 
Koupi (Kupi), Feste u. Dorf bei Brez- 

nitz: Benesch y. Myslin a. auf — , s. 

Myslin. 
Kourimer Kreis 104. 
Kout (Kutha), Dorf u. Feste b. Jung 

Woschitz: Swatomir y. — , Ministe 

riale der Rosenberger, 143. 
Kowanitz: Wladyka y. — , (Kowaniczky) 

235, 236. 
Koza Johann u. Koza Wenzel, s. Hra- 

discht 
Kozák Wilhelm, s. Hlawatetz. 

18* 



276 



Register. 



Kosí Hřbet (GaisBnikhen), Borg b. Sel- 
ěan: Peter ▼. — 101, 108. Bascbek 
▼. — 101, 102. 

Kraf^cb, s Eraig. 

Eraig (Eragko), Burg in E&mten : Her- 
ren ▼. ', (Kra^inicbe) : 106: Leopold 
Eraiger (Eragirscb) tod Landstein, 
Hauptmann in Badweis, 91; [Leo- 

Sold Eragirsch] 98 ; Eonrad Eragirsch, 
[err zn Nen-fiistritz nnd zn Jung- 
bnnzlan, 186; Wolf d. Ältere, Herr 
anf Landstein nnd Neu-Bistritz nnd 
Oberstbnrggraf t. Böhmen, 237, 261, 
263. 268, 262; Eragirsch 266; Elisa- 
beth (Else) T. — u. anf Perntz, Haus- 
fraa Georgs ▼. Lobkowitz, 260. 261. 
Erain (Gamiolis): S1. Eriegsvolk ans 

— 282. 

Erakan, Stadt in Polen. 124. 
Erakowetz: Heinrich Leffel ▼. Lažan 

n. — , s. Leffel. Heinrich Albrecht v. 

Eolowrat n. anf — , s. Eolowrat 
Elrása Johann, s. Skopvtetz. 
Ejraselau (Eraselow), Feste u. Dorf b. 

Wolin: Adalbert ▼. — , Burggraf zu 

Helfenbure, 86. Johann t. — , Burg- 

Sraf zu Ghoustnik, 86. Leopold t. — , 
urggraf zu Gratzen, 85. Wenzel t. 

— u. auf Strahl 246. 
ErasikoWy s. Schwanberg. 

Erassicz, Ortschaft bei Plumenau in 
Mähren, 67. 

Erawař: Herren t. — : 66; Heinrich, 
Herr zu Plumenau, 66. 67; Benesch 
(Benedict), Herr zu Plumenau, 66, 
67; Peter, Herr zu Plamenán, 78; 
Elisabeth, Peters Tochter, Hausfrau 
Heinrichs HI. v. Rosenberg, 7.% 84; 
Heinrich, Herr zu Plumenau, 84, 86, 
87; Georg. Herr zu Strassnitz, 124, 
173; Elisabeth, Georgs Tochter, Haus- 
frau Bertholds t. Lipa und hernach 
eine solche Peters IV. v. Rosenberg, 
178, 174, 179, 180, 186. [Herren v. 

-1 5«. 

Erchleb, Feste n. Dorf b. Caslau: Ni- 
kolaus Y. — 101, 102. 

Eřeó (Erschetsch), Dorf b. Patzau, 106, 
106. 

Erems (Ghrembs), Feste und Dorf bei 
Erumau: Johann Smil v. — , [Burg- 
graf zu Rosenberg]. 100, 102. 

Erems (Grembs), Stadt in N.-Österreich : 
160. Landtag in — 166. 

Eřepenitz, Dorf b. Selian, 162, 196. 

Efeschitz (Erscheschicz), Dorf b. Wo- 
titz : Smil ▼. — u. auf Pořitsch 100, 102. 

Eřiwsudow (Erschiffsudow) Burg und 
Ortschaft b. Ünter-Eralowitz : Benesch 
▼. — 101, 102. 



Eřiž (Erschisch). Baameitter, 84. 

[Emienskol s. Eoronow. 

Kroatien: Könige ▼. — , s. Deutschland, 

Ungarn, Böhmen. 
Eromeschin Jakob, s. Březowitz. 

Eronfeld (Gronffeldt), Ortschaft in ün 

garn, 282. 
Erschepiczky, s. Chřepítzkj. 

Erumau (Grnman. Oromaw. Cramlow. 
Gurua Insula). Burg u. Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke: 22, 67 — 60. 
62, 63, 66, 67, 76, 77, 86—88, 96, 97, 
100, 102—104, 114—118, 122, 12«, 
128—180, 141—144. 147, 150, 162. 
168, 166, 167, 169, 163, 166, 171, 178. 
182, 186, 189, 193, 194, 196, 198, 
200, 201, 206—209, 213-216, 217. 
220, 221, 828, 228, 234, 236, 237. 
289—243, 246, 246. 248, 263. 254, 
266, 258, 860. 262. 

[Erumau, Burg u. Stadt] 23, 24». 

Latron. SUdUheil t. — , 183. 

Neustadt. Stadttheil ▼. — , 183. 

Herrschaft — 160, 164, 178, 196. 
216, 217, 237, 260. 

Herren ▼. — : 28, 24, 29; [Witek 
L], 8. Préitz; [Heinrich, Witeks I. 
Sohn], s. Prditz u. Neuhaus; Bndiwoj 
[Čéé. Čeněk]. Sohn Zawischs t. Ne- 
chanitz, 29—32, 40, 42; Witek, Sohn 
Zawischs Y. Nechanitz, 89—31; Wi 
teks Wappen 80; Sibilla, Witeks Haus- 
frau, 81; Zawisch ▼. Falkenstein n 
y. Ledenitz, Sohn Bndiwoj s, s. Fs2- 
kenstein; Witek, Sohn Bndiwojs, So. 
33, 36 ; Wok, Sohn Bndiwojs, SO, 33, 
36; Budiwoj rOenök], Sohn Bndiwojšš 
30, 33, 36; Heuslin. Sohn Badiwojs. 
30; Heinrich, Sohn Witeks n. d Si 
billa, .31. 46; Wok, Sohn Witeks a. 
d. Sibilla. 31, 46 ; s. auch die Herren 
y. Rosenberg. 

Burggrafen ▼. — : Andreas ▼. Za- 
smuk, s. Zasmuk; Bniek y. Roben. 
s. Buben ; Johann y. Petrowttz, s. Pe 
trowitz; Eonrad y. Petrowitz, s. ?e- 
trowitz; Ladislaus Želízko y. Tanrov. 
s. Taurow; Georg y. Teindles, s. Tein- 
dles; Peter y Teindles, s. Teindlc«. 
Buschek Zaborsky y. Brloh s. Brlob: 
Heinrich Sudek y. Langendorf, s. Lu 
gendorf. 

Pribik Had y. Pabénitz, Regent n 
— , s. Pabénitz. 

Hauptleute zu — : Siegmund W«- 
letzky y. Mürau, s. Mflrau; Heinrich 
Hrnschowskr yon Olschan, s. Olschin: 
Peter Daudlebsky yon Teindles, s. 
Teindles. 
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Ulrich Panser v. Michnitz, Pfleger 
zu — , s. Michnitz. 

Kammer-, Rent- a. Herrschafts- 
schieiber za — : Johann Froschaoer, 
s. ťroschaaer; Wanék (Wainko) 256; 
Johann Fisch, s. Fisch. 

Yalentin Rychlik, Schaffer za — , 
siehe Rychiik. 

Tůma (Thomas), Fischmeister za 
— , 202. 244. 

Bergwerke bei — : St. Adalbert- 
Zeche 201 ; Stingelhammer Zeche 202 ; 
bt Laurenz-Zeche 202; SchwazerZe- 
che 20:^; St. Christoph-Zeche 258; 
Zeche zam goldenen Adler 258. 

Amtleute der Krumauer Bergwerke : 
Ambrosius ans VN'ittingau [v. Hoch- 
stein], 8. Wittingaa; Peter Sudek y. 
Langendorf, s. Langend orf; Ambro- 
sius Holzsparer ▼. Hochstein, s. Hoch- 
stein. 

Bergknappen in — 201. 

Schmelzhütte bei — 202. 

Sebald Mattighofer, Silberbrenner 
u. Probier er zu — , s. Mattighofer. 

BOrgersleute aus — : 156; Alexan- 
der 167, 168; Margareta, eine Ma- 
trone, 223; Priester Wenzel, Decan 
des Prager Domcapitels u. Admini- 
strator des Prager £rzbisthums, 119. 

Pfarre in — 177. 

Pfarrkirche in - 62, 67, 84, 178, 
182. 

Haus der Kapl&ne in — 177. 

St Wenzels Éappelle in — 62. 

Bargkapelle in — 62. 

Pfarrer y. — : 61, 151, 169; Hosti- 
slaw ▼• Bilsko, auch Kanzler der Ro- 
senberger u. Decan ded Teindleser 
Kirchendistrictes, 83—85; Nikolaus, 
auch Bechiner Archidiacon u. Decan 
des Teindleser Kirchendistrictes, 118; 

ß Menzel] 118; Wenzel Picetinus, s. 
cetinas; Martin, auch Bechiner Erz- 
dechant, 230, 238; Paul ▼. Polna, s. 
Polna. 

Johann, Prediger in — , 223. 

Kapl&ne in — 177. 

Clarissinnenkloster in — 58, 67, 70, 
130, 171, 201, 

Äbtissinnen dieses Klosters: Eli- 
sabeth 202; Katharina t. Eulenberg 
[▼. Rosenberg] 237. 

Minoritenkloster in — 58, 70. 

Mönche dieses Klosters: 89; Au 
gnstínuB 253. 

Schule in — 202. 

Herrschaftsspital in — 58, 59. 

Borgerspital in — : 59—61, 202. 

Priester Hieronymus aas Kromau, 



Kapellan dieses Spitals, 61. 
Sterbewetter in — 138, 200, 201. 
Kuenring, Burg in N.* Osterreich : Hein-» 
rieh V. y. — , [Heinrich ▼. Zieringen] 
37. Hedwig ▼. Schaumberg, seine BÍaus- 
frau, s. Schaumberg. 

Kugelwaid (Khugelweith), Dorf b. Kal- 
sching: Paulanerkloster zum hl. An- 
dreas in — 242—244. Gorrector Bern- 
hard and CouTent daselbst 242. 243. 
Meierhof in — 255. Mflhle bei — 
255. Br&uhaus bei >- 255. 

Kuhberg, Wald b. Wodnan, 147. 

Kumanen (Khunnen; 83. 

Kunasch Wenzel, Georg u. Bohuslaw, 
s. Machowitz. 

Kuncitz [Khunczl : Jarosch v. — , Mi- 
nisteriale der Kosenberger, 247. 

Künische Baaem, s. Taus. 

Kunstadt (Gunstadt), Barg u. St&dtchen 
in Mähren: Georg y. — u. y. Pode- 
brad 109, 120, 121. S. auch Böhmen. 

Kupi, s. Koupi. 

Kuří, s. Hermannschlag. 

gLuss Johann], s. Rus. 
utha, B. Kout. 

Kuthen [Rutten] Martin 27. 

Kuttau (Chudiegowicz), Dorf b. Kaplitz, 
164. 

Kuttenberg, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke : 97, 106, 118, 176. Be- 
nesch y. Weitmůhl, Manzmeister in 
—, B. Weitmfihl. 

Kwasejowitz: Ctibor y. — , Ministeriale 
der Rosenberger; 143. 

Kwitkow-Hof, Fayoritenhof. 

Kynast (Kinoss), Burg in SchlCBien, 254. 



L. 

Lamberg: Nikolaus y. — u. anf &e5itz 

100, 102. 
[Lamberg], s. Löwenberg. 

Landstein, Burg bei Neu-Bistritz: 22. 
[Landstein] 23. Herren y.~: 23, 24, 
29; Witek (Witko) 29; Wilhelm 47 
—49, 51; Nikolaus, Herr zu Strahl, 
103; s. aach Kraig. 

Landtafel, s. Böhmen. 

Langen, b. Langendorf. 

Langendorf (Langen), Feste u. Dorf b. 
Hohenfurt: Ritter y. — : Adam Sudek, 
Hauptmann zu Rosenber|[, 230, 257, 
260; Heinrich Sudek, Mnisteriide der 
Rosenberger, 244; Peter Sudek, Amt- 
mann der Krumauer Bergwerke, 256, 
258; Heinrich Sadek, Barggraf in 
Knunau, 256. 
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[Langendorf, Dlaha Wes: Eenngott y. 
— ] 26. 

Lapa(6ek, 8. Raawe. 

Last Melchior, Ministeriale der Rosen- 
berger, 220. 

Lanant, s. Layant 

Laun, Stadt im gleichnamigen Gerichts- 
bezirke: 32. Bürgersleute ans — 137. 

Launowitz (Lanowicz),[Ziuniowicz], Prft- 
monstratenser-l^onnenstift bei Wla- 
schim, 96, 96, 108. 

Lausitz (Laussnics): 134. Landeshaupt- 
leute in der — : Heinrich IV. u. Jo- 
hann II. y. Rosenberg, s. Rosenberg. 
Forst Karl y. Mttnsterberg, Vogt in 
der — , s. Mansterberg. 

LauBsnicz, s. Lausitz. 

Layant (Lauant) : Rudolf y. Rüdesheim, 
Bischof y. — , s. Rüdesheim. 

Lažan, Feste u. Dorf b. Blatná : Hein- 
rich Leffel y. — , s. Leffel. 

Leb. 8. Rožmital. 

Lecnowitz, Ortschaft in M&hren : Johann 
y. - 178. 

Ledenitz, Burg u. Ortschaft b. Lischau: 
Zawisch y. Falkenstein u. y. — , s. 
Falkenstein. Matthias yon Triebsch, 
Burggraf zu — , s. Triebsch. 

Leffel [Beffll Heinrich y. Lažan u. Kra- 
kowetz, Herr auf Bechin, 94. 

Lepiicz, s. Liegnitz. 

Leinpach, s. Lembach. 

Leipp, 8. Lipa. 

Leisnig (Leissnik), Burg u. StAdchen 
in Sachsen: Hugo y. — , Herr auf 
Penig u. Pomeisd, 208. 

Leitemischl, s. Leitomischl. 

Leitmeritzer Kreis : Zusammenkunft im 
- 216. 

Leitomischl ( Leitcmischl),Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke: Bischöfe y. 
— : Albert y. Sternberg, s. Stemberg ; 
Johann 76, 77, 79. 

Lembach (Leinpach), Markt in 0.- Öster- 
reich, 41. 

Lemberg, s. Löwenberg. 

Leopold (Liepaldt)p ein Edelmani^ 98. 

Leschtno (Leschna), Burg b. Beneschau, 
14u, 169, ltf4, 209, 254. S. auch Stem- 
berg. 

Leskowetz: Albrecht y. — , Unterk&m- 
merer u. Landeshauptmann y. Böh- 
men, 166. 

Leskowitz: Johann y. -• u. auf Käme* 
nitz 220, 223 Leskowiczer 256. 

Lettowitz, Burg u. St&dtchen b. Bosko- 
witz in Mähren: Hermann y. — 41. 

Leuchtenberg (Liechtenberg), Burg bei 
Nabburg in d. O.-Pfalz: Landgrafen 
y. — : Johann, auch Graf y. Hals, 70, 



71 ; Metze y. Roseoberf;, dessen Haui- 
iraa, s. Rosenberg; Sigast (Sixt), de- 
ren Sobn, 71; Anna, auch Grifin y. 
Hals, Verlobte Peters IIL y. Boaea- 
berg, 88. 

Lew, s. Rozmitai. 

Lhota: Nikolaus Drkole y. - , Burg- 
graf zu Podéhus, 85. 

Lhota: Johann Borne y. — a. auf Mi- 
kowitz, Ministeriale der Roseaberger, 
280. 

Lhota Wilasowa, s. (Jnter-Lhota. 

Lhota Zemličkowa, s. Ober-Lhota. 

[Libtsch], 8. Lieben. 

lichtenau, Feste u. Dorf b. Haslach 
in O.-Österreich, 257. 

Lichtenburg (Liecntenberg), Burg bei 
Caslau: Hynek (Hioko) y. — , Hcrr 
anf Vöttau, 182, 133. Stephan y. — 
139. S. auch Trčka. 

Uchtenfeld: Ulrich u. Peter y. — , Mi- 
nisterialen der Rosenberger, 143. 

Lieben [Libtsch], Feste u. Don b. I^ag: 
Jarosch y. — , Burggraf zu Hradischt 
ko, 86. 

Liebsteinky Albrecht, s. Kolowrat. 

Liechtenberg, s. Leuchtenberg u. Lieh 
tenburg. 

Liechtenstein : Johann y. — 129. Perchta 
y. Rosenberg, dessen Hausfrau, siehe 
Rosenberg. Familiengruft der Liech 
tensteiner im Schottei&loster zu Wien 
129. 

Liegnitz (Legnicz), Herzogthum in Sohle 
sien : Boleslaw [Bohuslaus] Hersog y. 
— 47, 48. 

Liepaldt, s. Leopold. 

Linz, Hauptstadt y. O.-Österreich: 122, 
141, 148. 192, 208, 236, 289, 248, 249, 
269. Sebastian Thomansdorfer aus 
— , 8. Hiomansdorfer. Ruprecht i^e- 
lacher, MOnzmeister in — , s. Püela- 
cher. Landgericht in — 38. 

Lipa (Böhmisch-Leipa, Leipp, Lippen 
Lipp, Leippe), Stadt und Burg im 
gleichnamigen Gerichtsbezirke: Her- 
ren y. — : [Zdislaw Lipsky] 26; Hein- 
rich 47, 48; Hynek, Sohn Heinrichs, 
47, 48; Agnes y. Blankenkeim, Hy- 
neks Hausfrau, s. Blankenheim; Če- 
něk, Sohn Heinrichs, 47, 48; [Geňěk] 
62, 68; [Berthold] 62, 63; Heinrich 
70 ; Anna y. Rosenberff, dessen Hau^ 
frau, s. Rosenberg; Heinrich, Lanü- 
marschally. Böhmen, 124; Burian I3ó; 
8. auch TrSka; Zdislaw Berka t. 
Dauba u. auf — , s. Daoba; Berthold 
178; Elisabeth yon Krawař» dessen 
Hausfrau, s. Krawař ; [Herr y. — ] 67. 

Lipan, Dorf b. Böhmisch-Brod 10&. 
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Lipno, s. láppea. 

Lipcaa, 8. Lippen. 

Lipp, 8. Lipa. 

Lippen (Lipno, Lipoaa), Feste u. Dorf 

b. Tnschkau: Wilhelm Rons (Rauss; 

▼. — , Ministeriale der Rosenberger, 

228. 

Lippen, 8. Lipa. 

Lisch ka (Fuchs) Feter, Burggraf zu We- 
leschin, 86. 

Lisow: Nikolaus Spanowsky t. — und 
auf Zeltsch, Ministeriale der Rosen- 
berger, 203. Ulrich Spanowsky v. — 
a. auf Zeltsch, Bechiner Kreishaupt- 
mann, 225, 261. 

Lithauen (Littaw) : Wladislaw, König y. 
Polen u. Grossfärst ▼. — , s. Polen. 
Alexandr Witold, GrossfQrst t. — , 
82, 98. Siegmund Koribut» Grossfttrst 
T. — , 98. 

Litschau, Städtchen inN.-österreich, 169, 
172. 

Litschau, Dorf b. Kaplitz, 242, 248. 

Littaw, s. Lithauea. 

Lobkowitz, Dorf u. Feste b. Brandeis: 
162. Herren r. ■— : 260 ; Johann Popel 
161, 162 ; Anna y. ^esenberg, dessen 
Hausfrau, s. Riesenberg; Theobald 
(Diepolt), Herr zu Ghlumetz, Johann 
Popels Sohn, 161, 152, 162; Wenzel 
Herr zu Chlumetz, Johann Popels 
Sohn, 162; Ladisiaus, Herr zu Chlu- 
metz, Johann Popels Sohn, 162; Bo- 
hoslaw, Herr aui Hassenstein, 174; 
Theobald. Herr zu Bilin, 260, 261; 
Georg, Herr zu Bilin, desssn Sohn, 
260, 261; Flisabeth y. Kraig u. auf 
Perutz (Perutsch), Georgs Hausfrau, 
8. Kraig; Theobald, Herr auf Diwitz, 
Georgs Sohn, 261 ; Heinrich, Herr auf 
Perutz, Georgs Sohn, 261: Christoph, 
Sohn Theobalds, 261; Ulrich Feüx, 
Sohn Christophs, 261; Anna y. Neu- 
haus, des Ulrich Felix Hausfrau, s. 
Neuhaus; Litwin, Sohn Theobalds, 
26 1; Theobald, Sohn Theobalds, 261; 
Christoph Peter, Sohn Theobalds, 261 ; 
Johann lY., Sohn Theobalds, 261; 
Anna ▼. Biberstein, Johanns IV* Haus- 
fr'au, 8. Biberstein; Bohunka y. Ro- 
senberg, Johanns lY. zweite Hausfrau, 
8. Bosenberg; Elisabeth y. Roggendorf, 
Johanns lY. dritte Hausfrau, s. Rog- 
gendorf. 

Lohemil 42. 

Lom, Dorf b. Tabor, 224. 

Lomnitz, Bum; u. Stadt b. Wittingau: 
106 — 107, 128, 204. Hoger [Hörige- 
ms] T. — 44. Borgersleate y. — 212. 

Lomnitaer Teich 116. 



Lonsdorf (Lonstorff), Burg in N.-Öster- 
reich: Ulrich y. — 67, 38. Siboto 
[Sibell] y. — , Ulrichs Bruder 37, 38. 

Losch!, s. Loží. 

L6wenberg (Lemberg), [Lamberg], Burg 
b. Gabel: Herren y. — 87, 32. 

Loü (Loschi) : Ottik y. — 101, 102. 

Lube^ Ortschaft in Polen : Staroste r* 
— 109. 

Luczenburg, s. Luxenbarg. 

Lukawetz: Zdenök y. — 101, 102. 

Lukowsky Johann, s. Trusenitz. 

Lunowicz, s. Launowiti. 

Lttttau (Lutaw;, Feste u. Dorf b. Wit- 
tingau : 186. Johaon y. Hodonitz, Bnrg- 
gru zu — , s. Hodonitz. 

[Luxemburg, Luczenburg] 64. 

Lyban : Bernhard, Bischof y. — , 822. 



M. 



Machland, Grafschaft in N.-Österreich: 
Grafen y. — . s. Hardeck. 

Machowits, Feste b. Fraueaberg: Ritter 
y. — : Peter (Machowsky) 76; Chwal 
96, 100, 102; Kuoasch, Burggraf zu 
Weleschin, 141 ; Wenzel Kunasch 836, 
836; Georg Kunasch 236, 236; Bohu- 
slaw Kunasch 236, 836. 

Maokow, Ortschaft b. Blatoa: Jenik y. 
— 103. 

Maowa: Rostislaw, Ban in der — , s. 
Halicz. 

Magdeburg, Stadt in Sachsen: Albert y 
Sternberg, Erzbischof y. — , s. Stern 
berg. 

Mähren (Mahrlandt, Mahren, Morauia) 
17, 21, 26, 31, 36, 108, 116, 181, 132 
134, 189, 146, 846. Markgrafen y. — 
Přemysl 26; Přemysl Ottokar U., K6- 
nig y. Böhmen, s. Böhmen; Jodok 
(Jobst) 74, 78; Prokop 76; | Prokop] 
76; s. überhaupt die Könige y. Bön- 
men. M&hrischer Bischof 168. Land- 
recht in — 186. 

Mfthrisch-Budwitz (Budweis), Stadt in 
M&hren, 889. 

Mahrlandt, s. MAhren. 

Maichssen, s. Meissen. 

Maidstein, Burg b. Krumau: 117, 118, 
183, 161. Herrschaft — 188. 
Burggrafen zu — : Matthias Weichsel 
y. Wettern, s. Wettern ; Ulrich Roubik 
y. Hlawatetz, s. Hlawatetz. 

Mailand, Stadt in Italien, 233. 

Mainz, Stadt in Deutschland: Albrecht 
y. Brandenburg, Erzbischof u. Kurfflrst 
y. — , 197. 

Malowitk, Dorf u. Feate b. Netoliti: 
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Ritter T. — : 164; Bohoslaw, kónigl. 
Amtmann, 164; Johann Herr tu Chej- 
now a. Winterberg, Ministeriale der 
Kosenberger, 208, ^86. 236; Zdenek 
rZinko] 207; Diwisch (Dionysius), 
Herr zu Chc^now, 286, 286; Ulrich^ 
Herr sa Borotin, 285, 286. 

Maischin (Maisin): Ratiek Chlewetz ▼. 
— 101. 102. 

Malschingy Dorf b. Hohenfurt, 264. 

Malschitz, Dorf b. Tabor, 224. 

Maisin, s. Maischin, 

Maroltinger Johann 116. 

Marssin, Dorf b. Hamenan in Mahren, 57. 

Martioits, Feste und Dorf b. Wotits: 
Hynek Bořita ▼. ~ u. auf SmeČna 200. 

Martinuczi Georg 264. 

Maschkowitz, Burgb. Budweis: 166. Jo- 
hann V. Drahonitz, gesessen zu — 
s. Drahonitz. 

Masowien [Neissen] : Wladislay ▼. Polen, 
Erbe ▼. — , s. Polen. 

Matausch aus Mahren 189. 

Mathausch, Müller auf der Gratiener 
Herrschaft, 206. 

Mattighofer (Mutighoffer) Sobald aus 
Nürnberg, Siiberbrenner u. Probierer 
in Krumau, 262. 

Mazanets Wenzel, s. IJjezdetz. 

Mecheln (Melinae), Stadt in Belgien: 
Johann, Bischof ▼. --, 162. 

Meggau: Anton Khisauer v. ~, Mini- 
steriale der Rosenberger, 257. 

Meichssen, s. Meissen. 

Meilberg (Milberg), Burg u. Herrschaft 
in N.Österreich, 225, 226. 

Meissen (Maichssen, Meichssen): 34, 
257. Markgrafen y. - : Friedrich 121 ; 
Ludwig 138. 

Melinae, s. Mecheln. 

Melnik, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke; 152. 

Metelsky Wenzel, s. Feldorf. 

Metlicz, s. Mödlits. 

[Metz, Stadt in Lothringen] 70. 

Meziměstí, Markt b. Weseli a. d. Luž- 
nitz: 206. Bürgersleute aus — 212. 

Mezné, Feste u. Dorf b. Pil^am: Ulrich 
▼. — (Mesensky), Ministeriale der 
Rosenberger, 220, 280. 

FMichalek] 32. 

tfichalek, ein Orphanit, 105. 

Michalowicz, s. Michelsbere. 

Michelsberg (Michdowicz), Burg b. Jung- 
Bunzlau: Herren v. — (Midialczen) : 
56; Benesch I., auch Herr zu Wele- 
schin, 56; Johanna von Rosenberg, 
dessen Hausfrau, s. Rosenberg; die 
Waisen v. - 72. 

Mich&itc [Michs], Feste n. Dorf bei 



Eaplitz : Ritter t. — : Erasmos (Era- 
sim), Ministeriale der Rosenbeig«r, 
143; Wilhelm 173; Ubich Patuer, 
Hauptmann zu Gratzen, hernach Pfle- 

ger zu Krumau, 208, 211, 213 ; Johann, 
turggraf zu Gratzen, 221; Ulrich 
Pauser, Burggraf zu Gratien, 222, 246. 
[Michs], 8. M^hnitz. 
Mikowitz, Feste u. Ortschaft b. Wel- 
wam: reter r. — 145. Johann Borne 
▼. Lhota u. auf — , s. Lbota. 
Milauss, s. Mühlhausen. 
Milberg, s. Meüberg. 

Miličin (Militschin), Stadteben b. Jung- 
Woschitz: 184, 196, 262. Hermann ▼. 

— 64. Ulrich V. - 132. Radek (Hrádek) 
▼. — 177. Bürgersleute aus — 222, 
223, 263. Diwis<m t. Thalenberg, Burg- 

S'af zu — , s. Thalenberg. Johann 
aplitzer, Pfarrer in — , s. Kaplitzer. 
Milikow: Nikolaus y. — , Kanzler der 

Rosenberger, 220, 223, 283. 
Miliwsko, s. Mühlhausen. 
Milonowitz (Miloniowicz), Feste u. Dorf 
b. Strakonitz: Wenzel Wlaschka y. 

- 141. 
Minichen, s. München. 
Minstrberg, s. Münsterberg. 
MiroschowitZp Feste u. Ortschaft b. Bilin: 

Siegmund y. — , Burggraf in Wťitra, 
142. 

Mirow, 8. Mflrau. 

Mirowitz, Stadtchen b. Pisek : Ulrich 
Radkowetz y. — . Ministehale der 
Rosenberger, 216, 229, 230. 

Misdikowitz, Feste u. Dorf b. Sobéslan: 
Kunesch y. — , Ministeriale der Rosen- 
berger, 203. Heinrich y. — , dessen 
Bruder, 203. 

Mischlany, s. Ober-Haid. 

Mitrowitz. Feste u. Dorf b. Jung-Wo- 
schitz : Herbort y. Otradowitz u. auf 
—f s. Otradowitz. 

Mladöjowits, Feste u. Ortschaft b. Stra- 
konitz : Ritter y. — : Peter, gesessen 
zu Božowitz, küni^L Steuereinnehmer 
im Prachiner Kreise, 207; Heinrich, 
Burggraf zu Helfenburg, 222; Peter, 
Heinricbs Sohn, 222. 

Mladotitz, Dorf b. Wolin : Peter y. -, 
Burggraf zu Rosenberg, 85. 

Mnich, Feste u. Dorf b. Kamenits a. d. 
Linde: Johann Smröka y. — , Burg- 
grat zu Přibenits, 85. Lewa y. -^ 101, 
102. Smrčka y. — 255. 

Modlischkowits: Wenzel Chřepicky y- 
— , Ministeriale der Rosenberger, her- 
nach Burggraf zu Helfenburg, 244, 
256, 260. 



Malsekm — NeoluHU. 



281 



Mödlüi (Metlicz;, Meierhof b. Rosen- 

bexgy 166. 
Modritser Teich bei Alt-Lam, 8. Alt- 

Wdowetz. 
Modritser Wiesea b. Alt-Lam SSO. 
Moldau (Woltawy Muldaw\ Flosa in 

Böhmen, 4S, 840. 

Sloldao, Wultawl 22. 
oldan, Fürsteniniini : Waida t. der 
— 238. 
Moldaotein (Tegn). Stadt il Herrschaft 
im gleichaamigen Gerichtsbezirke, 41. 

Blons rosamml s. Rosenberg, 
orania, s. Mahren. 
Mostkjy 8. PernlesdorL 
Mrakesch Petur a. Johann, s. Noskow. 
Mrakotin: Bergwerk b. — 268. 
MagraUy Dorf n. Gut b. Ober-Plan, 40. 
Mühlbach, Ortschaft in N.-Österreich, 

Mühlhaasen (Müiwsko, Milaussj, Pr&- 
monstratensersdft im gleichnamigen 
Gerichtsbezirke, 96, 128, 160. 

Moldaw, 8. Moldau. 

München (Minichen), Hauptstadt von 
Baiem: 169. Herzoge t. — : 168; 
Johann 77: Sophia, dessen Tochter, 
Gemahlin K. Wenzels, 77, 78; s. auch 
Baiern. 

Monsterberg (Minsterberg), Stadt und 
Herzogthum in Schlesien: la8, 1S9. 
Katharina, Herzogin y. — , gebome 
Fürstin y. Sachsen, 186, 187. Anna, 
ihre Tochter, Hausfrau Heinrichs lY. 
T. Neuhaus, 186, 187, 261. Karl, Herzog 
y. — , Landeshauptmann u. Statthalter 
y. Böhmen u. Landyogt in der Lausitz, 
196, 808. 

Mürau (Mirow), Ortschaft in M&hren: 
Siemund Waletzky y. — , Hauptmann 
zu Krumau. 173. 

Mnžitz: Pawlik y. — 96. 

Myslin (Myschlin), Feste u. Dorf b. Mi- 
rowitz: Beneech y. — u. auf Koupi 
101, 102. 



N. 



Náchod, Burg u. Stadt im gleichnamigen 

Geriditsbezirke, 181. 
[Naklonsko], s. Nakyel. 
riakyel [Naklonsko], Landgebiet in 

Polen, 81. 
Naliow (Nalschowicz), s. EUischau. 
Násilí, 8. Birka. 
Neapel, Stadt u. Königreich in Italien : 

K: Karl y. — 78. 

Ladialaas d. Kleine [Diilaus Batnus], 

desMn Sohn, 78, 79, 81. 



Nebřechowitz (Nebrscheehowitz), Dorf 
b. Strakoniti, 246. 

Nechanitz, St&dtchen bei Könignitz: 
Zawisch y. — , Sohn Witeks II. y. 
PrSitz, 29. Budiwoj u. Witek y. Kru- 
mau, seine Söhne, s. Krumau. 

Nedrspach, Ministeriale der Rosen- 
berger, 261. 

Neimargt, s. Neudorf. 

[Neissenl, s. Masowien. 

Neisse, Stadt in Schlesien, 128. 

Nemyschel, Feste u. Dorf bei Jnng- 
Woschiti: Bohuslaw y. — :!66. 

Nepomischl, s. Pomeisel 

Nespečow: Brüder Bejček y. — u. auf 
Gichtitz 236, 236. 

Nesselbach [Wuesselbach], Dorf b. Ho- 
henfnrt, 57, 68. 

Nestanitz, Dorf b. Netolitz: Peschitz 
aus — 207. 

Netolitz, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke: 156, 167, 178,221. Stö- 
pánek ans — , Fischmeister in Wittin- 
gau, 191, 192, 204, 261. Wawra, 
Tischler in — , 265. 

Nea-Bistritz (Fisstricz), Burg u. Städt- 
chen im gleichnamigen Gerichtsbe- 
zirke: 186, 264. 

Herren y. — : Konrad u. Wolf d. Ä. 
y. Kraig, s. Kraig. 

Neudorf (Neimargt), Dorf b. Budweis, 42. 

Neudorf (Neuendorf): Alexa y. — u. 
auf Sedletz lOO, 102. 

Neu-Fisstricz, s. Neu-Bistritz. 

Neuhaus (Nouum Ca8trum,NouaDomus), 
Burg u. Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke : 22, 24, 82, 185, 169 — 
141, 148, 147, 172, 201, 206, 219, 224, 
261, 262. 
rNeuhaus, Burg u. Stadt], 28. 
tierrschaft — 261. 
Herren y. — : 23, 24, 28, 29, 43, 194; 
Heinrich [y. RoBenberg] 22, 28, 29; 
[Boresch] 24; Witek (Witko), Hein- 
richs Sohn, 28, 29 ; Sezema, Heinrichs 
Sohn, 28, 29; Ulrich 32, 44; Ulrich 
HI. 70; Anna y. Rosenber^, dessen 
Hausfrau, s. Rosenberg ; Hemrich HI. 
69, 73, 74, 88; Ulrich, Manzmeister 
y. Böhmen, 79; Johann 84, 86, 87; 
Meinhard, Landeshauptmann y. Böh- 
men, 108—111, 120; Ulrich, dessen 
Sohn, 120; Heinrich IV., Oberstk&m- 
merer y. Böhmen, 60, 135—187, 140, 
141, 145—147, 172, 188, 186, 187, 
261 ; Anna y. Münsterberff, Heinrichs 
IV. Hausfrau, s. Münsterberg ; Anna, 
Heinrichs lY. Tochter, Hau&au des 
Ladislaus y. Stemberg, hernach eine 
solche des Heinrich vfi. y. Rosenberg, 
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183, 201, 20ö, 214, 216, 224, 261; 
deren Testament 224 ; Adam, Heinrichs 
lY. Sohn, Oberstkanzler y. Böhmen, 
208, 214, 216, 218, 223, 224, 227, 228, 
232, 251, 261; Anna t. Rožmitai, 
Adams Hausfran, s. Božmital ; Joachim, 
Adams Sohn, Oberstkanzler y. Böh- 
men, 224, 251, 261 ; Anna y. Rosen- 
berg, Joachims Hausfrau, s. Rosen- 
berg; Zacharias, Adams Sohn, Herr 
zu Teltsch, 224, 'i251 ; Elisabeth, Adams 
Tochter, Hausfrau des Diwisch Sla- 
wata, 224, 251, 262: Ursula, Adams 
Tochter, 224, 251 ; Magdalena, Adams 
Tochter, 224, 251; Anna, Joachims 
Tochter, Hausfrau des Ulrich Felix 
y. Lobkowitz, 261. 

Franciscaner Kloster zur hL Katha- 
rina uer Neuhauser Vorstadt 218. 

Der Guardian dieses Klosters 219. 

Spital zum hL Johann d. T&ufer in 

— 224. 

Neuhof b. Wittingau 193, 220. 

Neusattel, Dorf b. Lomnitz : Jakob Ko- 
pinetz y. — 203. 

Neu-Schönburg, Burg b. Kaaden: Oppel 
y. Yitzthum u. auf — , s. Yitzthum. 

Keu-Stranow: Johann y. Sowojowitz u. 
y. --, s. Sowojowitz. 

Neustupow, Feste u. Ortschaft b. Wotitz : 
Johann Unka y. — lOl, 102. 

[Nieder-Mordtschlag], s. Unter-Markt 
schlag. • 

Niergenberg, s. Ntünberg. 

Nikolsburg, Burg in M&hren, 129. 

Nimburg, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke, 106. 

Noanisches Ufer, s. Pordenone. 

Noskow: Peter Mrakesdi y. — 225, 
226. Johann Mrakesch y. — 225, 226. 

Noua Domus, s. Neuhaus. 

Nouum Gastrum, s. Neuhaus. 

Nürnberg (Niergen berg) , Stadt in 
Deutschland: Reichs- u. FOrstentage 
in — 99, 100, 138, 146, 147. Sobald 
Mattighofer aus — , s. Mattighofer. 

Nussdorf : Ufrich y. — , s. Passau. 
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Obödenitz (Obdenitz); Dorf b. Seléan: 

59. Kragal, Martinko u. Nikolaus, 

Zinsholden in — , 59. 
Ober-Haid (Mischlany), Markt b. Hohen- 

furt, 185, 262. 
Ober-LhoU (Lhota Zemli6koya?)^ Dorf 

b. Selóan: 59. Jira, Mika u. Nusska, 

Zinsholden in — , 69. 
Ofen (Offen), Hauptstadt y. Ungarn, 113, 



125, 158, 165, 171, 175, 186, 189, 197, 
215, 218, 281, 282, 258, 254. 

Ojiř, Ministeriale der Rosenbeiger, 169. 

Olbramowitz, Feste u. Dorf b. Wotitz: 
Wenzel Dworetzky y. — 188. Barbara, 
dessen Hausfrau, 182. Dwořetskj y. 
— , Ministerialen der Rosenberger, 
203. Heinrich y. — u. auf Dworetz 
237. Nikodém Tscheika y. -, Mini- 
steriale der Rosenberger, 244. 

Olmtttz (Yimicz), Stadt in M&hren : 47, 
144, 149, 169. Gebiet y. — 85. Bi- 
schöfe y. — Johann 124; Protas 
(ThasB) 133, 134. Landtag in — 185, 186. 

Olschan: Heinrich Hruschowsky (Hru- 
schoffsky) y. — , Ministeriale der Ro- 
senberger, hernach Hauptmann in 
Krumau, 203, 211, 251. 

Omlenitz, s. Umlowitz. 

Opatow (Opatowicz) : Zieh (ZechOt y. — , 
MinistenaleZdenéks y. Stemberg, 138. 

Opatowitz, Dorf b. Wittingau, 193. 

Opatowitzer Teich b. Wittingau 188, 
192, 193. 

Oppolz (Ticha), [Stille], Feste u. Dorf 
b. Kaplitz: Oger (Ogirsch), Burggraf 
zu — , 85. 

OrLik, Burg b. Mirowitz : Peter u, Johann 
y. bwejschin u. auf — , s. Swejschin. 

Orphaniten (die Waisen): 103— lo6. 
Prokop d. Grosse (Holý;, HaupUnann 
der — , 104, 105. Prokop d. Kleine, 
ein Orphanit, 105. 
Ort [Otr], Burg und OrtochafI in N.- 
Österreich, 123. 
Osenk, s. Asang. 
Oslow, Dorf b. WeseU, 188. 
Ossegg (Ossek), s. Riesenburg. 
Osterburg, Herrschaft in N.-Östeireich, 

172. 
Österreich: 28, 31, 34, 38, 75^ 90, 91, 
108, 114, 123, 142, 144, 154, 155, 
159—161, 165, 239, 257, 268. 
Bewohner y. — 92, 115, 123. 
Kriegsyolk aus — 157. 
Herrscherhaus y. ~ 44. 
[Herrscherhaus y. — ] 54. 

Herzoge u. Erzherzoge y. — : 91; 
Friedrich IL 25 ; Přemysl Ottokar H.. 
König y. Böhmen, s. Böhmen ; Friedrich 
d. Schöne 49; Albrecht EU. 69; Al- 
brecht lY. 75; Albrecht Y., als deu- 
tscher Kaiser Albrecht ü., s. Deutach- 
land ; Ernst d. Eiserne 92 ; Ladislaui 
Posthumus, s. Böhmen ; Friedrich Y., 
als deutscher Kaiser Friedrich III., 
B. Deutschland: Albrecht YL ISl; 
Ferdinand L, fcönig y. Böhmen, i. 
Böhmen. 
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[ Wok L ▼. Rosenberg, Landethftapt- 
manii ▼• — l s. Bosenberg. 

Reimbreclit t. £ber8doif, Obent- 
kAmmerer ▼. — , s. Ebendorf. 
Stephan Sloüi, Kanzler t. — , 8. Slotb. 
Siegmond Eizinger, Forstmeister t. 
— y 8. Eizinger. 

[Ostradow: Domahost t. -] 26. 

Ostrometsch: Peter ▼. -- 1K6. 

Ostroroh, Ortschaft in Polen: Sudiwoj 
T. — , Wojwode Y. Posen, 109. 

Ostrow (pstra), Benedictinerstift b. Kö- 
nigaaaJ, 814. 

Otbinslak, Ortschaft bei Plamenán in 
M&hren, 57. 

[Otr], s. Ort. 

rotradoniczl s. Otradowitz. 

Otradoiritz [OtradoniczJ , Feste n. Dorf 
b. Wotitz : Herbort y. — u. anf Mi- 
trowitz 101, 102. 

Ottao, Dorf b. Enunau: Ottaner Ge- 
richt 214. 

Ottawa, s. Wotawa. 

Ottenschlag, Bnrg u. Ortschaft in N.- 
Osterreich : i42. Wenzel Břežan, Burg- 
graf zu — , B. Břežan. 

Otto, Priester des Dominicanerordens, 42. 

Oudoli, ((jr&bern), Dorf b. Patzau, 106. 

Onschawa, s. Uschaa. 

Oususdü (üsnssi;, Feste b. Selčan : Jaro- 
hnéw T. — 141. Waiowitzer y. — 256. 

Ozelka, Pfarrer in Petrowitz, 143. 



P. 

Pabönitz, Fetten. Dorf b.Časlan: Přibik 
Had y. —, Regent zu Kmmau, 166. 

Pabenwerg, s. Lamberg. 

Pahren, s. Baiem. 

Pahrfarsst, s. Baiem. 

[Panoschwicz], s. Poneschitz. 

Pardubitz (Pordubicz), Burg u. Stadt im 
gleichnamigen Gerichtsbezirke: 268. 
Albert y. Pemstein und auf — , s. 
Pernstein. 

Pardubitzer, Ministeriale der Rosen- 
berger, 169. 

Pardus Johann, s. Hrádek. 

Parma, Stadt in Italien, 211. 

Paschitz, Dorf b. Frauenberg, 41. 

Passau (Bassan), Stadt in fiaiern: 38, 
41, 70, 141, 144, 146. Bisthnm — 28, 
37. Bischöfe y. -: 145, 239, 267; 
Otto 37 ; Ulrich y. Nussdorf 146, 147. 
Pfalzgraf Ernest, Administrator des 
Bisthoms, 222. Herzog Ernst, Admini- 
strator des Bisthoms, 267. Andreas 
Wink, Dr. der Medicin aus — , 222. 

Pastauer Strasse 163. 



Passem, Feste und Dorf b. Krnmau: 
Wenzel y. Wettern u. auf — s. Wettern. 

Patzau (Patczofif), Stftdtchen b. Pilgram : 
Herr y. — 256. 

Pauczen, s. Bautzen. 

Pauser, a, Michnitz. 

Pelmach (Pölla?), Ortschaft in N.- Öster- 
reich, 123. 

Penig vl^enik), Ortschaft in Sachsen: 
Hugo y. Leisnig, Herr y. — , s. Leisnig. 

Perényi Peter, s. Siebenbürgen. 

Pemlesdorf (Mostky), Feste u. Dorf b. 
Kaplitz: Přibik Seifried (Žibnd) y. 
— 242. Johann Seifried (Žibřid) y. — 
u. auf Umlowitz, Ministeriale der 
Rosenberger, 203. 

Pemstein, Burg b. Bistritz in M&hren: 
Herren y. — : 191, 268; Wilhelm, auch 
Herr y. Helfenstein, Oberstlandmar- 
schall y. Böhmen u. Obestk&mmerer 
der Landtafel in Brflnn, 173, 174, 176, 
183, 186; Albert (Albrecht;, Herr zu 
Pardubitz , Landeshauptmann und 
Obersthofmeister von Böhmen, 228, 
234; Anna, Hausfrau Wilhelms yon 
Sternberg, 258. 

Perutz (Perutsch, Ptrauts), Feste und 
Ortschaft b. Laun: Herren y. —7, s. 
Kraig u. Lobkowitz. 

Peskaw, s. Beeskow. 

Pesnitzer Ulrich, Baumeister aus Burg- 
hausen, 186. 

Pest, Hauptstadt y. Ungarn, 231, 232, 263. 

Peter, Vasall der Rosenberger, 41. 

Petrowitz, Feste u. Dorf b. Wittingau: 
Bohuslaw y. — . Burggraf zu Rosen- 
berg, 85. Wilhelm y. — , Bohuslaws 
Bruder, Burggraf zu H&usles, 86. 

Petrowitz, Feste u. Dorf b. Seloan : 69, 
60. Johann y. — , Burggraf zu Kmmau, 
[Burggraf zu Dobronitz], 127. Konrad 
V. — Burggraf zu Krumau, 68—61, 
161, 155, 169, 167, 169. Peters Sohn, 
Marx, Misek, Kuba, der Müller, Peter 
Swietowsky, Zinsholden in — , 60. 
Ozelka, Pfarrer y. — , s. Ozelka. 

Pettau (Bietau), Stadt in Steiermark: 
Minoritenkloster in — 42. 

Pfefferschlag(Pfeffern),Dorf b. Prachatitz, 
240. 

Püug Hynek 228, 234. 

Pibero [Fibon] Sieghard 37, 38. 

fPibon], s. Pibero. 

Picetinus Wenzel, Pfarrer in Krumau 
u. Archidiacon y. Bechin, 168, 188, 
187, 203. 

Piergenstain, s. Pflhmstein. 

Kiernal, s. Spital am Pyhm. 
eschek, Söldner. 203. 
Pilgram, Stadt im gleichnamigen Gerichts- 
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besirke: 1«0. Nikolaus aus — , Kansler 
der Rosenberger, 177. 

Pilsen, Stadt im gleidmainigen Gerichts- 
bexirke: 166, 187, 226, 283. Bürgers- 
leute ans — 106. 

Pilsener Kreis 72, 104, 121, 140, 198, 
;!00. Zusammenkunft im — 216. 

Pirgsudn, s. BOrgstein. 

Pisa, Stadt in Italien, 67. 

Pisek, Stadt im gleichnamigen Gerichts- 
bewirke: 96, 212, 268. BOrgersleute 
ans — 96, 114, 140. [Bargersleute 
aus — 89. 

Piaben, Dorf b. Budweis, 42. 

Planie, s. Thurm-Plandles. 

Plass, Gistercienserstift b. Eralowitz, 24. 

Plastowitz, Dorf b. Frauenberg, 240. 

Plats (Strazie), Burff u. Ortschaft bei 
Neuhaus: 28. [üerrscbaft —] 23. 
Herren v. — : 23 ; [Witek, Witko] 23, 
24; Johann 101, 102. 

Plauen, Stadt u. Fflrstenthum in Sachsen : 
Fürsten v. — 66. 

Plessberg (Pieschberg), Dorf u. Gut b. 
Dobersberg in N.-Österreich, 44. 

Ploskowitz, Feste u. Gut b. Leitmeritz, 
226. 

Piumblau, s. Plumenau. 

Plumenan (Piumblau, Plumlaw), Bnrg 
u. St&dtchen in M&hren: 67. Herr- 
schaft — 66, 67. Herren t. — , s. 
Krawař. 

Plumlaw, s. Plumenau. 

Pochwalow, Dorf b. Laun, 226. 

Podöbrad (Podiebradt), Burg u. Stadt 
im gleichnamigen Gerichtsbezirke : 32, 
120. Herren y. — : Georg, s. Kunstadt 
u. Böhmen: Yictorin, Georgs Sohn, 
186, 188: Heinrich. Georgs Sohn, 140. 
Poaöbrader Gonf&deration 120. 

Podöhns, Feste b. Netoliu : 40. Nikolaus 
Drkole t. Lhota, Burggraf zu --, s. 
Lhota. 

Polak Johann, Ministeriale der Rosen- 
berger, 169. 

Polen: 34, 124. Könige t. — : 112—114: 
Boleslaw [Wladislaw] 27; Sobéslaw, 
dessen Bruder, 27; Luscus d. Schwarze 
86 ; Grifina ▼. Hallcz, des Luscus Ge- 
msjilin, s. Hallcz ; Wladislaw Jagello, 
zuffleich Grossfürst y. Lithauen und 
Erbe y. Masoyien, 81, 109, 110; Ka- 
simir, Wladislaws Bruder, 109; Kasi- 
mir 128, 124, 188, 143 ; Elisabeth, des 
Ladislaus Posthumus Schwester, Kasi- 
mirs Gemahlin, s. Böhmen; Siegmund 
190, 197, 216, 216, 247. Volk aus — 
(Polaken) 109. 

P<ttetits, Dorf b. Kmmaa: PfturUrdie 
in *- 168. 



Polheim, Burg in Wels in O.-Österreick 
Reimbrecht y. — , Burggraf zu Rosen- 
berg, 10(h 114. 

Polkowits, Ortschaft in Mfthren : Jobflnn 
Zařetzlqr ▼. — - u. auf Tabor, Steuer- 
einnehmer im Bechiner Kreise, 214. 

Polna: Paul aus — (Pauluss Polendky), 
Krumauer Pfarrer u. Bechiner Erz- 
dechant, 262, 266. 

Pomeisel (Nepomischl), Ortschaft b. Po- 
dersam: Hugo y. Leisnig, Herr zu — , 
s. Leisnig. 

Poneschitz, Gross- u. Klein-, |^das grössere 
u. das kleinere Panoschwicz, Ponesso- 
wies], Dörfer b. Frauenberg, 41. 

[Ponessowici], s. Poneschits. 

Popel, s. Lobkowits. 

Pordenone (Portus Naonis, Noanisches 
Ufer) 81. 

Pordubicz, s. Pardubits. 

Pořitsch: Smil y. Křeschitz o. auf — , 
s. Křeschitz. 

Portus Naonis, s. Pordenone. 

Poschka: Johann 1^ y. — , Miniateriale 
der Rosenberger, 247. 

Posen, Stadt inPreussisch-Poien: Sndi- 
woj y. Ostroroh, Wojwode t. — , s. 
Ostroroh. 

Postelberg, Benedictinerstift im gleich- 
namigen Gerichtsbezirk^ 82. 

PostUDitz, Feste u. Dorf b. Beneschau: 
Wimelm Kostka y. — n. auf Hraddi 
101, 102. 

Potczstaia, s. Potenstein. 

Potendorf : Frau t. — 40. 

Potenstein, Burg n. Ortschaft b. Nepo- 
muk (?): Wilhelm y. ~ 100. 

Potenstein (Potczstein), Burg n. Ortschaft 
b. Adler-jKosteletz: Johann y. — n. t. 
Žampach loi, 102. 

Prachatitz, Stadt n. Herrschaft im ^eich- 
namigen Gerichtsbezirke: 92, 98, 183, 
196, 207, 214, 239, 240. Johann Tiuk 
ans Hartmanitz, Hauptmann zu — , 
s. Hartmanitz. [Johann Rothchleb, 
Hauptmann zu — ,] 242. Bürgersleute 
aus — 229, 268. 

Pracheů,Burg bei Horaidiowitz : Witek. 
Castellan in — . 24. Witek L y. Pr6fts, 
Gastellan in — , s. Pröiu. 

Prachiner Kreis: 92, 97, 200,207. [Pra 
chiner Kreis] 80. Johann lÚ. y. Bosen- 
berg, Hauptmann im — , s. Rosenberg. 
Peter y. Mladéjowitz, köni^L Steuer- 
einnehmer im — , s. Mladéjowitz. 

Prag: 46, 47, 48, 66, 76, 92, 98, 108, 

109, 112, 117, 120, 128, 126, 136. 141, 

160, 162, 173, 176, 191. 106, 198, 201, 

204, 206, 229, 289, 2421 264, 269, 260. 

[Frag] 66. 
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Pnger SchloBS 36, 46, 61» 74, 109, 160, 
188, 201, 228, 287. 288, 267, 269. 

F Prager Schloss] 63. 
rager Neustadt 90, 104. 
Prager Altstadt 260. 
Königsbof in — 160. üniTerBität in 

— 67. 
ScMossbnrggraf za — 266. 
Bürgersleute t. — : 96, 98, 99, lOi, 

106. 109, 203 ; Christina 41. 

BQrgersleute der Prager Altstadt 104. 

Diöcese u. Erzbisth. y. — 68, 61, 126. 

Bischöfe u. Erzbischöfe ▼. — : 72; 
Hermann 27: Peregrin 24; Budilow 
[Bndislans ▼. Rosenberg] 24 ; Bernhard 
24; Nikolaus íy. Rosenberg] 24—26; 
Johann 70; Wolfram 73. 

Administratoren d. Prager Erzbis- 
thums : Wenzel ans Kramau, s. Kru* 
man; Johann Žák, s. Žák. 

Domcapitel in — 40, 226. 

Pröpste des Domcapitels : Jodok ü. 
▼. Rosenbere. s. Rosenberg : Paulus, zu- 
gleich auch Yisitator des Erzbisthums 
n. Propst in Zdöraz, 68, 60, 61. 

Wenzel aus Eruroan, Decan des 
Domcapitels, s. Krumau. 

Domhepren : Michael 92 ; Sezema v. 
Ústí. s. üsti. 

Allerheiligen-Kapelle auf dem Pra- 
ger Schlosse 30. 66. 

Peter II. t. Rosenberg, Propst des 
Collegiatcapitals bei dieser Kapelle, 
8. Rosenberg. 

Paulus. Probst des Stiftes auf dem 
Zdéraz in Prag, s. Pröbste des Pra 
ger Domcapitels. 

Nikolaus T. Glatz, Prior des CouTen- 
tes der Johanniter auf d. Kleinseite zu 
— , 241. Johann. Kreuzherr dieses 
Conyentes. Sohn Zawisohs ▼. Falken - 
stein. 8. Falkenstein. 

rKloster Emans in — ] 23. 

Prftmonstratenserstift Strahow in 

— 214. 

Dominikanerkloster zum hl. Cle- 
mens in — 41. 

EHoster zum hl. Franz in — ] 86. 
andtage in — 66, 112, 113, 161, 
162, 260, 269. 
Turnier in — 163. 
Fenstersturz im Neust&dter Rath- 
hause zu — 90. 
Die 4 Prager Artikel 96-98. 
Praissen. s. Preussen. 

Krak], 8. Brück. 
atz (Prschitschicze, Pritschflcz), Feste 
iL Ortschaft b. Sedletz : 41, 42. Herren 
▼. — : Witek I. [Witko t. Rosenberg 
IL Kromau], Truchsess y. Böhmen n. 



Gastellan ▼. Glat? u. Prachen, 24— 
28; Heinrich [t. Krumau], Witeks I. 
Sohn, 24, 8. auch Neuhaus; Witek H. 
d. Ältere TWitko t. Rosenberg]. Wi- 
teks I. Sohn, 24, 29 ; Witek III. der 
jQngere [Witko ▼. Rosenberg], Witeks 
I. Sohn. 24, 26, 28—36, 37: Witek 
IV., Witeks I. Sohn, 24; Wok I. ▼. 
Rosenberg, Witeks HI. Sohn, s. Ro- 
senberg; Witek V. ▼. Pribenitz, Wi- 
teks in. Sohn. 8. Pribenitz: Zawiach 
▼. Nechanits, Witeks II. Sohn, s. Ne- 
chanitz. 

Prech Wilhelm, s. Čeititz. 

Prechteling, s. Ried. 

Předbořitz (Prschedboržicz), Ortschaft b. 

Mflhlhansen: Přibik t. — 101, 102. 
Predota 41. 42. 

rPřenitz, Feste b. Kaplitz.] 38. 
Pressburg. Stadt in Ungarn, 80, 110, 

111. 114. 
Presslau, s. Breslau. 

Pretterholcz, Wald b. Kaltenbrunn, 179. 
Preussen (Praissen) : 41, 138. Deutscher 

Ritterorden (Kreuzherren) in — 81 

bis 83. 

Pribenitz, Burg b. Tabor : 42, 74, 94—96. 
Herrschaft — 128. Witek V. y. — 
26, 26, 29, 42. Burgf;rafen zu — : 
Johann Smréka t. Mnich, s. Mnich; 
Heinrich 86. Odolán, Oefllngnisaufsehr 
in — , 94. Kunesch, einer t. der Be- 
satzung in — -, 96. Zwei Burgkapellen 
in — 62. 

Priedal, s. Priethal. 

Priethal (Ptiedal), Markt b. Krumau, 
103. 

Krinczenstainer], s. Sprinczenstein. 
inzeneck: Caspar Kotwitz y. — , Mi- 
nisteriale der Kosenberger, 238, 244. 
Pritschacz, s. Prčitz. 
Prokop d. Grosse, s. Orphaniten. 
Prokop d. Kleine, s. Orphaniten. 
Prostibor, Feste u. Dorf b. Mies: N. 
Prostiborsky 200. 

Prostiegowicze, Ortschaft b. Plumenau 

in Mähren, 67. 
Prschitschicze, s. Pröitz. 
Prueschenk (Prusinger) Heinrich, s. 

Hardeck. 
Pmk (Prukh), s. Brück. 
Prukner Johann 116. 
Prusinger, s. Prueschenk. 
Puechperk, s. Buchberg. 
Pttelacher Ruprecht, Münzmeister zu 

Linz, 262. 
Pühmstein (Piergenstein), Burg in 0.- 

Österreich. 172. 
Puklice Andreas, 8. Wstuh. 
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Raab, Stadt in Ungarn, 230. 

Babenhaapt (Rambhanb) Georg, s. Sucha. 

Raben stein, Borg a. Ortschaft b. Ma- 
netin: Prokop t. — 122. Hostonnsky 
V. — 228, 284. 

Raby, Borg a. Ortschaft b. Horaždiowitz : 
Heinrich Schwihowsky ▼. Riesenberg, 
Herr zn — , s. Riesenberg. 

Raday [Erdei] Peter 232. 

Radeck (Radekke): Heinrich ▼. — 37, 
38. 

Radkowitz, Dorf b. Strakonitz: Bnzek 
T. — , Ministeriale der Rosenberger, 
143. Radkowetz Ulrich, s. Mirowitz. 

Radoschowitz, Dorfb. Budweis, 170, 201. 

TRainpach], s. Zampach. 

Rainsberg: Albrecht t. Outenstein u. 
auf — , 8 Gutenstein. 

Rambhaub, s. Rabenhaupt. 

Raubik, 8. Roubik. 

Raudnitz, Bur? u Stadt im gleichnamigen 
Gerichtsbezirke: 140. Augnstiner- 
Chorherrenstift in — 17. Harre in 
— 17. 

Ran SB, 8. Rons. 

ftečitz: Nikolaus ▼. Lamberg u. auf — , 
8 Lamberg. 

Refirensburg, Stadt in Baiem: 26, 247. 
Reichstag in — 100. 

Reicholf, B. Reitholf. 

Reichstadt (Zaknp\ Burg u. Städtchen 
b. Niemes: Zdislaw Berka ▼. Dauba, 
Herr t. — , s. Dauba. 

Reitholf (Reicholf) Oswald 124. 

Rendel, s. Uschau. 

Retz. Stadt n. Grafschaft in N.-Öster- 
reich : Michal v. Hardeck, Graf v. — , 
s. Hardeck. 

Renn. Cistercienserstift b. Graz in Steier- 
mark, 39. 

Rhein: Pfalzgrafen am — : Otto 124; 

^ Wilhelm [Wolfgang] 186. 

Řičan (Rschitschan), Burg u. Ortschaft 
im gleichnamigen Gerichtsbezirke : 
Herren v. — : Johann Stebnak. auch 
Herr zu Skryje, 101. 102; Karl .104; 
Ulrich, Ministeriale der Rosenberger, 
14H ; Reinhard [Reichard], Hauptmann 
zu Sobéslau, 177, 184, 185; Hermann, 
[Hauptmann zu Choustnik], 194; He- 
rald &awka. auch Herr zu Štěkna, 
203, 226; Hermann, Hauptmann zu 
Sobéslau, 240, 246. 

Ricimer 20. 

Ried: Prechtlin (Prechteling^ t. — 42. 

Riesenberg (Riesenburg), Burg u. Ort- 
schaft b. Neugedein : 86. Herren t. — : 
Anna, Mutter Theobalds t. Lobkowitz, 



162; Puta Schwihowsky, Oberstland- 
richter ▼. Böhmen, 60, 176; Heinrich 
Schwihowsky. Herr zu Raby, Oberst- 
kanzler y. Böhmen, 199, 208, 226; 
Břetislaw Schwihowsky, Heinrichs 
Bruder, 199. 

Riesenburg (Osseg), Burg b. Dux: Herren 
T — : 27; Boresch [t. Rosenberg], 
Obersilandkftmmerer t. Böhmen, 2.'>, 
32. 

Riesenburg, s. Riesenberg. 

Rimau, Feste u. Dorf b. Budweis : Wil- 
helm Kozak T. Hlawatetz, gesessen 
zu — , s. Hlawatetz. 

Rimffer Johann. Doctor, Ministeriale 
der Rosenberger, 246. Anna Grisyn, 
seine Haasüraa, 245. 

ňimowitz (Rschimowicz), Ortschaft b. 
Wlaschim: Andreas v. — 101, 102. 

Roggendorf: Anna t. — , Hausfrau Je- 
doks III. V. Rosenberg, 246, 266. Eli- 
sabeth y. — , Hausfrau Johanns IV. 
y. Lobkowitz. 261. 

Rohnczowská zahrada, Garten b. Wit- 
tingau, 192. 

Rohanau, s. TonetscUag 

Rohozow: Magnus y. — , Ministeriale 
der Rosenberger, 143. 

Rohrbacher Hans fVorbacher Hannsch] 
134, 136. 

Rom : 20, 21, 24, 36, 80, 988, ^SS. [Rom] 
68. 

Anthemins [Anthonias], römischer 
Kaiser, 20. 
Barger y. — : 20; [Kamfllus] SO. 
Pftpstliclie Curie u. p&pstl. Stuhl in 
— 182, 144, 148, 173. 

Päpste- 162; [Clemens Y.] 46; In- 
nocenz VI. 68.; Bonifaz IX. 73, 78, 
79; Eugen IV. 147. 

Nikolaus V. 126; Caliztns m. [Ca- 
lixtus V,] 126, 127; Pins 11. 130, s. 
auch Aeneas Sflyius; Paul 11. 127, 
128, 132, 146, 148, 149; Julius H 
210. 

Päpstliche Legaten: Rudolf y. Rfl- 

desheim, s. Rödesheim ; Laurenz Bo- 

yarella, s. Rovarella ; Cardinal Johann 

y. Aragonien, s. Aragonien. 

Böhmisches Hospital in — 162, 163. 

Ronow, Burg b. Deutsch-Brod (?) Wil- 
helm y. IlbnrflTy Herr zu — , s. Hbaiw. 

Rosatz (Rossas), Gut in N.-Österreidi 
90. 

Rosenberg [Mons rosarnm], Burg, Stadt 
u. Herrschaft b. Eaplitz: 26, 88, 100 
122, 128, 160, 162—164, 167, 180, 186, 
196, 206, 216, 916, 260^ 264. 
[Rosenberg] 22, 28. 
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Rosenberger Vorstadt (Latron) 42, 
806. 

Herren t. — (Hans^— ) : 18, 28, 24, 
27, 29, 46, 66, 69, 71, 72, 74, 77, 86 
bis 87, 89, 93, 116, 119, 128, 129, 146, 
150—169, 162-167, 172, 179, 194 biß 
196, 204, 209, 214, 216, 217, 226, 234, 
239, 246, 260. 

[Herren v. — ]: 22, 23, 27, 50. 

rSezema] 27. 

rBndlslans, Bischofs. Prag], s. Prag. 

rWhek I.], s. Préitz. 

rWitek n.]. 8. Prčitz. 

FNikolans, Biscbof v. Prag], 8. Prag. 

fWok] 26. 

rWok] 25. 

pWitek HT,], 8, Prčitz. 

fBoresch], s. Riesenburg. 

[Heinrich, Sohn Witeks I.], s. Nen- 
hana. 

Wok I., Sohn Witeks IH. t. Prfiitz, 
Landmarschall t. Böhmen, Landes- 
hauptmann y. Steiermark, [Landes- 
hauptmann ▼. Osterreich u. Kärnten], 

22, 26. 26, 28, 30, 36—43. 61. Dessen 
Testament 40—43. [Wok] 38. 39. 

Hedwig ▼. Schanmberg, Woks I. 
Hansfrau, s, Schanmberg. 

Witek, Woks I. Sohn, 39. 

Heinrich I., Woks I. Sohn, Oberst- 
landkftmmerer v. BAhmen, [Oberst- 
lan dmar schall n. Oberstburggraf y. 
Böhmen], 39, 43—46. 

Elisabeth [t. Dobruschka ? t. Ujezd?], 
Heinrichs I. Hausfrau, 44, 46. 

Peter I., Heinrichs I. Sohn, Oberst 
landk&mmerer ▼. Böhmen, 44, 46—63, 
70, 84. 

[Peter L] 29, 60—63, 66, 70. 

Viola (Elisabeth) v. Teschen, Peters 
L Hausfrau, s. Tesrhen. 

Katharina [von Wartenberg? von 
Schaumberg?], Peters I zweite Haus- 
frau, 61, 58, 62, 63. 

[A^es, Heinrichs I. Tochter], 44, 
48, 67. 

SBiedwig, Heinrichs I. Tochter], 44. 
ohanna, Heinrichs L Tochter, Be- 
nescfas I. T. Michelsberg Hansfrau, 

eemach Hausfrau eines Herrn v. 
nmenau-Krawař], 44, řtS 

Margareta, Heinrichs L Tochter, 
Hausmtn Bawors HI. ▼. Strakonitz, 
44, 67. 

Heinrich H., Peters L Sohn, 61, 64. 

Pet<»r n., Peters L Sohn, Propst 
des OoUegiatstiftes Allerheiligen in 
Prag, 61, 68, 65, 66, 68-71. 

Jodok L, Peters L Sohn, 61, 68, 
66, 67, 69, 70. 



Agnes T. Wallsee, Jodoks L Haus- 
frau, s. Wallsee. , 

Ulrich L, Peters L Sohn, 43, 61 
68, 63 — 72, 73, 86; dessen Wappen 
66 ; dessen Testament 43, 72. [Ulrich L] 
64, 66. 

Elisabeth t. Wartenberg, Ulrichs I. 
Hansfrau, s. Wartenberg. 

Johann I. Peters I. Sohn, 51, 68, 
66, 66, 68—71; dessen Wappen 65; 
dessen Testament 66. 

Elisabeth, Gr&fin v. Hals, Johanns L 
Hausfrau, s. Hals. 

[Katharina, Peters I. Tochter, Haus- 
frau Georgs y. Stemberg], 61, 70. 

Anna, Peters I. Tochter, Hausfrau 
Heinrichs v. Lipa, hernach eine solche 
Ulrichs HI. Y. Keuhaus, 61, 70. 

Motze /Metzena, Metzf>l, Meczla), 
Peters I. Tochter, Hausfrau Johanns 
V Leochtenberg, 61, 70, 71. 

Heinrich HL. Ulrichs I. Sohn, Oberst- 
burggraf ▼. Böhmen, [Oberstk&mmerer 
▼. Böhmen], 64, 71—89, 94; dessen 
Wappen 65. 

Barbara v. Schaumberg, Heinrichs 
in. Hansfrau, s- Schaumberg. 

Elisabeth y. Krawař. Heinrichs HI. 
zweite Hausfrau, s. Krawař. 

Agnes, Ulrichs L Tochter, 64. 

Peter HL, Heinrichs HI. Sohn, 73, 
88; dessen Wappen 65. 

Anna, Landgrftfin v. Leuchtenberg 
u. Gr&fin y. Hals, Peters HI. Verlobte, 
8. Leuchtenberg. 

Ulrich n., Heinrichs IH. Sohn, 
Oberstburggraf, Landeshauptmann u. 
Generalhauptmann der katholischen 
Partei in Böhmen, [Landeshauptmann 
y. Schlesien], 60, 66, 84, 88-122, 
125—127, 129, 147. fUlrich H.] 123. 

Katharina v. Wartenberg, Ulrichs H. 
Hausfrau, s. Wartenberg. 

[Elisabeth v. Schwanberg, ITlrichs H. 
zweite Hausfrau], s. Schwanberg. 

[Ludmilla, Heinrichs HI. Tochter], 
73. 

Katharina, Heinrichs IH. Tochter, 
Hausfrau Reimbrechts v. Wallsee, 84, 

90, 163. 

Hpinrich IV., Ulrichs H. Sohn, 
Hauptmann in Schlesien u. in der 
Lausitz, 89, 116, 116, 119—126, 130. 

Agnes y. Schaumberg, Heinrichs IV. 
Hausfrau, s. Schaumberg. 

Jodok (Jobst) n., Ulrichs H. Sohn, 
Dompropst in Pra^ u. Grandprior des 
Johanniterordens m Strakonitz, her- 
nach Bischof y. Breslau, 89, 116, 116, 



288 



Regiiter. 



118, 126—128, 133— ISO, 137—140, 
171; dessen Grabmal 128. 

Johann II., ülnchs U. Sohn, Herr 
zu Kruman, Hauptmann in Schlesien 
u. in der Lausitz, Oberstlandk&mmerer 
Y. Böhmen. 89, 104, 116—150, 154; 
dessen Testament 149. 

Anna, Herzogin v. Glogau, Jo- 
hanns n. Han^fran, s. Glogau. 

Agnes, Ulrichs II. Tochter, 89, 128, 
129. 

Perchta, Ulrichs 11. Tochter, Hans- 
frau Johanns ▼. Lichtenstein, 89, 120, 
129, 180. 

Lmdmilla, Ulrichs H. Tochter, Haus- 
frau Bohuslaws v. Schwanberg, 89, 
129. 

[Barbara, Ulrichs II. Tochter, Hans- 
frau eines Herrn v. Biberstein], 89, 
180. 

[Johanna, Ulrichs II. Tochter], 89, 
130. 

[Margareta, Ulrichs II. Tochter], 89, 
180. 

Heinrich V., Johanns IL Sohn, 
Herr zu Krumau, 126, 129, 151—154, 
157, 171. 

Wok n., Johanns IL Sohn, Landes- 
hauptmann T. Böhmen, 126, 150 — 166, 
168, 171, 172, 174, 188, 184, 209. 

Margareta v. Gutenstein, Woks H. 
Hausfrau, s. Gutenstein. 

Peter lY., Johanns II. Sohn, Landes- 
hauptmann ▼. Böhmen, 61, 68, 61, 
126, 154, 162, 165-218, 215, 220, 221, 
225, 227, 242, 250; dessen Testament 
214, 215. 

Elisabetb v. Erawar, Peters lY. 
Hansfrau, s. Krawař. 

Uhrich m., Johanns IL Sohn, 126, 
168, 169, 171, 182, 220, 250. 

Katharina, Johanns II. Tochter, 
Hausfrau Peter Holitzkys t. Stern - 
berg, 17, 126, 169, 170, 209; deren 
Testament 170. 

Barbara, Johanns II. Tochter. Haus- 
frau Johanns v. Biberstein, 126, 160, 
161, 171. 

Margareta, Johanns H. Tochter, 
126, 171. 

Hedwig, Johanns H. Tochter, Haus- 
frau Wolfs ▼. Graf«neck, hernach 
eine solche des Tobias ▼. Boskowitz 
u. schliesslich Hausfrau Gregors ▼. 
Storhemberg, 126, 171, 172. 

Elisabeth, Johanns H. Tochter, 
Hausfrau Heinrichs Grafen y. Har- 
deck. 126, 172. 

Johanna, Johanns IL Tochter, 126, 
178. 



Johann HL, Woks IL Sohn, Grand - 
prior des Johanniterordens in Strako- 
nüz, Hauptmann des Prachiner Kreises. 
183, 184, 194—196, 206, 207, 209, «12, 
214—217, 219, 221, 224—249, S51, 
256, 260. 

Heinrich VI., Woks IL Sohn, 209, 

210. 

Jodok (Jobstt m., Woks U. Sohn, 
183, 194—196, 209—211, 215, 216, 8«6, 
227, 233, 237, 238, 246^249, 261, 
262, 266, 268. 

Wendeline t. Starhemberg, Jodoks 
HI. Hausfrau, s. Starhemberv 

Anna t. Roggeodorf, Jodoks m. 
zweite Hausfrau, s. Roggendorf. 

Peter V., Woks IL Sohn, Haupt- 
mann des Bechiner Kreises, 188, 194 
bis 196, 209, 816, 216, 283, 826, 227, 

229, 232, 233, 237—239, 247—863. 
Heinrich Y H., Woks IL Sohn , Haupt- 
mann n. Oberstenereinnehmer aes 
Bechiner Kreises, 18, 11t, 183, 194 
bis 196, 201, 204—807, 209—284. 286, 

230, 246, 261. 

Magdalena t. Stemberg, Heinricks 
Vn. Hausfrau, s. Stemborg. 

Anna ▼. Neuhaus, Heinrichs VÜ. 
zweite Hausfrau, s. Neuhans. 

Sidonia, Woks IL Tochter, 209 

[Katharina, Woks II. Tochter, Äb- 
tissin des Glanssinnenklosten in Km- 
mau], s. Kruman. 

Barbara, Peters IV. Tochter, 174. 

Ferdinand Wok, Jodoks HL Sohn, 
245. 

Wilhelm, Jodoks ÚL Sohn, 51, 66, 
56, 239, 263. 

Peter Wok (Petrschitochko), Jodoks 
m. Sohn, 51, 261. 

Anna, Jodoks HL Tochter, Haasfrau 
Joachims ▼. Neuhaus, 224, 861. 

Elisabeth, Jodoks m. Tochter, 261. 

Bohunka, Jodoks IH. Tochter, Hans- 
frau Johanns IV. ▼. Lobkowitz, 261. 

Burggrafen zu — : BohusUw t. 
Petrowitz, 8. Petrowitz: Peter ▼. Mla- 
dotitz, s. Mladotitz; Reimbrecht t. 
Polheim, s. Polheim; [Johann SmÜT. 
Krems], s. Krems; Goorg Rabenhanpf 
y. Sucha, s. Sucha. 

Hauptieute zu — : Peter Stupenskj 
T. Hužná, 8. Hužná; Jobst t. Brock, 
s. Brück; Adam Sudek t. Langendorf. 
s. Langendorf. 

Richter in — 44. 

Benesch, Rentscbreibor in — , 240. 

Diwisch ▼. Thalenberg, Oberrer- 
walter der Rosenberg'schen Gftter, s. 
Thalenberg. 
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Kanzler der Herren v. — : Hostislaw, 
Pfarrer za Krumau, s. Kmmaa; Ni- 
kolana 161; Nikolaus aus Pilgram, 
s. Fügram; Wenzel t. Ruben, s. 
Ruben; Daniel Burda, s. Burda; Ni- 
kolaus ▼. Milikow, 8. Milikow; Niko- 
laus y. Hochstein, s. Hocbstein ; Wen- 
zel Albin y. Helfeubnrg, s. Helfenburg. 

Secret&re der Herren y. — : Johann 
Kaplitzer, s. Kapliizer; Nikolaus y. 
Hochstein, s. Hochstein; Johann y. 
Hradischt, s. Hradischt 

Kammerschreiber der Herren y. — : 
Gregor Klaritz, s. Klaritz; Georg 
Skopetz, s. Skonetz; Johann Koza y. 
HradiBcht, s. Hradischt; Stangel, s. 
Stange 1. 

Wenzel Kozi y. Hradischt. Rosen- 
berg*8cher Kammermeister, s. Hra- 
discht 

Köche u. Kfichenmeister der Herren 
y. — : 256; Hans 245. 

Georg, Stallmeister der Herren y. 
— , 246. 

Bernhard y. Brabant, Feldhaupt- 
mann der Herren y. —, s. Brabaat 

Sonstige Ministerialen der Herren 

y. — : s. Budkow, Buzitz, Cekau, 
Čemitzky, Češti tz, Chřenowitz, Do- 
brsch, Drachow, Duben, Dubský, Fel- 
dorf, Froschauer, Giwowitz, Hohen- 
furter, Holkau, Hrnschowsky, Kalk- 
reuty Kamenitz, Kestřan, Kladrubetz, 
Knobloch, Kolowrat, Kotwitzer, Kout, 
Knnéitz, Kwasejowitz, Langendori, 
Last, Lhota, Lichtenfeld, Lippen, Li- 
B »w, Malowitz, Meggau, Mezne, Mich- 
nitz, Mirowitz. Mischkowitz, Modli- 
schkowitz, Nearspach, Ojiř, Olbramo- 
witz, Olschan, Pardubitier, Pernles- 
dori; Polak, Poschka, Prinzeneck, 
Rjidkowitz, Říčan, Rimffer, Rohozow, 
Sadlno, Sadlo, Schlesier, Sedletzky, 
SkHnetzky, Sprinzen stein, Strein,Tein- 
41es, Thnrmťlandles, Tiemin, Trika, 
Ujezd, Üjezdetz, üschau, Vitzthum, 
Waldstein, Weikersdorf, Wettern, Wi- 
zowitz, Wojkau, Wrabf, Wražda, Za 
horka, Zelenitz, Zinnspan. 

Herrschaften u. Güter der Herren 
y. — 166. 

Bergwerke der Herren y. — 152, 
287. 

H&uter der Herren y. — in Prag 
160, 201. 

MOnzrecht der Herren y. ~ 238. 

[Hausordnung der Herren y. — ] 67, 
68. 

Reitersiegel der Herren y. — 61. 
Rosenberg, Gat in N.-Österreicb, 172. 

Rownbeig'tehe Oroalk. 



[Uosenberg, Mons rosarum, Schloss b. 

Rom], 22. 
Rosenthal, Markt b. Kaplitz, 186. 
Rossas, s. Rosatz. 
Rossthall, s. Rožmital. 
Rothenstein (Rotn>tain): Alberoy. — 41. 
Roubík (Raubik), s. Hlawatetz. 
Rons (Rausä) Wilhelm, s. Lippen. 
Royarelia Laurenz, Bischof y. Ferrara 

u. p&pstlicher Legat, 141, 144, 148. 
Rowna, s. Ruhen. 

Rožmital (Rossthall), Burg u. Stadt im 
gleichnamigen Gerichtsbezirke: Leo 
(Lew) y. — u. auf Blatná, böhmischer 
Obersthofmeister, 144. Zdeněk Leo 
(Lew, Leb), y. — , Oberstburggraf y. 
Böhmen, 185, 186, 189, 190, 196, 197, 
199, 200, 204, 209, 210, 214—217, 
219, 220, 222, 225, 226, 228, 229, 239, 
240, 25 L Anna y. — , Zdenök Leos 
Tochter, Hausfrau Adams y. Neuhaus, 
219, 251, 261. 

Rschiischan, s. Řičan. 

Ruhen (Rowna^, Feste u. Dorf b. Kru- 
mau: Bu^ek y. Harrach u. y. — , s. 
Harrach. Buzťk (Busch ko) y. — , Burg- 
graf zu Krumau, 100. Wenzel y. — , 
Kanzler der Herren y. Rosenberg, 
165, 177, 178, 203, 21G, 220, 233, 236, 
238, 240 \ dessen Bibliothek 177; dessen 
Grabschrift 177. Anna y. — , Wenzels 
Tochter, 177. 

Ruda, Teich b. Wittingau, 166. 

Radesheim, Stadt in Deutschland : Rudolf 
y. — , Biächof y. Layant. nernach 
Bischof ^, Breslau, päpstlicher Legat, 
144, 132, l:i3. 

Rudig (WruteJi), St&dtchen b. Podersam, 
137. 

Rüdiger, Schreiber Woks L y. Rosenberg, 
41, 42. 

Rus [Kuss] Johann, Burggraf zu Zbirow, 
85 S. auch Tschemin. 

Rusinow, Ortschaft b. Rakonitz (?): Jo- 
hann y. — 109. 

Ruth Albrecht, s. Dirna. 

[Rutten], 8. Kuthen. 

Ruzin, Ortschaft b. Prag, 41. 

Ryba Johann, Hauptmann zu Soböslau, 
194, 204, 211. S. auch Fisch. 

Rybňan, Feste u. Dorf b. Saaz: Kaba 

y. — 256. 
Rychlik Valentin, Schaffer in Krumau, 

255, 266. 

Rzawe (Sersawy), Ortschaft b. Tabor' 
Johann Lapaóek y. — u. auf Dobro- 
nitz, Steuereinnehmer des Bechiner 
Kreises, 205, 214. LapaSek y. — 266. 
S. auch Witha. 

19 
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Sa^y OrtBchail b. Poděbrad: Johann 
Capek ^Tflchapko) y. — 103, 104. 

Sablat (Zablat), Marf u. Gutb.Prachatitz, 
214, 226, 239. 

Sablat, B. Zablat 

Sachsen: Fürst v. — 216. 

Sad]no : Benesch y. — , Ministeriale der 
Rosenberger, 143. 

Sadlo 256. Heinrich - , s: Kladrubetz. 
Jarohnéw — , Rosenberg'scher Miai- 
steriale, 169. Nikolaus — , Ministeriale 
der Rosenberger, 169. 

Sahorka, s. Zahorka. 

Sahorschi, s. Zahorka. 

[Salesky], s. Sedletzky. 

Salzbarg, Stadt: 126. Siegmund, Eiz- 
bischotY. — , 126. Friedrich Y, Schaum- 
berg, Domherr in — , s. Schaumberg. 

Salzmann Michael, Ganonicus zu Breslau, 
162. 

[Samerschow], s. Summerau. 

Sancta Corona, s. Goldenkron 

Sanct Oswald, Dorf b. Haslach in - 
Österreich, 257. 

Sarau, s. Sorau. 

Saudny, s. Seifritzteich. 

Sauseneck, Gut in Österreich, 90. 

Sbierhof, i^ Zbirow. 

Schak, 8. Zak. 

Schaiaun, s. Haschkowsky. 

Schanzknechte 262. 

Schärfenberff : Bernhard y. — (Scherffen- 
berger), Hauptmann des österreichi- 
schen KriegsYolkes, 154, 157. 

Schaumberg (Schaumburgj, Burg in O.- 
Österreich: Grafen v. — : 69; [Grafen 
Y. —1 53: Heinrich 37; Heinrich u. 
Weronara ^Bernhard), dessen Söhne, 
37—39 ; Heawig, dessen Tochter, Haus- 
frau Heinrichs y. Kuenring, hei nach 
Hausfrau Woks I. y. Rosenberg u. 
schliesslich Hausfrau Friedrichs y. 
Stubenberg, 37, 39—41, 44; Wernhard 
(Bernhard) d. Jüngere 37, 38; [Katha- 
rina, Hausfrau Peters I. y. Rosenberg], 
8. Rosenberg; Heinrich 73; Barbara, 
dessen Tochter, Hausfrau Heinrichs III. 
Y. Rosenberg, 73; Johann 122; Agnes, 
dessen Tochter, Hausfrau HninrichsIV. 
Y. Rosenberg, hernach Hausfrau des 
Grafen Michael y. Hardeck, 122; 
Bernhard 160; Georg 157; Friedrich, 
Domherrr in Salzburg, 164. Hartnid, 
Trnchsess y. — , 37, 38. 

Schaum bürg, s. Schaumberg. 

Schelienberg (Sselnberg), Burg b. Jung- 
Woschitz: Johann y. --, Oberatkanzler 
Y. Böhmen, 59, 183. 



Scherffenberger, s. Sdi&rfenberg. 

[Schettowiczerss, 8. Öekau. 

Schild (Scholdt), Dorf b. Hohenfart, 180. 

Schindelau (Schintau), Dorf b. Aigen 
in 0, Österreich, 40. 

Schintau, a. Schindeiaa. 

Schitz Johann, s. Zaluian. 

Schlägel, Pr&monstratenserstift in O.- 
Österreich: 40, 210. Siegmund Zerer. 
Propst Y. — , ^30, 23«. 

Schlägel (Schleglainss) unter dem Ross 
berg, Dorf b. Hohenííirt, 180. 

Schlaner Kreis: Zofiammenkanft im — 
216. 

Schleglainss, s. Schlägel. 

Schlesien (Slesien): 66, 127, 134^ 140, 
189, 254. Landeshauptleute y. — : 
[Ulrich IL Y. Rosenberg] 1^7; Hein- 
rich lY. Y. Rosenberg, s. Rosenberg; 
Johann IL y. Rosenberg, s. Rosenberg. 
Bewohuer y. — 130. 

Schlesier Rudolf u. Peter, Ministerialen 
der Rosenberger^ 251. 

Schlick : Grafen zu Bassano» u. zu Weiss- 
kirchen: 228, 229;Nikolaa8 187, laH] 
Caspar 187, 188, Sebastian 187, 188; 
Stephan 219; Hieronymus 228, :!34, 
261; Laurenz 228, 284; Wolf 228, 
234; Heinrich 228, 234. 

Schreiberteich bei Gratzen 204. 

Schuba Johann, s. Hunman. 

Schüldt, 8. Schild. 

Schwamberg, s. Schwanberg. 

Schwaaberg (Schwamberg, Kraaikow), 
Burg b. Weseritz: Herren v. — : 27, 
32, ;257, 258, 260, 262; Hynek Kru- 
schina 89, 90, 114, 129; [Elisabeth, 
dessen Tochter, Hausfinaa Ulrichs IL 
Y. Rosenberg], 89, 9o: Bohaalaw, 
dessen Sohn, Oberstlandhofmeister u. 
Landeshauptmann y. Böhmen, b9, 
129, 161—159, 163, 164, 167—169, 
171; Ludmilla y. Rosenberg, Bohu- 
slaws Hausfrau, s. Rosenbei^g; Wenzel 
Tiawak 145; Johann, Grossprior des 
Johanuiterordens, gesessen zu Strako- 
nitz, 163, 183, 184, 224, 225; Hynek, 
Bohuslaws Sohn, [Hiuko y. Stetnberg] 
158; Johann (Hans) 160; Heinrich 
189; Christoph od Christophoras [y. 
Steruberg] 196, 208, 214, 228; Johann 
215. 

Schwandt (Swante), Hof n. Dorf b. Fr« 
Stadt in 0. Österreich, 40, 41. 

Schwarzenbach, Dorf b. Freistadt ia O.- 
Österreich, 47. 

[Schwarzenborg: Grafen t. — ] 53. 

Schweiz: Söldner aus der — 233. 

Schwerin: Albert y. 8tembei|;, iKtcfaof 
▼. — , 8. Stemberg. 
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Sebwertlergroscbeii 2(S2. 

Schwihaa ^Schwihof). Bur^ n. Städtchen 

b. Klattan: 184. Břenék ▼. Skala a. 

▼. — , s. Skala. Srhwihowsky ▼. Rle- 

senberg, 8. Riesenberg. 
Schwihof, 8. Schwihaa. 
SechBStAdte in der Lanaitz: Jaroslaw 

T. Stemberg, Hauptmann in den — , 

B. Stemberg. 
Sedleti : Alexa v. Neudorf u. auf — , s. 

Nendorf. 
Sedletz, Ortschaft b. Selěan, t61. 
Sedletz: Georg Hrobsky v. — 186, 187. 
Sedle tzky [Salesky] Hermann, Ministc- 

riale der Rosenberger, 203. 
Seifritzteich (Saudny), Teich b. Litschau, 

242, 243. 
fSeiokowicz], s. Stankowitz. 
Šelóan. Stadt im gleichnamigen Gerichts- 

bezirke: 128, 162, 260. Herrschaft — 

162. 
Seleniez, s. Zelenitz. 
Senenser Gallier [Franzosen], 20. 
Serbien: Miljutin, FOrst ▼. — . 85. Eli- 
sabeth Y. Ungarn, dessen Gemahlin, 

s- Ungarn. 
Serowitz, (Zirownicz), Borg u. StiVdtchen 

b. Po&atek: Gamuet (Kamarit) y. — 

101, 102. 
Seraawy, s. Rzawe. 
Sezimowo Anssti. S- üstf a. d. Lužnitz. 

ĚSíbenstainisch Gnt], s. Eibenstein, 
liebenbfirgen : Peter Perényi (Bereni 

Pek), Waida in — , 233. 
Silberlos (Strschibrschecz), Dorf b. Wit- 

tingau, 186. 
[Sirsones, Zironum] 32. 
Siselitsch, 8. Žiželitz. 
Skala, Burg b. Prestitz: Břenék (Br- 

schenko^ t. — n. v. Schwihan, kön. 

höhm. Hofimeister, 79. 
Skalka, Feste b. Lobositz: Wenzel v. 

Jenstein, n, ▼. — s. Jenstein. 
Skopetz Georg, Kammerschreiber [Kan- 
zler] der Biosenberger, 236, 244, 246. 
Skopytetz ^Kopitecz), Dorf b. Sobéslan: 

Jonann Kr&sa y. — 101, 102. 
Skřinetzky (Skrschineczky), Ministeriale 

der Rosenberger, 251. 
Skrjije (Skryi), Ortschaft a. d. Berann: 

Jobann Stebnak y. Kiöan u. y. — , s. 

Řiéan. 
Skahrow: Hieronymns t. — 6o. 
SlaboBchowitz, Dorf b. Lischan, 193. 
Slabsky Wenzel, s. Wamsdorf. 
Sladký Zdeněk, s. Tauchowitz. 
Slawata: Herren y. — 196. Diwisch v. 

^ n. Y. Chlnm 224, 262. Elisabeth y. 

Neubans, dessen Hausfrau, s. Neuhaus. 
Slesieo, t. SchlesioL 



Slotb [Aloes, Aloch] Stephan, Kanzler 
Y. Österreich, 124. 

Smečna, Bure u. Städtchen b. Schlau: 
Hynek Bořita y. Martinitz, Herr zu 
— , 8. Martinitz. 

Smolotil (Smolotel), Ortschaft b. Příbram : 
Buzek (Buschko) y. — 108, 104. 

Smrčka, s- Mnirh. 

Smržow fSmrschow), Dorf b. Lomnitz, 
165. 

Sobéslan (Sobislaw, Sobisslau), Burg u. 
Stadt im gleichnamigen Gerichtsbe- 
zirke: 106, 122, 128, 145, 150, 168, 
182. 184, 219—221, 223, 236, 262. 
Herrschaft — 153, 196, 204, 212. 
Johann y. Stfltna, Burggraf zu — , 
s. Stfttna. 

Hauptleute zu — : Johann y. Dobro- 
nitz. s. Dobronitz ; Johann Lukowsky 
Y. Trnsenitz, s. Trnsenitz; Wenzel y. 
Třebomyslitz ; s. Třebomyslitz ; Rein- 
hard Y. Řiéan. 8. Klean; W«>nzel 
Yon Tu6ap. s. Tncap; Johann Ryba, 
s Ryba; Wenzel Spiiliř y. Jiter. s. 
Jiter: Johann Wolfram y. Stékře, 
8. Stěkře ; Hermann y. ftičan, s. Říčan. 
Karl, Schreiber zu — , 237. 
Bürgersleute ans — 212, 255. 
Bartholomäus, Pfarrer zu — , 182. 

Sobösuk, Dorf b. Plnmenau in M&hren, 
57. 

Sobislaw, 8. Sobéslan. 

Sobisslau, 8. Sobéslan. 

Sohorscher Teich (Zdiarsky) b. Gratzen 
204. 

Sokolčí (Sokoltschi, Galleiner Schloss), 
Burg b. Kaplitz, 242, 243. [Sokolii] 38. 

Sorau (Sarau), Burg n. Stadt m Prenssen : 
171. Wenzel y. Bibersteio, Herr zu 
— , 8. Biberstein. 

Sowojowitz (Swogowicz), Ortschaft b. 
Brandeis: Johann y. — u. auf Neu- 
Stranow 175. 

Spanien (Hispanien : Karl I., König y. 
— , als deutscher Kaiser Karl V., 1 97 ; 
8. auch Deutschland. Ferdinand, In- 
fant in ~, als König y. Böhmen Ferdi- 
nand I., s. Böhmen. KricgSYolk ans 
— 249. 

Spanowsky Nikolaus, u Ulrich, s. Lisow. 

Spielberg, Feste b. Brunn, 157. 

Spinea Corona, s. Goldenkron. 

Spitz, 8. Stpitz. 

Spital am Pyhm [Pierna] in O.-Öster- 
reich. 42. 

Sprinzenstein, Ortschaft in O.-Österreich : 
der Sprinzensteiner [Princzenstainer], 
Ministeriale der Rosenberger, 144.] 

Spulíř Wenzel, s. Jiter. 

Srubek, s. Zrubek. 

19* 
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Sselnberg, s. Schellenberg. 

Sstíetna, 8. StOtna. 

Stampach, Feste b. Falkenau: Ritter ▼. 

- 187, 188. 

Staněk Johann, Banmeister, 84. Křiž, 
sein Brader, s. Křiž. 

Stangel, Rosenberg'scher Kammerschrei- 
ber, 263. 

Stanislaw, ein Orphauit, 105. 

Stankowitz [Seinkowicz], Ortschaft bei 
Saas: Martin Paldra v. — 100, 102. 

Starhemberg (Storchenberg), Burg in O.- 
Österreich: Gregory. — 172. Hedwig 
Y. Rosenberg, dessen Hausfrau, s. Ro- 
senberg. Wendeline v. — , Hausfrau 
Jodoks in. ▼. Rosenberg, 266. 

Stawek, Moorgrund b. Wittingau, 193. 

Stawek, Teich b. Zwikow, 262. 

[Stechen], s. Strachener. 

Steiermark (Steyern): 81, 38, 40, 129. 
Wok I. V. Rosenberg, Landeshaupt- 
mann ▼. — , s. Rosenberg. Kriegsvolk 
aus — 232. 

Stein, Dorf b. Hohenfurt, 180. 

Stein am Anger, Stadt in Ungarn, 232. 

Steinbruch, Dorf in 0.- Österreich: Ka- 
pelle in — 172. 

Stökna, Burg a. Ortschaft b. Strakonitz : 
269. Herald Kawka ▼. RiSan, Herr 
zn — , s. Ričan. 

Stökre (Stiekrsche) : Heinrich v. - , Burg- 
graf zn Ghnustnik, 167, 168. Wolker 
V. — , dessen Bruder, Hauptmann in 
Chonstnik, 168. Anna, beider Schwe- 
ster, 168. Juhann Wolfram (Olbram) 
▼. — , Hauptmann zn Soböslau, her- 
nach Bnrggraf zu Ghoustnik, 236, 
240, 246, 260. Wolfram (Olbram) v. 

— 266. 

Stěpanowitz (Stiepanoff), Dorf bei Li- 
schau 262. 

Štépanowitzer (Stiepaner) Teich 262. 

Sterbewetter in Krumau, s. Krumau. 

Sternberg, Burg b. Wlaschim: 133, 138, 
189, 140. 

Herren ▼. — : 18, 154, 192; Al- 
brecht, Bischof ▼. Schwerin, Bischof 
▼. Leitomischl u. Erzbischof v. Mag- 
deburg, 17; [Georg! 70; Peter 97; 
Ale8chHolitzk7l09; Zdenek (Zdenko), 
Herr zn Konopischt, Oberstbnrgj^af 
▼. Böhmen u. Oberhauptmann der 
katholischen Partei in Böhmen, 17, 
124. 133—138, 140—147, 160. 162. 
163, 156, 169; dessen Grabschrift 163; 
Ladislaus, Zdenöks Sohn, 146; Jaro- 
slaw, Zdeneks Sohn, Hauptmann in 
den Sechsst&dten der Lausitz, 133, 
146, 146, 162; Johann, Zdeneks Sohn, 
133, 145-147 ; Zdialaw, Zdeněka Sohn, 



Herr zu Bechin, 146, 161, 162; Ge- 
org, Zdeneks Sohn, 146, 169; [Hpek], 
s. Schwanberg; [Christoph], s. Sdiwan- 
berg; Peter Holitzky, Herr zu Leschtno, 
17, 169, 170, 184, 209; Katharina t. 
Rosenberg, Peters Hausfrau, s. Ro 
senberg; Johann Holitzkj. Peters Sohn 
169, 170, 215, 228; Ulrich Holitzkj 
Johanns Sohn, 261; Katharina, Jo« 
hanns Tochter, 202; Ladislaus, Jaro- 
slaws Sohn, Herr zu Bechin, Böhmens 
Oberstkanzler, 184, 187, 189, 192, 194, 
196, 199—201,214; Anna T. Nenlans, 
des Ladislaus Hausfrau, s. Nenhans; 
Johann, Jaroslaws Sohn, Herr zn Be- 
chin, 184,218, 219; Georg, Jaroslaws 
Sohn, Herr zu Konopischt, 192; Al- 
lir cht, Jaroslaws Sohn, Herr anfGrfín- 
berff. 18, 212; Magdalena, Albrecfats 
Tochter, Heinrichs YH. t. Rosenberg 
Hausfrau, 17, 18, 212. 213; deren 
Grabschrift 213 ; Adam, Johanns Sohn, 
Herr auf Grünberg, 252, 258—260; 
Wilhelm, Adams Sohn, 258; Anna ▼. 
Pemstein n. auf Pardubitz, Wilhelms 
Hausfrau, s. Pemstein; Adolf Wra- 
ti3law, Oberstburggraf u. Statthalter 
y. Böhmen, 17. 

Stemberg, Stadt in Mähren : Augustiner* 
Chorherrenstift in — 17. 

Stettenberg: Freiherren ▼. — , a. Har- 
deck. 

Steym, s. Steiermark. 

Stiebnilz. Markt b. Rokitnitz, 41. 

Stiekrsche, s. St<^kře. 

Stiepano£f. s. Štépaoowitz. 

Stiftung, Dorf b. Freistadt in O.-Öster- 
reich, 47. 

[Stille], s. OppobE. 

Storchenberk, s. Starhemberg. 

Storkow, Burg und Stadt in Preossen, 
171. 

Stpitz (Spite) Johann ▼. Lnžan, Borg- 
graf zu Geöowitz, 86. 

Strachener fStechen] Konrad 37, 38. 

Strahl (Střeía, Strzella, Strschella), Feste 
u. Dorf b. Stmkonitz : 103, 104. Xi 
kolans v. Landstein u. y. — , s. Land- 
stein Wenzel y. Kraselau n. y. — , 
s. Kraselau. 

Strain, s. Strein. 

Strakonifz, Burg u. Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbezirke: 136, 16^. 
183, 215, 225, 229, 249, 261. Bawor 
III. V. ~, Herr zu Klingenberg and 
zu Horaždíowitz, 45, 57. Margareta 
yon Rosenberg, dessen Hansfrau, s. 
Roseuberg. Grossprioren des Johan - 
niterordens in — : Jodok IL t. Ro- 
senberg, 8. Rosenberg; Johann yon 
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Schwanberg, s. Schwanberg; Johann 
m. T. Rosenberg, s. Rosenberg. Jo- 
hann Yon Baaitz, Bnrggraf zn ~, 8. 
BuzitsB. Johann ans — , Abt in Wit- 
tíngaa, siehe Wittingaa. Strakonitzer 
Gonföderation 120. 

Straschitz, Bnrg n. Stikdtchen b. Zbirow, 
72, 103. 

Straschnicz, s. Strassnitz. 

Strassnitz (Straschnicz, Strainitz), Barg, 
Stadt u. Herrsdiaft in M&hren: 173, 
179 Herren ▼. — , s. Krawar. Bedřich 
ans — -. Priester ď^r Taboriten, 107~ 
109, 180. 

Strazie, s. Platz. 

Stražnitz, s Strassnitz. 

Strein (Strain), Kammerling der Rosen- 
berger, 191. Gotthard — n. dessen 
Vetter Veit — , Ministerialen der Ro- 
senbei^er, 206. 

Střela, s. Strahl. 

Strobnitz (Stropnicz), Markt a. Out b. 
Gratzen, 40, 42, 44, 267. 

Strobnitzer Bach [Stiipniczer Pach] 42. 

Stropnicz. s. Strobnitz. 

Strschella, s. Strahl. 

Strschepcze, s. Triebsch. 

Strschibrschecz, s. Silberlos. 

Strzplla, s. Strahl. 

Stubenberg, Bnrg u. Ortschaft in Steier- 
mark: Friedrich v. ^ 87, 89. Hedwig 
T. Schanmberg, dessen Haussfrau, s. 
Schaumberg. 

[Stndeling], s. Turdeling. 

Stnhlweissenburg, Stadt in Ungarn, 165, 
282. 

Stupensky Peter, s. Hnžn&. 

fStupniczer Pach], s. Strobnitzer Bach. 

Stfltna (Sstietna), Feste n. Dorf b. Po- 
čátek : Johann t. — , Burggraf zu So- 
böslau, 86. 

S&cha [Tiere], Rittersitz bei Budweis: 
Janek ▼. — 101, 102. Georg Raben- 
hanpt (Rambhaub) ▼. — , Burggraf zu 
Rosenberg. 185, 206. 

Snchdol. s. Suchenthal. 

Sachenthal (Snchdol), Dorf b. Wittingaa : 
155, 222. Hermann u. Wenzel Eozi- 
naow, Bauern in — , 222. 

Suda Peter 198»200. Dessen Familie 
200. 

Sudek Adam, Heinrich u. Peter, s. Lan- 
gendorf 

Sudoméř (Sudomiersch), Feste a. Dorf 
b. Pisek: Ctibor ▼. — u. auf Dobew 
246. 

Sadomir (Sadmir\ Wojwodscbaft in Po- 
len: Johann ▼. Tentschin, Wojwoda 
in — , 8. Tentschin. 

Sok, Barggraf zu Choastnik, 155, 



Snlejowitz (Snlegewicz) : Knnat [Kwiat] 
▼. — , Herr zu Winterberg. 101, 102. 

Snmmerau fSamerschow], Dorf b. Frei- 
stadt in O.-Osterreichy 41. 

Susalicz, s. Žiielits. 

Swadow: Johann ▼. Witten, Besitzer t. 
— , s. Witten. 

Swante, s. Schwandt 

Swatobor (Swattbor), Rosenberg'scher 
Vasall, 41. 

Swatomir, Ritter, 41, 42. 

Swe^how, s. Swejschin. 

Swejschin (Swegschow): Peter Zmrz- 
lík Y. ~ n. auf Orlik 100, 10*2 Jo- 
hann Zmrzlík ▼. — u. auf Orlik 100, 
102. 

Swöt (Swiet). Teich b. Wittingau, 193, 
250. 

Swogowici, 8. Sowojowiti. 



T. 



Tabor (Hradischtko, Hradischtö Hory 
Tabor) Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke: 84, 92, 94, 96, 105, 106, 
108, 109, 121, 122, 254. 3. auch Hra- 
dischtko. 

Die Taborer (Taboriren) 17, 89, 91 
—98, 100, 103—108, 110, 114, 121, 
203, 307, 222, 255. Hanptlente der 
— : Pfaffe Koranda 94 ; Johann Bz'lina, 
s. Bzdina. Bedřich ▼. Strassnitz. Prie- 
ster der — , s. Strassnitz. Johann Za- 
řetzky y. Polkowitz, gesessen zu — , 
s. Polkowitz. 

Tachau, Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke, 82. 

Tannberg [Tonnbach], Feste b. Mattig- 
hofen in 0. Osterreich : Walther [Wa- 
lek] V. — 87, 38. Pilgrim y. — 37, 38. 

Tata, 8. Totis. 

Taubenheim: Johann ▼. — 115. 

Tauche witz (Touchowicz), Feste u. Dorf 
b. Laun: Zdenek Sladký ▼. — 101, 
103. 

Taurow (Turovy), Feste u. Dorf b. Wod- 
ňan: Ladislaus Želízko ▼. — , Burg- 
graf zu Krumau, hernach Burggraf 
zu Helfenbur;r» 188, 189, 193. 

Taus, Stadt im gleicbnamigen Gerichts- 
bezirke : 49. Gebiet ▼. — 49. Choden 
boi — (konische Bauern) 49. 

Tegn, 8. Moldautein. 

Teindles (Dandieb), Feste u. Dorf bei 
Budweis: Ritter ▼. — : Swatomir, ge- 
sessen in Hnrka, 78; Wilhelm, Mini- 
steriale der Rosenber^er, 143 ; Georg, 
Hauptmann zu Wittingau, hernach 
Burggraf za Krumaa, 200, 208, 211, 
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213; Peter, Burggraf zu Knunaii, 
bemach Burggraf zu Wittingaa und 
schliesslich HaapUnaaii xu Kmmao, 
239, 242, 244. 246. 258. 256—268, 260, 
263. Decane des Teindleser Kirchen- 
districtes: Hestislaw. Pfarrer in Eru- 
man. s. Kruman; Nikolaus, Pfarrer 
in Kmmaa, s. Ernmaa. 

Tehsch, Stftdtchen in Mahren : Zacha- 
rias y. Neuhaus, Herr zu — , s. Neu- 
haus. 

Teltschowitz (Telcaowicz) : BoÜöch y. 
— 101, 102. 

Tentschin. Ortschaft in Polen: Johann 
V. — , Wojwode ▼. Sodomir, 109. 

Tepl, Pr&monstratenserstift u. Städtchen 
im gleichnamigen Gerichtshezirke, 137, 
223. 

Tereschau, Feste u. Dorf bei Zbirow: 
Wenzel Eořensky t. — 236, 236. Ge- 
org Eorensky ▼ — 235, 236. 

Teschen, Stadt und Fttrstenthnm in 
Schlesien: Viola (Elisabeths ▼. — , 
Gemahlin E. Wenzels III. ▼. Böhmen, 
nachmals Gemahlin Peters L ▼. Ro- 
senberg, 46—49. 

Téschnitz (Tieschnicz) : Johann Bleh ▼. 
— . Hauptmann zu Bechin, 101, 102. 

Teschowitz, Dorf b. Prachatitz, 240. 

[Teutschow], s. Týřow. 

Thain, s. Bwchow-Teinitz. 

Thalenberg, Burg u. Dorf bei Eohlja- 
nowitz: Diwisch v. — , Burggraf zu 
Milicin u. Oberrerwalter der Rosen- 
berg'schen Güter, 85. 

rrheobalditz Bretislaw] 26. 

Thomansdorier (Thommendorffer) Seba- 
stian aus Linz, Doctor d. Medicin u. 
Arzt Peters TV. von Rosenberg, 188, 
222. 

Thomasberg, Wald b. Rosenberg, 185. 

Thonau, s. Donau. 

Thüringen 34. 

Thurm Plandles (Planie), Feste u. Dorf 
bei Erumau: Johann Drochowetz ▼. 
— , Ministeriale der Rosenberger, 202. 

Thum, Burg in Erain: Graf Franz v. 
— , Hofmeister des Erzheraogs Ferdi- 
nand, ft6. 

Tiawak Wenzel, s. Schwanberg. 

Ticha, 8. Oppolz. 

Tichonitz [Tnchonicz], Dorf b. Wlaschim : 
Diwisch ▼. — 101, 102. 

Tiemin (Cemin?) 255. Ulrich — , Mini- 
steriale der Rosenberger, 249. 

TTiere], s. Sucha. 

Tieschnicz, s Téschnitz. 

Tim Wenzel, Lehrer Wilhelms y. Ro- 
aenberg, 263. 

fTimaa], s. Tym. 



Tluk Johann, s. Haitmanita. 

Točnik, Burg b. Horowiiz, 87. 

Todně, Feste u. Dorf bei Schweinitz: 
Litwin T. — , Hauptmann zu Wittiogan, 
187, 221. 

Tonetschlag fRohanan), Dorf bei Pra- 
chatitz. 240. 

[Tonnbach], s. Tannberg. 

Totis (Tata), Stadt in Ungarn, 231. 

Touchowitz, 8. Tauchowitz. 

Tožitz (Doschicz) Feste n< d Dorf bei 
Blatná: Cemin y. — 102. 

Trautenau: Gebiet v. — 82. 

Tróka (Trtschka), Ministeriale der Ro 
senberger, 251. Burian und Nikolaus 
— T. LjDa. Herren zu Wlaschim, 139. 
140. Nikolaus — ▼. Lipa, Herr zu 
Lichtenbur^, Landeshauptmann Ton 
Böhmen, 165. S. auch Lipa 

Třebichow (Tržebichowach), Teich bei 
Wittingau, 251. 

Třebomjslitz (Trschebomislicz), Feste n. 
Dorf b. Horaidiowitz: Wenzel t. — , 
Hauptmann zu Sobési an, 177. Benesrh 
Dubsky [Daudlebsky] t. — , Burggraf 
zu Helfenburg, 193, 194, 203. 

Třeboň, s. Wittingau. 

Triehsch 'Strschepcze), Dorf b. Schwei- 
nitz : Matthias v. — , Burggraf zu Le- 
denitz, 85. 

Troppau, Stadt u. Fflrstenthnm in Schle- 
sien: 188. [Herzog Bolko y. —] 29, 
51— ft3. 55. 

Trostelo Meinhard 37, 38. 

Trotznow« Edelsitz bei ßchweinits: Jo 
bann Žižka v. — 90>~93, 96, 143. 

Trsdiebomislicz, s. Třebomyslits. 

Tmsenitz: Johann Lukowsky tod — 
Hauptmann zu Sobčslau, 155. 

Tržebichowach, s. Třebichow. 

Trzebonin, s. Breitenstein. 

Tschákowiezer s. Čekan. 

Tschapko, s Čapek. 

Tscheika Nikodém, s. Oibramowhz. 

Tschemin [Tzirnicz], Feste u. Ortschaft 
b. Tuschkan: Johann Rns t. — , Mi- 
nisteriale Zdenöks ▼. Sternbeig. 13«. 
145. 8. auch Rns. 

Tschemiczky. s. Cernitzkr. 

Tschemohorsky, s Černonoraky. 

Tschemowicz. s. Čemowitz. 

Tschemy, s černý. 

Tschessticz. s. Čestitz. 

Tschetschowicz. s. Čečowits. 

Tnéap (Tutschap), Feste n. Dorf b. So- 
béslau: Ritter y. —: 256; Wenzel 
101, 102; Wenzel, Hauptmann zu So 
béslau, 189, 191. 

Tucholya (Tucholi), Stadt sammt Gebiet 
in Polen, 82. 
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[TnchiMiiGs], 4B. TichonitB. 

Xardeliiiff (Turtelingen), [Stadelingl: 

Koarad t. ^, Amtnumn Wolka I. ▼. 

Rosenberg, 42. 
TOrken 189, 806, 228, 232, 239, 246 

247, 249, 269. 
Torowy, b. Tanrow. 
Tortebiigen, s. Tardeling. 
Tutschap, B. Tnčiip. 
Tweraa, Dorf b. Kromaa : Gericht ▼. ^ 

214. 

Tym [Timan] Johann, 8. Poschka. 
Týřow [Teutschow], Burg a. d. Beraon, 48. 
[Tamicz], t, Tschemin. 



U. 



Uhlik (Yhlik), R&uber und Spion, 202, 

203. 

Újezd (Vgesd): Zawisch y. — , Oheim 
Peters I. t. Rosenberg, 44. [Elisabeth 
v. — , Haasfrau Heinrichs 1. y. Ro- 
senberg], s. Rosenberg. 

I jezd (Ygezd): Diwisch Banbinsky ▼. 
—, Ministeriale der Rosenberger, 230. 

Újezdetz (Vgezdecz), Borg b. Moldau- 
tein: Wenzel Mazanetz y. — , Mini- 
ateríale der Rosenberger, 206. 

Umlowitz (Omlenicz), Feste o. Dorf bei 
Kaplitz: Johann Seifiried ▼. Pemles- 
dorf, gesessen za — , s. Pemlesdorf. 

Ungarn (Yngem): 39, 78, 112, 125, 
159, 166, 176, 189, 206, 223, 224, 230, 
246, 247, 264, 262. Könige Y. — : 
Bela lY. 39; Stephan Y. 34; Ladí- 
slaas I Y. 36 ; EUsabeth [Gidka, Judith], 
des Ladislaus lY. Schwester, Nonne 
auf der Haseninsei, hernach Gemah- 
lin des serbischen Fürsten Mi^jutin, 
schliesslich Gemahlin Zawischs TOn 
Falkenstein, 36; Sieemund, auch deut- 
scher Kaiser; s. Deutsdiland; Al> 
brecht, als deutscher Kaiser Albrecht 
IL, 8. Deutschland; Ladislaus Post- 
humns, andi König y. Böhmen, s. 
Böhmen ; Matthias Corvinus 119, 133, 
138, 144, 145, 148, 149, 152, 164, 166 
—161, 164, 167; Wladislaw II., auch 
König y. Böhmen, s. Böhmen; Lud- 
wig n., auch König y. Böhmem, s. 
Böhmen; Fedinand 1., auch König y. 
Böhmen, s Böhmen. 

Unka Johann, s. Neustupow. 

Ünter-Haid (Haidt), Markt b. Kapliu, 

186. 
Ünter-Lhota (Lhota Wflasowa?), Dorf 



b. Selčan : 59, 60. Peter, Martin Tscher- 
nuschek u. Märten des Fidlers, Zins- 
holden in — , 69. Mikachi u. Duschko, 
Zinsholden in —, 60. 

Unter-Marktschlag [Nieder-MordtscUag], 
Dorf b. Hohenfurt, 178, 179. 

Ursinen (Yrsinen, Yrsini) : 21, 22, 29, 
56; [Witek (Yitko) Yrsinus] 20—24; 
[dessen 6 Söhne] 28, 29; [Gabriel de 
Yrsinis] 63; Franz Yrsmus, Grafy. 
Blagaj, 66; Lndwig Ursini, Graf yon 
Blagig, 66. 

Uschan (Guschawa, Yschaw), Feste u. 
Dorf b. Tachan: Wilhelm Rendel y. 
— , Hauptmann des Rosenberg'schen 
Kriegsyolkes, 142, 143. 

Ústi (Ait-Tabor, Ansst, Seiimowo Anssti), 
[Aussig], Burg n. Ortschaft b. Tabor: 

22, 68, 108. [Usti, Aussig] 23, 82, 34. 

Gut — (Auschtieczker Gut) 96, 96. 

Herren y. — : 28; [Witek Anssiger] 
33; [Sesema] 33, 34; [Johann Hrdonj 
38; Sesema; (Sesima), Propst zu Bi- 
schof-Teinits u. Prager Domherr, 68 ; 
Uhrich, Sezemas Bruder, 69. 

Dominicanerkioster in — 40. 



V. 



Yárdaj Paul, s. Gran. 

Yenedig, Stedt in Italien: 233. Borger- 

schaft y. — 233. 
Yerona, Stadt in Italien, 211. 
Ygezd, s Újezd« 
Ygesdecz, s. Üjesdetz. 
YhUk, 8. Uhlik. 
Yidow, s. Wiederpolen. 
Yierhof, Dorf b. Freistadt in O.-Öster- 

reicb, 47. 
Yillaticus Simon, Baccalaurens u. Prä- 

ceptor Heinrichs YII. yon Rosenberg, 

210. 

Yitzthum (Ficzthumb); Wenzel y. — , 

Ministeriale der Rosenberger, 143. 

Oppel y. — , Herr zu Neu>Sdiönburg, 

241. 
Yletitz, 8. Wletits. . 
Ylmicz, 8. Olmfltz. 
Yngem, s. Ungarn. 
rYorbacher Hanusch], s. Rohrbaeher. 
Yöttau (Bietau), Burg n. OrtsehafI in 

Südmfthren: Herren y. — , s. Lichten« 

bürg. 
Yrsinen, Yrsini u. Yrsinus, s. ürsinen* 
Yschaw, 8. Uschan. 
Ysusd, s. Oosiisdki. 
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Begiater. 



W. 



Waida, b. Zápolya. 

rWaiden], s. Wiederpolen. 

Waikerstorf, b. Weikersdorf. 

Waitrach, s. Weitra. 

Waixl, 8. Weichsel. 

Waldeok, Burg b. Hořowitz: Wilhelm 
Ziufc T. — 49. 

Waldstein, Feste bei Tornau: Herren 
V. — 257, 268, 260; Felix (Šťastný, 
Schoff, Škopek) 187; Barian (Burgan) 
BrtniUk^ 244: Zdenök, Borians Sohn, 
Ministenale der Rosenberger, 244. 

Waletzky Sieffmand, s. MOrau. 

Wallern, Markt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke, 240. 

Wftllisch-Birken (Welisches Brschesy), 
Markt b. Prachatitas, 2üö. 

Wallsee (Waise), Burg u. Ortschaft in 
N.-Österreich: Herren t. — : [Rudolf] 
67; Agnes, Hausfrau Jodoks I. y. 
Rosenbergy 67; Reimbrecht 90, 100; 
Katharina t. Rosenberg, Reimbrechts 
Hausfrau, s. Rosenberg; Wolfgang. 
Reimbredits Sohn, 90; Reimbrecht, 
Reimbrechts Sohn, 90, 124, 160, 153, 
157. 

Walowitzer, s. Oususchi. 

Warda: Stephan t. — 124. 

Warmbrunn (Bombrnn), Garort in Schle- 
sien, 264. 

Wamsdorf (Waindor£f), Stadt im gleich- 
namigen Gerichtsbesirke : Wenzel 
Slabsky aus — 126. 

Wartenberg (Wortenberg), Burg u. Ort- 
schaft b. Gabel: Herren t. — : [Ka- 
tharina, Hausfrau Peters I. ▼. Rosen- 
berg], s. Rosenberg; Elisabeth, Haus- 
frau Ulrichs I T. Rosenberg, 63, 64, 
86; Benesch, Elisabeths Bruder, 64; 
Cenék (Tschenko), auch Herr zu We- 
seli, 84, 86, 87, 89, 105; Katharina, 
Hausfrau Ulrichs II. Ton Rosenberg, 
89; Peter 126; Johann, auch Herr zu 
Dauha, 229; Éohunka 261. 

Warter (?), Ortschaft in Ungarn, 232. 

Wartha, Burg u. Städtchen in Schlesien, 
139. 

Wasel, s. Basel. 

Weichsd (Waixl, Wyschné), s. Wettern. 

Weiden, OrtsrJiaft in N.-Österreich, 159. 

Weikersdorf (Waikerstorf) : Johann Za- 
tetzky T. —, Ministeriale der Rosen- 
berger, 267. 

Weissenburg, s. Belgrad. 

Weisskirchen: Grafen t. — , s. Schlick. 

Weitmillen, s. WdtmflhL 

Weitmflhl (Weitmillen): Benesch t. — , 
Barggraf zu Karistein u. MOnzmelster 



sa Kattenberg, 165, 173. Lndirig ▼. 
— 173. 

Weitra rWitoraz, Waitrach, Weitrach). 
Stadt in N.-Österreich: 142, 159. 
[Weitra] 21. Siegmund y. Miroscho- 
witz, Burggraf in — , s. Miroschowitz. 
Hauptmann v. — 114. 

Weirow, Dorf b. Prachatitz, 240. 

Weleschin, Burg u. St&dtchen b. Kru- 
man: 32,103, 154. Herrschaft— l2ä, 
128: Herren zu —: (yéč, auch Herr 
zu Budweis, s. Badweis; Benesch L 
▼. Michelsberg, s. Midieisberg. Burg- 
grafen zu — : Peter Lischka (Fuchs j, 
s. Lischka; Kuoasch t. Machowitz, 
s. Machowitz. 

Welhartitz, Burg u. Stadtchen b. Schüt 
tenhofen. 199. 

Welisch, Burg bei Jičin, SO, 31. [We- 
lischl 30, 31. 

Welisches Brschesy, s. W&liisch-Birken. 

Welischlandt, s. Italien. 

Werdeuberg: Graf Haag [Haos] y. — 
157. 

[Werteng], s. Wortes. 

Weseli, Feste a. Markt a. d. Lninitz: 
40, 98. Mikulanda, Richter in — , 98. 
Bürgerschaft t. — 212. Püarrer in 

gg 

Weseli, Feste n. Ortschaft b. Neu-Byd 
2ow: Čeněk y. Wartenberg, Herr zu 
— , s. Wartenberg. 

Wetteru (Wieti-schinie, Wietrschqj, Wie- 
ü-sche), Feste u. Dorf bei Kramau: 
Wladyken ▼. — : 127; Weichsel, Mi- 
nisteriale der Rosenberger, 66; Mat- 
thias Weichsel, Burggraf zu Maidstein. 
85, 104; Peter Weichsel, Ministeriale 
der Rosenberger, 127; Wauék (Wau- 
cko, Wenzel) 154; Wenzel, gesessen 
zu Passern, Ministeriale der Rosen- 
berger, 203. Heuschrecken in — 164. 

Widow, s. Wiederpolen. 

Wiederpolen (Vidov, Widuw). [Waiden], 
Feste, Dorf u. Gut b. Buaweis: 166. 
N T. — (Widowczer) 76. Brauhans 
in — 236. Bergwerk bei — 206. 

Wien, Stadt: 75, 117, 123, 125, 129, 
155, 190, 191, 224, 239, 246, 248. Ste- 
phanskirche in — 190. Schotienklo- 
ster in — 129. 

Wiener Neustadt, Stadt in N.-Österreich, 
115, 119, 122, 123, 182, 181, 15S. 

Wietrsche, s. Wettern. 

Wietrschinie, s. Wettern. 

Wietrschn, s. Wettern 

[Wilderstorf], s. Wilfersdorf. 

Wildstein, Burg a. Dorf bei Blowilz: 
yertra|[ v. — 121. 

Wilemowitz: Johann t. —101 lOS. 



Waida Wojkau 
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Wflfeňdorf [Wildentorf], Herrschaft in 

I^.-Osterrtich, 172. 
Windischa Maitk [Fiolatan] 81. 
Wink Andreas, s. Passan. 
Winoř, Feste n. Dorf b. Prag : Johanu 

Ceny ▼. — , Pfleger zu Winterberg, 

939. 

Wlnowsky Teich, s BOhmdorfer Teich. 

Winterberg, Bnrg n. Stadt im f^eich- 
namigen Gericntsbezirke : Herrschaft 
— 889. Herren za ~: Kanat y. 8o* 
lejowiti, 8. Snlejowitz: Johuin Ma 
lowetz, 8. Malowitz. Johann Cemj t. 
Wlnoř, Pfleger zu — , s. Winof. 

Wischerad, s. Wisegrád. 

Wisegrfd (Wischerad), Feste in Ungarn, 
831. 

Witenecz |. Witten. 

Witha Georg, königl. Amtmann, 164. 

Witikonen (Witkowcze, Witkowicyer) : 
82, 23, 26, 27, S8, 33. Deren 4 Haopt- 
ünien 83. [Deren Wappen] 28, 29. 
rjarosch Witkowiczer] 24. [Heinridi 
Witkowecz] 86. 

Witinan], s. Breitenstein. 

Witkohanss, s. Wittinghansen. 

Witkowcze, s. Witikonen. 

Witkowiczer, s. Witikonen. 

Witold Alexander, s. Lithauen. 

Witorai, s. Weitra. 

Witten (Witenecz), Feste n. Dorf bei 
Klattaa: Johann ▼. — n. i^nf Swadow, 
Hauptmann in 6er|ptadtl, 199. 

Wittigenstain, s. Wittinghansen. 

Wittinan, s. Wittingan. 

Wittingan (Třeboň, Wittinan), Bnrg a. 
Stadt im gleichnamigen uerichtsbe- 
zirke : 18, 22, 90, 103, 106, 108, 188, 189, 
147, 158, 159, 163, 166, 169, 170, 178, 
188, 184. 186, 189, 192, 196, 800, 801, 
804» 206, 208, 211—218, 215, 880, 822, 
236, 258—261, 263. [Wittingan, Burg 
XL Stadt,! 22, 28, 89. 

Herrschaft — 108, 128, 150, )54, 
166, 178, irO, 184, 186, 188, m, 204, 
212. 287, 288, 250, 251. 
Herren r. — : Wok 44; Witek 44. 
Barggrafen zu — : Johann 86; Pe- 
ter DaudlebskyT.Teindles, s. Teindles. 
HMiptleute zu — : Jobst ▼. Brück, 
8. Brack; Buzfn r. Bzi, s. Bzi; Le- 
oohard Harkward t. Hrádek, s. Hrá- 
dek; Wolf Zinnspan ▼. Herschlag, 
8. Zinnspan; litwii» t. Todné: Ge- 
org t. Teindles, s. Teindles; Ctibor 
T. Drachow, s. Drachow; Johann Zinn- 
span ▼. Herschlag, s. Zinnspan; Si- 
mon Zabka, s. Zabka. 

▼incens, Bentsdifeiber zu — , 189, 
194, 208. 

Rosenberg'icheChrouik. 



Lukas, Schreiber zu — , 204. 

9tép&nek aus Ketolitz, Mischmeister 
in — , 8- Netolitz. 

Annička, Hindsfrau derRosenberger 
iü -, 261. 

Bürger ▼. — : 188. 198, 218, 850; 
Ambrosins [y. Hoehstein], Bergwerla- 
amtmann zu Krnman, 801 ; Jakob, des 
Seilers Sohn, 222; Balthasar 885; 
Štěpánek 885 ; Balzer 235; Dtachowsky 
835 ; Andreas Schreiber 2.^5 ; der Kie- 
mer 885; der Schwertfeger 885. 

Augustiner Ohorherrenstift in » 17 
-19. 58, 69, 70, 88, 198, 208, 810. 
Stiftkirche in 17, 18, 65, 66, 69, 88, 
89, 130, 170, 178, 810, 818* 

Kirchthurm in — 164. 

Kapelle im Stifte zu — 17, 170, 171. 

Äbte u. Pröpste des Stiftes zu — 
Johann 170; [Johann] 188; Bartholo- 
mäus 184; Stephan 191 »198; Johann 
aus Strakonitz 193, 208, 212, 2f2, 229, 
237, 840; Norbert Heermann 19. 

Brictius, Prior zu — , 198. 

Conyent zu — 170. 

Pfarre in — 70. 

Schweinitzer Vorstadt in — 189, 
193. Spital in dieser Vorstadt 250. 

Břflitžer Vorstadt m — 189. 

Boschiletzer Thor in — 820. 

Sterbewetter in — 800. 

Wittingauer Gerieht 115. 

Wittinghansen (Witkohanss, Wittigen- 
stain), Bnrg u. Dorf b. Hohenfiirt: 
215. [Burg — ] 88, 23. Peter Harra 
eher, Burggri^ zu — , s. Harracji. Jo- 
hann Schuba ▼. HumAan, Pfleger zu 

. — , s. Humnan. St Iliomss l[irche 
b. — 68, 218. Bewohner des Gutes 
— 66. 

Wizowitz: Nikolaus t. — , Mioisteriale 
der Bosenberger, 220. 

Wiascfaim, Bnrg u. Stadt im gleichna- 
migen (ierichtsbezirke : 139. Herren 
▼. — , 8. Chotémitz u. Tröka. 

Wlaschka Wenzel, s. Milonowitz 

Wlček (Wltschkoi Wenzel, s. Čenew. 

Wletitz (Vletitz), Dorf b. Seléan, 41. 

Wltower (Wultauer) Kreis 207. 

WodAan (Budnian, Wudna, Wudoau, 
Wudoan), Stadt im gleichnamigen Ge- 
richtsbezirke: 75-77, 93, 94, 147, 191. 
195. Bürgerschaft t. - (die Bndner) 
75, 76, 98, 114, 140, 147. Hans, Bftcfa- 
senmeister in —, 184. 

Wo^íř 207. 

Woiíř, ein R&uber, 202. 

Wop, ein soldner 208. 

Wojkau, Feste u. Dorf b. WotiU: Ni- 

20 
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Register. 



kolaus Wojkowsky y. — , Ministeriale 

der Rosenbergeri 222. 
WoleBchek (Wolesker), Teich b. Frauen- 

berg, 202. 
Wolf, ein Orphanit, 105. 
Wolfershausen, Ortschaft in Hessen, 250. 
Wolfsteia, Burg b. Mies: Wilhelm v. — 

137. 
Wolin, Burg u. Herrschaft im gleichna- 
migen Gerichtsbezirke, 226. 
Wörles [Werteng], Dorf b. Hohenfiirt: 

224. Jokel, Insasse in — , 255. 
Wortenberg. s. Wartenberg. 
Wotawa (Ottawa, Grumet). Fluss, 226. 
Wrabi: Wrabský 136. Bohusch y. — , 

Ministeriale der Rosenberger, 206. 
Wražda, Ministeriale der Rosenberger 

169. 
Wrböan (Wrbtachani), Dorf b. Kouřim, 

104. 
Wmtek, 8. Rudig. 
Wschehrd Yictorin, Schreiber bei der 

böhm. Landtafel, 60. 
Wstnh, Edelsitz b. Budweis: Andreas 

Puklice T. — 137. 
Wudna, Wndnan, Wudnau, s. Wodňaii. 
[Wuesselbach], 8. Neselbach. 
Wultauer Kreis, s. Wltawer Kreis. 
Wultaw, 8. Moldau. 
Wultawicie, 8. Hainbach. 
Württemberg: Graf y. — 40. 
Würzen (Dyorec, Dworecz), Feste und 

Dorf b. Schweioitz : Ritter y. — : 206 ; 

Ulrich (Dworscheczky), Burggraf zu 

Gratzen, 142, 201; PHbik 203, 205; 

Johann 206. Wappen der Ritter y. 

— 206. 
Wyschehrad, Feste bei Prag: 91. 97. 

Propste! auf dem — 183, 240. Johann, 

Propst auf dem — , 35. GoUegiatca- 

i)itel auf dem 240. 
Wyschné, s. Weichsel. 
Wysoký Bor, Teich b. Wittingau, 186. 



Y. 
Tbenstain, s. Eibenstein. 



Z. 

Žabka Simon, Hauptmann zu Wittingau, 

211. 
Zablat (Sablat), Dorf b. Lomnitz: 162. 

Zablater Teich 162. 
Zablat, 8. Sablat. 
Zaborsky Buschek, s. Brloh. 
Záhoří (Sahorschi): Johann Zahorka y. 

—, MÍnÍBteriale der Rosenberger, 169, 

173. 



Zahořitz: Zahorka y. — 235, 236. 

Zahorka (Sahorka), s. Záhoří und Za- 
hořitz. 

Zahrzeb, Teich b. Wittingau, 186. 

Zajic Wilhelm u. Nikolaus, s. Waldeck 
u. Kost. 

Žák (Schak) Johann. Administrator des 
Prager Erzbisthums, 198. 

Žákowská paseka. Wiese b. Wittingao, 
193. 

Zakup, 8. Reichstadt. 

Zalč^, 8. Zeltsch. 

Zalužan (Zaluschan), Feste u. Ortschaft 
b. Mirowitz : Johann Schltz y. — 101, 
102. 

Žampach pftainpach]. Burg u. Dorf bei 
Senftenberg: Johann yon Potenstein, 
Herr zu — , s. Potenstein. Johann 
Eolda y. — (Koldinus) 101, 102, 120. 

Zankl, ein Dienstmann Hyneks yon 
Sehwanberg, 158. 

Zápolya, Dynastie in Ungarn: 254. Jo- 
hann — (Waida) 231-233. 

Zařetzky Johann, s. Polkowitz. 

Zarowicz, Ortschaft bei Plamenán in 
Mahren. 67. 

Zasmuk, Feste u. Städtchen b. Kouřim: 
Andreas y. — , Burggraf zu Kmmao, 
85. Hermann Zasmutsky y. — 252. 
Elisabeth y. Březnitz, dessen Haus- 
frau, s. Březnitz. 

Žatetzky Johann, s Weikersdort 

Zbirow (Sbierhof), Burg u. Stadtchen 
b. Hořowitz: Johann Rus, Burggraf 
zu — , 8. Rus. 

Zdenitz, Dorf b. Prachatitz, 240. 

Zdiarsky, s. Sohorscher Teich. 

Žebrák, Burg u. Ortschaft b. Hořowitz : 
Hanusch y. Kolowrat u. zu — , s. Ko- 
lowrat 

[Zeinow], s. Cenow. 

Zelenitz (Selenicz): Hermann y. — , Mi- 
nisteriale der Rosenberger, 143. 

Želízko Ladislans, s. Taurow. 

Zeltsch (Zalčzj}, Feste u. Dorf b. So- 
böslau: Nikolaus u. Ulrich Spanowdrf 
y. Lisow u. auf — , s. Lisow. 

Žerotin, Ortschaft b. Laun : {Plichta t. 
— ] 64. 

[Zieringen], s. Kuenrine. 

Zinnspan (Zinispan): Johann — , Mi- 
nisteriale der Rosenberger, 169 ; Wolf 
— , Ministeriale der Rosenberger, 169 ; 
Georg — ^Ministeriale der Ifoaenber- 
ger, 169 ; Wolf — y. Herschlag, Haupt- 
mann zu Wittingau, 186; Jď^ann ~ 
y. Herschlag, Hauptmann zu Kestran. 
hernach Haaptmann zu WittingaOf 
207, 209, 239, 246. 

Zimau přiteň). Feste u. Dorf b. Frauen- 



WoleBchek — Zwittau. 
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berg: Bitter ▼. — (Dnchitenaky) 236, 

236. 
[Zironum], 8. Sinones. 
ŽirowDicz, B. Serowitz. 
Zischko, 8. Žižka. 
[ZinniowicsL 9, Laanowiti. 
Ziarda, s. Carda. 
Žiželitz (Siselitsch, Sosalicz), Markt bei 

Chinmetz: Barg a. HerrBchaft — 96. 

Pfarrkirche in — 62. 
Žižka (Zischko) Johann, s. Trotznow. 
Zlatá stoka, 8. Goldbach. 
Zmrzlik Peter a. Johann, s. Swejschin. 
Znaim (Znam), Stadt in Sfldm&hren: 

34, 126. Minoritenkloster in — .S4. 
[Znamer Wiese], s. Iglaaer Wiese. 
Zornstein (Gomstein), Burg in Sfidmáh- 

ren, 132, 183. 



Zrabek (Srubek), Feste b. Seléan: Her- 
mann ▼. Hermannschlag, Barggrii zn 
— , s. Hermannschlag. 

Zrué, Burff u. Ortschaft b. Unter Era- 
lowits: Johann t. — (Zmčsl^) u. ▼. 
Chrenowits, s. Chfenowitz. 

ZvikoT, 8. Klingenber|;. 

Zwettl, Gisterdenserstift in N.* Öster- 
reich: 38, 169, 224. Haupfinann t. — 
114. 

Zwikow (Zwikowecz), Dorf b. Lischau 
262. 

Zwikowecz, s. Zwikow 

Zwiřetitz (Zwirscheticz), Burg b. Juog- 
Bunzlau: Peter v. — 109. 

Zwitta, 8. Zwittau. 

Zwittaa (ZwitU), Stodt in Mähren, 77. 
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auch statt anch. 

andere statt andere. 

Rathspflegem statt BatlispAegem. 

Tichonics statt Tcihonics. 

nit statt mit 

ain ander statt ainander. 

Fraamberg statt F^anmberg. 

vor Vrbani statt von Yrbani. 

yersaombt statt Ysrsaombt 

der statt derr. 

Weihnachten statt Weichnachten. 

▼nuerborgen statt ?nneiborgen. 

also statt alse. 

Jarmargt stat Jarmarge. 

Summen statt Snmmen. 

lant statt aut. 



Stammtafel der Herren von Kr 

Witek I. y. Preits, TradiBest t. Boha 



Heinrich Yon Neahaas, Ahnherr der Herren ▼. NeuhauSi 1205—1237. Witek EL d. Ä.^ AI 



Zawisch T. Nechanitey 1216-lSi 



Budiwoj ▼. Eramau, 1220—1272. Witek v. Knunan, 1220—1277. 
X Perchta. X Sibylla. 



Heinrich y. Enunan, 1272—1291. Wok ▼. 
X Ofka. 1272H 



Zawisch y. Falkenstein, 
1269 — 1 1290. 24. Aa^st 
X Kanegunde y. Hahcz. 

X EliBabeth y. Ungarn. 



Witek, 
1272—1291. 



Wok, 
1272—1291. 



Budiwoj, 
1291. 



Johann. 



Heinrich H., Peter IL. Propst an d. Jodo 

t 1346, AUerheiiigen-Kapelle f 1369. i 

26. Aug. in Prag, X Agnes t 

t 1384, 16. Noyemb t HOi, l 



Heinrich m., Böhmens Ober« 

X Barbara y. Schanmbf 

X Elisabeth y. Krawa 



Peter IH., f 1^06, 7. Decemb. 

Verlobt 
m. Anna y. Leachtenberg. 



Ulrich n., Obd 
geb. 
X Ki^ 



Heinrich IV., Hauptmann in Schlesien a. in d. Jodok H., Johann IL 

Lausitz, 1 1467, 2Ó. Jänner X Agnes y. Schanm- Bischof y. Breslau, d. Lausitz, 

berg, t ▼or d. 13. Mai 1461. f 1467 ,13. Decembei. 8. Noyemb 



Heinrich V., Wok IL, Böhmens Landes- Peter IV., Böhmens Lan- 

geb. 1466, 6. Juli, hauptmann, geb. 1469, 18. deshauptmann, geb. 1462, 

t 1489, 21. Mai. Juli, t 1606, 1. Septemb. 17. Jänner, i lb2Sy 9. Oct. 

X Margareta y. Qutenstein, X Elisabeth y. Krawar, 
t nach d. 11. Jänner 1625. f 1600, 1. Mai. 



Ulrich HL, 

geb. 1471, 

17. J&nner, 

t 1613, 4. Noy. 



■.»^ 



Barbara. 



Johann IH., Grossprior d. Jo- 

hanniterordens in Strakonitz, 

Hauptmann d. ňrachiner Kreises, 

geb. Í484, 24. Noy., t 1682, 

28. Februar. 



Heinrich VI., 

geb. 1487, 

14. März. 

t 1494, 23. April. 



Jodok IH., geb. 1488, 30. Peter V^ Hu 



Juni, t 1639, 15. October. 

X Wendeline y. Starkem- 

berg, 

t 1630, 27. Jänner. 

X Anna y. Roggendort, 

t 1662, 6. September. 



Bechiner 
geb. 1489, 1 
t 154öy 6 



Ferdinand Wok, Ulrich IV., 

geb. 1631, 27. April, geb. 1634, 11. Febr., 
t 1631, 9. Decemb. t 1636, 21. Febr. 



«•N^ 



Wilhelm, geb. 1636, l . März, 

t 1692, 31. AugOBt 

X Katharina y. Brauntchweig, 

t 1669. 

X Sophia y. Brandenbnig, 

t 1664. 
X Anna Maria y. Baden, 

t 1680. 

X Polizena y. Pemstein. 

t 1642. 



Peter W 
geb. 1539, 1 
t 1611, 6. 5 
X Katharina y 
t 160 



lind der Herren von Rosenberg. 



Dftn T. GlaU n. Pracheň, 1169— f 1194. 



ierren r . Kramao, 1218—1286, Witek HL d. X, Ahnherr d. Herren v. Bosenb^, 1194— 

' Witek V. Wok L t. Rosenberff, Landrichter ▼. O.-OBter- ^^hmá^Rm^n 

r. Pribenitz, reich, Landmarschall ▼. Böhmen u. Landes- ^^^TAnS'afÄ^ 
1243—1256. haaptmann ▼. Steiermark, 1220— 1 1262, 8. Juni. lotSr ;ío!r' 

X Hedwig ?. Schaumberg, f »3»^ 18. Febr. 1252ü-1284. 



Witek YL, Heinrich L, Oberstlandk&mmer^r, 1262— f 1310, 4. Juli. 

1262— 1 1277, 22. Sept X Elisabeth [y. Dobmschka ? y. Ujezd ?], f 1307, 22. Jftnner. 



Peter I,, Oberstlandk&mmerer, 

t 1347, 14. Oct 

X Viola T. Teschen, t 1317, 

21. Sept 

X Katharina [y. Wartemberg? 

y. Schaumberg?] 

t 1366, 7. April. 



Johanna, Tochter N. Margareta, 

t 1317, 8. Febr. X N. y. Krawař. f 1367, 14. Juni 
X Benesch L X Bawor UL 

y. Michelsber; y. Strakoniti. 



Ulrich L, 

t 1390, 4. Mftrz. 

X Elisabeth y. 

Wartenberg, 

t 1387, 13. März. 



.«^ 



Johann I., Anna, 

t 1389, 1. Sept. t 1388, 22. Dec. 

X Elisabeth y. Hals, X Heinrich y. Lipa. 
t 1384, 6. Decemb. X Ulrich m. 

y. Neuhaus. 



Motze, 
t 1380, 3. Oct 

X Johann 
y. Leuchtenberg. 



1412, 28. Juli. 
5i März. 
l JuU. 



Agnes. 



L Landeshauptmann y. Böhmen, 
íDer, t 1462, 28. April, 
ienberg, f 1436, 30. Mai. 



Katharina, 

geb. 1406, t nach d. 7. April 1464. 

X Reimbrecht y. Wallsee. 



tmann in Schlesien u in Agnes, Perchta, f 1476, 2. Mai. 
irstlandkämmerer, f 1472, f 1488, 26. Juli. X Johann 

Fürstin T. Giogau, f 1483, y. Liechtenstein, 

ecemb. 



Ludmilla. 

X Bohuslaw 

y. Schwanberg. 



I 

Lug. 
sky 



Barbara, Margareta, 

geb.1460,8. Juni. Nonne in Kru- 

X Johann mau, geb. 1460, 
y. Biberstein. 8. Juni. 



Heinrich Vü., Hauptmann Sidonia. 
d. Bechiner Kreises, geb. 
1496, 16. Jänner, f 1626, 

17. August. 

X Magdalena y. Sternberg, 

t 1621, 18. Juli. 

X Anna y. Neuhaus, 

t nach d. 23. Juni 1664. 



Hedwig, 

geb. 1464, 

20. Jänner, 

t 1620, 28. Apr. 

X Wolf 

y. Grafeneck. 

X Tobias 

y. Boskowitz. 

X Gregor 

y. Starhemberg. 



Elisabeth, 

geb. 1466, 

16. Febr. 

X Heinrich 

Prueschenk, 

Graf y. Harderk. 



Johanna, 

geb. 1467, 

2. Sept., 

t 1482, 24. Sept 



Anna, Elisabeth, Wendeline, Eya, 

geb. 1630, 26. Jänner. geb. 1632, 30. Oct, geb. 1636, 17. März, geb. 1637, 12. Apr., 

< Joadiim y. Neuhans. t 1676. 6. Februar. f 1667. 16. Noy. f 1691. 

X Heinricn y. Schwanberg. X Jonann lY. X Nikolaus Zrinyi. 

y. Lobkowitz. X Graf 

Paul Gassoldo. 
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